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1) Bruder Moritz. 
2) Graf Benjowsky. 
3) Der Mann von vierzig Jahren. 
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Er 78 
I Gin ein eitler Menfh. Ich wol 


ber Welt gern oͤffentlich fagen, daß ein 


Biedermann mein Freund ift, und ba 


ſezte ich Ihren Namen hieher, der an 
der Spige eines beffem Werkes zu ſtehen 


ver⸗ 


. N.f a 
« dich % .lr 


fi! “te . 
s . 
Yıy an. » 


verbiente, Verzeihen Sie: mir, unb erhal 
ten Sie Ihre Freundſchaft einem armen 


- Ungtüdtichen, dem Gott die Wonne der 
‚ Siebe graufam entriß. Maynz, den agten 


Januar 1791. 
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An 
ineinen biedern Heinrich Arvelius. 


* 





& iſt Freundes Price, auch wehmuͤ⸗ 

ihige Erinnerungen zu theilen; eine 
ſoiche, mein theurer Freund, wird biefes 
Schaufpiel Ihnen geben. Gedenken Sie - 
Des frohen Abends, . an weldem meine 


Friederike die Arralie, und Sie an ihrer 


Seite den Friß fpielten, Sehen Sie fie 
noch fo vor ſich, ivie ic) fie vor: mir ſehe, 
als ſie zu Ihnen in das Gefaͤngniß trat 
mit der Flaſche Wein? wie gut und hold 
fie ausſah y wie freundlich und herzig fie 

a „mes? 


L 


ſprach? fie betrat unfere $iebhaberbühne 
an jenem Abend zum legtenmale! — Ah! 
wer hätte das gedacht! — 


„„Dann freylich, dann legt Einer zu⸗ 
„erſt ſich ſchlafen, und der iſt der Gluͤckli— 
„che; der Andere geht herum und weint, 
„daß er noch niche ſchlafen kann.““ 


Ach! wer haͤtte das gedacht! daß ſie 
ſich ſo bald ſchlafen legen wuͤrde! ſie hat die 
hereinbrechende Nacht nicht abgewartet; ſie 
hat die jungen Pflanzen um uns her nicht 
groß werden ſehn; ſie iſt fruͤh am Morgen 
von mir geſchieden, und ich — gehe her⸗ 
um und weine, daß ich noch nicht ſchlafen 
kann! | 


. Guter, lieber Arvelius! Sie waren 
ber Geſpiele der Kindheit meiner unvergeß- 
| lichen 








chen Stiederife, Sie waren Zeuge un 
ſerer erften Siebe, Sie waren Zeuge uns 
ferer ehelichen Glücfeligfeit, o mie lieb 
hab’ ih Sie! In fechs Jahren haben Sie 
manche frohe Stunde mit ung getheilt, Ihr 
Herz bürge mir, daß Sie nun aud) die 
trüben Stunden mit mir theilen werden, 
MWie beneide ich Sie jet um ihr Spftem 
ber Nothwendigkeit, Ihre lie, „kalte 
Philoſophie. 


Doch Halt! meine Zueignung wird 
ein Klaglied. Ich ſchweige lieber, denn 
wovon anders koͤnnte ich jezt mit meinem 
liebſten Freunde reden, als von dem Kum⸗ 
mer meines Herzens? 


Die Zueignung dieſes Schauſpiels, 


wenn fie Dankes werth iſt, verdanken Sie 
a2 blos 


blos Shrer vortrefflichen Barftellung meis 
nes Frißen, eine Rolle , die nur ein Mann 
mit fo viel Geiſt und Herz als mein Arve⸗ 
lius befigt, fo ausgezeichnet, brav ſpielen 
eonnte 


Leben Sie wohl, guter, ſanfter Mann! 


und empfangen Sie ben Druck einer Hand, 


bie durd) Fein füßes Band der Siebe mehe 
gefeffele ift, und bie um deswillen das 
Band ber Freundfchaft mit. Ihnen deite 
feſter ju knuͤpfen ſtrebt. 


— 








Vorbericht. 





% 
ir Scaufpiel hat fonderbare Schick⸗ 
fale erlebt. Man bat viel daran 
verändert und verbeflert; der Mann, bee 


das that, hat fchan lange Sig und Stimme . . 


auf dem Mufenberge, ben- ich nur zu ers 
klimmen ſuche, und id} bin ihm überbieß mit 
wahrer Liebe und Hochachtung zugethan. 


- Das hindert aber nicht, daß manche fei« 


ner Verbeſſerungen mir nicht, einleuchten 
wollen, benn jeder Merifch bar ja feinen 
eifenen. Geſi ichtspunct, und iſt dieſer Ge⸗ 
fichtspunct falſch, ſo iſt das nicht feine 
Schuld. Es iſt daher leicht moͤglich, ja 
ſogar wahrſcheinlich, daß ich groß Unrecht 
habe; denn wer bat nicht in feinem Leben 

3 . a3 zu⸗ 


x. Warırr ıem. 


ammeler wre vr Immer” :o uf cher 
dm „ ee Mr nor mul, mu mr Testen 
Sotrerr. zu. tamucerr. umit Xurieer gribe ich 
Int Stimme. '%, ma ve mE min 


Kürten geerg. 


arffüngidh ne Werttener eritume; ich 
Gıbe tes ertiich Wehr mir geealiii: uud 
Bieten Aufir werhrfern. Ih Yale aber 
hr gefaıle „ask 25 almmmikjun (up, des 
Bub crvem gan ar unugumenien, Ich 
hebe wüßte gene, Das €: nikägechen 
y, tus Eraf zur ter Some im Schleffe 
angeben 3: Iafien, wei tat tie Aufe 
mertianfct tes Juibmuns vom Caupt 
Inereffe abzrienft, cder bedh beinahe ir 
wen ganzen Act hindurch irre gefül«t wird, 
ben er nat ntich slauben um, das 
Hanpinuereffe besuhe auf Amolien, bis 
er endlich durch einen bingeworfenen Wink 
des Obriſten eines Audern belehrt wird, 
Ldeh habe feier nicht geglaubt, dem Tas 

. fel« 








Vorbericht. vır 


ſeldecker Feine Verſe nehmen zu meiflen, 
weil ich mir dazu feinen Grunb deufan 
fann, und weil diefe Verſe unlengbar bie 
beabfichtere Fomiihe Würfung nicht wer 
fehlen. Ich babe auch nicht geglaube, 
daß es nöthig ſey, den alten “Bauer mub 
fein Weib beynohe ganz zu vernichten, weiß 
es mir vorfam, als werde es keine man. 
gene irfung thun, wenn ihr neifes 
Geſch Wiltelminens Klagen Dana ua 
wann unterbraͤche. Ich babe Die Fleimen 
Scenen zu Antang des erfien Acıs fichen 
lofien, weil fie eben dieſem erſten Act eine 
Lebhaftigkeit mittheilen, bie er meines 
Beduͤnkens in der Umarbeitung verlohren 
bar. Mir ſcheint es Denn auch, Pie Er⸗ 
kennung zwiſchen Mutter und Sohn fey 
bey mir üntereflonter und norürlicher her⸗ 
bengefüßet.. Endlich hab ih auch wicht 
geglaubt, daß es gut ſey, tn Schluß 
des Stuͤcks zu verlängern, weil id) meynte, 
ber Zuſchauer fönne fid) das übrige wohl 
felbft Hinzu deuken, oder ahuden. Das 

a4 find 
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find meine Gründe, warum ich die Haupt« 
veränderungen, welche man in biefem 
Schauſpiele gemacht, nicht angenommen 


Ich wiederhole es: alle dieſe Veraͤn⸗ 
derungen moͤgen vortreflich ſeyn, und es iſt 
lelcht moͤglich, daß meine Eitelkeit mir da 
einen haͤßlichen Streich ſpielt; inftens 
aber darf ih auf Treu und Gla verſi⸗· 
hen, daß ich mir alle Mühe gegeben 
babe gründlich zu prüfen, und daß, wenn ° 
mir das niche gelungen if, die Schuld 
nicht an meinem guten Willen liegt. 






Es find aber auch viele unter diefen 
Veränderungen, bie ich felbft für vortrefi« 
lid) anerfenne, und die ich doch nicht be⸗ 
nuzt habe, weil ich, wie fchon gefagt, 
mich nicht mil fremden Federn ſchmücken 
will, fo ſchoͤn diefe Federn auch fenn mör 
gen. Jezt darf ich mit gutem Gewiflen 
meinen Namen auf das Titelblatt fegen: 


die 


Vorbericht. 1x 
dieſes Schauſpiel Habe ich gemacht, feine 
Fehler find mein, aber aud) feine Schöns 
heiten, wenn es deren hat. Haͤtte ich 
hingegen meine urfprüngliche Handſchrift 
ganz unterdrücft; fo würde man bie Feh⸗ 
fer zwar immer auf meine Rechnung ge« 
ſezt aber bie paar Schönheiten, die es 
etwa haben mag, einem Andern züges 
fejrieben haben. Suum cuique. 


Wilhelminens Erzählung ift zu lang. 
Ich habe fie für den Leſer ſtehen laffen,, der 
Schaufpieler wird fehon wiſſen, was dr da« 
von megzuftreichen hat. Ich erfuche uͤbri⸗ 
gens die Schaufpielerinn , weiche die Wils 
helmine darftelle, ſie im einem fchlichten 
Oberrock, im bloßen, natuͤrlich gelodten . 
Haupte zu fpieen. Kine Wilhelmine, 
deren Kopf in einer Müge, und deren \ 
Körper in einer Furzen Jacke ſteckt, kann 
meines Bebünfens feine Weberrefte vor⸗ 
maliger Schönheit blicken laſſen. 


a Bag ° 


z Vorbericht, 


Mas fonft' nach in den übrigen Rollen, 
diefem oder jenem Publicum anitöffig .oder 
ungenießbar feyn mögte, das wird jeder 
Direcreur nadı Gefallen abändern, da ein 
Jeder am beften mwiflen muß, mas er ſei⸗ 
nem Publicum auftifchen. darf. Ich habe 
es mir nun einmal in den Kopf geſezt, Dieß 
Schauſpiel mit allen feinen Fehlern und 
Unvollfommenheiten der Welt zu überges 
ben, denn ich will nicht mehr fcheinen als 


ic) bin, 


 , Bennahe hätte ich mich uͤber den Bar 
wurf geärgert, mein. Stüc fep nach Schroͤ⸗ 
ders Faͤhndrich gemodelt, und es habe 
allein jenem feine Exiſtenz zu verdanfen, 
weil viele ähnliche Situationen darin ver 
kommen. Zwar halte ich es keinesweges 
‚ für ernievrigend , einem Manne wie Scdjv 
ber etwas zu verdanken, deffen Producten 
ich, fo wie ganz Deurfdyland, die vollkom⸗ 
menfte Gerechtigfeit wieberfahren laſſe; 
aber ich muß zur Steuer der Wahrheit 
a ver⸗ 
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verfichern, daß fein Faͤhndrich auch nicht 
auf die entfernteſte Weiſe auf mein Kind 
der Liebe eingewirft bat. Ich habe 
boch noch .nie gehört, daß man zum Bey⸗ . 
ſpiel Schiller ven Vorwurf macht: er 
babe Kabale und Liebe nach. Gemmin⸗ 
gens Hausyater bearbeitet, und doch 
ſollte es mir ein leichtes ſeyn, eben fo viele 
Aehnlichfeiten aus beyden Stüden her 
auszubeben, als Herr Schinf in feinen 
- Dramaturgifhen Monaten fehr muͤh⸗ 
fam im Faͤhndrich und Kind der Liebe - 
aAufgeſucht hat. Mich duͤnkt, beyde 
Stuͤcke koͤnnen neben einander beſtehen, 
und es iſt nicht noͤthig eines um deg 
Andern willen herabzumürdigen, 


‚Here Schinf ſagt mir ebenbafelbft, 
was, den Drud und die Aufführung dies 
fes Stuͤcks betreffend, er an meiner 
Stelle gethan haben würde, ch bin 
fein Freund von Birterfeiten, und wilf 
daher niche in feinem Tone antworten, 
| fann 


zıı Vorbe richt. 


kann mich auch uͤberhaupt mit Niemand 
in einen Federkrieg ‚einlaffen, ber alle 
Monat ein Buch fchreibt: Aber das darf 


R ich doch fagen, daß wenn ich an feiner 


Stelle gewefen wäre, ich das Stüd nicht 
eher recenfirt haben würde, bis ich es ges 
kefen hätte: denn feine Kenntniß meiner 
Handſchrift berubte, feinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß zufolge, nur auf Mörenfagen. 
sch laffe fo gern Jedermann Gerech⸗ 
tigfeit wiederfahren; ich will alſo auch hier 
‚öffentlich befennen, daß ich Herrn Schinf 
manche ſchoͤne Bemerfung über meine 
Schaufpiele verbanfe, von denen ich viele 
in der Folge nugen werde, wenn ich je⸗ 
mals meine dramatifchen Arbeiten fans 
meln follte; bier aber fcheint ihn eine vor⸗ 
gefaßte Meynung irre geführt zu haben, 
VUeberhaupt ift es mir auf meiner dra⸗ 
matiſchen Laufbahn wunderlich ergangen, 
und ich muß bey dieſer Gelegenheit ein 
Woͤrtgen daruͤber ſprechen. 
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Vorb ericht. III 


Ani dten October 1788 eräriff mich det 
Gedanfe Menfchenhaß und Neue zu, 


fehreiben, am gen Movember 1788 harte 
ich es vollendet, im der Fränffien Epoche 
meines $ebens, da ein fdhleichendes Fieber 
mid) verzehrte, da ich Feine Treppe und 
feinen Hügel mehr fteigen fonnte, und 
beinahe nidyts anders als Arzney genoß. 
Damals waren meine Nerven fo ſchwach, 
Daß wenn id) auf der Straße gieng, und 
mir die lezte Scene meines Schaufpids - 
dachte (dan fie eriftirte noch nicht.) ich 
ſogleich weinen muſte. 
Rein Dichter iſt ohne Eitelkeit, und 

es wuͤrde Affectation fcheinen, wenn ich 
behaupten iwellte , ich habe mein Machwerk 
nicht für guif gehalten; aber das weiß Je⸗ 
dermahn, det mic) kennt, daß es mir niche 
im Traum eingefallen iſt, Menfchenhaß 
und Reuͤe werde fo viel Gluͤck macyeny 
als es wirflid) gemacht bat: Schüchrerk 
babe ich es nach Berlin geſandt; ſchuͤch⸗ 
ern 


nd 


blos Ihrer vortrefflichen Darſtellung niels 
nes Feigen, eine Rolle , die nur ein Mann 
mit fo’ viel Geift und Herz als mein Arve⸗ 
lius befige, fo ausgegeichnet brav ſpielen 
konnte 


teben Sie wohl, guter, ſanfter Mann! 


und empfangen Sie ben Druck einer Hand, 


die durch Fein füßes Band ber Siebe mehr 
gefeffelt ift, und die um besmillen das 
Band der Freundfchaft mit. Ihnen deſts 
Fefter ju Enüpfen ſtrebt. 
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| Dies Schaufpiel hat fonderbare Schick⸗ 
* ſale erlebt. Man bat viel daran 
verändert und verbeflert; der Mann, dee 


bas that, hat ſchan lange Sig und Stimme \ . 


auf dem Mufenberge, ben: ich nur zu ers 
klimmen ſuche, und ich bin ihm uͤberdieß mit 
wahrer Liebe und Hochachtung zugethan. 
Das hindert aber nicht, daß manche fei« 
ner Verbeſſerungen mir nicht einleuchten 
wollen, benm jeder Menſch hat ja feinen 
eifenen Gefichtspungt,, und iſt dieſer Ge- 
fichtspunct falſch, fo iſt das nicht feine 
Schuld. Es ift daher leicht möglich, ja 
fogar wahrfcheinlich, daß ich ‚groß Unreche 
habe; dann wer hat ‚nicht in feinem Leben 

i a3 | zu⸗ 
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zuweilen ober oft Unrecht? ich dachte aber 
doch, es fen nicht billig, mich mit fremden 
Federn zu ſchmuͤcken, und daher gebe ich 
das Schaufpiel fo, mie es aus meinen . 
Händen gieng. 


Man hat getabelt,' daß Wilhelmine 
anfänglich ale Bertlerin erfcheine; ich 
habe Das endlich fetbft mit getabelt; und 
diefen- Fehler verbefiert. Ich babe aber 
nicht geglaubt , daß es ebennöthig fen, des⸗ 
Halb einen ganzen Act wegzuwerfen. Ich 
babe nicht geglaubt, . daß es wohlgerhan 
fen, das Stu mit ver Scene im Schloſſe 
onbeben zu laſſen, weil dadurch die Auf⸗ 
merffamfeit des ‚Zufchauers vom Haupt⸗ 
interefie. abgelenkt, oder doch beinahe eis 
nen ganzen Act hindurch irre geführt wird, 
indem ee natuͤrlich glauben muß, das 
Hauptimtereſſo beruhr auf Amalien, bis 
er endlich durch einen hingeworfenen Wink 
bes Obriſten eines. Andern belehrt wird; 
Ich habe ſerner nicht geglanbt, dem Tas 

Ge fel« 


„? 
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ſeldecker feine Verſe nehmen zu muͤſſen, 
weil ich ;mir dazu einen Grund. denken 
fann, und weil dieſe Verſe unteugbar bie: 
beabfichtere Fomifche Würfung nicht vers 
fehlen, sch. habe audy nicht geglaubt, 
daß es nöthig ſey, den alten ‘Bauer und 
fein Weib beynahe ganz zu vernichten, weif 
es mir vorfam, als werde. es Feine unan⸗ 
geneh ürfung thun, wenn ihr naifes 
Geld) | ühelminens Klagen dann und 
wann unterbraͤche. Ich habe die kleinen 
Scenen zu Antang des erſten Arts ſtehen 
laſſen, weil ſie ehen dieſem erſten Aet eine 
Lebhaftigkeit mittheilen, die er meines 
Beduͤnkens in der Umarbeitung verlohren 
bar. Mir ſcheint es Denn etth/ die Er⸗ 
kennuung zwiſchen Mutter und Sohn ſey 
ben mir intereſſanter und natürlicher hers 
beygefuͤhrt. Endlich Hab’ ich auch nicht 
geglaubt, daß es gut fey, den Schluß 
bes Stuͤcks zu verlängern, weil ieh meynte, 
ber Zufchauer koͤnne fid) dag übrige wohl 
ſelbſt Hinzu denken, oder ande. Das 
a4 find 
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find meine Gründe, warum ich bie Haupfs 
 beränberungen ‚ .weldje man in biefem 
Schauſpiele gemacht, nicht angenommen 
habe. 


Ich wiederhole es: alle dieſe Veraͤn⸗ 
derungen moͤgen vortreflich ſeyn, und es iſt 
lelcht moͤglich, daß meine Eitelkeit mir ba 
einen häßlichen Streich fpielt; inftens 
aber darf ich auf Treu und Ga verfi- - 
chern, daß id) mir alle Mühe gegeben 
babe gründlich zu prüfen, und daß, wenn 
mir Das nicht gelungen ift, die Schul 

nicht an meinem guten Willen liegt. 







Es find aber auch viele unter diefen - 
MWeränderungen, die ich felbft für vortreff« 
fich änerfenne, und die ich Doch nicht bes 
nuzt babe, weil id), wie fchon gefagt, 
mich nicht mil fremden Federn fchmüden 
will, fo fchön dieſe Federn auch fern mös 
gen. Jezt darf ich mit gutem Gewiflen 
meinen Namen auf das ‚Titelblatt feßen: 

die⸗ 
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biefes Schaufpiel habe ich gemacht, feine 
Fehler find mein, aber auch feine Schöns 
heiten, wenn es deren hat, Haͤtte ich 
Dingegen . meine urfprüngliche Handfchrift 
ganz unterdruͤckt; fo würde man bie Feh⸗ 
fer zwar immer auf meine Rechnung ge⸗ 
fest, aber die paar Schönheiten, die es 
etwa haben mag, einem Andern zirges 
fehtieben haben. Suum cuique. 


Wilhelminens. Erzählung ift zu lang: 
Ich habe fie für den Leſer ftehen laſſen, der 
Schaufpieler wird fehon wiſſen, wag er da⸗ 
von megzuftreichen hat. ich erfuche uͤbri⸗ 
gens die Schauipielerinn , welche die Wils 
helmine darftelle, _fie im einem fchlichten 
Oberrock, im bloßen, natuͤrlich gelockten 
Haupte zu ſpielen. Eine Wilhelmine, 
deren Kopf in einer Muͤtze, und deren 
Koͤrper in einer kurzen Jacke ſteckt, kann 
meines Beduͤnkens keine Ueberreſte vor⸗ 
maliger Schoͤnheit blicken laſſen. 


a5 Way ” 
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Was fonft noch in den übrigen Rollen, 
biefem oder jenem Publicum anftöffig .oder 
ungenießbar feyn mögte, Das wird: jeder 
Directeur nach Gefallen abändern, da ein 
Jeder am beften wiflen muß, was er ſei⸗ 
nem Publicum auftifchen. darf. Ich habe 
es mir nun einmal in den Kopf gefezt , dieß 
Schauſpiel mit allen feinen ‚Fehlern und 
Unvollfommenbeiten der Welt zu überges 
ben, denn ich will nicht mehr fcheinen als 


ich bin, 


Beynahe hätte ich mich überden Vor 

wurf geärgert, mein. Stüd fen nad) Schroͤ⸗ 
ders Faͤhndrich gemodelt, und .es habe 

allein jenem feine Exiſtenz zu verdanfen, 
weil viele aͤhnliche Situationen darin ver. 
fommen. Zwar balte ‚ich es feinesmeges 
‚ für erniedrigend , einem Manne wie Schroͤ⸗ 
ber. etwas zu verbanfen, deffen Producten 
ich, fo wie ganz Deurfdyland, die vollfom« 
menfte Gerechtigfeit wieberfahren laſſe; 
aber ich muß zur Steuer der Wahrheit 
j ver⸗ 


— 
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verſichern, daß ſein Faͤhndrich auch nicht 
. auf die ientferntefte Weiſe auf mein Kind 
der Liebe eingewirft hat. Ich habe 
Doch noch .nie gehört, daß man zum Bey⸗ . 
ſpiel Schtller den Vorwurf macht: er 
habe Kabale und Liebe nach. Gemmin⸗ 
gens Hausvater bearbeitet, und doch 
follte eg mir ein leichtes ſeyn, eben fo viele’ 
Aehnlichkeiten aus beyden Stüden hers 
auszuheben, als Herr Schink in feinen 
- Dramaturgifchen Monaten fehr müp« 
fam im Faͤhndrich und Kind der Liebe 
aAufgeſucht hat. Mich duͤnkt, beyde 
Stuͤcke koͤnnen neben einander beſtehen, 
und es iſt nicht noͤthig eines um deg 
Andern willen herabzuwuͤrdigen. 


Herr Schink ſagt mir ebendaſelbſt, 
was, ben Druck und die Aufführung dies 
fes Stüds betreffend, er an meiner 
Stelle gethan haben würde. Ich bin 
fein Freund ‚von Birterfeiten, und will 
daher nicht in feinem Tone antworten, 
| fann 


zu Notberict. 


fann mic) auch überhaupt mit Niemand 
in einen Federfrieg ‚einlaffen, ber alle 
Monat ein Buch fehreibt: Aber das darf 
ich dody fagen, daß wenn ich an ſeiner 
Stelle geweſen waͤre, ich das Stuͤck nicht 
eher recenſirt haben wuͤrde, bis ich es ge⸗ 
fefen hätte: denn feine Kenntniß meiner 
Handſchrift berußte, feinem eigenen Ge⸗ 
ftändniß zufolge, nur auf Hörenfagen. 
Ich laſſe fo gern Yedermann Gerech⸗ 
tigfeit wiederfahren; ich will alſo auch hier 


‚öffentlich befennen, daß ich Herrn Schinf 


manche fchöne Bemerkung über meine 
Schauſpiele verdanke, von denen ich viele 
in der ‘Folge nußen werde, wenn ich jes 
mals meine dramatifchen Arbeiten fans 
meln follte; bier aber ſcheint ihn eine vor⸗ 
gefaßte Meynung irre geführt zu haben, 

WUeberhaupt iſt es mir auf meiner dra⸗ 
matifchen !aufbahn munderlid) ergangen, 
und ich muß bey diefer Gelegenheit ein - 
Woͤrtgen darüber fprechen, 


0 Jd 


A 
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Am Hten Detober 1788 ergriff mich bet 
Gedanke Menfchenhaß und Reue zu, 
fhreiben, am 4ten Movember 1738 harte 
ich es vollendet, in der Fränffien Epoche 
meines Lebens, da ein fchleichendes Fieber 
mich ‘verehrte, da id) feine Treppe und 
feinen Hügel mehr fteigen fonnte, und 
beinähe nichts anders als Arzney genoß, 
Damals waren meine Nerven fo ſchwach, 
dag wenn id) auf der Straße gieng, und 
mir die lezte Scene meines Schaufpiels - 
Dachte (demn fie eriftirte noch nicht ) ich 
ſogleich weinen nufle - — 

Kein Dichter iſt ohne Eitelkeit, und 
es würde Affectation ſcheinen, wenn ich 
behaupten wollte, ich habe mein Machwerk 
nicht fuͤr gut gehalten; aber das weiß Je⸗ 
dermann, det mich kennt, daß es mir nicht 
im Traum eingefallen iſt, Menfchenhaß 
und Meue werde fo viel Gluͤck machen / 
als es wirklich gemacht bar: Schuͤchtern 
babe ich es nach Berlin geſandt; ſchuͤch⸗ 

. tern 
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tern babe ich hernach auf einer Reife nad) 
Pyrmont, bey einem kurzen Aufenthalte 
in Berlin, die Indianer in Enaland 
in meinem Koffer verfchloffen gehalten, - 
weil ich fie für zu ſchlecht hielt, und fie 
der Direction nicht anzubieten wagte. 
Erſt drey Monate nachher, als der gute 
Erfolg von Nenfchenhas und Meue 
mich aufmunterte, übergab ich auch die 
Indianer der Direction, und ich darf 
. eben diefe Direction Fühn aufrufen, einzus 
geftehen: daß das, was ich bey Leberreis 
hung diefes Stücs felbft zu feinem Nach⸗ 
theil fagte, und oft fehriftlich wiederholt 
Habe, Alles das weit übertraf, was here 
nochmals meine Recenſenten darüber zu 
fagen für gut gefunden haben, Ich habe 
mich alfo nie einer lächerlichen Eitelkeit 
fhuldig gemacht. Man hat mid) aufs. 
gemuntert, man bat mehr getban, "dem 
Himmel ſey Dank, daß ich nicht fchreinde 
ng Davon geworden bin. 


Jezt 
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Jezt fällt man in den entgegengeſezten 
Fehler; man würdigt Alles herab, was ich 
ſchreibe, man lobt Andere auf meine Un« 
foften, man. dichtet mir Sittenlofgfeig 
und Unmoralität an, obgleich in 'dem dich. 
ften Bande Predigten nicht mehr Moral 
enthalten ift, als in meinen Schaufpielen, 
die üderdieß nicht ſo langweilig find 
als jene. 


Menfhenhaß und Reue, weit ent. 
fernt Schaden zu ftiften, hat würflid) eine 
derirrte Frau zu ihrem Manne zurück ge⸗ 


führt; das ift eine wahre Anecdote, deren - 


Andenken mir nody meine lejte Stunde 
verfüßen wird, eine Belohnung, :die von 
feinem Golde aufgemogen, von feinem 
Journal⸗ Lob erhöht, von feinem Jode 
verbittert wird. 


Ich laſſe zuweilen ſchwangere oder ver⸗ 
führte Maͤdchen in meinen. Schauſpielen 
auftreten, darüber ſchreyt denn bie ganze 

Melt, 
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Melt, warum? weiß Ich nicht; Yerit über 
bie fchwangere Sorte in Gemmingens Haus 
vater, über die ſchwangere Kugenie von 

Beaumardais et caetera, etcaetera; 
ſchrie Miemand: ch muß alfo endlid) 
hlauben; nicht dee Gegenfland, fonderit 
das bißgen Ruhm des Berfaflers fen den 
Herren unleiblich; En 


Die vielen widerſprechenden Recen⸗ 
flonen verwirren einem armen Dichter 
ganz den Kopf: Der Eine lobt, was ber 
Andere tadelt, man fängt. an ſich ſelbſt 
mißzütrauen, man wird ängftlich ; ſchwan⸗ 
fend ‚das Genie verliert feine Schnellfraft, 
und bört auf; frey und unbefangen zu 
wuͤrken. Beflern thun die Kritiken blut⸗ 
wenig, verberben fehr viel. Shakefpeare 
würde. nie der große Mani geworben feyn, 
ivenn es ſchon zu feiner Zeit Sitte gewefen 
wäre, den Tadel jedes eingebildeten Kris 
tikaſters, der doch felbft nichts befferes lie⸗ 
fen kann durth den Druck zu vertauſend⸗ 
faͤlti⸗ 
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fältigen, Aber Shakeſpeare fah nur die 
gewaltige Würfung, die fein Genie auf 
die Zufchauer hervorbrachte,.. den. Tadel, 
ber nur. von Munde zu Munde fchlid), 
hörce er nicht, und fo Fonnte er fid) ganz 
und unbefangen den. Eingebungen feines 
oft riefenhaften Genies überlaffen; ihn fefz 
felte ie der Gedanfe: „was wird der oder 
„der zu dieſer oder jener Stelle ſagen?“ 
die zwar üppige, aber Saftreihe, jedem 
Gaumen behagende Pflanze, wurde nicht 
zugleich mit dem Unkraut erſtickt. 


Ich Habe zu allen unbilligen Urtheilen 
geſchwiegen, und werde auch ferner fchweis 
gen, fo lange meine Stüde, trotz alles _ 
Plauderns, diejenige Würfung auf das 
Publicum machen, die id) davon erwarte, 

- denn-vox populi, vox Dei. Thun 
fie einft diefe Würkung ‚nicht mehr, nun 
Dann werde ich auch fchweigen, denn dann 
ift es Zeit, die Feder ganz niederzulggen, 

Bis dahin, ein, Zeitpunet der vielleicht 

b nahe 


- 
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nahe iſt, werde ich die wenige Geiſteskraft, 


die ich beſitze, mir von keinem Dictator 
einkerkern laſſen; ich werde ſchreiben was 
Geiſt und Vernunft, und nicht was Ver- 
bältniffe mir gebieten; ich werde ohne Une 
terfchied jeden Gegenftand meiner Behand« 
fung werth glauben, welchen das Publis 
cum feines Intereſſe werth finde: Sch 
werde auch nie zugeſtehen, was ich ſo oft 
hoͤren muß, daß der beruͤhmteſte Schau⸗ 
ſpieler, oder die beruͤhmteſte Schau⸗ 
ſpielerin, Schwaͤchen und Bloͤſſen meiner 
Stuͤcke durch ihr feines Spiel bemaͤntelt 
haben, wenn ſie durch eben dieſes feine 
Spiel nichts thaten als ihre Pflicht, und 
ich ihnen zurufen kann: „ſo habt ihr ſpie⸗ 
„len muͤſſen! haͤttet ihr nicht ſo geſpielt, 
„ſo hättet ihr euren Dichter nicht verſtan⸗ 
„den. ud) gebührt alfo der Ruhm bras 


ver Künftler, aber nicht der Ruhm, 


„Blößen zugededt zu haben, wo feine 
„waren,“ Mein mwahrlih, es kommt 
mir gerade jo dor, ‚als s lege man einem 

Tone 








N 
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Tonkuͤnſtler eine ‚mufigalifche Compofitioy | 


vor, morinn zum Beifpiel ein wildes Aller 
gro plöglich mit einem ſchmelzenden Canta« 


bile wechfelt. Der Tonfünfller wird dieß 


Cantabile dolce fpielen, . menn: gleich 
nicht. dolce .drunter gefchrieben fleht; 


und. mer in aller Welt wird dann behau 


pten, er habe eine Blaͤſſe bes Componi⸗ 
ſten zugedeckt? Nein, ſage ich, er muſte 
es. dolce ſpielen, eben fo.gyr. als Madam 
Schröder alg Eulalia die Scene in. web 
cher fig vom Sanbieben erzaͤhlt, fo, und 
nicht anderg.. ſpielen durfte, als ſie be 
wuͤrklich ‚gefpieft ‚hat. Der innigfie Danf 


fen ihr daher, geweiht, weil ‚fie treu dar⸗ 


ſtellte, gber night weil, fie abi | 


gächerlich, if eg mien im. die Gitera, 

tur » Zeitung behauptet: die Andianer 
in England feyen ſicherlich früger gefchries 
ben morben, als. Menſchenhaß und 
Reue, weil jene ſchlechter ſind als dieſes. 


I) 


Nein meine Kerzen „„fie find fpäter gejehrie 
BR EEE 
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ben worden, und ſind dech ſchlechter als 
dieſes. Ward Claudine von Villa 
Bella vor Goͤz von Berlichingen verfer⸗ 


tigt oder nachher? O es wäre ſehr gut, 


wenn die ſpaͤtern Produkte eines Dichters 
immer auch die beſſern ſeyn muͤſten. 
Mein Sonderling iſt noch weit ſchlechter 
als die Indianer und iſt doch noch ſpaͤter 
geſchrieben worden. Gelingt denn einem 
Mahler das lezte Gemaͤhlde immer am 
beſten? Nein, meine Herren, die Behau⸗ 
ptung ift wirklich drollig. Wenn auch 
Behandlung und Bearbeitimg ſich immer 
gleich bleiben, fo hängt doch die Guͤte 
rines Stuͤcks groͤſtentheils vom gluͤcklich 
gewaͤhlten Stoff ab, nicht jeder Stoff 
aber iſt ſo allgemein intereſſant als der 


don Nenſchenhaß und Reue. 


»Wie dankbar ich vernünftigen Kabel 


Lrkenne und nüge, das foll zu feiner Zeit 





weiſen. Ich habe manches abgeſchrieben 


die Verbeſſerung meiner Schauſpiele be⸗ 


und 
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und gefammelt; die Benutzung biefer 
Sammlung wird einft der Welt zeigen, 
nie unendlich weit entfernt ich mich ſelbſt 


von einem gewiſſen Grade der Vollfom: | 


menheit halte. 


Fuͤrs Erſte giaube ib über bien 
Punct gefagt zu haben, was nöthig: war, 
Man bat mid) ſo lange gezwickt und ge⸗ 
Eniffen: bis ich dach endlich. einmal deu 

- Mund aufthun mufte. Den Leſer, den 
Alles dieß nicht intereſſirt, bitte ich um 
Verzeihung, wegen der. paar Plänen 
bie er uͤberſchlagen muß. 


Dieſes Schauſpiel hat das craurige 
Schickſal erlebe, nicht nachgedruckt, 
ſondern dreymal vorgedruckt zu wer. 
den, nehmlich zu Neuwied, zu Coͤln, ai 
Frankfurth und teipzig. Wir Armen 
Schriftfteller! was ung ber Nachdruch 


x 


noch übrig ließ, das raubt uns nun gaf Ä 


ber Vordruck. u 
b'3 Da 


xzır VPorbericht. 


Da mic, der Zufall gerabe indie Ges 
gend geführt bat, mo bie literarifchen 
Raubneſter haufen; ſo habe ich den, Vera 
fud) gewagt, wenigftens einem derſelben 
feine Beute wieder abzujagen, : Die 
fürftfiche Regierung zu Neuwied, hat den 
fogenannten Buchhändler Gehra bereits 
zur Nechenfhaft gezogen, und ich ‘werde 
nicht ermangeln, das Publicum von dem 
Ausgang der. Sache zu unterrichten, in 
ber Hoffrming, daß. wenigftens bie ganze 
Schriftſteller⸗ Gilde warmen geil do dat 
an nehmen werde. 


Von den drey biebiſchen Editienen. 
iſt mir nur diejenige zu Geſicht gekom⸗ 
meh, auf welcher Frankfurth und $eipzig 
als Druckorte angegeben find, Wenn 
bie Neuwieder und Eoͤllner Ausgabe eben 
ſolche jaͤnmerliche Druckfehler enthalte, 
aͤls dieſe, ſo betaure ich die. armen Kau· 
fer. Zur Beluſtigung des Leſers, will 
ich einige der auffallendſten anfuͤhren. 

. 7 „Daß 
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„Daß dee Ueberſatte, der noch am 
„letzten Biſſen eines Faſans kaut, das 
„ſchwarze Bred feines’ Nachbars liegen 
„laßt, das iſt fein Geheimniß, (ſoll beife | 
„fe Verdienſt. “ 


„Mein homme de Chambre iſt 
„ein veint rien, und der Verluſt ein 
„mauvais Sujet“ Welcher Unſinn! 
„So find alle meine Soins dachte 
„ich a pare perte.““ Statt: ſo ſind alle 
meine Soins doch nicht à pure peite 
geweſen. | | 
Die Mutter ſchmachtet mit einer 
duͤnnen Zunge, ſtatt: duͤrren Zunge. 


Die bonté Dame, ſtatt: bontô 
d’äme. 


Die Göttinn Hebbe, ſtatt: Hebe, 
St. Prurz, ſtatt: Preux. 
| Doch 
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Doch ich will diefe eckelhalte Sitaney 
nicht verlängern. Die geringern Druck⸗ 
fehler find unzaͤhlig, und verderben ober. 
verftellen meiftens den-Sinn, auch find 
Hin und wieder große Stellen ganz aus⸗ 
gelaffen. Dem allen ungeachtet giebt es 
noch Menfchen, die vergleichen Faufen, 
wenn fie nur ein paar Dreyer babey er» 
fparen. Der Simmel fegne dieſe weife 
Sparfamfeit! | 


"Das 
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Erſter Aufzug. 


(Dos Stüd ſpielt in einer Seeſtadt. Der 


Schauplatz, welcher unverändert bleibe, 

iſt ein gruͤner Platz. Im Hintergrunde 

ein Garten mit Staketen umgeben, deſſen 

Thuͤr auf die Buͤhne geht. Zu beyden 

Seiten einige Kafenbänfe, Im Vorder 

grunde links und rechts die Bildfäulen 

Amors und der Diana. Ganz in der Gerne 

tage ein fchönes Haus über die Baͤum⸗ 

bervor ). 

Erſter Auftritt. 
Karg (allein). 

(Er fist auf einer Rafenbanf mit Schrelbtafel 

und Bleyfeder in der Sand. Er ſinnd, ſchreibt nie⸗ 





der, ſchuͤttelt den Kopf, ſtreicht aus, ſinnt wieder), 


Mar erfi dep Titel! das Buch fell wohl nach⸗ 


kommen. Ein Buch ſchreiben iſt keine Kunſt. 
A Auf 


—— 
2 


Auf drey, vierhundert Seiten allerley zu Marfte 
tragen, was den Käufer reizt, ey wer Tann das 
nicht ? Aber einen Titel erfinden, der ohne alle 
fremde Beyhälfe das Buch verkaufe, einen Titel, 
der die Eßluſt wecke, wenn man gleich noch nicht 
weiß, ob Kartoffeln oder Zafanen auf dem Ti⸗ 
fche ftehen werden, einen Titel, ber aus einem, 
böchfiens zwey Worten befiehe, und doch zu 
hundert Büchern pafle, das if dad Meiſterſtuͤck 
der heutigen Schriftſtelerzunft, und Gott fey 
Dank! in Titeln nehm ich ed mit jedem auf, 
meine Berleger ſtehn fich gut dabey. Pur dies 
ſesmal will es mir nicht gelingen. Der Gegens 
fand ift wichtig, aber eben deshalb lieſt Nies 
mand dad Buch, wenn der Titel nicht new und 
auffallend iſt. Cnachfinnend ) „Vom Urſprung des 
Yebels‘“ — das kauft Niemand, „Die Quelle 
des Böfen“ — das lief Niemand, Die 
übe Quelle“ — das gienge ſchon eher an. 
„Pandorens Büchfe“ — das ift ſchon abges 
nutzt — (fid vor die Stirn ſchlagend) Halt! ich 
. babe ed! ein eleftrifcher Funke! „Teufel!“ 
foll das Buch heißen. Teufel! und nicht eine 

ESylbe 














Br 
Sylbe mehr. Ein Gegenſtuͤck zu Herders Bott. 
(Er foreise) Fin guter Engel hat mir da den 
Teufel zugeflüftert. Das Buch wird seißend 
abgehn, ich wette, ber sam erlebt feine 
drey Auflagen. 


Zweyter Auftritt. 


Omar. Karg. 

Omar. (trägt einen Tiſch aus dem Gatten 
and fept ihn vor die Rafenbanf.) 

Barg. Guten Morgen, guten Morgen Here 
Omar. So fräh aus den Bea! Bas foll’s 
denn hier geben? | ö 

Omar, Man will im Sränen fräbftäden. 


Rarg. Ey, ey, der Einfall iſt nicht uͤbel, 


ein recht poetiſcher Einfall. Sch bin au) — 


‚nüchtern, ich werde bier bleiben. 


‚Omar, Nach Belichen, bier ift es rabl, 
der Schatten iſt einladend, "Das Haus dert— 
nehme er mir's nicht übel Herr! aufs-Banen 


verfteht er ſich nicht. Das Haus if wieeine J 


Laterne, in allen Zimmern wird man von der 
Sonne gebraten, Lieber wollt’ ih für ein ara⸗ 
1a bifches 


— 
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bifches Zelt doppelte Miethe geben, als die eins 
fache für ein ſolches Treibhaus. 

Rarg. Guter Sreund, ich habe das Haus 
nicht gebauet. 

Omar. So hätte er ed nicht Taufen ſollen. 

Rarg. Ich habe es auch nicht gekauft. Es 
iſt ein Erbſtůck von meinem Vater. | 

Omar, Bar fein Bater and) ein Schrifts 
ddl? — 

Rarg. Ach du lieber Gott! mein! er war 
ein Stiumpffabrilant. 

Omar. Welches Handwerk trägt mehr ein? 

Die Schriftſtellerey oder das Strumpffabris 
‚cisen? 

Karg. Ach leider! dad Strumpffabricirrn. 
Doch nur in baarem Gelde, nicht in Ruhm und 
Ehre, In den Zimmern, bie ich nun vermiethe, 
bin ich groß gezogen worden. 

Omar, Und feine Zimmer unter " dem 

Dache? 
Karg. Bewohnten damals meines Va⸗ 
ters Lehrburſche. Die Welt iſt ungerecht, 

bin — 


Omar, 


— | — 


Omar, Ach nein, fie ſieht mit hellen Augen, 
Struͤmpfe ſind nothwendig, Vucher eathehrlich/ 
fo denkt die Welt: 

Borg. Und hat Unrecht. - 

Omar, Und hat Recht. (Et geht ab und zu, 
holt Lafien, Theemafchine u. 1. w.) 

Karg. (ihm nahrufend) Aber die Ehre! 
bie Ehre! doc) was weiß ein Araber von ber 
Ehre. Freylich wohne ich nur unter dem 

Dache, aber mein Name wohnt in Palläften. 
Sreylich find meine Mahlzeiten nur pythago⸗ 
riſch, aber mein Name ift Salz und Würze auf 
den Tafeln der Großen. (zu Omar, der indeſſen 
zuruͤckkam und um den Tiſch beichäftiget in) Trete 
Er doch näher guter Freund, laß' Er und ein we⸗ 
nig plaudern. Es iſt noch früh, die Herrſchaft 
liegt im ſuͤßen Morgenſchlummer. Ich will Ihm 
ein Projekt mittheilen, wie Er auf einmal durch 
ganz Europa berühmt werden kann. 

Omar, Berähmt? Ich will nicht berühmt 
werben. 

Barg. Hör’ Er nur. Ein Projekt, deſſen 

Ausführung Ihm federleicht werden kann. Ih 
413 ttap* 


trage ſchon Lange den Gedanken mit mir hetum, 
eine Beſchreibung von Egypten heranszugeben, 
weil’ Savary und Pocoke und Volney und wie 
fie alle heißen, nicht vollſtaͤndig genug ſind. 

‚ Omar. Iſt w dem in Egypten geweien? 

Karg. Nein. 

Gmar. Und will es beſchreiben? 


Barg. Warum nicht? Und Er ſoll mit 
helfen, Egypten ift Sein Vaterland, Er kann 
mir wichtige Aufſchluͤſſe geben, und ich werde 
Genen Namen dankbarlich drucken laſſen. 

Omar. Sehr verbunden, 

KRarg. Auch könnte man wohl gar in einen . 
Anhang Seine Reifen auftifchen, Das Publi⸗ 
kum liebt die Reiſebeſchreibungen. 

Omar, Das mögte wohl ſchwerlich der 

Mühe werth feyn. 

| Rarg, Ey warum nicht? Heut zu Tage: ift 
alles der Mühe werth. Und fo viel ich weiß 

hat Er mit Seinem Herrn die halbe Welt durch⸗ 

ſtrichen? 

Omar, So ungefaͤhr. 

Bag. ‚Undeine. e enge Abenthener erlebt? 

- Omat, 
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Omar. O ja. 
Rarg., Vielleicht gar einmal Schiffbruch ero 
tn?  - - 

Omar, Nein, dad nicht, 

arg, Dder eine neue Juſel In der Sädf 
entdedt ? 

Omar. Das auch nicht. 

arg. Aber fageEr mir doch, wie iſt denn 
Sein Herr zu dem großen Reichthum gelangt ? 

Omar, Iſt mein Herr reich? 

Karg. Ey freylich, wie ein fpanifches Res 
giſterſchiff. Man weiß ja wohl welch ein kuͤm⸗ 
merliches Leben feine beyden Schweſtern unddie 
alte Tante vor feiner Ankunft führten, Sn dem. 
Häringsgäßchen haben fie gewohnt, in einem . 
dienden engen Stäbchen, ba haben fie Tag und 
Nacht fich die zarten Fingerchen wund genäht um 
des lieben täglichen Brodes willen. Aber kaum 
erfcheint der Herr Bruder — wie durıh einen 
Zauberftab verwandelt fich die Heine Hätte im 
Haͤrings gaͤßchen in diefes prächtige Landhaus, 
Wolle wird gegen Seide nertaufcht, Diamans 
- ten treten ‘in die Stelle von Glasperlen. Die 

Y4 ganze 


nicht aus. 
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ganze Stadt fperrt die Augen auf und erſchoͤpft 
fih in Muthmaßungen . 

Omar, -Die armen Heinen Menfchen! 

Karg. Nun, nun, eine erlaubte Wißbes 
gierde — ich -felbft muß geftehn, daß ich wohl. 
zu erfahren wänfchte — hat Sein Herr viel 
leicht in den egnptifchen Pyramiden dad Grab 
eines alten Königs geplündert ? 

Omar, Nein, 

Karg. Oder unter den Ruine von Yalmyra 
einen Schag gegraben? . 

Omar, Auch nicht, 

Karg. Oder Goldkoͤrner aus dem Nilflamm 


gewafchen? ? 


Omar. Auch nicht, Sch will Ihm das Ge⸗ 
heimniß mit zwey Worten aufklaͤren: Mein 
Herr iſt ein Wucherer? | 

Barg. Ein Wucherer? Sp fieht er mir 

Gmar Die Natur hat mit zwey großen 
Schäßen ihn anögeftattet, den einen trägt er 
bier (aufs Herz deutend ), den andern bier (auf 
ben Kopf). Diefer Caufs Se) hat ihm tauſend 

Degen " 
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Herzen erworben und dieſer auf den Kopf) hat 
ihm den Beutel gefuͤllt. Verſteht Er mich? 


Karg. (laͤchelnd aber unbefriebigt). Fa, ja, 
das iſt recht artig geſagt, das laͤßt ſich einmal 
in einem Buche anbringen, nur Schade, daß 
es nicht wahrſcheinlich iſt. Das Herz, mein 
guter Freund, gilt in baarer Mänze nicht einen 
biutigen Heller ‚ und.der Kopf — ad) du lieber 
Gott! jedes andere Glied wird befier bezahlt, 
als der Kopf. 1J 


Omar, Dis ift nicht wahr! und wäre es — 
nun fo bat die Natur auch bier nicht unbillig 
gehandelt, denn Kopf und Herz bezahlen ſich 
ſelbſt, mit einer Münze, welche fein Fürft ſchla⸗ 
- gen kann: mit dem Gefühl ihres Werths. 


N 


Dritter Auftritt. 
Julchen. Nettchen. Vorige, 
(Schom in der Ferne Hört man Nettchens Stim⸗ 
me im Garten; ſie traͤllert aus Erwin und 
Elmire: mit vollen Athemzuͤgen ſang ich 
Natur aus dir uf. wm.) 


" Omar, wird unruhig), Nettchen koͤmmt!“ 


45 Julchen. 


v 
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Julchen und Nettchen (treten Arm in Arm 
auf). 
Nettchen. (auf den Theetiſch zeigend). Sieh 





da! Wir leben wie in der guten alten Feenzeit. 


Tiſch decke dich! Ein Schlag der Zauberruthe, 
und alle fteht fertig. . 
Julchen. Guten Morgen Dmar, 
Kleschen. Guten Morgen Omar. 
Omar, Guten Morgen fchöne Mädchen, 
Nettdhen. (gen Himmel fehend). Güten 
‚Morgen liebe Sonne! | 
Julchen. (Karg erbittend). Auch unfer Herr 

Hauswirth. (Ste macht ihm einen Knir.) 

. Nettchen. Bon Phöbus hinab zu feinem 
Zoͤgling. (zn Karg) Sohn des Olymps — (Sie 
macht ihm eine tiefe Merbeugung ) 
ir Barg. (ihren Gruß mit Karrikatur erwiedernd) 
Sefpielin der Venus! Schalkhafte Grazie! — 

Nettchen. Shin! ſchoͤn! eine Grazierhat 
mich noch Niemand genannt, Um befungen zu _ 
werden, muß man den Dichter loben. Lieber | 
Herr Karg ſchenken Sie mir eine kleine Portion 
Unſerblichteit, machen Sie ein Lied auf mich. 


| oo. arg, 
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Karg. Holde Mufe! Die Funken der Be⸗ 
geiſterung, welche aus Ihrem Auge ſpruͤhen — 
(Cbey Seite) Ich glaube fie iſt in mich verliebt. 
Mettchen. O fahren Sie fort! Meine Seele 

lagert fich in meine Ohren, 

Karg. wie! Sie felbft wärbigen mich, mir 
die Leyer zu ftimmen? — (bey Seite) Es si 
richtig. 

Julchen. (in Nettchen) Schaff uns den Nar⸗ 
ren vom Halſe. 

VNettchen. Er macht mir Zeitoertreiß, 

Julchen. Mir Langeweile. | 

Neitchen. Ich errathe. Du wilft mir 
Neuigkeiten erzählen, die ich auswendig weiß, 
Es fey! aus fchwefterlicher Liebe. Herr Karg 
mir ift ein Ungluͤck wiederfahren. 

Karg. Ein Ungluͤck? (bey Seite ſich das Sen 
ſtreichelnd) ‘a, ja ein Ungluͤck. 

VNettchen. Sie koͤnnten mir es wenigſtens 
ertraͤglich machen. 

-  Rard. Da haben wir's (laut) Reden Sie! 

reden Sie! mein Herz thut fich auf wie ein 


Stadtthor. 
Nett⸗ 
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Netitchen. Mein Igel iſt geſtorben. 
ZKarg. (ſehr betreten, ſtockend Ihr — 
Ihr — Igcl? — | 
Nettchen. Er fing fo:fchön Maͤuſe. 
 Barg. Und — und ich — foll die Ehre Ba= _ 
ben Ihnen diefen Verluft zu erſetzen? Ich ver⸗ 
ſtehe j ja nicht Maͤuſe zu fangen. 


Vettchen. Leider nein! der Verluſt iſt un⸗ 


erſetzlich. Nur laute Klagen vermoͤgen meinen 


Schmerz zu lindern. Klagen, welche ſanft von 
der Leyer eines Dichters tönen, Mein Herz bes 
gehit eine Elegie auf den-Zob meines Igels 
und ich würde mit Zreuden einen ' Dufaten ben 
zahlen — 

Rarg. Einen? — Wollten Sie wohl die 
Guͤte haben, dies Wort zu wiederholen? 


Neitchen. Einen Dukaten. 


Karg. Dubkaten! ich verſtehe — Nicht das 

Gold, welches der Dichter wie Staub unter 

ſeine Fuͤße tritt, ſondern der girrende Schmerz 
der Lartlichen Taube wird mich begeiftern, 


Ba ett⸗ 








Klettchen. (gan; ebrbar ). Ja, lieber Sem 
- Karg, id) bin eine Taube, welche von ihrem 
Igel verlaſſen worden. 


Barg. Ich überziehe meine Leyer mit Trau⸗ \ 
erfior und fi inge ! 
Nettchen. Eilen Sie ‚eilen Sie! Morgens 
Funde hat Dukaten im- Munde, Und wenn es 


Ihnen recht gelingt, fo gebe ich Ihnen oben⸗ 
drein einen Kuß. 


Rarg. (entzüdt,) Duͤrfte ich vorläufig, meine 


- brennenden kippen auf dieſe Schwanenhand 
druͤcken? 


Nettchen. (ihm die Hand hinhaltend) Da! 
Sind Sie nun begeiftert ? 


arg. 5a — aber — mit einem Blick ar 
den Theetiſch, ſeht botlich) Ich habe noch nicht 
gefruͤhſtuͤckt. 

Nettchen. (lachend). Langen Sie zu. 


| Karg. (der ſich ſo etwas nicht zweymal ſagen 
laͤßt). Nur eine Minyte dem Körper, dann ſteht 
mein Geiſt ganz zu Befehl. (Er geht an den. 
Tiſch, ſchenkt fih ein, ſtopft Butterbrod in den 
Mund u. ſ. f. Die Damen, welche unterdeſſen 
| ein 
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ein anderes Geſpraͤch anknuͤpfen, beikmmern ſich 
nicht weiter um ihn, und werden es nicht einmal 
gewahr, als er nach einigen fruchtloſen Verbeugun⸗ 
gen davon ſchleicht. ” \ 


Vierter Auftrit 


Iuichen. Netichen. Omar, 


Nettchen. Schweſterchen, er wird uns 
alles rein aufeſſen. 

Juulchen. Laß ihn, ich habe h keinen Hunger, 

Nettchen. Aber ich, 

Julchen, (zu Omar). mein Bruberaufe 
geſtanden? 
Omar. Schon ſeit zwey Stunden beißt er 
Mb mit der alten Tante herum. 

Nettchen. Weswegen? 
Omar, Sie will den Glanz ihres Hauſes 
wieder herſtellen, fie will Kammermaͤdchen, 
Läufer, Thuͤrhuͤter, Equipage; und Morig 
antwortet ihr immer ganz troden: „wie Du 
„willſt liebe Tante, befolde die Leute nur nicht . 


„bon meinem Gelbe.“ Sie huſtet ſich halb 
tobt, J 
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todt, um ihm bie Notwendigkeit zu beweiſen; 
er lacht und ſchuͤttelt den Kopf. 
Julchen. Mecht gut, wenn er lacht, aber 
die Tante wird fo Tange fodern und begehren, . 
bis der gute Morig des Gebens überbrüßig 
werden wird, Das ift undankbar, Gie vergißt, _ 
was wir waren und was wir durch ihn find. 
Nettchen. Aber das Kammermäbchen darf 
er und nicht abfcehlagen, Du haft fie geſehen, 
das ſanfte ſchwermuͤthige Geſchopf. 
Julchen. Geſehen und geliebt im erſten Au⸗ 
genblicke. 
Nettchen. Wir brauchen keine Bedienung, 
aber ſie braucht eine Herrſchaft. Aus dieſam 
@efihtöpunft muß man dem Bruder die Sarhe . 
vorſtellen. O die Maͤnner muͤſſen thun, was 
wir haben wollen, wenn wir’d nur immer am 
rechten Ende anfaſſen. 


Omar, Und die Natur hat für dad rechte 


Ende euch einen fo feinen Sinn gegeben, daß 

‚ ihr es felten verfeblt.- | 
Ylerechen. Woher weißt Du denn das, 
krauskdpfiger Araber ? | 
. Oma. 


N - 
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Vmar. Vin ich nicht die halbe Welt durch⸗ 
reiſt? Die Maͤdchen und die Pfaffen gleichen 


ſich uͤberall. 


Nettchen. Auch unter euren cn herumſchwel 
fenden Horden? 
“ Omar, Auch) da, 

Aetichen. O befchreibe mir ein wenig eure 


| Schönheiten.” Mie muß ein Mädchen auöfehn, 
um folchen wilden Menfchen die Köpfe zu vere 


ruͤcken? 

u Sınar. Sie muß ſchwarze Augen haben, 
groß und ſauft wie die Augen einer Gazelle, 
überwölbt von zwey Bogen von Ebenholz. Sie 


| muß ſchlank ſeyn wie eine Lanze. Sie muß 
leicht einhertreten, wie ein junges Fuͤllen. Ihre 


Lippen färbt fie blau und ihre Nägel goldfarbig. 
r Bufen gleicht einem paar Granatäpfeln, 
and ihre Worte find füßer als Honig. 
Frettchen, Die Lippen blau? 
Julchen. Und die Naͤgel goldfarbig? 
Nettchen. OD über den armieligen Ges 
kom! | BE — 
Bmar. 
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Omar, Das nnliche fagen meine Lands⸗ 
leute von euch. 

Nettchen. Deine Landslente find Nayren, 
die beſſer mit einer Saͤbelklinge umzugehen wiſ⸗ 
ſen, als mit eines Purpurlippe. | 

* Omar, Du mußt ihnen verzeißen, Sie 
ſahen Nettchen nie. 

Nettchen. Ey der tauſend! das war ein 
hübfches Compliment. Aber Du haft. vergeſ⸗ 
ſen daß Julchen auch hier iſt. — 

“  Ömat, Was vergißt man nich ben Dir? 


Neitchen. Immer beffer! 
Omar, Vaterland und Eltern, alles ldnnt⸗ 


ich um Deinetwilien vergeſſen. 


Nettchen. (verlegen). Willſt Du nicht mei⸗ 
nen Bruder rufen? ſag' ihm daß uns Hungerf 
— daß wir auf ihn warten — 

Omar. Ja, ja, ich gehe — Du willſt mich 
los ſeyn — ich habe vielleicht dummes Zeug 
geſchwatzt — vergieb mir! (Er druͤckt ihr im 
Vorüubergehen die Hand und entfernt fa). | 
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Fuͤnfter Auftritt. “ 
Nettchen. Suldien. 3 
Nettchen (etwas bewegt. ) Wie der Bube 
die Hand zu drüden verfieht, als habe er von 
Tugend anf nichts anders gethan. | 
Julchen. Ich wuͤnſche Dir Gluͤck zu der Er⸗ 
oberung. | 
Nettchen Clachend). Ja doch! der Bediente 
meines Bruders. 
Julchen. So nennt er ſ ch ſelbſt „aber nenut 
auch Moritz ihn ſo? 

Netitchen. Laß mich zufrieden, verdirb mir 
‚meine Laune nicht. (Sie wendet fi zu Dianens 
Bildfänte) Keufche Diana! uͤberziehe mein Herz 
mit einer Eiörinde, die Fein verliebter Blick zu 
ſchmelzen vermoͤge! Und kannſt Du das nicht, 
nun fo ſchlage die Männer mit Blindheit, dag 
fie meine Reize nicht fehen. 

Julchen. Dder mache fie minder unbes 
ſtaͤndig. | 
Nettchen. Oder vertilge fi ſie ganz von der 


Ente! je Julchen, das wäre dad Beſte. Die 
Herren 
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Herren bilden fich ein, mant Könije nicht ohne ſie 
leben, ſie ſchreiben in dicken Buͤchern, die. Ge⸗ 
ſchichte der Amazonen ſey eine Fabel; Eitelkeit! 
jaͤmmerliche Eitelkeit! fie ärgern ſich, ‚daß es 
Weiber gab, welche Muth genug hatten, allen⸗ 
falls die rechte Bruſt aufzuopfern „wenn es 
darauf ankam einem ſeufzenden — den 


Kopf zu ſpalten. 


Julchen. Gluͤckliches Raideni mit t Deiner. 
immer gleichen Laune, 


Nettchen. Sprich lieber: geſundes Neti⸗ 
chen! Ich bin geſund wie ein Fiſch, nichts 
ſtockt in mir, kein traͤge ſchleichendes Blut, | 
olles läuft immer raſch! raſch! raſch durchein⸗ 
ander! Mein Koͤrper hat immer irgend ein, Heis 
ned Beduͤrfniß und wäre 26 auch weiter nicht, 
als daß mir einmas Die Luſt ankünmt zu huͤpfen. 
(Sie hupft), Sich, fo fieht ‚meine Seele unter 
dem Vantoffel, fie darf nicht Grillen fangen, 
wenn fie auch wollte, Bey Dir hingegen ift es 
umgekehrt. Der ebrwärbige Geift führt. den 
Scepter, und erlaubt Deinem Koͤrper kaum ſich 
rate za eſſen. Folge mir Schweſterchru/ uf 
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den naehſelbafter Wilhelm zur Thuͤr deines Her⸗ 
zens hinaus, ſchließ zu uhd laß ihn pochen, und 
rufe. durchs Schluͤfſelloch: es in Niemand zu 
Hauſe! | N 
Julchen. Kann ich das? Pr meine Liebe 
nicht ein Theil meines Lebens geworden? Ach 
"Mettchen! was hab’ ich ihm gethan? Warum 
' meidet er mich feit meines Bruders Ankunft? 
Barum ftottert er mir nichtöbebeutende Hoͤf⸗ 
lichkeiten? Sch bin ihm treu! wahrhaftig ich 
bin ihm treu! mein Herz macht mir feinen Bors 
wurf. Woher denn dieſe ploͤtzliche Verwany⸗ 
lung. 
grettchen. Dieſe Frage haft Du ſchon hun⸗ 
dertmal an mich gethan, und hundertmal hab’ 
ih. Dir geantwortet: ich weiß es nicht, Wer 
vermag die Männer zu ergründen! Glaube mir, 
diefe feltfamen Geſchoͤpfe wiffen ſelbſt nicht was 
ſie wollen. 


Julchen. Wenn ich noch an den letzten 
Abend denke — es war zwey Tage vor meines 
Bruders Ruͤckkunft — welche liebliche Schloͤſ⸗ 
ſer wir da in die Luſt bauten, wie wir im Geiſt 


ſchon 
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ſchon dem Leichenbegängntß des alten hectifchen . 
Raths beywohnten, berfeiner Beförderung noch 
im Wege. fieht, wie wir dann feine Einkünfte 
berechneten, unfre haͤußlichen Einrichtungen 
machten, und er mir lächelnd verfprach, den 
Berdienft feiner Mahlerey mir zum Nadelgelde- . 
auszufegen — ach ! ed war ein ſchoͤner raum! 
was Hab? ich ihm gethan? 

Nettchen. Auch ein ſchoͤner Traum iR 
Danke werth. Und.liehes Zulchen! was 
wären wir oßne folche Träume? Nimm uns ben 
Genuß der Phantafie, o wie. arm läßt ung die 
Mürklichkeit! Sieh da, ich fange an zu philo⸗ 
fophiren, .ich-fpreche in Sentenzen, wie länge - 
wird’ ed währen, ſo ſchreibe ich ein Buch. 

Julchen. Ach! was hab' ich ihm gethan? 

Nettchen. (um ſich blickend). Sr — fragitn 
felbft, er koͤmmt. 

Julchen. (erſchrocken). Er koͤmmt? Wer? 

Nettchen. Wilhelm Moll. Dort ſchleicht 
er am Bache herunter — ſieh jetzt geht erden 
Fußſteig uͤber die Wieſe — jetzt ſteht er bey der 
großes Pappel — er ſcheint unentſchloſſen — 
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aber ich verwette mein Gebetbuch, er geht bier, 
vorben. | 
uulchen. Ach Mmeltchen! was ſoll ich Kan? 
Komm laß uns hinein gehen, 
Nettchen. Ey ja doch , nicht von der Stelle 
Wie würde ber junge Kerr fich figeln, wenn‘ 
ein paar hähfche Mädchen vor ihm liefen, 
Julchen. Sch glühe, Sch werde ihm nicht 
ein Wort zu ſagen willen. 
Nettchen. Defto beſſer! ich. will ihm ſchon 
einheigen, wenn er ed wagt, und anzureden, 
Julchen. Aber du mußt ihn nicht beleidigen... 
 Kiesichen, Sanftes Täubchen! (ſich umſe⸗ 
hend) Herz gefaßt! der Zeind rüdtam 
m . | 
"Sechfter Auftritt. - 
: Wilhelm von Moll. Julchen. Nettchen. 
Wilhelm (macht im Voruͤbergehen den Damen 
eine Ebrerbietige Verbeugung). 
Neittchen. (ruft ibm gu), Se fo früß ers 
aus, Herr von Mol? 
Wilbelm. Um ben fchönen Sorgen zu ges 
nießen. (Er gebt auf der andern Seite ab IN 
Sieben⸗ 


— 
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Siebenter Auftritt 
| Julben Westhen. 


Julchen. (wirft fi auf eine Raſenbank und 
bricht in Chränen aus). — 

VNettchen: (mit dem Fuße ſtampfend). Der 
Boͤſewicht! So machen fie es alle. Sie lieben 
und wiffen nicht.warum ’ fie brechen und wiffen 
auch nicht wurum, Wenn man die Natur 
fröge: warum ſchufſt du Maͤnner? Jeh wette, 


ſie weiß auch nicht warum. Doch ja, zu üns 


ferer Quaal! Nicht doch! und von allen häbs 
fchen Mädchen gefoppt zu werden. Das ift uns 
fer Beruf. Lehe der. Berlornen, die von ihrem 
Herzen auf einen Irrweg fich leiten ließ. Mung 
ter Zulchen! hilf mir die Männer foppen. 
Steh auf, trodne Deine Thränen, ich höre die 
Tante buften, gut daß fie endlich kommen, 
Mein Zorn ſchweigt und macht meinem Hunger 
Pas. Laß uns frähftücden, die Männer f ud 
nicht ein Butterbrod werth. 

Julchen (trockaet ſich die Augen und ſucht eine 
heitre Miene zu erfänfeln). 


B Achter 


Abler Auftritt. 
Gmar. Die Vorigen. 
Nettchen. Nun? kommſt Du allein? - 
Omar. Die alte Tante hält fi noch bey 
- Den Erbienbläthen auf. Die Sperlinge haben 
. ihr allerley Echaden angerichtet, fie will einem 
usgeſtopften Vogelfchey hineinftellen. 
Nettchen. Eie barf fid) nur felbft hinein⸗ 
ſetzen, ſo kann fie Die Koſten ſparen. 


Neunter Auftritt. 
‚orig, Die Vorigen. 

Mor. Cauf. Hmar zugehend und ihm herzlich 
bie Hand ſquttelnd). Guten Morgen Omar! Wir 
ſahen und nur im Vorbeygehen. 

Omar. Guten Morgen lieber Moritz! 

Mor, Haft Du mit dem Schiffer. Thomo 
geſprochen? 

GOmar. Ja. 

Mor. Was ſagt er? 

Vmar. Er wird kommen heute ober, 
Magen? .” | 
⸗ won 
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Mor. So muß man wohl, bafd an einen 
Mahler denken. (zu feinen Schweſter) Guten ' 
Morgen Kinder? | 

Netichen. Eine allerlichſte Rangerdnung, 
erf den Bedienten, und dann.die Schwefiern. 

- Mor, Ya liebes Schweſterchen, ſpotteln 
magſt Du immerhin, meine Rangtabelle ſtehe 
in'meinem Herzen. | 
Nettchen. Immer beſſer! Der Krauskopf 
iſt Dir lieber, als das fanfte Julchen und das 
muntre Nettchen? 

Mor. Er iſt mir lieber. | 

Nettchen. (mit komiſchem Zorn). Barbar! 
Du zerreiſſeſt alle Bande des Bluts, 

Moͤr. Ich koͤnnte Dich verlegen machen, 
wenn ich Dich fruͤge: was denkſt Du bey die⸗ 
ſem Ausdruck? 

Nettchen. Was ich denke? Das iſt eine 
dumme Frage. Ein Zrauenzimmer denkt nichts, 

Mor, Die Eitelkeit der Eltern, die Danke 
barkeit der Kinter, die Gewohnheit, welche 


Geſchwiſter an einander fett, das nennt ‚hr 


Bande des Bluts. | 
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Nettchen. Aber die Sympathie, der gehei⸗ 
me Zug der Herzen — 

Mor. Plappre feine Thorheiten. 

Nettchen. Du glaubft nicht daran? 

Mor, Eben fo wenig als ich glauben werde; 

daß zwey Baͤume ihre Wipfel gegen. einander 
neigen, deren Keime vormals in einer Frucht 
‚verborgen lagen, 
Meitchen. (ihm bie Wange reigeind), Aber | 
ſag' mir do Du Narr! warum bift Du denn 
zuruͤck gekommen, wenn Deine Schweſtern Die 
gleichgültig waren? ' | 

Mor. Gleichzuͤltig? Wer ſagt das? Ich 
bin euch von Herzen gut, denn ich denke mit 
Entzuͤcken an die frohen Stunden meiner Kinds 
heit und meiner Sünglingdjahre, Alle jene 
Freuden habt ihr mit mir getheilt, Feine füße 
Rüderinnerung wird lebendig in meiner Seele, . 


ohne euer Bild in ihrem Gefolge mit fich zu fühe, 


ren, Wenn mein Geift in dem fchönen Gehölze 
berumirrt, welches an das Schloß unferd Bas 
ters grängte, fo feh ich Julchen wie fie einft 
ihre glorſchutze an einer Dornhecke zerriß und 
| meinte 
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weinte und bange war vor den indchernen Fin⸗ 
gern der duͤrren Gouvernante. Gehe ich uͤber 
die Wieſe, durch welche der Bach ſich ſchlaͤn⸗ 
gelte, wo wir die ſchoͤnen Krebſe fingen, ſo ſehe 
ich Nettchen, wie ſie vor einem Froſche laͤuft, 
den ich ihr nachſchleudere. Betrete ich dad 
finfere Zimmer unferd pedantif chen Hofmeifters, 
fo fehe ich Julchen, wie fie für mich bittet, da 
er mich züchtigen wollte, weil ich Pfirſiſche ges 
ftohlen hatte, Setze ich mich auf die fleinerne 
Bank vor die Hausthär, fo fehe ich Nertchen, 
die mir „ihren Sparpfennig in die Hand druͤckt, 
um ihn einer armen abgebrannten Frau zu ge⸗ 
ben, welche ihr Kind auf dem Ruͤcken in einem 
Korbe trug. Seht, das ſind die Bande, die 
mich an euch feſſeln, das ſind die Quellen mei⸗ 
mer Sehnfucht nach euch. Die Natur laͤchelt 

eures Irrthums. | 
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Nettchen. Wohlan ‚ wenn wir das auch 
gelten laffen, was hat der ſchwarze Bube denn 
gethan,. daß wir in Deinem Herzen gleichfan 
feiner Gnade leben? 
Mor. 
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Mor. Was er gethan hat? — o! — Lie⸗ 
ber Omar, entferne Dich auf einen Augenblick, 
ich will dich loben. 


Bmar. Nicht doch, Du weißt, ich kann das 
nicht leiden. 

Wor. Ich auch nicht, aber einmal iſt es 
nothwendig. Geh, ich bitte Dich, und bleib 
in der Nähe, | 

Bmar. ( zu Nettchen mit niedergeſchlagenen Au⸗ 
gen). Wenn Deines Bruders Lob mir Deine 
Freundſchaft erwirbt, ſo will ich es gerh Durch, 
meine Schaamröthe erlaufen. ca geh in den . 
Sarten), i 

Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen. Ohne Gmar. 

Neitchen. Immer hat er mir etwas zu ſa⸗ 
gen. Vorhin war er gar ſo dreiſt mir die Hand 
zu druͤcken. 

Mor. Ich hoffe, Du haſt den Druck berz⸗ 
‚Sich erwiedert? 

VNettchen. Ey das ließ ich wohl bi bleiben. 

WMor. Die Hand eines Biedermanns — 

Neit⸗ 
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Vetichen. Da haͤtten wir viel zu thun „wenn 
wir allen "ehrlichen Leuten bie Hand. druͤcken 
wollten. 


Mor. Er hat Deinen Bruder zweymal das | 
Leben gerettet, 


Julchen. Hat er das? 


Netichen. Der Bube wird noch machen 
daß ich ihn lieben muß. 


Mor. Das ſollſt Du — alles was ich 
habe, verdank ich ihm, denn es ſtand in der 
Macht ſeines Vaters mir alles zu nehmen, ſeine 
Bruderliebe hat auch das mir erhalten. Es 
ſi nd nun vier Jahre, als ich mit der großen 
Caravane nach Mecca zog, theils aus Neube⸗ 
gier, theils um durch Tauſch und Handel ngue 
Schäge zu ſammeln. Bierzig Kameele trugen 
meine Reichthuͤmer, unſre Geſeliſchaft beſtand 
aus einigen tauſend Perſonen. Kaum hatten 
wir ein paar Tagereiſen vollendet, als ploͤtzlich 
in einer ungeheuern Sandwuͤſte ein Schwarm 
von Arabern uns umringte. Die Janitſcharen, 
welche zu unſerer Bebedung dienten, wurden zer⸗ 
freut, ‚alle unfere Habfeligkeiten geplündert ‚und 

wir; 


so m 
wir, gleich einer Heerde Vieh, in die Gefan⸗ 
genſchaft getrieben. Omars Vater war Cheick 
oder Fuͤrſt dieſer Horde, Dmar ſelbſt hatte mit 
dem Saͤbel in der Fauſt mich zu ſeinem Scla⸗ 

‚ven gemacht. Meine gute Laune, die mid) 
dann am wenigften verläßt, wenn ich nichts als 
Gelb verloren babe, fach fonderbar gegen das 
Seufzen und Stöhnen der Übrigen ab. Mean 
zeichnete mich aus, man gewann mich lieb. 
Ich verftand allerfey kleine nuͤtzliche Kuͤnſte, ich 
tummelte mein Pferd trotz einem gebornen Ara⸗ 
ber, ich ſchoß mit der Piſtole ein Stuͤck Geld 
bon der Lanze herab, man. bemunderte mich, 
Des Abends lagerte ich mich in ihrem Kreife, . 
und erzählte Märchen, wovon fie große Liebha⸗ 
bee find, Gelegentlich fireuete ich faßliche Sits 
tenlehren ein, um nach und nach die Wildheit 
dieſer rohen Menſchen zu mildern. So wurde 
ich ihnen unentbehrlich, der alte Cheick nannte 
inich feinen Sohn, und Omar hing fich täglich 
feiter an mich. Ich hatte meine Freude daran, 
den Yüngling zu bilden, «8 gelang mir über 
alle Erwartung. Der Keim war fo gut und 

; ſchoͤn, 
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ſchoͤn, ich, pflegte fein bruͤderlich, er trug herr⸗ 
liche Bluͤthen und verſprach koͤſtliche Fruͤchte. 
Mach und nach, fo wie es in feinem Kopfe bels 
ler ward, regte fich der Wunfchin ihm, gefittete 
Voͤlkerſchaften kennen zu lernen, unterihnen Zus 
genden auszuüben, für welche feine Landsleute 
noch feinen Sinn hatten. Es bielt fchwer den 
alten Vater zu einer Trennung zu bewegen, er 
willigte endlich ein, er vertraute ihn meiner Ob⸗ 
hut, wir reiſten ab. Von unſerer Wander⸗ 
ſchaft ſollt ihr nur ſo viel wiſſen, daß einſt in 
Syrien uns eine Raͤuberſchaar umzingelte, daß 


Omars Tapferkeit mir Leben, Freyheit und Ver⸗ 


mögen reitete, daß er felbft in feinem Blute 
ſchwimmend auf dem Plage blieb, daß feine 
Stirn und fein Hals noch heute die Narben 
tragen. . Das ift noch nicht alles, Als wig:. 
uns in Smyrna zu Schiffe fegen wollten, und 
on einem ftürmifchen Tage in einem Fleinen 
Boote, auf die Rheede fuhren, warf eine Welle 
unfer Fahrzeug um. Ich Bann nicht ſchwim⸗ 
men, ich. wäre ohne Rettung ertrunfen, über - 
Omar faßte mich bey dem Schopf und hielt meis . 
— | | 2 nen 


nen Kopf über Waſſer und kaͤmpfte eine halbe 
Stunde lang gegen die Wuth Der Elemente, bis 
mian und zu Hülfe eilt. Kaum war er and 

Land geftiegen,:fo fiel er ohnmaͤchtig zu Boden, 

Julchen. bewegt). O wie lieb’ ich ihn nun! 

Netichen. (Eine Thraͤne aus den Augen 
wifsend). Der Krauskopf nifter fich mit Ges 
walt in mein Herz 

Mor. Begreift ihr nun warum er mir lies 
ber iſt, ald Eltern und Gefchwifter ? Er ift mein 
Mohlihäter, und es giebt für ein edles Herz 
feine ftärfere Bande, als die der Dankbarkeit. 
Nun Nettchen, willſt Du den Druck feiner Hand 
noch nicht erwiedern? 

Nettchen. Ich will ihn kuͤſſen. 


\ 


Mor. So hoͤr' ichs gern Cer ruft) Omar! u 


"Dar! | 
Eilfter Auftritt. 
I Omag, Die VBorigen, 


Mor. Komm her Du treuer Gefaͤhrte! daß 
ich die Denkmaͤler deiner Liebe meinen Schwe⸗ 
ſtern zeige (er reicht ihm die Haare von der 


Stim). 











- 


Stien ). Seht ihr Kinder! ce füftet. ihm bie 
Satsbinde), Seht ihr hier? (Er kuͤßt ihn auf 
Stirn und Hals). Das war ich meinem Herzen 
ſchuldig, und nun in Deiner Gegenwart nie ein 
Wort mehr davon, 
. Omar, Topp lieber Moritz! birſpich n mir 
das! —I 
Jalchen ihn freymäthig umarmend). 39 
danke Dir meines Bruders Leben! - 
| VNettchen (ein wenig ſchuͤchtern). Du dtuͤck 
mir die Hand noch einmal (er thut es, f edruer 
ſie e ihm wieder und reicht ihm den Mund ). 
“Omar Centpian). 8 welch. ein Kügensiie f 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Die alte Tante. Die Vorigen. I 


Tante (zuweilen huſtend). Kinder! Kinder! 
ey mein Gott! was macht Ihr denn da? Habt 
Ihr alle Zucht und Ehrbarkeit verabſchiedet? 
| Nettchen. Ein Kuß in Ehren, kann Nies 
mand wehren, 

Juulchen. Liebe Tante es war der Ausbruch 
unſrer Dankbarkeit. 

(«1 2 Tante, 
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Tante; Daufbarteit?. Das Dankbarkeit! N 


Die muß bey einem jungen Mädchen nie in 
Kuͤſſe ausbrechen. EinKuß führt oft garweit! 


fo fagt man; ic) ſelbſt habe die Erfalrnng m nie | 


gemacht. 
Mor... Wenn dad Herz ‚voll ift und wir. 


feine Horte haben, fo kann nur eine feurige: 


Umarmung unfer Dollmeticher feyn. 

Tante. Uber fo redet doch! Was giebt es 
denn? Was bat er denn gethan, daß eure Ders 
zen fü grimmig voll davon find, Wenn es 

wuͤrklich der Muͤhe werth iſt, nun ſo bin ich 
auch nicht fo ſtolz wie manche andern meines 
gleichen, und ic) will ihm wohleinen Kuß geben. 

Nettchen. Er hat dem & Bruder Morig das 
Leben gerettet. 

Julchen. Zweymal. u; 

Kante. Wie denn? Wo denn? Bann denn ? 

Nettchen. Einmal wurden fie von Raͤubern 
überfallen. 

Tante, Und da hat er fi 5 brav genepet? 

Nettchen. Crratben | 

Tante, Nun das warja feine Schuldigkeit. 

Jul⸗ 








Julchen. Ein anderenal fielen fe. bepde ine 
Waſſer. 

Tante. Und da bat er ihn herauegezegen? 
Netichen. Errathen. 


Tante, Nun das war ja feine Schule 
digkeit. 


Mor. (etwas auffahrend). Weißt Du was, 
liebe Tante, nimm Dich in Acht, daß Du nicht 
ins Waſſer faͤlſt. Wenn Omar Dich hetaus⸗ 
ziehen wollte, ich wuͤrde ihn bey den Haaren zu⸗ 
ruͤck halten. 

Tante. Kinder! Rinder! ihr famitiariffrt 
euch fo fehr mir den Domeſtiken. Es:ift ein 
Gluͤck, wenn man treue keute un fich bat, aber 
man mup fie nicht verwöhnen. (Sie zieht ein 
Stuͤck Geld aus der Taſche). Da guter Freund, 

trink Er einmal auf meine Geſundheit. 

Mor. (reißt ihr das Geld aus der Hand und 
wirft es ihr vor die Füße. Darauf umarmt er. 
Omar). Vergieb ihr lieber Omar! Sie ift zu 
bedauern, fie hat ein enged Herz, aber es ift 
nicht ihre Schuld. Sie ift ein guter ehrlichen 
Schlag von Weibe, deren Empfindungen eine 

C2— hoch⸗ 
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hochbeinigte Gouvernante ſchon in der Kindheit 


verſtuͤmmelt hat, damit alles was fie thut fein 
vornehm ausſehn moͤge. Es iſt ihr gegangen, 


"wie einft den roͤmiſchen Knaben, denen man 


die Selenfe brach, um zum Kriegädienfte und 


tapfern Thaten fie unfähig zu machen. Sie 


kann nichts dafuͤr. 
Tante. Ey mein Gott! — 


"or. (fie haſtig unterbrechend). Nicht weis 
ter liebe Tante, Er iſt unfer Wohlthaͤter! 
Selbſt die fleine Münze, die ich da in den Bufch 
soarf, verdanfft Du ihm. Daßer Dir des Mors 
gens den Thee bereitet, und deine Blumen bez 
gießt, und Deine Kanarienvögel füttert, dasift 
fein freyer Wille; denn bey Gott! wenn er’s 
verlangt, fo bin ich fein Knecht, Du feine Koͤ⸗ 


chin, Nettchen feine Wäfcherin und Julchen feine 


Magd. 

Omar, (verlegen). Hoͤr einmal auf, Du 
haſt es mir verſprochen. 

Mor. Nur noch ein Wort, Der Zufall 
kann ed fügen, daß ich heute oder Morgen von 
euch fcheide, Er ift mein Einziger Erbe, Sein 
> > ift 
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ift alles was mein war. Auch meine Schwes 
ſtern vermach ich ihm, und willer nad) meinem 
Tode euer Bruder ſeyn, , fo habt ihr keinen Bru⸗ 
der verloren. 


Omar. (gerührt und verlegen). Du haͤltſt 
nicht Wort, Du jagſt mich ſchon wieder fort, 
ce geht in den Gatten). 


Dreyʒehnter oft. 
Die Vorigen. Ohne Omar. 


Woritz. Ein Bedienter iſt ein Menſch wie 
wir, oft beffer als wir. Mer kalt und uns 
freundlich if ‚gegen einen treuen Bedienten, der | 
mag immerhin ein großer Staatsmann, ein 
tapferer Krieger feyn ‚ mein Freund ift er nicht, 
Doc) das gehört unter die unerfannten Gewohns 
heitsfänden, aber ich bitte Euch Schweſtern, 
ich bitte Dich liebe Tante, laßt mich nie ein un⸗ 
geziemendes Betzagen gegen meinen Omar fehn, 
Ehrt mich in ihm, er iſt mein Bruder, und ich 
leide tein Vornehmthun auf: irgend einer-Nafe! 

" Tante, : Nun ja doch, ja! Viel kermens um 
—* = Ä 
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Vettchen. Betrachte mein Naͤschen, es kann 
nicht vornehm thun, wenn es auch wollte. 


Tante. Ich daͤchte lieber Neffe, da der Him⸗ 
mel Did mit Geld und But gefegnet hat, und 
ver Menſch Dir doch amd Herz gewachſen iſt, 
Du ſchickteſt ein paar hundert Gulden nach 
Wien und ließeſt ihn adeln. 

Mor. (ſieht fie unwillig und veraͤchtlich an. 
Iſt im Begriff ihr heftig zu antworten, fchludt es 
aber nieder und fagt hingeworfen). Ja, ja — 
Wir wollen fruͤhſtuͤcken, ich bin bungrig,, [Sie 
fammeln fih am den Theetiſch). 

Tante. Nein das kann mir Niemand nach⸗ 
ſagen, auch nicht in den bluͤhendſten Zeiten un⸗ 
frer Familie, daß ich die armen Dienfibothen 
über die Gebühr geplagt hätte. 

Mor. Was heißt dad: über die Gebühr? 
Tante, Nun was man mit Hecht von ih⸗ 
nen fordern darf, dazu hab’ ich freylich ſie mit 
Strenge angehalten, dem lieber ort ! biefe Art- 
 won.fenten ift doch nun einmak dazu geboren. 

. Mor, Diefe Art? Es iſt keine Art! Ich 
fage Dir, es find Leute wie wir, wir gehören 

. . Br alle 
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alle zu einer Art! und nur der Dummkopf iſt 


von rechtswegen zur Sklaverey geboren, ſein 
Vater ſey ein Holzhacker oder ein Baron. 


Tante. Wie Du nun wieder aufſprudelſt 
und brauſeſt, wie der Brodelbrunnen in Pyr⸗ 
mont. Unterbrich mich nicht, ich wollte Dir 
erzaͤhlen, daß noch bis auf den heutigen Tag 
vier Perſonen am Leben find, welche in beſſern 
Zeiten bey mir gedient haben; alle ſind durch 
mich verſorgt worden. Da war bie Anna Gut⸗ 
brod, die .heyrathete den Haushofmeiſter des 
Grafen von Solms, und ich habe fie reichlich 
ausgeſteuert. Da war. die Catharina Zipfels 
mann, die heyrathete einen Huſarenwachtmei⸗ 


fier unter dem Negimente meines wobljeeligen 


Herrn Vaterbruders, die hat mich noch vor ein 
paar Sahren zu Gebatter gebeten — 

Mor. Schon genug! Schon genug Tiebe 
Tante! ich bin von Deiner er Bunberzigtei uͤber⸗ 
zeugt. 

Tante. Und da wolt' ich nur ſagen, wenn 
wir nun die neue Kammerjungfer annehmen, 
von der ich mie Dis ſprach, fo ſollſt Da 
ua 64(ſehen, 
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ſehen, lieber Neffe, ich will ſie halten wie ein. 
Kind.‘ j " ‘ Bm 
Mor. Wieder das alte Lied? 


Tante. Ich muß ed ja wohl fo lange fin« 
gen, Bid Du endlich darauf hörfl. Julchen, 
Mettchen, helfe mir doch den wunderlichen 
Menſchen zur Vernunft bringen. Er ſchlaͤgt es 
rund ab, die hübfche, kleine Marie, in unſre 
Dienſte zunehmen, Er bedenkt gar nicht, daß 
ich von Kindeöbeinen auf, bis zu dem Tode . 
‚ meines wohlfeeligen Herrn Bruders mi) nie 
ohne, Kammermäbchen beholfen habe, Kein 
Koöopfzeug kann ich allein mir aufſtecken, Keinen 
Lat zuſchnuͤren. Iſt ed denn noch nicht ge⸗ 
nug, daß wir feiner Grille zu gefalfen tiufern 
Strand verbergen? Er fpricht, dad fey nur aͤuſ⸗ 
ferer Flitter. Wohlan! wenn dem auch alſo 
woͤre; meine Bequemlichkeit, ein behagliches 
Wohlbeſinden auf meine alten Tage, iR das 
. auch nur äußerer ölitter ? 


» Mor. So mmuß id esnoch einmal wieder⸗ 
—8 Sch bin gekemmen, Dir und meinen 
Schmeſtern ein tuhizes, ſorgenſreyes Leben zu 
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verſchaffen / Ihr habt um das liebe taͤgliche 


Brod arbeiten muͤſſen, von dieſer Plackerey habe 


N. 


ich Euch erlöft und damit ſeyd zufrieden. Euch 
in Ueberfluß verfegen, dad wolle ich nicht, und 
ich felbft begehre ihn nicht, Ihr habt eine 
Magd, die Euch bedient, das ift genug. Vers 
langt Ihr mehr, und bin ich ſchwach genug Euch 
mehr zu geben, fo nehmt Ihr das nicht mir, 
ich brauch’ es nicht, aber El ſtehlt es aͤrmern 
Menſchen. 

Julchen. Wie aber lieber Bruder, wenn 
eben Deine Einwilligung Wohlthat fuͤr einen 
Armen wäre? - nn 

Mor, Wie das? 

Neottchen. Das Mädchen, welchesdie Tans 
te in ihre Dienfte zu nehmen wuͤnſcht, ift ein 
armes verlaßnes Geſchoͤpf. Wir brauchen ſie 
nicht, aber ſie braucht uns. 

Mor, Das ift-ein anders. Warum ſagt 
Ihr das nicht gleich? 

VNettchen. Du (uf fie ſehen, fie e wird 
Dir gewiß gefallen, Sanfte Schwermuth 
wohnt auf ihrem Geſi chte. Ihr Mund Flagt 

€5 nit, 
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nicht, aber ihr Se verräth, daß ſie ungläds 
Uch iſt. 
wor. Ey fo laßt fie kommen, je eher je 
lieber! So lange ich ein Fleckchen Erde habe, 
das ich mein nennen darf, fol ein Ungluͤckli⸗ 
cher mich nie bergebend um eine Freyſtatt ans 
" fpresgen. BE 
Julchen und Nettchen. Guter Bruder! 
Tante, Das beiß ich denken wie ein Edel⸗ 
mann — 
Mor. Denken ſollte, wenn er ein Menſch iſt. 
Julchen. Wie wird die arme kleine Marie 
ſich freuen. 
STesschen. Wir wollen gleich nach ihr 
ſchicken. | Ä 
Nor, Da fich’s nun einmal fo trifft, fo 
ift mir’s auch lieb, daß unfre Meine Wirthfchaft 
fi) um ein gefchäftiges Weſen vermehrt. Es 
koͤnnten in der Zukunft ſich Faͤlle ereignen ‚ wo 
wir fie nöchig haben dürften. 
Nettchen. Was will der Herr Vruder damit 
ſagen? 
Mor. Ich will heyrethen. 


co Nett⸗ 
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Leichen, Joulchen und die Tante mai 
Du? Ä 
Mor. Ja ich. Schon lange fatte ich, 
Daß mir etwas mangelt, Wenn ich ein huͤb⸗ 
ſches Maͤdchen ſehe, ſo haͤngt mein luͤſternes 
Auge an ihr, mit einer Begehrlichkeit, die ich 
nie empfand, als ich noch auf Reiſen mich her⸗ 
um warf und in Geichäften wählte. Nichts: 
thun und Langeweile, das find größtentheild die 
Quellen, aus welcdyen die Liebe entfpringt, 
Wenn ein Heines Kind -mir aufflößt, fp nehme 
ich es unwillkuͤhrlich auf meinen Arm, und Büffe 
es und kneipe es in die rohen Baden — Sch 
will Mater werden, und aljo willich eig Weib 
nehmen. | 
Yıetthen. Darf man fragen: wen ber 
bochgebietende Sultan fein Schnupftuch zu⸗ 
werfen wird? 
Mor. Dir, wenn Du wiuſt. | 
Vettchen. Mir? Ha! ha! ha! 
Mor. (zu Julchen). Oder Dir? 
Nettchen. Mir? Ha! ha! ha! 
Tante Chuftend). He! he! he! 


‘ 


Nor, 


mor. Warum lacht Ihr? Ich ſpreche im 
Eruſt. Ihr gefallt mir beyde, Ich kenne Euch 
beyde, Ihr ſeyd ein paar gute Maͤdchen. Ihr 
ſeyd huͤbſch, vergleicht Euch unter einander, 
welche von Euch mich haben will. Mir gilt ed 
aleid viel. 
Netttchen. Bruder es fpäft. in Deinem 
Sebin,. | | | 


Mor. Ey das waͤre? Und warum? 


"Tante, Neffe, Neffe! Du bift auf gutem 

Wege to zu werden. Haſt Du denn gar Feine 
Ehrfurcht, vor den Heiligen Banden bed Blutes?! 
Maor. Da haben wird! Wieder ein vers 





dammtes Vorurtheil! Ich wil Dir in einem -. 


Athen Hundert Völker nennen, die ihre Schwes 
fiern heyrathen und fich wohl dabey befinden, “ 
Tante. Dad find Heyden! blinde Heyden! 
aber unter geſitteten, chriftlichen Völkern, geht 
das nicht an. Fa die Tante allenfalls, da dis 
- fpenfirt ein Hochpreißliches Confifterium zu⸗ 


weilen — | zur 
Netichen (ſchalthaft ). Ja die Tante! Bas 

mepnfl au? on ne 

Fan u mor. | 


, 
N J 
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Moe. Ich meyne Ihr fepd Thoͤrimen, mit 
welchen man in Dingen, wo es auf gefunde 
Bernunft ankoͤmmt, nicht flreiten muß. Ihr 
wollt mich nicht? nad) Belieben. Heute ober 
Morgen zieh? ich hinaus auf die Landftraßen 
und ſuche mir ein Weib. 

Tante, ‘ Sieh nur dabey auf anbeſcholten⸗ 
Herkunft, auf eine untadeliche Familie. 

Mor. Venns ward aus Meerſchaum ges 
boren. Ein ſchoͤnes Maͤdchen iſt mir eine Kd⸗ 
nigin, und wenn ich fie auf einem Miſthanfen 
finde, 

Neuchen. O ihr ſhwachen Manner! | 


Vierzehnter Auftritt. | 
Gmar, © Schiffer Thoms. Die Vorigen. 
Omar. Da iſt Schiffer Thoms. 
Mor. Willkommen Thoms! 
Thoms (reiht ihm die Hand und macht einen 
| Kratzfuß). Gott grüße Euch Herr! ich wollte 
Euch man fagen, daß ich bald Flar feyn werde, 
Morgen oder Uebermorgen gedenke ich aus dem 
Baume zulegen, und wenn Wind und Wetter 
Ge⸗ 


8 
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Gedeihen geben, fo ſegeln wir wills Gott um 
ein paar Tage nach der Levante. Habt Ihr 
was zu beſtellen an Eure gute Frenude, " mache 
⁊so ·man fertig. 

Mor. Schoͤnen Dank Thoms für den Ads 
ib, Ich will Dir ein Fein Paket mitgeben für 
den alten Cheid Durars Vater. Ich babe das 
ſchon mit unfernı Eonful in Smyrna richtig ges 
macht, der weiß Mittel und Wege es an die 

Behörde zu befördern, an den darfft Du es nur 
gblisfern. nn 

Thoms. Wohl! Bott! 

Mor. Uber Kinder, ih brauche einen 
Mahler. Als wir von dem guten alten Cheick 
und trennten, mußte ich ihm mein Bild vers 
ſprechen. Wißt Ihr mir einen Kuͤnſtler nachzu⸗ 
weiſen, der ſeine Kunſt verſteht? 

Nettchen (raſch). Aſſeſſot Willhelm von 
mel. 

Julchen (raſch und heimlich). Am Goites 
wien Nettchen — 

Mor. Affeffor? und von? Nein das-ift 
nichts, so will keinen Dilettanten der durch 


das 
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das Opfer feiner Zeit und feiner Möge mir 

Verbindlichkeit aufladet, ich will einen Diens. 

ſchen den ich bezahlen Tann, | 

Nettchen. Zadiefer läßt fich auch bezahlen, 
Ich will ihn rufen lafjen. (Sie huͤpft fort), 

Julchen (läuft ihr nad). Neticpen! Neit: 
chen! 

Tante. So wartet doeh! Ey mein Got! 
Kinder! fo wartet doch! (fie keucht ihnen na). 
Thoms. Wäre ſonſt noch etwas zu Euern 
Dienften? Sch habe da noch allerley Kram zu 

beſotgen. 

Mor. Nichts ‚nichts, lieber Thoms. Komm 
auf den Nachmittag wieder, daß wir zum Valet 
noch eine Blafche mit einander leeren. | 

Thoms. Das kann wohl genchehen. Gott | 
befohlen! (ab). 


Sunfzehnter Auftritt. 
Moritz und Omar, 
Mor. Du ſteh'ſt in Gedanken? | 
Omar (bewegt). IK denke an meinen 
Vater. 
Mor. 
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Mor. Willſt Du nicht auch ‚Dein Konterfey: 
ihm’fenden ? | 

Gmar (nad einer Yaufe). Was meynſt Du’ 
Moriß! ich, bringe ihm lieber das driginat zu⸗ 
rauck? 

Mor. (Erſchrocken.) En oder Se? 
. Omar. Sch bin nicht glüdlich, 

Mor. (Seinen Arm um ihn fhlingend). Was 
‚mangelt.Dir? J 

Omar. Ich habe mehr als ic) Hatte, mein 
Reichthum ift mein Unglüd. Du lehrteft mic) 
Tenuen, was von meinen Pferden-uud.Ramees 
Ien mich unterfchied ; mein Herz! ich wähnte 
damals aus Deiner Hand einen Schatz empfanz 
gen zu haben. O dieſer Schatz ift Iäftig zu ver: 
wahren. Was dad Herz giebt, ift Färglicher 
Genuß, was es entbehrt, wird ihm zur Marter, 

Mor, Liebee Omar, ich verfiche Di 
nitht. | Bu u 
Omar, Sich, Du mußt mir das nicht 
übelnehmen , wenn ich zuweilen Vergleichungen 
anjtelle, zwifchen meiner vorigen Lebensart und 


meiner jetzigen, wenn ich die letztere zwar 
xeizend, | 





‚’ 
C? “49. 


. reljehb, auch vielleicht dem Berufe des Men⸗ 
gehen ‚angemeffener finde; aber dann doch am. 
Enbe ber Kuͤckerinnerung an meine wilden Step⸗ 
“pen eine Thraͤne weine und wänfche — vergieb 
* Dich nie gelannt zu haben! | 
Wer. (traurig), Big ? Deinen Freundt lb 
Biuder 2 


4" Önter. Dich⸗ werinen Srennb u mb: Besen! 
Nicht-um.die. Schaͤtze Jndiens mögte ich wieder 
feyn , was ich wär;. aber die Schaͤtze des gan⸗ 
zeu Erdbodens gäbe: ich darum, nie geweſen zu 


zſeyn/ mas ich bin. Wirf einen fluͤchtigen Bid 


‚auf meine damalige Lage und auf-meine heuti⸗ 
ige. Du haſt ein Jahr unter und gelebtu; Du 
weißt, was ein Araber Bevarf, um. glärlichgu 
feyns Das muthige Nog tummels und. mit 
nervigter Fauſt die Ranze ſchwingen, ſiehe da 
:fein ganzer Ehrgeiz: Eine junge ſittfame Be⸗ 
duine zum Weide, in Zeit, ein Pelx und ein 
Muitterpferd zur Zucht, ſiehe, da. ſein gquzer 
Keichthum. Hatte, ich. des Morgens die: Soune 
aufgehn und meinen Vater laͤcheln fehns--fV 
war ich aan. Frohes Muthes ſetzte ich mich 
5 am 


. 
re ie 


Ä so | — 
„am Onitape an vom Eingang meines a Zeltes, 
wit meiner Milch und meinen Datteln, und je⸗ 
der Borübergebende. war mein Gaſt. Hatte 
ich Langeweile, fo fehlief ich, der Schlaf fignd 
mis immer zu Gebote, denn Kopf und Magen 
waren nie von Unverdaulichkeiten Überfüht, Ein 
Spruch aus dem Koran und ein buͤbſches Maͤr⸗ 
chen waren die einzige Speiſe meiner Seele, 
die einzige Nahrung meiner Phantaſie. Du 

kamſt und zauberteſt in wenig Wochen eine 
neue Welt um. mich ber. Du gabft mir neue 

Wuͤnſche, neue Beobärfniffe, Du befriebigteft - 

auch manche derfelben, aber um alle zu befries 
digen, hätteft Du ein Bott ſeyn muͤſſen. Soll 
ich num Bott oder Dich anlagen, daß meinem 
Kerzen mangelt, wadmir Niemand geben Tann! 
Daß ich Immer begehrt und mir immer verfagt 

wird! dag mein Kopf Äber die Graͤnzen hinaus 
will, welche die Natur ihm ſteckte! Aber wars 
um muß ich fühlen, daß es folche Gränzen 
giebt! warum haſt du dies Gefühl in mir 
geweckt? Deine Leprenotoften mich bie, Rube 
melues redeus. J mn) 
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Mor. Ich bin verſteinert. Oefter ſchon hat 
Dmar über Zeit und Ewigkeit, über Men⸗ 
fchengläc und Menfchenberuf mit mir gegruͤ⸗ 
beit, es iſt nicht zum erſtenmale, daß er uͤber 

den Nebel klagt, ber auf der Zufünft liegt: 
aber immer blieb er ruhig, wenn ich ibm von 
Berne deu Engel des Todes zeigte, der uns 
hinter den Vorhang winkt, welcher den Genuß 
von der Hoffnung ſcheidet. Wie es da hinten 
ausfehen mag, das gilt gleich! ‚genug ich - 
überzeugte Dich einſt, diefes ‚Lebens letzter 
Augenblick ſey nicht der Allerletzte. Und fo 
druͤckt fein Vorwurf mein Gewiffen, Sch habe 
‚Dir nicht genommen, was ich Dir nicht tau⸗ 
ſendfaͤltig erſetzt hätte, — Nein Omar, 'peuchle 
nicht! das iſt nicht der "Anlaß Deiner trüben 
Rauite, dad erwachte nur in Dir, weil du ſonſt 
nicht gluͤcklich warſt. Es iſt etwas mit Dir 
vorgegangen, was Deine Seele in diefen Miß⸗ 
ton fimme (ihn zaͤrtlich umarmend). Und dies 
etwas wollteſt Du mir verbergen? 

Omar, Ach Morig! 

Mor. Heraus damit! R 
Da. Umae, 


! 


effe nicht und kin nie hungrig. Ich ſtrecke 
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Gmar. Ich liebe Deine eiönefer | 
mMaor. Julchen , 
Omar. Nettchen, 

Mor, Iſt das alles? Ich gebe fie Div zum 


Weide, 


- ‚Omar, Wider ihren Willen? 
Mor. Warum follte fie nicht wollen? 
Omar. Nein, nein fie will nicht. 

Mor. Hat ſie Dir's gefagt? | 
Omar, O das fühlt ich wohl. Wenn uns 


ſee Blicke ſich begegnen, ich ſchlage die Augen 


nieder, ſie ſieht mir unbefangen ins Geficht. 
Wenn mein Herz uͤberſtroͤmt und ein bedeuten⸗ 
des Wort meinen Lippen entfchlüpft, fie muß 
mich doch verſtehen, aber fie macht einen Scherz 
Daraus, 

Mor. Das iſt ihre Art fo. 


Omar, D Du weißt nicht, wie ſchon lange . 
biefe Leidenfchaft mic) quält, von deren Ente 


| ſtehung ih Dir eben fo wenig Rechenfchaft zu 


geben weiß, als vom Urfprung ded Nils, Ich 
ſchlafe nicht und träume wenn ich wache, Sch 


meine 
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meine Hand aus und denfe nichts dabey, id 
rede und weiß nicht was, Immer hab’ich lachen 
muͤſſen, über unfre morgenländifthen Dichter ‚die 
von einem Heißverliebten zu jagen pflegen: „fein 
„Körper werfe feinen Schatten, mehr.“ Ach 
Morig! bald werde ich die Hyperbel wahr mas, 
hen, — Nein ich will zuruͤck zu meinem alten 
“Vater, der vielleicht mit jedem Morgen feine- 
Traftlofen Arme gegen die Sonne ausſtreckt und 
betend feinen Söhn von Gott zuruͤckfordert. 

Mor. Hätte ich doch nimmermehr geglanbt, 
daß meiner Schweſter Stumpfnäschen meinen 
Omar zum: Schwaͤrmer machen koͤnne. Sey 
ruhig, guter red, ich wi mit Reuchen 
reden. | 
Om. Willſt Du dig? 

Nun j je, das verſtebt fi, Bi 
on Aber j ja nichten aberieden · 
en a nein dochl "ibertaß Ba Air. 
, Wabhrhaftig Omar, ich babe‘ zroße Lift ein 
wenig si lachen. Dao begamm tö tragiſch, dad 
födien veradeswegeb Auf“ einen Delbſimord ſds 
DR fähren sand am Ende iſn beym dichte be⸗ 

u 2 ‚PD 3° 0. ſehen, 


2 Riym 


54, | a 
ſehen, eines Maͤdchens Gunſt, das frivolſte 
Ding auf Gottes Erdboden. | . 
: Omar Bir Du es nimmſt. 
Mor. Und Du es nehmen wirft, aber 
—E* lang. (Er ergreift ihn bey der Hand) 


Ferſſch anf! ſey beiter! Wenn meiner Schwes 


fer Beſitz Dich glädtich marhen kaun, fo geb’ 
ich fie Dir alle beyde und die alte Zante eben⸗ 
wein, 

Gar, It Reitchen mein, ſo bin ich Herr 
big wen. (Sr woher geben ) 


ce: Sechehnter Auftritt. 
* 


Karg( mit einem Blatt vapier in der Sand ) | 
Vorig e. 

Barg (febr.eilig). O nur einen Augecblick 
mein Herr! nur ‚einen, einzigen Augenhlick! 
| Amn⸗ Lunwiuis Was ſteht zu Dienſten? | 
1 Agrg. Ich ſelbſt (tape ganz au Ihreu Dien⸗ 
dm Da H eine Elegie, mein Herr, eine. les, . 

gie! — Sie bhaben doch den. Igel: Ihrer De⸗ 
wg Scpweher aelzuni Nun dieſer Igel iſt 
unter 


“on 





} 


unter bie Sterne verfege! — di if fin Rn 
ditiv. 

Mor. Was will der Menſch eben 
Rarg. Einen Dufaten wiß ich haben, den 
. $hre Demotfell Schwefler mir verfprochen hat, 
und 99 Dulaten ſchenke Ich Ihr, denn biefe Ele⸗ 
gie, mein Herr, fie ift gelungen, ich fage hs 
nen, fie ift gelungen! Hundert Dufaten ift fie 
unter Brüdern werth. Sch wil fie onen vors 
Iefen. Hören Sie nur! (er räufpert fi) 

‚Mor, cgtebt ihm Geld). Hier mein Freund, 
aber -unter der Bedingung, daß Du mir nie 


etwas vorleſeſt. ce geht mit Omar in den 
Garten ). 


Siebzehnter Auftritt. 
Borg allein. (Den Dutaten betrachtend). 


Gehorſamer Diener! Ein ſchoͤner geränders 
ter Dufaten. Aber nie etwas vorlefen? Nein 
mein Herr, dies uneuöfprechliche Vergnuͤgen 
verkauft der Dichter nicht für Plutos Schäge. 
Vorleſen muß ich! gleich viel wem, Und will 

Da4 nie⸗ 
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niemand mir zuhßrem,: num fo hört ihr mid); 
ihr. Vögel des: Waldes! ihr Quellen and. 


"Bäume: 


-(in’die Ferne bllikend). Ha, dort 


weidet ein Schäfer feine, Heerde, geſchwinde 


hin zu ihm! daß er meing Elegie höre And 


feine aa verſtumme (cb). 
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Zu ehter Aufzug. 
es &rfter. Auftritt. 


Nettchen (allein). 

- ( Ste fißt neben Dianens Bildfaͤule und’ hat ein 

Hoͤrbchen ;mit Kofen- neben ſich ſtehen, aus wels 

em fie eine Guirlande zu winden befchaftige iſt. 
Irn der Terne, lauft Omar. : ‚Sr. fingt};, 


Selbſt die gaͤcklichſte der ten, u 
"mnäbefen hat ihr Ungemad;; ; - 
Seldft die beſten Männer gehen, | 
« . Deftgrö.ibren Saunen made -- 5 
Ach ſie gehen nicht, fie gallopiren! da iſt 
kein Halten, da iſt kein Baͤndigen; ; fie thun 
wab ihuen gut duͤnkt und ihren Heizen geläfe, 
(hie ſingt): 
Veitſcht die MRarrin do mit Neffen, 
x Diedas Wageftädt beging; 7: 2 
"on auf Lebenslang zu feſſeln J * 
Dun goldnen Kingeering:: —8R NEL 
- D5 (Sie 


— 


+ 
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(Sie träflert und bdtummt vor fi, indem fie auf 
ihre Arbeit und dann in das faſt leere Körbaen 


fiebt ). Ich habe doch uicht Roſen genug gepfluͤckt. 
Immerhin? Dichıe muß vorlieb uehmen. 


Omar (der ihr ingekörät entförnt fi & bey die⸗ 
fen Worten ) 


BR Neuchen.(ſingt:) u 


j om. ſuͤßes Kind lee fo ſpricht der 
Br -. Bräutigam, 
| „Dr Weib, y komm ber!« ſo fpricht: ber 
. Mann. 
Drum will ich nimmer, nimmer freyn, 
‚ Nein — nein! nein, nein! nein, nein! 


Text und Compofition ipse fecit. Es reimt 
ſich wohl wicht ver aber ed iſt doch wahr. 


S Gmar, cin unterbefeu berbevgeſchlichen, hat, - 
das Koͤrbchen mit friſchen Roſen gefüllt und if. wie⸗ 


der in den Garten geſchlurft ) | 
PR Sy. 


| Neiuchen xiederboit bie —* Eixophe) 
Drum wil id. viauuer -— Chir Pileben ven uuge⸗ 
faͤbt auf das enchan au führt zufeppugn, Ah! 


.. ] was 


N 








| was iſt das! ch wette, das Hat fein Ebe 
| mann gethan. Aber es iſt doch drollig! (fie ſieht 
fi allenthalden um). Keine lebendige Seele. 
Gewiß hat fih ein Sylphe in mich verliebt. 
O ſolche Liebhaber muß man feft halten, man 
kanu fie zu allerlen brauchen. (Sie wirft einen 
Rus in die 2ufe). Herr Spipfe, ich bedante mich 
für die.artige Salanterie, (Sie fängt an 'die 
friſchen Rolen zu verarbeiten und tralert vor ſich ). 


EN 


Zweyter Safer. 


22 Moritz Caus dent, Garten). —X J 


WMor. Ah, Schweſter Nettchen! es if mir‘ 

lich, daß ich Dich allein findel 
Nettchen. Ich bin nicht allein, . | 
Mor. Wer ift denn bey Dir?" 
Nettchen. Mein Liebhader. 


or, (ſich lachelnd ind ) Vemuich 
ca unfdrperliches Weien?.... u | 
Kirchen. Errauhen. 3 
Mar. ‚Da Liebling des Gdtter PER 


fan. ‚Aber entſchlage Dich auf eine, Augen⸗ 
I blick 


blick der Beifter, wir wollen bon Irrbifchen Din⸗ 
gen mit einander ſprechen. 


Nettchen. Laß hoͤren. 


Mor. Ein Liebhaber mit Fleiſch und Bein 
if doch immer beſſer, als ein luftiges Weſen. 


. Kiettchen, Das iſt noch die, Frage. 
Mor. Jener kaun Dich umarmen, das kann 


diefer nicht. 


VNettchen. Jener kann mich ſchlagen, ‚ das 
Fann-diefer auch nicht. *. 

Mor. Netschen, ih hätte wohl eine Frage 
an Dich, wenn es Dir maͤglich wäre ‚apt ein 


paar Minuten lang erafthaft zu ſprechen. 


Neitchen Cränfpert ſich und affektirt eine ſeyer⸗ 
liche Miene). Herr Großinquiſitor ich ftehe 


zu Befehl. „ 


Mon Bink Du hebrathen? | 
Nettchen. Nein. Sr 

“ Mor. Warum nicht? ey ar lla 
Nettchen. Drollige Frage! daB if eben io, . 


als ob Du fruͤgeſt: willſt Du eſſen mt — 
wurumuricht? — EtHest Vruder, das beiſteht. 


ee vi rt, N) weilnch kenen Hunger haber Nr 
Mor, 
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Mer. Aber gutes Kind, bie Seiten ändern 
fib. Dan muß fammeln auf .den Winter. 


Man wird hungrig, und ons Ende fang man 


nicht effen ‚ weil man- nichts zu eſſen bat. 


J Neitchen. Willſt, Du etwa ſelbſt wieder 


mir einen Heyrathsantrag thun? 


m. Rein mein Schotz, Du mogteſt nich 


wieder an die alte Tante verweiſen. 


Ylettöben. Nun ſo laß Dirfagen, daß biefe | 


Art von Hunger mich nie ergreifen wird, Ich 


fehe fo manche, die fi ch den Magen uͤberladen 
haben. 


Mor. Grillen! Was willſt Du- denn an⸗ 
fangen, wenn die Zeit der Bluͤthe verſtrichen iſt 
and Niemand mehr die uͤberreifen Fruͤchte Bes 
- gehrt? Wenn Du herumkeuchſt wie unfre alte 
Tante; der Welt und Dir felbft zur Loft. "Uns 
ter den Hurdnen wählen bie alten Weiber Fürs 
ſten, auf den Marianen herrfchen fie, und Gott 
verzeih mirs! ed giebt fogar eine Voͤlkerſchaft, 


‚die Jeinen andern König anerfennt, als eine als 


te Jungfer. Aber unter ben Europdern;, liebes 
Schweſterchen, iſt eine alte Jungfer wie ein 
alter 


alter rief, der zwor e Behäreben, aber‘ nicht 
abgeſchickt worden. — 
Netichen. Ey nun, was tammerrs Dig ? 
Iſt er doch wicht an Dich addreffirt. - 
J mor. Eine Blume ‚die am Stengel ver⸗ 
weit, ’ 
Netichen. Wer beißt Dich fie brechen? 
Mor. Em Denn dollerviiter, aber ohne 
Fruchte. 
| Netiichen. Erquide Dich an einem andern. | 
Mor Ein’ Haus, das Niemand bewohnt, 
weil das Alter darin fpüft, '. | 


Netitchen. Herr Bruder, Sie erſchdpfen 
Ihren Witz. 
Maor. Und Du meine Geduld. Kurz und 
out, ihr ſeyd da um zu heyrathen, das iſt euer 
‚einziger Beruf. Ein alter Hageſtolz Tann 
der Melt Doch noch auf taufenderley Art nuͤtz⸗ 
lich werden; aber eine Alte Jungfert ſtiehlt jeden 
. Biffen den fie in den Mund ſteckt, weil fie mit 
dem Unkraut alles gemein hat, nur nicht die ' 
„Srucptbarleit, ee 
“ | u . Kette 








Vettchen. Dre! wie. das überfprubelt! 
Aber mein beredfamer Herr Bruder, der Sie fo 
fehr um das Wohl Ihrer Schweftern befümmert 
find, Sir vergeſſen einen Hauptumſtand. .. 

Mor, Derwäre? W 


Nettchen. Ein Mädchen muß nicht eher 

beirathen, als erſtens: bis ſie Luſt dazu hat; 
und zweytens: bis ‚jemand lommt, der ſie 
haben will. 


Mor. Das letztre iſt fuͤr diesmal nicht Dein 
Fall. J 

Neitchen. Nicht? O heſchmind! meine men⸗ 
begier lodert in hellen Flammen auf. Wer be⸗ 
wirbt ſich zaͤrtlich und ehrerbietig um dieſe kleine 
weiſſe Haud. 

Mor, Ein Mann mit einem makelloſen Her⸗ 
zen ſlammend für Die Liebe, heiß fuͤr die Frrund⸗ 
ſchaft, warm für die Tugend, weich fuͤr das 
+ Mitleid; fchön wie der Fruͤhling, wohlthaͤtig 
wie der Herbſt, fromm wie ein Kind und klug 
wie ein Greis. 

Netachen. Mit. einem Worte ein Son! 

Mor, ‚Mit einem Worte Omar! 

| | Mett⸗ 


a 








Neuchen (gedehnt). Omar 2-7" ae . 


Mor. Chr nachſpottend). Omar? 3 3a Emart 
Du fprichft den Nanicn aus , al ob BZu einen. 


beſſern zu’ nennen wůͤßteſt. 


Nettchen. Nein, Otnar iſt mir zu klug. 
Mor. Ein ſonderbares Gebrechen. J 


Netichen. Wenn ich ja heirathen foll, fo u 


gebt mir einen Mann je duͤmmer je beffer, mit 
dem ic) (halten und walten kann nach Belieben, 


Per wir nie mit einem Aber beſchwerlich faͤllt, 


der, wenn ich zu ihm ſage: dies U iſt ein X, 


mir gquz demuͤthig ſein X nachlallt; der mich 


fchön finder, wenn ich Saunen habe, und reizend, 


- wenn ich maule; der meine Liebhaber höflich 


vor der Thür empfängt und meine Kinder 


J wiegt. 


Mor. Genug des Spottes! wüßte ich, daß 
Du denkſt, wie Du: redeſt, ich waͤre im Stande 


u Die mit dem Schrififteller Karg zu verluppeln. | 


Netitchen. -Das’ginge ſchon eher an. Die 


| Frau eines Schriftſtellers kann wirthſchaften u 


nach Gefallen, "und thun, was dhrem Herzen 
gelůſtet, wenn ſie · ſich nur daun und wann her⸗ 
ablaͤßt, 








BR ur 


ablaͤßt, die Geijteßprodufte ihres Gemahls zu 
loben! — Aber nein! Freyheit! goldene Frey⸗ 
heit! Dir weihe ich meine Tage! Mit Blumen 
ſind zwar die eifertien Ketten ummwunden, gar _ 
lieblich vom außen anzuſchauen, aber der fie 
ſchleppt, fühlt ihre Laſt und die Blumen vers 
welten in den Flitterwochen. (Sie hat indefen 
ibre Suirlande vollendet). Diana! Teufche Diana | 
empfange das Geläbde Deiner Nymphe! mache 
mich fuͤhllos wie diefen Stein, und Falt wie den 
Mond, der deine Scheitel ziert: (Ste umwin⸗ 
det bey diefen Worten Dianens Bildfäufe mit ber | 
Guirlande. 


or. Du biſt eine Naͤrrin und das moͤg⸗ 
teſt Du immerhin ſeyn, wenn Deine Narrheit 
unſchaͤdlich waͤre. Ach ich, ich muß ſie theuer 
bezahlen! fie koſtet mich einen Freund — ich 
hatte nur einen, er verlaͤßt mich, ſein Platz 
wird leer in meinem Herzen, und e wer er vermag 
ihn auszufüllen, 


s 


Krechen, Warum leer? Lieb’ and Freund⸗ 
ſchaft werden durch Trennung noch heißer. 


E Mor. 
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Waor. Ein entfernter Freund iſt ein tobter 
"Sreund. 
Nettchen. Auch will ich Dir im Vertrauen 
fagen: wenn das Deine einzige Sorge tft, fo 
darfft Du ganz ruhig jeyn. Omar wird nicht 
reiſen. 

Mor. Nicht? ich ſage Dir, er wird. *8*r 
Mettchen, Sch ſage Di, er wird nicht! er 
iſt verliebt, | 

Mor. Eben deswegen. 
NMeitchen. Eben deöwegen reift man nicht. 
Wenn die Verliebten im Stande waͤren wegzu⸗ 
reiſen, man wuͤrde nicht ſo viel Ungıde | in der _ 
Melt erleben. 

Mor. Du kennſt ihn nicht, noch vor 
wenig Minuten hat er mir feinen Euiſchluß 
eroͤffnet. 

Vettchen. Daß muß ich beſſer wiſſen, und 
wenn er ſeinen Koffer ſchon gepackt haͤtte, und 
wenn er ſchon mit einem Fuße im Schiffe ſtaͤnde, 
ſo dage ih (zaͤrtlich)/ Omas! — huſch zieht er 
feinen Fuß zyrüd.. -. 9 
Mor. Boshaftes Geſchdpf! 
Nett⸗ 


Pr 


. 
- 
+ 
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Nettchen. St ift das Geſchoͤpf boshaft, | 


. da8 feine Waffen kennt und fie gebraudht ? 


or, Ich wänfchte, Omar hätte und ‚bee 
horcht, er müßte Dich haſſen. ‘ 

Nettchen. Paperlapap! laß und von etiwad 
anderm reden, Da koͤmmt Herr von Mol, der, 


will Dich mahlen. 


Mor, Ich weiß kaum, ob ed noͤthig ſeyn | 
wird, denn geht Dmar fort, fo a ib mit 
ihm. — 
Netichen (komild 6 feierte). Um ink wie 


Oreſt und Pylades in der Gefchichte zu glaͤn⸗ 


zen. 


Snritter Auftritt. 
Wilhelm von Moll. Die Vorigete 
CWechſelſeitige Verbeugungen). Zu 
Netitchen. Verzeihen Sie Herr von Moll 
die Dreiftigfeit einer alter Bekanntinn. Mein 
Bruder wünfchte,. fich mahlen au laſſen, und, 
ich war ſo frey — 


wub. Ohne Mäuse es zeſcheht sr 


gern 


€: 2 Yan 
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 Vetthen (lebbaſt). Ein Tiſch, ein Glas - 
Waſſer (bey Seite) und Zulchen (laut). follen: 
gleich. Hier feyn. (Sie büpft.ab). 


Vierter Auftritt. 
| Moritz und Wilbelm, 

Moe. Fürs erfte, lieber Mann — denn 
lieb iſt mir eine foldde Phyfiognomie — muß 
ich einen Umſtand ind Klare ſetzen. Sch bin ein 
Feind von aller Gefchraubtheit! von allem dem 
couventionellen Unweſen, welches mäßige Köpfe 
erfanden und Narren nachäfften. Darunter ges. 
hört auch die drolligte Sitte, einen Menſchen 
anzureden, als wären ihrer ein Dußend, Ich 
kann das verdammte Sie nicht Über die Lippen 
bringen und bitte daher, mir meine Weiſe nicht 
uͤbel zu deuten, es iſt nicht boͤs gemeynt. 


| "Wil. Sprechen Sie nach Gefallen, mein 
Herr, wenn Ihr Umgang mir behagt, fo er⸗ 
wiebere ich einſt vieleicht dies Du. 


Wor. Brav! das war vom Kerzen wegs 
gefprochen, fo ‚höre ich gerne, Nun muß ich 
im 9, fürs . 
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fürs zweyte bitten, 'mir den Preiß. Deiner Ge⸗ 
maͤblde zu ſagen. 

Wilh. Sind Sie reich? 

Mor, Was nennſt Du reich?. 
| mild. Haben Sie mehr ald nöthig iſt um 

bequem und anfländig zu leben? 

or. Für Arme ja, 

wilh. Der Preiß iſt 25 Dufaten, 

Mor, . Das ill viel, 

Wilh. Ja. 

Mor. Du biſt vermuthlich ein Me in 
” Deiner Kunft? 

‚wild. Man lernt immer und ich habe ng 
ſehr viel zu lernon. 

Mor. Aber die Yehnlichkeit zu faſſen? 

wilb. Das gelingt mir groͤßtentheils. 

Mor, Nundas ift mir genug. Denn ſieh 
nir, dad Gemaͤhlde iſt beſtimmt für einen alten 
arabiſchen Cheick, und Du kanuſt leicht denken, 
daß unter jenen Horden die freyen Kuͤnſte noch 
in ber Wiege liegen, * Er verſteht den Henker 


von. Colorit, Haltung, Drapperie u. ſ. w. 
E3 Wenn 


yo BR 


Wenn er ein Bildchen hat, welches bie Züge 
‚ feines Freundes ihm ins Gedächtniß.ruft, fo iſt 
er x zufrieden, 


Snfter Auftritt. 


Omar, Cöringe einen Tiſch und ein Glas Wafler). 
Vorige. 
— wilb FR gefällig? 
Mor, Weiſe mir meinen Pla an und drehe 
“mich, und richte mich, wie ed feyn muß, - 
„ Wilb. Nur dort auf die Bank, 
or, (ſetzt fih auf die NRaſenbank, Wilhelm 
‚an den Tiſch ihm gegenüber, und kramt ſeine Ma⸗ 
driallen aus). | 
"Omar „Kalb leiſe zu Moitf), Du frac J 
mit Nettchen? 
Mor, Ja. 
Omar, Und meine Hoffnungen? 
Mor. Sind auf Slugfand eines: weiblichen 
Herzens gebaut. 
Omar, Ach! das dacht⸗ ich wohl. 
wilh. Den Kopf ein wenig mehr rechts — 
fo! — nicht ſteif, nicht eruſthaft — es wird 
Pa mir 


N 


’ j s / 
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mir lieb feyn, wenn Sie fi mit jemand unter⸗ 

halten. : 
Mor Gebe Die her zu mir Cmar, wir 

wollen von Deinem Vater ſprechen (Omar ſetzt 


ſich neben ihn, fie fprechen leife mit. einander, Wil⸗ 
helm mahlt). 


Gehchſter Auftritt. 

Graf von Stierenbock und Karg. 
(erſcheinen im Vordergrunde und ziehen ſich ganz 
herauf bis an die erſte Couliſſe). 

- Karg, Geruhen Em. Excellenz einen Blick 
feitwärte fallen zu laſſen, dort nes er auf der 
Raſenbank. | 
Graf (lorgntrend). Welcher don besten? 
Karg. Der im grauen Ftad. Er traͤgt nie 
ein anderes Kleid. 

Graf, "Und der, welcher neben ihm pur 

Barg. Iſt fein Bedienter. 

Grof,, Sein Bedimnter? Ha! ba! Ga! eis 
olterliebfteö Debut, der mir ven Dann auf ven 
j erſten Blick charalterifirt. ne 


E4 Rars. 
k 
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ach. Ca Uraker, den er mit aus Egypten 
drei. 
Wraar. Auer Kaffee, alfonicht einmal von 
aa Wadern Menfdenrace — Sieh, fich, 
Ar a Va Ka um den Madden. Mon 
eis zum. dt Niwearziraune Ungeheuer 
Wa Kohl IRRE ET DRÜR 


Berg. DU KR dieſes Mannes iſt ie 
wa yon ouderdaren Grillen, als der Kopf 
Kun Erseting voller Puderſtaͤudchen, und ich 
auge ſaſt, od der gefchineidige Hofmann ſich 
ya dem rohen Sohue der Natur vertragen 
ST 


Brafı Sep undeforgt, ich weiß in jebe 
Jake mich au ſchmiegen, imNothfall jede Mes 
ſte nord Geſicht zu halten; und Fröche mir ein 
Adfer zu einem Nafenloche hinein, und zum 
gadern wieder heraus, fo verfpredhe ich Dir, 
ybr einmal die Nafe zu rümpfen. Sch babe 
Div gejant, bap in meinen Finanzen Ebbe ift, 
um wiche Heirarh allein kann wieder Fluth hin⸗ 
An bringen, und follte auch der edle Stolz auf 
meine 








! 
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meine tapfern Abuberren dabey auf ven Sand 
laufen. 


Bäarg. O ſchoͤn! ſchoͤn! (Er zieht ſchnel ſelne 
Sqreidtaſel beraug und ſchreibt)⸗ , 


Graf. Was machſt Du da? 
Barg. Sc) notire mir das herrliche Gleich⸗ 
niß, um es in eine meiner neuften belletriftifchen 
Schriften einzuweben. 


Graf, Ich bin daher entfchloffen der 
Schweſter diefed Mannes meine Hand zu reis 
‚ben, was auch Stadt und Hof dazu fagen 
mögen, Ich kenne ein vortrefliches Mittel den 
Spöttern dad Maul zu fiopfen, ich werde naͤm⸗ 
lich der erfie ſeyn, der fich über meine Heirath 
Inflig macht, und wenn meine kuͤuftige Feine 
Stau bey Hofe eine betife macht, ſo werde ich 
den grinſenden Junkern ˖ mit dem vollen Bentel 
um die Ohren Blingeln, Cela mettra les. rieurs 
de mon cofe. 


Karg. Wenn ber freygebige Bruder nur 
die Hälfte feiner Diomanten zum Brautſchmuck 
beftimmt, fo ift er im Gtande die gemeinfle 

Bauerdirne zur Fuͤrſtin umzuzaubern, 
' €s Graf, 


5 
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Beaf. Der Menſch iſt grimmig reich, fo’ 
ſagt man: deſto beſſer! Gold iſt die Folie, 
welche man der Ehre unterlegen muß, wenn fie 
etwas gelten ſoll. 
"Rarg. O ſchoͤn! ſchoͤn! (er ſcreibt wieder) 5 
Graf. Damit aber diefer mißliche Schritt 


nicht umfonft- gethan fen, damit ich wiffe wie 


diefem Menfchen am beften beyzufommen ift, fo- 
fey fo gut, mein Freund! und unterrichte mich 
ein wenig, ehe wir näher treten, von feiner 
Art zu denken, zu fprechen, zu handelm, von 
feinen vorgefaßten Meynungen, von feinen 


: Grillen und Thorbeiten, kurz, verrathe mir 


die fchreache Seite der Feſtung. Du kannſt, 


außer den 2 Louisd'ors, welche ich Dir für das 


Hochzeitgedicht verfprach , nochauf meine ganze 
Erfenntlichfeit, auf meine Protection Staat. 
machen. 


Karg. Mein Kopf und meine Zunge ſtehen 
unter Ew. Excellenz hohen Befehlen, Charaktere 


‚zu mahlen, das verſteh ic) trotz dem Epictet 


und dem Bruͤyere. Der Hauptzug in dem Cha⸗ 


rakter dieſes Sonderlings ift der fteife Glaube 


Ä an 
‘ 








an Gfeichheit aller Stände. Ein Graf mit Ew. 
Excellenz Erlaubniß, und ein Handwerker, mit 
Reſpekt zu melden, gelten ihm gleich und.oft 
der leßtere noch etwas mehr. Er bediente fid) 
einft in meiner Gegenwart des Bleichniffes: Ein 


Stachelbeerbufch fey ihm lieber, als ein welter, 


Zweig auf einer hundertjährigen Eiche, . | 
Gef (Eine Priſe Tabad nehmend). Ich 
kenne dieſe abgeſchmackten Grundſaͤtze, welche 
Preßfreyheit in der Welt verbreitet. Sie ſind 
das Steckenpferd bürgerlicher Schriftſteller. 
Die Hunde bellen den Mond an und moͤgten ihn 
vom Himmel herunter beißen. Nur weiter. 
Korg. Aus dieſer Albernheit fließen alle die 
übrigen. Er ift ein gefchmorner Feind ber 
wohlhergebrachten Gebräuche in der menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft. Du! Du! fo nennt er den 
Fuͤrſten und den Bauer. Er ſetzt ſich, wenn 
es ihm beliebt, und laͤßt ſeinen Gaſt ſtehen; 


man zieht den Hut vor ihm, er behaͤlt den ſei⸗ 


nigen auf dem Kopfe; man hat mit ihm zu re⸗ 
den, er fagt ohne Umftände: man fol ihn als 
lein laſſen. 


\ 


0 | Graf, 


m 
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Graf. Ich weiß genug, laß uns naͤher tre⸗ 


ten, und mache ihn bekannt mit meinem Stand _ 


und Samen, (Sie gehen auf Morig zu). 
Rarg. Herr Eldingen, ich habe die Ehre, 


Ihnen Sr, Excellenz den Herrn Grafen Eu⸗ 


genius von Stierenbock! Erbherr auf Goldbach 
und Luͤmmerdingen, Sr. Durchl. wohlbeſtallten 
Kammerherrn, Praͤſidenten der Akademie der 

Kuͤnſte, Mitglied der freyen dkonomiſſhen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Petersburg wie auch verſchiedener 
deutſchen und lateiniſchen Geſeuſchaften Ehren⸗ 
mitglied — 


‚Graf, Pe biegitanep lieber Dann! war 


ich je ſtolz auf Titel? — Mein Herr, ich bin 
Graf. Stierenbod kurzweg, dem Alles, was er 


von Ihnen fah und hörte den Wunfch abnds 


thigte Ihre Bekanntſchaft zu machen und viel⸗ 


Jeicht — - Ihre Sreundfchaft zu gewinnen, 


Tor. (ſich ein wenig gegen ihn neigend, bo 


“ ohne aufzuſtehn). Sehr verbunden. Meine 
Zreundſchaft iſt wenig und meine Velanuiſchaſt 
iſt gar nichts werth. 


N 


Bear, 
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Graf. Smmer mar Befcheibenheit vd. 
fahrtin wahrer Verdienfte, 
WMor. Man findet uͤberall vlele Fehler mit. 
einigen Tugenden verſchmolzen, ſo wie das Ku⸗ 
pfer immer ein wenig Gold mit ſich führt, 

Graf. Vortreflih gedacht und gelagt, 
Der erſte Augenblick unfererBefanntfchaftübers 
zeugt mich, daß der geheime Wunſch, meines 
Herzens mich nicht taͤuſchte. — Doch — was 
werden Sie von meinem Eigennutz denfen — 
wenn ich Ihnen fogleich freymuͤthig befenne, 
daß noch) ein anderes näheres Sutereffe mich zu 
Ihnen fuͤhrt? 

Mor. Das habe ich vermuthet. 

Graf. Vermuthet? Wie? 

Mor. Nur Eigennutz knuͤpft Menſchen an 
Menſchen. | 
Graf. Wo bliebe denn Wohlwollen,Feeunde | 
ſchaft, Liebe? 

Mor. Das ſind nur edlere Gattungen v0 
Eigenuuß. | " 

Graf. Sa, wenn Sie ed fo nehmen, Um 
deſto eher faffe ich Muth, Ihnen ein Anliegen 
u zu 
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zu entbedfen, welches das Glack meines Lebens 
ketrifft. — Erlauben Sie — ich muß ein 
paar Worte allein mit Ihnen jprechen. 

- Mor, Seit ich anfgehört habe Kaufmann 


zu ſeyn, babe ich für Niemanden auf der Welt 
ein Geheimniß. 


Graf. Aber ich habe Geheime für biefe 
Herren, 

Mor. So muß ich bitten, mir fi ſi e auf ein 
andermal mitzutheilen! 

Graf, Ich — ja — ih — mein Dienft — 
die Neigung des Fuͤrſten, der ſi ch ſo ſehr an 
meine Geſellſchaft gewoͤhnt hat, vergoͤnnen mir 
ſo ſelten, meine Zeit da zuzubringen, wohin 

mein Herz mich ruft — Sie wollen es? Es 
ſey! — in meiner Seele iſt kein Gedanke, der 
das Tageslicht ſcheuen duͤrfte, und ohnehin 
wird es doch bald kein Geheimniß mehr ſeyn, 
doch — wo das Herz warm mitſpricht, da 
aflegt die Zunge den Dienſt zu verſagen. dieund 
Karg jetzt iſt es an Dir. 

Rarg (nad einigem Räufpern). Ehen ud 
ſchuͤchtern wuͤrde ich auftreten i in dieſer hochan⸗ 
— Zr fehns 
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fehnlichen Verſammlung, wenn nicht ber ſchoͤne 
Gegenftand meiner Rede, ohne allen Schmud 
und Prunf. vorgetragen , mir Bürge wäre für 
den Befall meiner Zuhörer. Welches Ohr 
koͤnnte der Liebe feine Yörkraft, welches Herz 
ihr feine Fuͤhlkraft verfagen! Mich verficht nicht 
‚bloß der Mikrofosmos zu welchem ich rede, mid) 
verfteht jeder Baum, jeder Grashalm, jeder 
zwitfchernde Vogel in denküften, jedes Wuͤrm⸗ 
‚chen, das fich wolluͤſtig im Staube kruͤmmt. 
Graf, Halt das Maul! Du biſt ein 
Narr! — Herr Eldingen, ohne Vorrede — 
denn ich habe den für einen Hofmann Iäftigen 
Sehler an mir, daß dad Herz mir immer auf 
der Kippe fit — ich liebe Ihre Schwefier und 
wöänfche fie zu meiner Gemahlin zu machen, 
Mor, Meine Schwefter? Welche vom. 
beyden ? 0 
Graf. (verlegen, fi ſchuell zu Karg Wendend, 
heimlich). Welche ift es denn? " 
Barg cheimlih). Julchen. 
Graf Clan), Julchen. 


go — 


Wilb. (verraͤth die orbäte Untnhe, er lhſcht 
wieber aus, was er angefangen, er fängt wieder an 
und loͤſcht wieder aud.). 

Mor; Meiner Schweſter ſteht es frey zu 
wählen, an fig hätte dieſer Autrag gerichtet 
ſeyn müffen, ich werde mir nie anmaaßen in 
Herzens angelegenheiten der Borniund eines 
Brauengimmers zu ſeyn. 

“ Graf. So mußte ein weltkluger Bieder⸗ 
mann mir antworte, ich Fonnte das voraus: 
ſehen. Auch bin ich nicht hier die Hand der 
Schweſter von dem Bruder zu erbitten, nur ein 
kleines huͤlfreiches Wort ſollen Sie der ſchuͤch⸗ 
ternen Liebe zugeſtehen, nur der Dollmetſcher 
meiner Empfindungen ſeyn, denn in Gegenwart 
Ihrer liebenswuͤrdigen Schweſter, wuͤrden nur 
meine Augen reden, und mein Mund wuͤrde 
verſtummen. 

Mor, Das heißt ‚ich ſoll Julchen sorder 
reiten? 

Seraf. Ganz recht. 


mMor. Das wi ich wohl thum, | 
In nn | Graf, 
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GSraf. MeineRuhe liegt in Shren Hauben. 
Jahre ſind es ſchon, feit dieſe Leidenſchaft mich 
ins geheim verzehrt. Sie wiſſen es, liebſter 
Eldingen, daß nichts in ber Welt mehr von 
eiteln Eonwenienzen, arbingt— ‚ als die Waͤnſche 
uuſers Herzens: ' 

‚Mor, Das weiß id 

Graf. Mein Rang, met Statib, meine 
‚Samilie, der Fuͤrſt ſelbſt, alles hat mir Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt. Man 'hat mir zugere⸗ 
det, man hat die Waffen des Spottes gegen 
mid) gebraucht, man Hat ‘gebeten und ges 
droht, — umfonft! "aus jedem Kampfe mit 
mir ſelbſt, ging immer die Liebe als Siegerin 
‚hervor, . 


Wiilßh. (der fi ticht fänset Pr halten vermag) 
Darf ich. fragen, Herr Graf, wie und wo Gig 
bie Befanntfchaft ver Mademsifelle machten? - 


Graf ihn mit den Burgen meſſend). Beynahe 
mögt’ idy antworten: Eie dürfen nicht fragen, 
Doch ich bin zu heiter. geſtimmt, um Aneutleis 
nen Berfioß gegen tie Wotzlanſtaͤndigkeit. zu 
ruͤgen. Nur geſchen Habe ich das holde Maͤ 
3 5 Gen, 
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chen, aur geſehen auf Spatzergngen unb in 


der Kirche. O um fie zu Heben, darf. a 2 
uur ſehen. an 
xoilh.. Da ‚haben Sie Recht (66 .faffend, 
doch ein wenig haͤmiſch). Nicht‘ wahr, ‚ihre 
ſchwarzen Augen firablen ein’ Seuer — 


Graf... D ihre Augen! fo ſchwarz als Ra⸗ | 


J —2* im Strahl der Sonne — 


Barg (ibn zupfend). Sie hat blaue iugen. 

Graf. So ſcheint es in der Fernem-und 
wenn mau näher tritt, fo gleichen fie bem Beit⸗ 
‚chen: und der Kornblume,. 

Wilb. Und ihr. langes, zoldgelbes Haat — 

Graf. Wenn es in Ringeln uͤber ihren Bus 
fen herabrollt, immer ruft ed mir dad Bild 
der deutfchen Mädchen aus dem erften Jahr: 
Yumdert ind Gedaͤchtuiß, die fchdne Bild, 
von welcher Tacitus erzaͤhlt — 


Rarg (ibn zuyſend. ) Ihe gas iſt⸗ a6 | 

farbig, , 

Re: ‚Graf. Zwar bat nur die aunſt jenes sole 

——— — aber auch ohne jenen gel⸗ 
Yon Puden, welchen⸗ bier Mode, erfand „- Wuͤr⸗ 

U v den 
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den Ihre afchfarbigen Locken Maͤnnerherzen de. 
ſtricken. en 
wilb. Und ihr großer edler Wuchs — 
.  ABeaf (weicher merkt, daß man ihn zum beiten 
bat). Wozu die. Aufzählung vom Meisen, vie, 
ſich nur fünlen, wicht beſchreiben laſſen € za mil; 
deln hamiſch). Sie vergeffen fi ganz, mei 
Here Uffeffer, . Wie leicht tbnue die Vernach⸗ 
laͤßigung dieſes Gemaͤhldes Fyrem Ruhm und 
Ihren Minkuͤnften Nachtheil vringen, -- 
ih, Was wollen Ste damit fügen? ' 
Graf. Di’ nichts auf Ver Welt! Ich weiß, 
daß Herr von Moll erhäben uͤber jede alberne 
Convenienz des Vorurtheils ſpottet, welches 
einem Edelinam verbietet‘ eine bürgerliche Hand⸗ 
thierung zu treiben, und fid) dafuͤr bezahlen zu 
laſſen. ET, 
wib, GSanz tet ; ich ſporte dariiber, 
Graf, Zwar weiß ſchauch, daß der Hert 
Aſſeſſor von Moll einen Poſten bekleidet, wel⸗ 
cher „ihn reichlich ernährt; aber wer Tanks 
Ihm verargen, wenn er fucht/ :fiih einen Meinen 
Schatz zu ſammeln, damit, wenn er ſich enmk 
J 8a Ä blind 
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blind gemahlt, es dm nicht gehen möge‘ ’ wie 
dem Beliſaire Ha! ha! ha! 
Wilh. Mein Herr Graf — 
Graf. Nicht weiter. Jeder Menſch han⸗ 
delt nach feinen Grundſaͤtzen, und nur bie ſind 
‚die beſten, welche innerlich begluͤken, ohne 
Wuͤckſicht auf das Urtheil der Welt, — Leben 
Sie wohl, liebſter Eldingen! Muß ich edtwies 
derholen, daß das Gluͤck meines Lebens Ihren 
Haͤnden anvertraut iſt 7 Diefen Nachmittag ſeh 
ich Sie wieder — -eutzüdender Gedaule — 
am Sie vielleicht als Brüder an mein Herz zu 
druͤcken. (Er macht eine leichte werbengung and 
veht). 
Rarg cite am Rossipfe ta, ‚en © 
kelnz noch ein Wort. | 
Graf. Nur geichwinde, NT 
Karg. Wollten Steitmir nicht einen * 
„auf Abſchlag der. zwey Louisdor —5. 





Graf. Ich haben — als. Su bey | 


air (sb). . 

Pl Ceana den Bon. an rare im 
—* —— 
un oo Eirben⸗ 





J 
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“ Siebenter Auftritt, 
Vorige, ‚ ohne den Srafen und Karg. 


(Eine Pauſe. Wilhelm ſucht feine. Gemuͤthsbewe⸗ 
gung umſon ſt zu verbergen). 


Morig Du haſt Dich geärgert? 


xoilbelm. Ich bitte mich nicht argern 


ſoͤllen. J 
man Kein warlih, es war der Möge 


wicht werth. Aber weißt Du auch, worüber 


Du Dich geärgert haft? 

Wilh Ueber. fein Saunengeficht, über fein 
Satyrlaͤcheln, uͤber feinen giftigen Ton, feine 
hämifche Hoͤflichkeit — 

Mor. Nein Schatz, nimm mirn nicht FA 
Du haft Dich gergert ‚ weil er beymaße Recht 
hatte. 

Wilb. Er hatte Hecht? 

Mor. Ja fieh, wenn es wahr iſt, daß Du 
ein eintraͤgliches Amt bekleideſt — 

Wilh. Das iſt wahr. | 

‚Mor, : Bon welchem Du honen leben 
kannſt. 

83 | wilb⸗ 
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wäh, Bon welchen ich leben kann. 

"Mor, Nun fo müßte die Mahlerey Deine 
Gefptelin und nicht Deine Arbeitsdirne feyn, 
Werde nur nicht wieder böfe, ich meyne es gut, 


und will Dich nicht beleidigen; aber Du haſt 


eines von denen Geftchtern, zu denen. ii immer 


reden muß, wie ich denke. 





| doch — ey es iſt ne fing, recht erfprießlich, 


v - 
Y 
x 
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wilb. Du meynft alfo auch, ich ſhinde 
meinen Stammbaum, indem ich — 
Mor. Poffen mit dem Stammbaum! ein 
guted Herz, aus welchem die Zweigeder Tugend 
fi verbreiten, das iſt der ächte Stammbaum, 
Mith. Nun und alle — 
Mor, Biſt Du verheirathet? 
wilb. Nein, 
"wor, vaſt Du vieleicht alte unvermögenbe 
Eltern? | 
Wilh. Nein. 
Mor. So nehme ich von meiner Vehan⸗ 
ptung nichts zuruͤck?UVin junger geſunder 
Mann, der vollauf zu When hat, denkt wenig 
an dad Sparen ‚und Sammeln. . Thot er es 


aber 











u: 
aber es verträgt m. nich mit nbefangener 
Jugend, es verraͤth einen kletnen Hang zum 


Geiz, den das Alter einſt vollends. ausbruͤten 


wird. 


wih. lebr bewegt). : Du thuſt mit Iine 


| ect — doch laß und Davon abbrechen. 


N 


Mor. Recht gern. 


Wilh. - (nad einer vauſe). Wirllich — ich 
habe mich Aber den Laffen ein wenig geaͤr⸗ 


gert, — fo geärgert, daß meine. Hand noch 


immer zittert. Sch kann nicht mahlen. Ber⸗ 
goͤnuen mir einige Minuten Erholung. = 

‚Mor "Nach Deinem Gefallen. ‚Komm 
Dmär, laß und einen’ Gang unter bie‘ ‚Linden 
machen. (Er zieht ein Buch aus’ der Caſche) 
Ich will Dir einen Schatz mittheilen, den ich 


heute in dieſem Buche fand. (er lieſt den Titel) 


„Beſchreibung der Pelewe Juſeln“ Da wirſt 
Du ein Voͤlkchen finden! Ja Omar, es giebt 
noch Wenſchen! Ich habe einen koͤſtlichen Ein⸗ 


| fall. Komm, daß ih Dir ihn mitteilt, BO 


bilf:mip, ihn ausführen, (Cr faßt ihn. unter den 
an, fie ſcolendetn zuſammen fort). 


RR: 754 | Achter 


“ 
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| Achter oft. we 
u wiben allein ( den- Kopf in die Hand und den 
‚Ellenbogen auf den iſch geſtuͤtzt). 
Glaͤnzendes Laſter gilt dem Menſchen ehe 
Tılend;, und heimliche, im Stillen wärfende 
Tugend wird mit fehfrnpflichen Verniutfungen - 
gehrandmarkt. Was hab! ich davon, daß ich 
gut bin und rechtſchaffen haudle! ich werde vers . 
kannt, und nicht blos Narren verkennen nich, 
auch Maͤnner, deren Urtheil einen Werth fuͤr 
mich hat, deren Hochachtung mich aufrichten 
würde, fo wie ihre Geringſchaͤtzung mich nieder⸗ 
beugt. — Pas, hab’ ich davon? —.D. Zus 
gend} Tugend! wärft- du dir nicht ſelbſt Belob⸗ 
nung, Reiner, würde, Muth baden, um Lohn 
den des Grobes zu kaͤmpfen. 
ya Meunter Auftritt. 
J Julchen. wilhelm. 
ib, (in Gebanfen vertieft, boͤrt fe atde 
kommen ). 
Julchen (ſteht neben ihm und legt ihre Sub 
. 1 > 
ſaſt am auf feine Eule); Wilhelm! wire, 


din | 


t 








9V wilb.. Beröndert? er 


' wilb. eriaocen um). je Gott! Jul⸗ 


hen! J. te ‘ & * [y 1 u “ 


Julchen ‚mt öknetgender etimme wa⸗e 
bad’ jch Dir gerhak ? Vomit. hab’ ich Die ber 
leidigt? 

wilb. C(Eehr vet). Du mich bei? 
digt? — 

Jalchen. Sieh, ſchon lange, Irre ih Bien 


im Garten berum, und lauſche nach einem Au⸗ 


genblick Dich allein zu finden — und nun da 
dieſer Augenblick gekommen if — - (dt meine 
Beklemmung mich kaum reden. — Nein, ih | 
babe Die nicht beleidigt — - und doch diſt du 
fo verändert gegen mich, 1 


Julchen. Du meideft meine Gegenwäit, .. 
2: wilh. ‚Bin ich drum veraͤndert? Auch Jul⸗ 
chen veriennt mich! 
Julchen· So rede! Was iR es denn, das 
Dich von mir ſcheucht , | 
wilh. Dein Gold. * I — 
Julchen. Mein Gold? a 


835 wild, 


x 
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Mmilb. Die Reithehämer Deine ‚Bruders. 


2 Du biſt nicht mehr was Du warſt. Ich 


liebte Did — nur Gott allein weiß wie ich 
Dich liebte! ale weine Gedanken: hingen am 
Dir, alles hatte Beziehung auf Dich! Wenn 


ich. zuweilen ernſthaft und finfter unter einem .. 


Berg von Alten faß und eine Relation machte; 


fo fonnte es mich ſtundenlang zerfireuen ‚ wenn | 


ih etwa plöglich ein großes J ſchreiben mußte. 
Ale meine weiblichen Portraits hatten Aehnlich⸗ 
keit von Dir; ; ade meine Handzeichnungen ſahen 
aus wie Du. Wenn ich einen Menfchen ſah, 
der Schaͤtze ſaminelle, oder wenn ich in den Zei⸗ 
"tungen las, daß irgend ein Zürft einen Thron 
beftiegen hatte, fo fegte ich mich an ihre Stelle 


und dachte, wie‘ arm ich ſeyn würde, ‚ohne | 


Did a 


Julchen (an feinein Halfe). ht was habe 


Dir gethan ‚daß Du nicht mehr fo denkſt! ze 


Wilb. ga ich bin arm. ohne Dip! ſehr 
arm! — O daß Du noch mein duͤrftiges Jul⸗ 


chen waͤrſt! Wie füg war die Empfindung mit , 


der ich einſt jeden epanen Grofchen zuräds 


e 


BER Fe ern. 0 legie, 


mn \ \ ” 


—— men — — 
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legte, mit den Gedanken: diefer Grofchen iſt 
für Julchen. Noch jet gehe ich täglich ein 
paarınal Burch die, Fleine-enge Straße, welche 
Du ehemald. bewohnteft ‚und fehe durch die wie 
drigen Benfter in das dunkle Stäbchen, in wels 
chem ich fo manchen fecligen, Augenblid genofs 
fen. Sulchen! Julchen! ziehe wieder dorthin! 
naͤhe wieder! ſticke wieder! auf daß ich Dich 
wieder lieben darf! 


Julchen. Verſteh ich Dich recht? Bir, Ä 
Du fönnreft mit dem Schidfal zürnen,. daß 
Deine Geliebte von Noth und Mangel befrepet 
wurde? 

Wilh. Nur durch mich ſollteſt Du dabon 
befrever werden, etwas ſpaͤter vielleicht, aber 
eine ſpaͤte Frucht aus der Hand der Liebe, war 
fie nicht reizender, als eine frühere aus der 
Hand des Zufalls?. 


Julchen. Gewiß guter Wilbelm! aber da 
es nun einmal fo und nicht anders ift, ohne 
mein Zuthun, nicht einmal eine kahle Hoffnung 
bab’ ich darzu hergeliehen, fol ich drum mit 
meine Lebend Gluͤck für diefen Zufall buͤßen? 


un an Wwilh. 
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Wweilſh. Es iſt vorbed! jener ſchoͤne Traum’ 
Mt ausgetraͤumt! ich verdanke mein Gluͤck kei⸗ 
nem Weibe! und die Ohrgehaͤnge allein die Dun‘ 


da traͤgſt, voären genug ni uf ewig von Dir 
su verſcheuchen. 
Julchen (die Ghrgehänge haſtig losmachend). 
Da nimm ſie! und gieb ſie dem erſten Amen, 
der Dir aufſtoͤßt. 

Wilh. «ihre Hand surädftoßend). Melche 
Quaal, wenn Gefähle Grundfäge beſtuͤrmen — 
Nein Zulchen, es ift feft befchloffen ‚id bettle 
nicht um Deine Hand bey Deinem reichen 
Bruder. 

“Inichen. Mein Vinder iſt ein edler Mann. 


Wilh. Das mag ſeyn. Aber er, der mich 
nun ſchon geizig ſchilt, weil ich fuͤr Geld mahle, 
was wuͤrde er von mir denken, wenn ich um 
ſeine reiche Schweſter wuͤrbe? Meynſt Du ich 
wuͤrde mich herablaſſen, ihne eines" beffern zu 
ee 

Julchen. Weberlaß das mir. 


‚agpilß, Du wirft ihm feine’ Einwiligung 


ablocken, ich zweifte nieht, aber er wird doch 
glau⸗ 


** 





. 
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Glauben „nad er will, und ‚jedes awendentige 
Geſicht von ihm wäre ein Stachel in meinek 
Seele, der jede Freude mir tet in in Deinen Ars 
men/verbittern würde, 

Julchen Cempindlih), Das’ in abertriebe⸗ 
mer Stolz, oder wohl gär aur eine Larve. 
Wilh. Auch das noch!“ 

Julchen. Du haſt aufgehoͤrt mich zutieben, 
und bif um einen Vorwand verlegen, 2 
wilb. Ach Gott! wie weh’ thut man mir! 

Julchen. Ruhig Herr van Mol, Sie bes 
dürfen Feiner Ausflächte, Er) hatte feine ans 
dern Anſpruͤche, als die Ihr Herz mir geb, 
‚Bor dem Richterſtuhl der Kiebe allein Eonnte ich 

fe geltend machen, 
. Wilh. (sieht ein Portrait aus ber Soja 
welches er wehmuͤthig betzaoteh. Troͤſte Du 
mich. 
Julchen. Ein Winfß vielleicht. Ich Habe 
auch noch dad Ihrige. (Sie zieht es Wert). 
Sollen wir taufchert? " -  : 
Wilh. Bart Julchen! das kam nicht aus 
Deinem Herzen. ..:: 


8 


ob 


older (bricht in Thrauen ons, die fie justi- 
bergen ſucht). u 
Witlh. Stein dies Wild ko mir nur. der Tod 
entreiffen! und auf meiner Bruſt ſoll es begraben 
werben! — Die frohen Stunden meines Lebens 
find voräber! :.yad da unten im Kelche noch 
übrig blieb, das find. Bittre Hefen. Ich werde 
einft vieleicht ein angefehener Mann werden, 
aber nie ein glädlicher Mann! — Diefer Ä 
. Stunde wird Zulchen noch oft reumäthig"ges - 
denken. Du haft mich heute zum erftenmale.in 
Deinem Leben bitter gefränft. Mitleid ſollteſt 
Du mir geben und gabft mir Berachtung, „Vers 
zeihe Dir der Himmel! (er geht ad), | 

Julchen Cihm vergebens uahrufend), 1 geile 
helm Wilhelm! J 
Zehnter Auftriti * 
AMAulchen allein, ‚gleich darauf Frettchen. 
Julchen (ſinkt auf einen Stuhl neben, ree ei 


u nen Statue nieder und weint). 


etichen (kommt laugſam und ſieht ein Wenig | 


rübfeefis aus, ſie belrachter Julchen einen Augen⸗ 
bilick 


A 
” 
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blic amied, und nimmt dann an der undern 

Seite. der Bühne die naͤmliche Stelung AR): :. 
Julchen. Ah! EEE ee: 
Yresichen, -Uh!: :: . . ca 
Julchen. Ich Gab’ ihn erloren. 2 
Nettchen. Ich werd ihn verlieren. . “i: 
Julchen. Er verläßn ic, uno io tonn 66 \ 


wicht haſſen. . 


Netichen Cteäbfelig.). 6 ah mitt: Z 
.. Jaldaen.. Stolzer, edler Wilhelm. 

Nettchen. Verdammter Krauskopf. 

Julchen. (Sich au ihrer Schweſter wenden). 
Hilf mir Nettchen! 

Netichen. Rathe mir Julchen. J 

Julchen. Er will mich nicht, weil ich 


reich bin, 


YTettchen, Ich wii ihn ich) , weit “ 
feldft nicht weiß, was ich wii. 
Julchen. Aber on wurde mit meinem Deu 
der veden.. . . . 
Vettchen. Ja das werd”. ilandh thun. 
Aulchen. Mur gut,daß ich. doch. endlich 
eiimal der Sache ‚anf. ben Grund gekommen 


* —8 | bin, # 
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bin, daß ih weiß warum er mich OR“ Diefe 
heftige Spannung feiner Seele Fann nicht .Iange 
Dauern, der Stolz einer edeln Enfagung kann 

‚ meinem Wilhelm den Genuß der Liebe nur auf 
Ungenblicke erfegen, (Sie ſteht auf). Nein! 
noch ift. nicht alles verloren, Weg mit den 
Thranen. Ich hoffe wieder. - 

Teitchen. Sieh, ſieh, Du biftja recht ge⸗ 
ſptaͤchig geworben. Bey und wirkt die Liebe 
im umgelehrten Verhaͤltniß, ‚Dich btingt fie zum 
ven und mich zum-fchweigen, +: 

Julchen. Liedft Du denn?’ | 

Neitchen (erſchrocken). Was? Hab ich dad 

geſagt? das war fehr dumm, und noch Düms 
| . mer, wenn eB.wahr wäre (ſich beyde Ohren zuſto⸗ 
send). Nein, es iſt nicht wahr! es iſt nicht 
wahr! ich- will fo fange ſhiepen vi in mein 
Herz überfchreye. 
Julchen. Vergebliche Mahe! und warum 
auch gluͤckliches Mädchen, wenn es nur bey 
Dir fieht; der Liebe in die Arme zu-laufen? 
2. Nettchen. Da-babenwird! Nur geradezu 
in die Arme gelauſen: wie man dabey: fahren 
Wo . wird, 


. 


‘ 





wird, das findet ſijch wohl hinterbrein, Die . 
Liebe iſt ein Kind mit einem paar Rieſenarmen, 
alles umfaßt fie, aber das wenigfte brüdlt fie 
and Herz: 
Julchen. O dubiſt nicht verliebt, fo lange 
Du noch wißeln dannſt. 
Mettchen. Binich nicht? Wirklich nicht? 
Ich danke Dir Schweſterchen! (ſie nimmt ſie 
beym Kopf und kuͤßt fie). Du giebſt mir das 
Leben wieder. Alfo wer huͤpft und fingt und 
ſpringt, item wer. drollige Einfälle hat, der 
ift nicht verliebt. Ergo bin ich nicht verliebr, 
Ey wie muß man denn ausſehen, wenn man vera 
. Tiebt ift? (Sie nimmt eine ſchmachtende € Etelung 
an und fdlägt die Augen nieder). Ach! — 
O! — Ach! — O! — (die Augen gen Himmel) 
Heiliger, keuſcher Mond blick herab auf meine 
Leiden! — 
Julchen. Mutbwilllges Geſchoͤpf! 
Nettchen. Du und unſre kleine ſanfte 
Marie, ihr macht zuſammen ein allerliebſtes 
Pärchen. Ich wette um einen Blick aus 
Omars ſchelmiſchen Augen, das Mädchen iſt 
© auch 


93 —— 
auch verliebt, oder ift,.4& wenigſtens gewefen, 
and hat ein Haar darin gefunden. Aber 
weiße Du auch, daß ich mich recht warm für 
das Madonnengeficht intereffire. Ihre Bes 
feheidenheit,, ihre langen Augenwimpern, ihr 
plößliches Rothwerden über nichts, ihre Heim⸗ 
lichkeit, ihr Laͤcheln, wenn man ſie anſieht, und 
ihr Seufzen, wenn man ſie nicht anſieht, das 
alles hat ſo was romantiſches, Neugier erwe⸗ 
ckendes — wir muͤſſen das Maͤdchen zu unſrer 
Freundin machen. 
zJulchen. Das wollen wir, und gewiſſer⸗ 
maaßen ſind wir es ihr auch ſchuldig. Die 
Tante wird mit ihren Launen ſie genug plagen 
und quaͤlen. | 
Nettchen. Thut ſie das, fo fag’ ich ed dem 
Bruder, der ſetzt ihr dem Kopf zurecht, 


Eilfter Auftritt. . 
Marie. Die Vorigen, 


| Marie. Die Tante ſchickt mich her, fie ſollen 
benyde gefehwind, geſchwind hinauf kommen. 
VNett⸗ 
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Neitchen. Was gfebt es denn geſchwind ge⸗ 
ſchwind? 
Marie, Die Kanarienboͤgel ſollen gefättert, 
und dann aus dem Benjamin. Schmolk ein. paar 


Seiten gelefen werden. 


Nettchen. Konnte: fie diefe wichtigen. Ges 
fchäfte Die anvertrauen? 

WMWarxie. Ich erbot mich bazu, aber fie 
meynt, ich wiffe noch nicht damit umzuge⸗ 
ben. 

Nettchen. Ey freglich! eine große Kunſt! 

Julchen. Wir muͤſſen deng doch wohl 
gehen.‘ 


Nenchen. Gleich, gleich, Nun liebe Was 


tie, wie gefüllt es Dir bey und? 

Marie: Ach wenn ich nur nicht mißfalle 

Veitchen. Wenn ich ein Bube wäre, ich 
wärde Div über diefen Punkt einige recht. artige 
Dinge fügen, Haft Du meinen Bruder fan 
geſehen? 

Marie. Nein, 

Lrerstchen. Wenn die Tante Dir zumeilen 
ein wenig rauh begegnet, ſo laß Dich das nicht 

62 an⸗ 
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aufechten, es iſt ihre Kt fo, ſie iſt kraͤnllich 
und macht es mit uns auch nicht beſſer. 
Julchen. Unſere Liebe ſoll Dir einen Stand 
erleichtern, zu welchem Du nicht geboren 
ſcheinſt. ¶Sie kuͤßt fie und geht ab). | 
Ä Netichen. Geboren? Ein ſchoͤnes Maͤd⸗ 
chen iſt geboren um zu herrſchen. Vergiß das 
nie, und bey ber erſten Gelegenheit mache: Ge⸗ 
brauch von den Waffen, die Du‘ da in Deinen 
Augen trägft. (Sie tuͤßt fie auch und folgt ihrer 
Sqweſter). 


J Zwoͤlfter Auftritt. 
| WMarie (allein) 

Bin ich allein? — werd’ ich ein geimliches 
Plaͤtzchen finden, wo ich Gott im Stilten danken 
darf, daß er def betrogenen Unfchuld eine Frey⸗ 
Statt gab? — Das hab’ ich kaum gehofft, daß 
mir noch fo wohl in der Welt werden wuͤrde. — 
Ein paar liebe fromme Mädchen, nicht gebietez 
riſch, nicht über die Achfel anfchauend, Ach ja! 


— 





nur der verſteht reich zu ſeyn, der einſt armwar, - 


Auch die alte Raute zwar ein wenig muͤrriſch 
md 
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nnd- graͤmlich, — aber mein Gott! ſie hat 
auch einen boͤſen Hüften. Nein ich bin zufrie⸗ 


den. Sparſamkeit wird mich, und auch mein 


anderes ich ernaͤhren. Hier will ich zu ver⸗ 


geſſen ſuchen — (mit einem Seufzer) daß man 
mich vergaß. (Sie will sehen). Ä 


Droyzehnter Auftritt 


Worig. Marie. 
Mor, (fiugend da er Marien erblidt). Huͤb⸗ 


ſche Kleine, wer biſt Du? 


Marie Cträden). Mein Kerr, ich diene in 
diefem Haufe. oo 

Mor. Und ich befehle in dieſem Hauſe. Es 
kommt mir aber beynahe vor, als ſeyſt Du zum 


Befehlen geboren, und ich zum Dienen. 


Marie (mit beſcheidener Freundlichkeit). Sie 
ſind vielleicht der Bruder meiner Herrſchaft? 

Mor. Recht mein Schatz. 

Marie. Ich bitte um Ihr Wohlwollen. 

Mor. Das haſt Du mir ſchon genommen. 


Hoͤre ſchoͤnes Kind! als ich Dich frug: wer 


biſt Du? da fertige Du mich kurz und trocken 
63 ab: 
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ob: mein Herr ich diene in dieſem Haufe. Nun, 
da Du-hörft, ich fey der Bruder-meiner Schwes 


ſter, bezahlt Du mir die Verwandfchaft auf - 


der Stelle mit einem freundlichen Blick. Sch 


muß Dir aber fügen, daß ich das nicht leiden 


fann, wenn man mich freundlich anſieht aus 
irgend einer fremden Urſache. Das Laͤcheln ei⸗ 


nes huͤbſchen Maͤdchens will ich nur mir ſelbſt 


verdanken. u 
- Marie. Das Mädchen, das zum Erften- 


mal Sie fieht und gleich. zuvorkommend lächelt, - 


deffen Lächeln ift wenig werth. 
Moritz (ſtutzig). Meynſt Du? — Du magſt 


RKecht haben, | 
Marie. C6 giebt Geſichter, welchen die , 
Natur den Zauber gab, das Zutranen ber Mens 


L 


ſchen auf den erſten Blick zu feſſeu. Sie, mein 


"Herr, find ein ſolcher Guͤnſtling der Natur. 


In Ihrem Auge ſteht die Zuſicherung: ein ehr⸗ 


liches — (ſtockend) ein ehrliebendes Maͤdchen 


wägt nichts bey Ihnen. Ich arme Waiſe 
habe eine Freyſtatt in gem Haufe gefunden; 
Sie werden mich nicht wieder wegjagen. 


. Mor, 
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Mor. Begiagen? Ließ ich Dich ſo etwas 


befürchten .? 
Marke. Beynabe. 

Mor. (raid) Wann? Wie? 

Marie. Würden Sie mich fchelten, muͤr⸗ 
rifch feyn! ich wollt’ es gern ertragen; mein 
Dienfteifer folte Ihnen Ihr Wohlwollen abe 
trogen, ber Sie fehen mich faum, und ſchmei⸗ 
cheln mir, und. nennen mich huͤbſch, das macht 
mich ſchuͤchtern. Ein unbelanntes Mädchen 
ſchoͤn nennen iſt ein Verfuch, ihre Tugend zu 
beſtechen. Lieber Herr! fehn Sie nicht fo mich 


‚an, gerade ein folcher Blick ift ed, der mich aus 


Ihrem Hauſe jagen koͤnnte. 
Mor, Du fürchteft die Männer? 
Marie, up ja! 
Mor, Du haft Erfahrungen gemacht? 
Marie. Ich bin 19 Jahr alt. 


Mer. Sreylih, Das war ‚eine dumme | 
Trage, Erzähle mir doch ein wenig fchöngd 


"Kind — ‚gutes Kind wollt' ich fagen: was 
hat die arge Welt Dir Leides gerhan ? 


® 4 } Marie, 


N 
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Marie. Sol ich die erfie Stunde in Ihrem 
Haufe einer bittern Rüderinnerung widmen? 
Mor. Mädchen Du fprichft gut, und in. 
- Deinen Angen fteht noch weit mehr als. Du 
ſprichſt. Wie wenn Du vergäfeft, daß der 
a0 ungerecht gegen Dich war, daß Du nur 


meiner alten Zante Sammermädchen bit? Wie 
wenn ich Dein Bruder waͤre? — 


Marie, So wuͤrde ich ſagen: lieber Bruder, 
laß mich zufrieden. Mein Knummer iſt mir lieb ge⸗ 
worden. Dulden und Schweigen wird dem nicht 
fchwer, den fremdes Mitleid niederdruͤcken wuͤrde. 
Waor. Und ich — ich wuͤrde ſagen, die Na⸗ 
tur hat einen albernen Streich gemacht, als 
fie Dich zu meiner Schweſter ſchuf; oder bie 
Menfchen waren von Sinnen, al fie der Natur 


das Geſetz unterſchoben: ein Bruder darf nicht 


ſeine Schweſter lieben, als ein Weib. Denn 
ſieh, ich fange on Dich lieb zu haben, Dank ' 
fey dem Nmmel daß wir nicht Geſchwiſter | 
find! Seit meinen Fuͤnglingsjahren, ſeit ich in 
die Welt trat, ſind uͤberall meine Lieblingsnei⸗ | 
sungen mit Vorurtheilen zufammengeftoßen. 
Das 
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Das hat mich zum Ritter gemacht, zum Erb⸗ 
feind aller menſchlichen Thorheiten. Mein 
ganzes Leben it ein ununterbrocherter Kampf 
gegen Vorurthelle, immer bereit mich mit ihnen 
herumzuſchlagen, wie der Maltheſer mit dem 


Muſelmann, es hat mir manche Freude verbit 


tert, manche ganz zu Waſſer gemacht. Be⸗ 
daure mich ſchoͤnes Maͤdchen! ich hatte daB 
nicht verdient, denn ich bin immer ein ehrlicher 
Kerl gewefen.‘ (Cr ergreift fie liebkvſend beyiber 
Hand). Uud wenn Du mich bedaueift, fo haft 
Du nur noch einen Beinen Schritt zu thun, bis 
zu dem Wunſch ‚ die Ungerechtigkeit des Schick⸗ 
ſals an mir wieder gut zu machen. Ich habe 
mich fo oft Äber Vorurtheile ärgern muͤſſen, im 
"Deinen Armen würde ich nur darüber lachen, 
Marie (ihre Hand zuruͤckziehend). Sie vers 
geſſen, mein Herr, daß weibliche Tugend Fein 
Voruktheil iſt. (Sie entfernt ſich (hneß), 


Vierzehnter Auftritt. 
Moritz alleiin. 
(Sieht ihr einige Augenoͤlicke fhweigend- nach). 


u Dohh, doch, liebes trotziges Mädchen! weib⸗ 


G5 liche 
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uche Tugend iſt unr Vorurtheil. Der Eu⸗ 


xopaͤer vertheidigt ſie mit dem Schwerdte uud 


‚der Tunguſe verkauft fie für eine Blaſe poll 


Thran; der Morgenländer fpertt fie hinter Nies 


‚gel und Schloß, und der Neger verhandelt fie 


‚an den Meiftbierenden. — Aber ſo find die 
Meiber, das heißt die fchönen Weiber, Eie 


"hauen Überall den Knoten entzwey. „So iſt ed} 


aSo foll.eg ſeyn!“ Mir fchreiben dicke Bücher 
und Niemand glaubt ung; fie fprechen ein Wort, 


und die hochweiſen Männer Iallen fämmtlich 
ein demuͤthiges Ta! — Das Mädchen mit dem 


warmen Sräblingäggfichtchen hat mir den Kopf. 


werruͤckt — (nach einer: Paufe) nein, das Herz 


hat fie mir vetruͤckt! — das iſt zu arg! Often 
davon gekommen, und bier in Diefem Winkel 
gends vor den Weibern in. Sirherheit? (ab). 
| Ende des zweyten Alte, | 


= j Dit 





und Weſten durchreiſt, uͤberall mit-heiler Haut 


N 


‚ver Erde. — lieber Gott! ift men beun nir⸗ 
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Dritter Aufiug. 


Erfter Auftritt, 
(Dmar. it beſchaͤftigt den Anufangsbuchſtaben 
von Nettchens Namen. in einem Baum zu ſchneiden. 
Moritz tritt nachdenkendemit heruntergeſchlagenem 


.Hute von der andern Deiteauf uud ſpieit mit einef 


Roſe gmißgen den Fingern, - an welcher er anveulen 
richt). 


Mar (als er den Omar erblikt). Was 
machſt. Du da? 

Omar. Sch mache einen Baum ſtolz. Er 
ſoll Deiner Schweſter Namen tragen. 

Mor, Eſich von ihm wendend). Molich 
dieſe Fruͤhlingslnft iſt Hauch ber: ‚Liebe! Alles 
llebi! — (in: Omar), Eben habꝰ ich dort im 
Buſche ein Haͤnflingéͤneſt eutdeckt. Die Mut⸗ 
ter flatterte fo ſcheu und doch ſo dreiſt in Beinen 
Cirkeln um meinen Kopf herum. Hoͤre Omar! 
(mit dem Finger zeigend) dort im Buſche! Sorge 
Be . das 


ur; 
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dafür, Daß Kein muthwiniger Knabe es zer⸗ 
ſtoͤhrt. 

Omar (i immer mit feiner Arbeit beſchaͤftigt). 
Das will ich gern. 

Mor, (abgewendet). Alles liebt! alles baut 
Neſter! — (au Omar). Es iſt heute ein warmer 
Fruͤhlingstag. Meine alte Tante hat zum ers 
ſtenmale ihr Fenſter geöffnet. Du hätteft ſehen 
ſollen, wie die Ranarienvögel in ihrer Hecke 
unter und lebendig wurden, wie fie von. 
Sprofle zu Sproffe Häpften und Baumwolle zu 
Neſte trugen. Meine Schweſtet Neitchen ſtand 
auch dabey. u 
Vmar (ſich raſch umdrehend). Stand auch 
dabey? 

Mor. Und late. ' 0 

Gmar (unwilig). Und lachte? . 

Mor. Und lächelte wollt? ich ſagen. 

Vmar (freundlich). Und lächelte? — und 
dokte ein wenig tiefer Athem als vorge? 

Wor. So kam ed mir von, 

* Omar, Ach! ce fäbet fort in ben Baum zu 


ſcueiden W I 
Mor. 
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Mor. (abgewendet). Alles liebt! alles bant 
ſich Neſter! Menſchenaugen ſchwimmen in Wol⸗ 
luſtthraͤnen, und ſelbſt ein ſolcher Seufzer iſt 
Wolluſt. (zu Omar) Haſt du geſehen, wie die 
Schwalben unter unferm Dache zwitfchern und 
ſchwirren, ein s und ausfchläpfen und ihr Iuflis 
ges Weſen treiben? — Sieber Omar, forge das 
für ; daß Fein reinlicher Hauskuecht mir meine 
Säfte verjagt, 2. 

Gmar ſich zu ihm kehrend). Wenn der 
ſuͤße lebendige Wirrwar in der ganzen Natur 
Dir ſo viel Freude macht, warum bau'ſt Du 
Dir nicht ſelbſt ein Neſt? 

Mor, (Nachdem er einige Hugeublide gefämie 
gen). Sieh diefe Nofe. 


Omar. Sie iſt ſchoͤn, nur eben aufgeblüht, 


und aicht — (Er firedt: die Hand darnach 
7 


Nor, (zieht fie ſonel suche und legt die Hand 
auf den Rüden). Nein guter Freund! der Ge⸗ 
nuß ſey nur mir vorbehalten. — Ich habe ein 
Maͤdchen gefunden! 
Omar. € in Maͤdchen? 
— Mor, 


rıo —— — —— 


Mor. Bor wenig. Minuten jab' ich das 
liebliche, ſittſame Gefchöpf. Mich däntı ich 
liebe 

Omar. Seit wenig Minuten? 

"Mor, Wie viele Minuten braucht der Haͤnf⸗ 
ing fich eine Sie zu mählen ? | 

Omar. Nur mit den Heinen Unterfchiede : 
der Haͤnfling wählt auf einen Sommer, und 
wir auf Sommer, Herbſt and Winter unfers 
kLebens. 

Mor. Wer ſagt das? 

Omar. Der Zyrann aller Voͤlker, dieGe 
wohnßeit. 

wor, Aller. Voͤlker Tyrann, aber nicht der 
meinige. Wenn mein Weib mir nicht behagt, 
fo nehm ich mir morgen ein anderes, 

Gmar. Und übermorgen nimmt DicyTeine 
mehr. | = 
Nor. Uber Omar, der Hänfling iff ein. 
Narr, wenn er jeden Sommer unbeftändig 
wechfelt. Er ift ein Narr ‚er verfteht fich nicht 
auf feinen Vorteil, fein Vergnuͤgen. Eine 

neue Geliebte ift eben fo unbequem, als ein 
Br neues 


\ 
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neues Kleid. Das engt Dich um die Bruſt, 
das fpannt Dir unter dem Arm, und ift das 
Zeug ein wenig ſteif, fo ſchmiegt ſichs nicht in 
die gewohnten Falten, dem armen Wichte if zu - 
Muthe, wie Dir Morgenländer, ald Du zum 
erſtenmale europäifche Kleidung trugfl. Mir 
Deutfchen haben ein Sprüchwort: alte Liebe. 
rofter nicht. Ein wahres Wort, mein Freund! 
denn neue und alte Liebe verhalten fich zu eine 
“ ander wie Gallafleid und Schlafrod, O wie 
wohl ift einem, wenn man des Abends aus 
-einem feifen Cirkel nach Haufe kehrt, und fich 
in feinen lieben alten Schlafrock werfen darf, 

Omar, Bon Deinem Gallakleide war die 
Rede. 

Mor, Sch will es zum Schlafrock machen. 
Den Alltagsmenſchen feflelt die Gewohnheit an 
fein einziges Weib, und mich Bequemlichkeit, 
Vergnügen, Er darf nicht wechfeln und ich 
will nicht, . 

Omar, Senne mirmeine fünftige Gebieterim,. 


Mor, Deine Freundin! — Eine fchöne 
Blume nicht im Treibhaus von der Hand des 
j Gaͤrt⸗ 


' - 
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Gärtner groß gezogen, fonbern. unter Gottes 
freyem Himmel lieblich aufgewachſen. in 
Maͤdchen von ber Natur zur Fuͤrſtin geboren, 
und von der Conpenienz zur Kammermagd ges. 
drechſelt — Marie — | 

"Omar, Die bey ber alten Tante — 

Mor, Eben die — — u 

Omar, Ein Häbfches Mädchen! und wenn 
ſie gut ift, ein ſchoͤnes Maͤdchen! aber nichts 
fürftliches habe ih an ihr gefehen. 
o Mor. Was nennft Du fuͤrſtlich? — Urs 
mer Wit! — Alles was Gewalt githt über 
die Menfchen, das ift fuͤrſtlich. Ein gefcheuter 
Kopf, ein Schwerdt ia der Hand und ein voller 
Beutel, al’ das ift fürftlich; und ein ſchoͤnes 
Mädchen Föniglich! denn Schönheit hat. oft 
vollendet, was Klugheit und Schwerdt verges 
bens wagten. — Du lächelft ? 

nase. Vergieb. Ich dachte mir eben 
den Moritz, wie er ſo manchesmal von einer 
artigen Dirne zuruͤckkam, mich gaͤhnend auf 
die Schulter klopfte und ſprach: „Der alte 
„Graubart Plato hatte Recht; die Weiber 
⸗ J „haben 
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„haben keine Seele. Ein Zeitvertreib bon wes 
„nigen Minuten — und man gaͤhnt!“ — 
Mor. Geh lieber Omar, fende mir Marien 
ber, daß ich in ihren Armen dieſe Laͤſterung 
buͤße. u 
GOmar. Eine ſtrenge Buße! — biſt Du 
ſchon ſo weit mit ihr, daß ich zu einer heimli⸗ 
chen Zuſammenkunfr ſie herbeſtellen darf? 
Mor. Ach nein! — - Du mußt einen Vor⸗ 
wand fuchen — da fleht noch allerley wegzu⸗ 
raͤumen — ſag, ich haͤtte befohlen — 
Gmar. Befohlen? | 
_ Mor. Nun ja zum leßtenmale befoblen = 
“ Gmar (laͤchelnd im Abgehn). Um dann Auf 
immer” zu geborchen. 


Zweyter Auftritt. 
Moritz allein, 
Gehorchen? — Wartım nicht? — Was iſt 
gehorchen fuͤr den freyen Mann? Gehorch' ich 
nicht der Sonne, wenn ſie mir winkt mich in 
ihrem Strahl zu wärmen ? Gehorch' ich nicht 
- der Tugend, wenn fie mir gebietet eine edle 
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That auszuüben? — Ja,.fo werd’ ich auch 
Marien gehorchen. — Thun wollen wad man 
thun darf; folgen, wo Natur und Herz ges 
bieten; das ift die Freyheit des Weiſen! — 
Sonderbar! — feit diefen wenigen Minuten 
entwiceln fich Hundert neue Begriffe in. meinem 
Kopfe. Ich denke fo manches hell und Har, 
was id) nie dachte, und doch kommt es mir vor, 

als babe ed nur da Cauf den Kopf deutend) 
geſchlummert. Alles iſt ploͤtzlich erwacht, ich 
weiß nicht wie. Ein Wirrwarr in meinem 
Gehirn! ein Wirrwarr in meinem Herzen! 
die jungen neugebohrnen Begriffe da wollen 
die alten verſchlingen; die zarten, neugebornen 
Gefuͤhle hier wollen die alten verdrängen — 
die alien? Was hab’ ich denn. vorher ge⸗ 
füplt? — Nichts! gar nichts! — (bewegt). 
Sch fühle Heute zum erfienmale! — (er trodnet 
fein feuchtes Auge). Ich bin! — ich fühle dag 
ich bin! — und der ganze Wirrwarr loͤst fich 
auf in dad göttliche Gefuͤhl meines Da⸗ 
ſeyns! — 


= | Drit⸗ 











Dritter Auftritt: 
Marie. Moritz. 

mor. Cauf fie zugehend). Suͤßes Maͤdcheü 
vergieb mir! ich habe Dir vorhin allerley Arm⸗ 
feetigteiten vorgeſchwatzt. Hundertnial geſagte 
Dinge bringen bey Hunderttauſenden immer die⸗ 
felbe Wirküng hervor. Sch zaͤhlte auch Dich 
unter den großen Haufen und habe mich geirrt. 
Meg mit der feyerlichen Miene! ich bin Fein 
Kaffe und auch kein Wolluͤſtling. Was ich jetzt 
Dir fügen und Dich fragen werde, ift mir Ernſt. 
(Mit der Hand auf die Bruf). Gott fieht mich! 
ich habe keinen hoͤhern Schwur. 

Marie. Was ſoll das ? 

Mor. Du gefaͤllſt mir; Will Du dei 
Genuß des Lebens mit mir theilen? 


Marie. Mein Hert ‚ für Geld kann man 


alles kaufen, leider fogar hicht felten die Ehre  . 
eines Maͤdchens! doch nicht die meinige C fie wir 


fort). 
Mor. (fie zuruͤkhaltend). Du haft mich mißs 
verftandens Du kennſt nicht meine Art zu den⸗ 
% & keü/ 


116 — — 


ken, aus ihr fliegt meine Art mich audzudrüden. 
. Den Genuß tes Lebens mit mir zu theilen, kana 
nur mein Weib, meine Batıin. Des wirft Du 
ſeyn! doch mir gilt Priefter = Teegen weniger 
ald Band der Liebe. Keine Formel, nur mein 
Herz kaun meine Treue Dir verbärgen, Biſt 
Du aber mit andern Begriffen groß geworden, 
wohlan! gieb mir Deine Hand und führe mich 
zu dem erften befien Ehrenmanne, der für ein 
paar Thaler ed übernimmt, unjern Bund im 
das Protocod des Himmels einfchreiben zu - 
laſſen. 


Marie. (boͤchſt erſtaunt). Mein Herr — das 
Geruͤcht traͤgt ſich mit hundert ſonderbaren Zuͤ⸗ 
gen Ihres Charakters, aber was ich heute ſelbſt 
erfahre, uͤberſteigt dennoch meine Erwartung. 


Mor. Nun ich habe doch in meinem Leben 
nichts alltäglicheres gethan. Es ift ein wun⸗ 
derliched Ding um die vorgefaßten Meynungen :7 
der Menſchen. Da heißt esüberall, der Moritz 
fey ein fonderbarer Kauz, der inmer- feinen 
eignen Weg ſich bahne, mie thue was andre 
thun, nie denke was andere denfen. Tauſende 
beis 
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heirathen, und man findet das fehr natürlich; 
aber der Morig will heirathen — ey! das fin⸗ 
det man erſtaunenswuͤrdig. 

Marie. Nicht doch, nur die Art und 
Weite. Sie -fehen mich heute zum Erftena 

male — 

Mor. Ich höre Dich kommen ‚ aber nur 
eine Stage, liebes Midchen: find denn die Chen 
immer die beften, wo man Jahre lang wählt? 


Sahre lang im Brautftand ſchmachtet? ehrer⸗ 


bietig um eine fchöne Bluͤthe herumtrippelt die 
man brechen dürfte, die man aber ganz gedul: 
dig zu einer überreifen Frucht werden laͤßt? 
Glaube mir! wer von feinem Herzen' und dem 
Zufall rafch fich leiten läßt, wird feltener betro⸗ 


gen, als der Wohlbedaͤchtige, der an der Kruͤcke 


ſeines Verſtandes herumhinkt, die Brille des 
Intereſſe auf die Naſe ſetzt und ein Weib fuͤr 
feine Wirthſchaft, nicht für fein Herz ſich ſucht. 

Marie. Was nennt ihr Maͤnner denn ein 
Weib für euer Herz? Jnu euren trunknen Augen⸗ 
blicken, wo alles koͤrperlich an euch iſt, waͤhnt 


S 


ibt immer, euer Harz ſey mit im. Spiele, Ein | 
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holder Wick ans einerh fchönen Auge — „Ach! 
„das bat mein Herz getroffen!“ ein fanfter 
Drud von einer weichen Hand — „Ach! das 
„ging mir bis ans Herz!“ Es iſt nicht wahr! 
iht überredet euch, das ſey Genuſt! nein, ihr be⸗ 
gebrt nur; und ach! ſobald ihr aufgehoͤrt habt 
zu begehren — verſchwunden iſt das Maͤdchen 
eures Herzens! an ihrer Stelle — (fie gähut) 
fest: ein Weib, Ä > 
Ä 
„Mor, Bahr Du alertiebfte Schwägerin! = 
wenn Du von den Weibern ſerichſt, wie fie ges 
wöhnlich find: denm an denen ift blutwenig zu 
begehren, Aber ein Weib, das in einer Stunde 
verliebten Taͤndeleyen ihre Reize leiht, und in 
der andern an meinem Dufen meinen Kummer 


—* und in der andern — eben nicht den 
Phaͤdon, aber doch den Wieland mit mir tief, 
ein ſolches Weib läßt den glädlichen Gatten 
immer begehren und immer genießen, Ein fols 
ches Weib bift Du! fchlag ein! es fol Dich 
gicht gereuen. 

| 4 u . 
— marie. 
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7. Marie, Nein mein Herr, Sie vergeffen, 


daß Ihr Geſchlecht oft Dinge thun darf, die 


man dem unſrigen nie verzeiht. Der Mann 
darf raſch in den Eheftand hinein gallopiren, 


das Mädchen darf nur Schritt vor Schritt ihm 


firtjam folgen. Ich kenne Sie nicht. 


Mor. Aber Du Haft von mir gehört? 
Morig, der Sonderling ift das Märchen der 
Stadt! Wohlau! was haſt Du von mir gea 
hört? Ein Mann ift felten fchlechter'als fein 
Ruf, ofraber beſſer. Wan wird vielleicht mir 
bin und wieder Lächerlichkeiten aufbürden, doch 
wer mag einer unedlen That mid) zeihen? — 
daß ich in ſchoͤnen Sommernächten unter dem 
geftirnten Himmel berumfpagiere, wenn andre 
Leute ſich ſchlafen legen, oder Faro ſpielen; 
daß ich zuweilen des Morgens um 6 Uhr zu 
Mittag effe, und ded Abends Kaffee trinke; 


daß ich immer und immer in meinem grauen 


Frack erfcheine und am Sonntage mein Haar 
nitht weißer pudern laffe, als am Sonnabend; 
al’ das gehört nicht zum Weſen des Menfchen, 
es ijt nur der Rahmen des Gemaͤhldes. Laß 
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den Rahmen immerhin ein wenig in chineſiſchem 
Gefchmad geformt ſeyn, wenn nur dad Ges 
mählbe .wahr und unverdorben iſt, wie ed aus 
der Hand ded. großen Meiſters hervorging. 
Und wahrlich, das ift ed! mein ungepubertes 
Haar befchatset einen denkenden Kopf, unter 
meinem fimpeln Frack fchlägt ein warmes Herz. 

- Sich Mädchen, wie ich da vor Dir fiehe — 
einige Kleinigkeiten abgerechnet — halte ich 
mich fuͤr einen der beften Menfchen in der gan⸗ 
gen. Welt. Nimm das nicht für Eitelkeit, für 
fiolzen Wahn; ich fühle daß ich gut bin J war⸗ 
um ſoll ichs nicht fagen? 


u 


WMarie. Gewiß, auch ich east, daß ein | 
. ‚Biedermann zu mis fpricht, dieſen Zon ahmt 
fein Schurke nah, Aber — 


Mor. Ssch hoffe, diefes Aber ift das letzte 
Opfer welches Du der jungfräulichen Sittfams 
keit bringſt? 


Marie. Mein, mein Herr, dies Opfer 
"Bring ich meiner Pflicht, Es wird mir fchwer, 
Ihre Hand audzufchlagen. Defto .beffer! ich 
in 0, danfe 
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danke Ihnen! ich fange an, mid reis wieder - 
hochzuachten. 

Mor. Raͤthfel liebes Maͤdchen! gieb mir 
Gruͤnde, vernuͤnftige Gruͤnde, und wenn Du 
keine haſt, ſo ſprich ein raſches Ja! bey Gott! 
es ſoll Dich nicht gereuen. 

Marie. Zn meinem Herzen wohnt nur ein 
Grund, aber für Sie hab’ ich mehrere Gründe, 
Ich bin eine arme vaterloſe Wayſe — 

Mor. Ey uͤber den ſchoͤnen Grund! 


Marie. Mein Vater war nur ein armer 
Handwerker, 


+ Mor, Ueber den fößnen Grund! 
Warie. Meine Mutter — 
"Mor. (Sie ein wenig ungeduldig unterbrechend). 
ch will ja Deine Mutter nicht heirathen, lie⸗ 
bes Kind. Geh’ zu ihr, laß Dir ihren Seegen 
geben und komm zuruͤck an mein Herz, Ober 
iſt fie arm? Vermuthlich. Nun ich habe Geld 
genug, was mein ift, iſt auch Dein. | 
Marie (gerührt). Braver Mann J 
H 5. Mor, 


\ 
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Mor. Dder mepnft Du, ich wuͤrde mich 


ihrer ſchaͤmen ? Führe fie her zu mir, und wäre 
fie in Lumpen geBleidet , der erfie Pla an meis 
nem Tiſche fey der ihrige. 

Marie (fehr bewegt). Edler Mann! - 


Mor. Pfui Kind! das ift nicht Edelmuth. 
"Ein gutes Gedächtniß und weiter nichts: ich 
vergeffe nie, daß ich ein Menich bin. — Do 

wenn Du es dafür nehmen willſt, immerhin! 
ich moͤgte gern in Deinen Augen ein wenig mehr 
gelten, als ich wirklich werth bin. — Nun? 
Deine Gruͤnde? 

Marie. Ach! 

wor, Du ſprachſt von einem Grunde der 

in Deinem Herzen wohne ? Laß mich den wifjen, 
Die Gründe da (aufs Herz deutend) find freylich, 
ſchwerer zu beftreiten, ald die Gründe bier; 
Cauf der Kopf zeigend). Aber laß mich das vers 
ſuchen. 
Marie (ſeht verlegen). Ih — ja — ich 
will mich Ihnen zeigen wie ich bin — in wenig 
Augenblicken — ich verlaſſe Sie — in einer 


Wierteifgane bin ich wieber bey Ihnen, 
ie Nor, 


0 
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Mor. Mas folldas AMarım nicht gleich ? 

Marie, Laſſen Sie mir immer noch eine 
Biertelftunde lang den füßen Wahn, bon einem 
Biedermanne geliebt zu werden (ab), 


x 


Vierter Auftritt. 
Moritʒ allein. 

(Er if beſtuͤrzt. Seine Bilde folgen ihr, 
Nach einer Pauie). Was will fie damit fagen? 
(Er lehnt fih in der Stellung eines Nachdenken 
den, den Blick an die Erde gebeftet, an die eine 
Bildſaͤule, indem er die Worte wiederholt): Was, 
sum Henker will fie damit fagen ? 


Süunfter Auftritt. 
Dietrich Moll mit einem Stelzfaß, 
an einer Krüde gehend, Moritz. 

Diete. (ein wenig haftig). Mein Herr, ich 
bin Ihr Diener, . | 

Mor. (dreht den Kopf nah Ihm, betragtet 
ihn, und fagt traten): Das bift Du nicht. 
Dietr. Nun, nun, ed iſt fo eine Redensart. 
” Mor, 
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Mor. Ich bediene mich keiner Redensarten. 


(er verfinkt in feine vorige Stellung). 


Dietr. Nicht? Nun fo fpielt der Herr eine 
‚ traurige Figur in der Melt: denn heut zu Zage 
ift alles Nedensart, Die, Freundbfchaft iſt eine 
Redensart, die Tugend ift eine Redensart, und 
das ift fein begnem, denn eine gewille Art zu 
bandeln ift immer fchwerer , als eine gewiſſe 


Art zu veden. Sieht der Herr, ohne Redens⸗ 


arten lommt der Herr in unfern beften Gefells 
fchaften nicht fort. „Ihr gehorfamer. Diener 
„mein Herr! — ganz gehorſamer Diener! — 


„wie befinden Sie ſich? — recht wohl, Ihnen 


„aufzuwarten — Und die Frau Gemahlin? — 
„fo ziemlich — Und die liebe kleine Samilie? 
„der jüngfte macht Zähne, — Wie ftehr’s 
„denn übrigens mein befter Streu? — immer 
„noch beym alten — Sie find von meiner 
„Freundſchaft überzeugt (Er imact--die Panto⸗ 


„mime des Handfhättelne). Wenn ich Ihnen 
„irgendwo dienen kaäͤtin, To befehlen Sie über. 


„mich, es wird mir eine wahre Freude ſeyn. — 
ber boͤfer: hreund, man ſieht Sie ſo felten, 
„Sie 


= Am 











„Sie machen fih rat. — Bitte gehorfamft, - 
„man wird mich nirgends vermiffen. — Böfer 
. „Mann! Sie verfändigen ſich an’der Freund 
„ſchaft.“ — Sieht der Herr, fo jagt immer 
eine Redensart die andere, und wenn die Nee 
densarten nicht-wären, fo würde mancher feine 
Herr — o Wunder! nicht zehn Worte zu fagen 
wiffen, und manche gefchwäßige Dame — o 
under über Wunder! — ganz ſtill ſchweigen. 

Mor. (der gar nicht. anf ihn acht gab). ‚Bas 
zum, Henker wollte fie damit fagen ? 

Dietr. Was ich damit.fagen will? Nichts - 
auf der Welt mein Schatz. Eine alltägliche 
Wahrheit, von der Sie fich heute oder Morgen 
in jedem bunten Zirfel überzeugen fünnen, 
Auch kam ich wahrlich nicht bieder, um Redens⸗ 
‚ arten auszukramen. Sch will wiffen, ob der. 
faubere Herr Graf von Stierenbod bey Jhnen 
‚gewefen? oder ob er noch Fommen wird? und 
wenn? — Nun ich bitte mir eine Antwort 
aus? — He! — träumt der Herr? 


Mor. (ein wenig.auffahrend)- Wer ei Du? 
Was willſt du? | | 


Dien, 
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Dietr. (inrüdyralier?). Da? — Bemben! 
Mörfer und Cartaunen! ſieht der Herr nicht, 
daß ich Dffizier bin? Meynt ter Herr, weil 
mein linfe6 Bein bey Quebec bearaden liegt, ich 
Zöune den rechten Arm auch nicht mehr rühren ? 

Mor, (gelafen). Du mut mir das nicht 
übel nehmen, guter Freund, ich nenn alle 
Menſchen Du. | 

Dietr. (beruhigt). So? Ein Quäder alſo? 
Mu in Gottes Namen! ich bin’s zufrieden, 
Höre Bruder Eldingen ich frug, ob der Graf 
von Stierenbod bey Dir gewejen? 

Mor. Diefen Morgen, jo, 

Dietr. Wird er wiederlommen? 

Mor. Er verfprach.ed. 

Dietr. Das beweißt noch nichts. Kater 
ein Sutereffe wieder zu fommen? 

Mor. Ich denke, ja. | 

Diese, Nun dann fommt er wohl. Du 
wirft mir erlauben hier ein wenig auf ihn zu 
warten, Ich verfolge den Windhund fchen 
feit drey Stunden, Zuerft war ich vor feinem 
Hoiel, da ſchnarchte ein große bieredligter Tau⸗ 

genichts 
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genichtö mir entgegen: „Sr, Excellenz find 
„nicht zu Haufe.“ Er fah dabey mitleidig her⸗ 
ab auf mein hoͤlzernes Bein, und ftrich ſich feine 
dicken Waden. Ga, ia mein Freund, gejumde 
Waden gelten freylich mehr, als kranke S Stelz⸗ 
fuͤße: Von da hinkt ich zu einer Opertaͤnzerin, 
die gar weidlich auf ihn ſchimpfte, und mich 
verſicherte, ſie laſſe die Excellenz ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit nicht mehr uͤber ihre Schwelle kommen. 
Seit einiger Zeit, verſtehſt Du Bruder Eldin⸗ 
gen? da3 Heißt: feitdem er Fein Geld mehr hat. 
Don da trollt ich aufs Kuffeehaus, Eine Mi— 
nute früher, fo hätte.ich ihm erwifcht, Er 
hatte eben à Conto 100 Dufaten verloren ‚und 
‚war fehr übler Laune hinaus auf vie Heiligen: 
wiefe gefahren, um mit einem Luftballon in die 
Höhezufteigen. Wenn er den Hals nicht bricht, 
ſo wird er von dort wohl zu Dir kommen. 
Mor. Was willſt Du denn von ihm? 
Dietr. Ich will mich mit ihm ſchlagen. 
- Mor. Schlagen? Duelliren? 

Dietr. Sa auf Degen oder Piſtolen ‚ er bat 
die Wahl. 

Wor. 
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Mor. Weißt Du auch, daß diefe Art fi 
Mecht zu fihaffen, eines der granfamften Bors 
urtheile ift, welche die Welt vergiften, | 

Dietr. Das geht mich nichts an, ich Hab’ es 
nicht erfunden. | u 

Mor. Die Keleidigte Ehre fol es rächen, 
aber was ift Ehre? | 

Dieter. Ehre? Glaubt Du, ich wiſſe nicht 
wad Ehre ſey (er ſchlaͤgt auf den Degen). Hier 
ift die Ehre! 

Mor. Dein Degen.ift uur ein Mittel Ehre _ 
zu erringen, doch wahrlich nicht im Zweykampf! 
‚Ehre ift der moralifche Werth ‚ welchen das Ur⸗ 
theil eines Biedermanns und beylegt, 

Dieter, Das. kann feyn, aber ich muß mich 
mit dem Grafen fchlagen. 

Mor. Den Biedermann überzeuge ich von 
diefem moralifchen Werth nicht Durch meinen 
Degen, fondern durch meine Handlungen und 
den Toren — will ich nicht Überzeugen. u 

Dietr. Dad Tann alles ſeyn, aber ich muß 
mich doch mit dem Grafen ſchlagen. 

‚ Mor, 


, 
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Mor. Wenn ich bras bin und edel, und 
ein Schurke denkt oder redet böfe von mir, fe 
macht das ibm Echande, nicht mic, 

Diese, Das iſt wahr, aber ich muß mich 
hol mich der Teufel mit dem Grafen fchlagen, 

Mor, Was hät er Dir gethan? 

Dieter, Mir? Nichts auf der Welt. Aber 
meinen armen Bruder hat der Großfprechet 
beleidigt, und mich init. 

Mor, Wer it dein Bruder? Sf er nicht 
Mannes genug feine eigue Sache zu führen? 

Diet, Bern Himmel! das ift er, Wil⸗ 
helm von Moll Hat dad Herz auf dem rechten 
Flecke. Aber er ſteht hier in Eisildienften , der 
Fuͤrſt iſt ſcharf und mein guter Bruder hat 
hundert Ruͤckſichten zu nehmen, die bey mir 
wegfallen. | 

Mor Wilhelm von Moll? Bas ift ber 
junge Mahler? - | 
Dietr. Der nämliche, der diefen Morgen 
bier wor. Nun? Du bift dabey gewefen? 
Mer, Sa, und ich muß geftehn, bie Ark 
mit welcher der Graf zu Deinem Bruder rebete, 

3 wal 
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war beleidigend, wenn anders ein Verfländiger 
von einem Thoren beleidiget werden kann. Der 
Grundfaß: Dein Bruder fchände feinen Adel; 
meil er'fein Talent fich bezahlen läßt, iſt ein 


abgeſchmackter Grundfag. Aber das wirft Du 


‚ wir zugeſtehen, daß ein junger Mann, der ein 
einträgliches Amt verwaltet, das ihn nährt 
und kleidet, immer durch eine folche Handlung 
eine unedle Haabfucht verräch, Wäre ich au 
Deines Bruders Stelle, ich würde dies ſchoͤne 


Talent als einen Zehrpfennig betrachte, und. 


fprechen: „welcher Schurfe darf mich neden um 


des lieben täglichen Brodtes willen ? Ich werfe 


ihm mein Amt und meinen Titel ins Geſicht, ers 
greife den Pinfel und wandre zum Thor‘ bins 
and“ D Du glaubſt nicht, wie das Murh 
ſchaft im Leben und Wuͤrken, wenn man auf 
einen folchen Hinterhalt troßen. darf, Aber 
Dein Bruder bat fein Talent. verunebelt, ins 
dem er es zum Sklaven erfünftelter Bedärfniffe 
macht. | 


‚Diete, Höre Bruder Eldingen, are 
Dui immer fo voreilig? 


. q 
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Mor, Oder vielleicht will er Schaͤtze ſam⸗ 

meln? Das iſt auch kein Haudwerk für fein 
Alter, _ 


Dietr. Bey meiner armen Seele! Du Haft 
voreilig geurtheilt — (er wiſcht fi eine Thraͤne 
aus dem Auge). Bruder Wilhelm! — guter 


Bruder Wilhelm! — Pfuy! ich glaubebeynahe- ' 
ich koͤnnte mich ſchaͤmen, und lieber fchweigen . 


und dich verldumden Taffen. Heraus damit 
(su Morig). Sch halte Dich für einen braven 
Mann. Thaͤte ich Das nicht, mit dem Degen 


in der Fauſt hätte ih Dir geantwortet, Du: 


meynft, Withelm mahle, un feinen Gaum zu 
tigeln? Oder feinen Körper zu erquiden? Oder: 
eine Maitreffe zu bezahlen? — Nein! — Wils 
beim mahlt, um feinen Krüppel von Bruder zu 
ernähren! — (er weintheftig); | 

Mor, (fällt ihm um den Hals und drädt ihm, 
heftig an feine Bruſt). Gluͤck zu! wieder" ein 
paar Menichen gefunden! ' 


Dietr. Ich war von Jugend auf ein roher 
Burſch, hatte nicht Luſt viel zu lernen, habe 


nichts gelernt. Ich wurde Soldat und zog in 


J2 die 
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die neue Welt. Den Kopf hätte ich Lieber ents 
behrt ald das Bein. Man ſetzte mich auf halbe 
Loͤhnung, das iſt kaum fo viel, daß ich meine 
Kruͤcke bezahlen Fann. . Ich Fam zuruͤck. Mein 
Ungläd, meine Armuth, die Langeweile, wars 
fen mich aufs Krankenbette, da lag ich andert= 
halb Fahr und hätte verſchmachten müflen ohne 
meinen Bruder, Bis tief in die Nacht hinein 
bat er gefeffen und gearbeitet, daß ihm, wenn 
er ded Morgens aufftand, die rothen dicken Au⸗ 
gen thraͤnten. Alles was ich bin und habe ift 
fein! der Roc den ich auf dem Leibe trage iſt 
fein! Cheftig bewegt). Und mein Herz! mein 
Herz ift ewig fein, 

Mor. Mann! gieb mir Deine Hand! Laß - 
und Freunde ſeyn! ich that Deinem Bruder 
Anrecht, ich will ihm das abbitten. O dürfte 
ich für den edlen jungen Mann etwas thun, 
ohne feinen Stolz zu. beleidigen, 


Dieter. Das darffl Du, und ich will Dir 
fagen wie? 


Mor. Sprich! ich bin reich, darf ich mit 
ihm theilen? 
"Dieter, 
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Dietr. Wilhelm von Moll mahlt für Geld, 
Urtheile ob er Geſchenke nimmt, 

Mor, So' habe ich nichts ihm anzubieten, 
als meine Sreundfchaft — | 

Dieter, Und Deine Schwefter Julchen — 

Mor. Mit einem Brautfcha von 10,000 
Dukaten. I 

Dietr. Da nimmt er ſie nicht. 

Mor. Wie? 

Dietr. Seit vier Jahren liebt ſich das Junge 
Paar und hofft und wuͤnſcht. Der alte Rath, 
der. im Juſtiz- Collegio uͤber meinem Bruder 
ſizt, ift nahe am die ſiebenzig. Stirbt er heut 
oder Morgen, fo rädt Wilhelm in feine Gtelle, 
hat zu leben mit’ Weib und Kind und heirathet 
Julchen. Sieh’ fo flanden die Sachen, als 
Du mit deinen verdammten Neichthämern zus 
ruͤckkehrteſt. Seitdem bat mein armer Bruder , 
Teine frohe Stunde, | 


Mor. Das kann nicht ſeyn. Alles Gold 
der beyden Indien wird meiner Schweſter Pe 
nicht ummanbeln, 


33 Dietr. 
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Dietr. Wer fagt dag? Julchen ift ein 
braves Mädchen, Du kamſt zurüd, und fie 
glaubte dem Ziel ihrer Wuͤnſche um ſo naͤher 
zu ſeyn. 

Mor. Und hatte Recht. 

Dietr. Und hatte Unrecht. Denn mein 
Bruder naͤhrt ſo ſeine eignen Grillen. Er will 
keinem Weibe ſein Gluͤck verdanken. 

Mor. Was heißt das: einem Weibe ſein 
Gluͤck verdanken? Wenn Julchens Beſitz ihn 
zum frohen Manne und Vater macht, verdankt 
er ihr dann nicht ſein Gluͤck? 

Dietr. Freylich wohl. 

Mor. Alſo mit andern Worten: er will ihr 
fein Geld verdanfen und das ift ſchon wieder 
ein verdammtes Vorurtheil. Wir müffen und“. 
die Hände bieten, ihn davon zurüd zu bringen, 

Dieter, Wenn Du meynft, daß es frommt. 

Mor, Sch will ihn beweifen, daß — Wir 
werden unterbrochen, bleib hier, wir ſprechen 
mehr davon. 

Dietr. (umſchauend). Aha! der ſaubere 


Herr Graf. 
Sech⸗ 
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Sechſter Auftritt. 


Graf Stierenbock. Vorige. 


Stierenb. (zu ſeinem Laͤuſer). Der Fuͤrſt 
kann warten (hervortretend.) Auch Lieb und 
Freundſchaft haben ihre Rechte. Nicht wahr 
mein theurer Freund Eldingen? Ich fliche zu 
Ihnen, der Zürft wil ausfahren, er hat ſich's 
in den Kopf gelegt mich mitzunehmen, ich ſoll 
ihm etwas angenehmes vorplaudern — ih ? — 
bin ich im Stande einen Fürften zu unterhalten? 
-mit meinen Empfindungen? nit meiner Art zu 
denken? Du bift krank, fagte der Fürft neulich 
zu mir, du bift bypochonder, du mußt reifen, 
und da hatte. er die Gnade mir einen Gefands 
fhaftöpoften vorzufchlagen, welchen der Sohn 
unſers Miniſters neulich vergebens briguirt 
hat; — aber — Ew. Durchl. verzeihen, war 
meine Untwort: mich feſſelt das Vaterlaud und 
dann der Hof, die Politik ift nicht die Sphäre in 
derich zu glänzen wuͤnſche. Zu glaͤnzen? nein, 
ich will gar nicht glaͤnzen. Das Glaͤnzende iſt 
nicht immer das Beſſere, nicht wahr mein lie⸗ 
J4 bens⸗ 
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henswaͤrdiger Freund? Und dann, man muß 
Lalente haben, man muß Kopf haben, ich habe 
nun einmal mehr Herz als Kopf. Mich ſchuf 


die Matur für die ſtiken haͤuslichen Freuden, 


Ein Dann wie Sie, mein lieber Eldingen, ger 
reiſt, ausgebildet, ber beraubt den Staat, wenn 
er fih in die Einfamkeiw begräbt, A propos! 
ich habe diefen Mittag bey dem Minifter der 
auswärtigen Affairen gefpeift, werden Sie mir 
verzeihen, wenn ich zu voreilig gewefen? Meine 
Freundſchaft riß mich fort. Der Minifter 
ſprach von einem gewiſſen epineufen Poften 
in — unter und — (er flüftert Ihm ein Wort 
Ans Ihr). Wir waren nach der Tafel in feinem 
Cabinet. Sieber Graf, fagte er zumir: Gie 
kennen unfere Verbältniffe mit dieſem Hofe, 
unfere Anfpräche und den Kaltfinn, der feit 
einiger Zeit um, fich greift, wir mäffen einen 


Mann dahin fhiden, der, wie man zu fagen. 


. pflegt, das Terrain fondire, einen Mann von 
andgebildeten Kenntniffen, von feiner Lebends 


‚art, kurz, Sie verſtehn mih, Sie find ein 
Menfgentenner, ſchlagen Sig mir einen folchen 


von 
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vor. Verzeihung liebfter Zreund! Yhr Name 
entſchluͤpfte meinen Lippen, Der Minifter ſtutzte, 
er kannte Sie nicht, ich entwarf ihm Ihr Bild, 
. Die Sreundfchaft führte Den Pinfel, under vers 
fprach mit dem Fürften zu reden. Das will 
auch ich, verlaffen Sie fi) darauf, und mein 
Credit ift nicht zwendeutig, Ich bitte felten, 
und wer felten bitter, den fehlägt man felten 
ab. Aber a propos mein Theuerſter! wie iſt's 
mit Julchen? Mein Herz ift fo voll von Ihr, 
ich Zaun am nichtd anders denfen, von nichts 
anderm reden als von Ihr. | 
u Mor. Das thut mir keid, denn Julchen 
will und fol den Grafen Stierenbock nicht heis 
rathen. 

Graf, Sie will nicht? Sie fol nicht? Mie 
verſteh' ich das? | 

wor, Wörtlih, wenn ed Beliebt, Si 
will nicht, weil ihr Kopf, Sie fol nicht, weil 
ihr Herz es ihr verbietet, | 

Graf. Ihr Herz? — Aha! da hat meine 
Schüchternheit mir einen verzweifelten Streich 

geſpielt. Man Hat mich ſupplantirt ? Man ift 
u 35 mir 
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mir zuvorgekommen? Gluͤcklicher Rival! ich 

kann nichts thun, als ihm beneiden und ſchwei⸗ 
“gen. Darf man feinen Namen wiflen? Iſt er 
von Stande? Daß nur Fein Unwürdiger dieſen 
Schatz mir raubt! ſie kennt mich nicht, ſie kennt 
nicht dieſes Herz, dem kein Opfer zu groß war, 
um Julien zu beſitzen. Man hat mich aufge⸗ 
zogen, man hat mir das Alter meiner Familie 
vorgeruͤckt, deren Wappen ſchon vor 700 Jah⸗ 
ren in Turnieren bekannt war, und deren Na⸗ 
men, feit man die albernen Turniere abgeſchaft, 
in den Domkapiteln prangt. Schweigt! hab’ 
“ich geſagt: was mir der Zufall gab, ſoll die 
Liebe mir nicht anrechuen, . Julchens Bemabl 
ift der fchöne Titel, un den ich alle Übrigen vers 
ſchmaͤhe. Dann bat man mit- der Ungnade 

des Fürften mir gedroht, weil der Fuͤrſt einft 
andgre, fehr gnädige Abfichten mit mir hatte; 
aber hat man mein ers um Rath gefragt? 
Ich bin erſt Menſch, dann Graf. Wer fo wie 
ich denkt und empfindet, dem wiegt Julchens 
Liebe wohl aud) die Gnade eines Sürften auf. _ 
Sehn Sie, liebfter Freund, das hab’ ich geſagt. 


Mor, 


or. Solche Grundſaͤtze ſind immer ſchoͤn, 
auch wenn man ſeinen Zweck nicht erreicht, 


Graf. Freylich — ja — man muß fi 
‚eine raifon machen von Dingen, bie nicht zu 
ändern find. Meine Gefinnungen gegen Sie, 
mein theuerfter Sreund, werden immer Diefel= 
ben bleiben, wenn ich Ihnen jemals in irgend 
etwas dienen kann, fo- befehlen Sie uͤber mich. 
A propos — weil ich doch einmal hier bin — 
zwar der Hofrath Müller hat mir fchon verfpros 
hen — auch fein Bruder der Kriegsrath — 
aber man trifft die Leute felten des Nachmittags 
zu Haufe — und die Sache hat Eile, - Sie 
koͤnnten mir eine Fleine Gefäligfeit erzeigen — 
Mor, . Sehr gern! nur geſchwind. 


Graf. Baron Winter verkauft die ſchoͤne 
Herrfchaft Winteröhagen, Fennen Sie fie? um 
ein Sportgeld um 30,000 Thaler, Der Menſch 
hat gefpielt, iſt heruntergefommen, da wäreein 
Coup zu machen, . Wir find fchon fo gut ale 
einig, biefen Abend fol bey einer Slafche Wein 
der Contrakt abgefchloffen werden. Einige 
Monate früher. harte ich Geld genug liegen, ich 

war 
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war fogar verlegen damit, es ſicher unter zu 
bringen, Einige Monate fpäter wird es eben 
fo ſeyn, aber gerade jet bin ichnicht bey Caſſe. 
Sch wende mich an Sie, mein befter Freund, 
denm ich beleidige meine Sreunde wicht gern 
durch Mißtrauen ober Zurückhaltung, Gie 
werben fo gut feyn, mir 10,000 Ducaten auf 
einen Sola - Werchfel vorzuftreden, 

Mor. . Sch verborge nie Geld, 

Graf. Nicht? Was thun Sie denn damit ? 

Mor. Ich vergehre eb, 

Braf. Und wenn es zu Enbe ift? | 

Mor, (laͤchelnd). Dann fpiele ich Faro. 

Braf, Und wenn Sie verlieren ? 

- Mor. Dann heirathe ich ein reiches 

Mädchen, | | 

Graf, Sie foherzen, oder Sie find Beute 
nicht bey Laune, Ich werde Morgen wieder 


vorfprechen und Ihnen die Dokumente von 


meinen Gftern mitbringen, Sicherheit, Hypo⸗ 
the, Pfand, Alles, Alles wie Sie es nur 
immer haben wollen, . A revoir mein füßer 
Sreund! (er umarmt ihn). Ich trenne mich une 
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gern von Ihnen, ſo ſehr hab’ ich mich ſchon au 
Ihren geiſtreichen Umgang gewoͤbut. (Et will 
fort)» 

Dieter, (ber während des vorhergehenden feine 
Schlaghandfhub angezogen und auf verfhiedene 
Weiſe feine, Ungeduld zu erkennen gegeben, ihm in 
den Weg tretend). Halt Herr Graf! Wir haben 
auch noch ein paar Worte mit einander zu 
reden, _ 


Graf (mißt ihn mit den Augen, und ſiellt Pe 
als ob er ihn plöplich erfenne). Ab! mein lieber : 
Zreund, der Llentenant von Moll. Endlich 
feh? ich Sie wieder! böfer Mann! mug ih Sie 
am dritten Orte finden? Hab’ ich Sie nicht ges. 
- Beten, mein Haus als das Ihrige zu betrachten? 
- Bleibt Ihr Couvert nicht immer Ieer an meiner 
Tafel? Beffern Sie fih , ober ich befange Sie. 
sor dem Richterſtuhl der Freundſchaft (er win 

fort). 
Dietr. (ihn beym Arm fafend). Pos Nedekd 
arten und kein Ende! Nur zwey Worte Herr 
Graf! der Fuͤrſt wird wohl die Gnade haben 
noch ein Augenblickchen zu warten. Es hat 
sonen 
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Ihnen biefen Morgen beliebt meinen Bruder 
ein paar Sottifen zu fagen; es wird Ihnen da⸗ 
ber diefen Nachmittagbelieben, ein paar Kugeln 
mit mir zu wechfeln (indem er ein paar Piſtolen 
aus der Taſche sieht). 


Graf (der feinen Schrecen, fo gut es gehen 
will, hinter ein Lächeln verbirgt.) Allerliebſt! 
inmer gutes Muthes, immer froher Laune. 
Sehn Sie lieber Eldingen, da muß man ein 
Beyſpiel nehmen. Der brave Mann hat Un⸗ 
glück gehabt, viel Ungläd, er hat mit Ehre 
gedient, ich ſage Ihnen, er hat feinem Mes 
giment Ehre gemacht. Und was hat er davon! 
Lieber Gott! die feile Fortuna buhlt mit dem 
Gluͤcke und felten mit dem Verdienſt. Trotz 
alles deſſen ift er der befte Gefellichafter, immer 
guter Dinge, il a toujours le mat pour rire. 
Ih bin in Verzweiflung meine füßen Freunde, 
daß die Zeit mir nicht erlaubt, in dieſem kleinen 
traulichen Zirkel, an diefem herrlichen Fruͤh⸗ 
lingstage, noch länger den wahren Genuß des 
Lebens mit Ihnen zu theilen, Aber ber läjtige 
Dienſt — (er will fort), . 


Dieter. 
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Dietr. (ihm baltend). Donner und Wetter! 
Herr! glauben Sie die Ehre meined Bruders - 
fey mir für ein paar Schmeicheleyen feil? Sch 
will Satisfaction haben. Wählen Sie eine von 
diefen Piftolen; eder wollen Sie lieber auf den 
"Degen, fo ziehen Sie Ihren Frofchipies; denn 
undeſchlagen kommen Sie bey meiner armen 
Seele‘ ‚hier nicht davon. 


Graf. Die Ehre Ihres Herrn Bruders? 
Lieber beſter Herr Lieutenant, hier hetrſcht ein 
Mißverſtaͤndniß. Ich bin der waͤrmſte Freund 
des Herrn Aſſeſſors von Moll, wir ſind ſogar 
verwandt mit einander, meine Urgroßtante war 
eine leibliche Couſine von dem Baron Hammer, 
deſſen Stiefbruder eine geborne von Moll zur 
Gemahlin hatte, Fragen Sie den Praͤſidenten 
Grafen Eorr, wie ich noch neulich von Ihrem 
Herrn Bruder gefprochen, fragen Eie die 
Hofdame Ihrer Durchlauchten, die -Baroneffe 
Werbing was ich noch geſtern von ihm ge⸗ 
ſagt — 

Dietr. Das gilt mir sleich, Ich weiß, 
was Ihnen heute zu ſagen beliebt hat, und alſo 
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ohue weitere Umſtaͤnde — (er reiht ihm eine 
Piſtole. 


Graf. Heute? mein Gott!. folte mir im 
Feuer einos freundfchaftlichen Gefprächs irgend 
ein Wort entfchlüpft feygn — aber nein, das - 
iſt nicht möglich! ein Irrtum lieber Herr Lieus 
tenant, ein bloffer Zrrehum, und ein folches 
quid pro quo follte mich verleiten, meinen 
Degen gegen einen Dann zu ziehen, den ich 
wegen feiner Verdienfte und wegen feines lies 
benswärbigen Charakters perſoͤnlich hochach⸗ 
te? Nimmermehr! Wenn ich auch Die Warnung 
vergeffen koͤnnte, welche mir der Färft gab als 
ich vor einigen Jahren dad Unglüd hatte, den 
Ritter Cederholm im Zweykampf zu tödten, hier 
hält nicht Fuͤrſtendrohung mich ab, hier iſt es 
Sreundfchaft, ungebeuchelte Zuneigung, welche 
meinen Arm laͤhmt. Ich fliege zu ihrem Herrn 
- Bruder, ic) dräde ihn an mein Herz, und 
wir erfäufen allen Groll in einer Flaſche 
Thampagner (Dietrich will ihn halten, aber er 
entſchluͤpft ihm), 


Steben: 





An. 
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Siebenter Auftritt, 
Morig, ‚Dietrid. 


Dietr. (der ihm nude) Verdanmnter 
Windbeutel! 


mor. Laß ihn laufen, es iſt nicht der Re 
werth, daß Du auch nur einen Splitter aud 
Deiner. Kräde drum abnutzeſt. 


Dieir. Ich denke, Bruder Eldingen, ih 
fchlage ihm lieber. ‚die ganze Krüde auf bem 
Kopfe entzwey. 


Mor. Und muͤßteſt Dir eine neue kaufer/ 
das koſtet mehr als der ganze Graf werth if, 
Glaube mir, auter Moll, feine Ehre an einem . 
Narren verlieren und von einem Narren wieder 
fordern, heißt ein Goldſtuͤck emſig im Aus⸗ 
kehricht ſuchen, das man in der Zaſche 
traͤgt. . | 


Dietr, Du ſprichſt wie ein Bu, abe die 
Geſetze der Ehre — 


K | tor, 
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Mor. Wurden nicht in hohlen Köpfen 


ausgeheckt, fie,fiehen hier ind Herz gegraben 


und -find die Gefeße der Zugend, Ehre und 


| Tugend find unzertrennlich, wie Licht und 
Wärme, doch genug davon! ich habe Eile 


(et fieht nach der Uhr). Die Viertelftunde ift 
Veynahe ſchon zur halben geworden. Geh lies 
der Moll und hole mir Deinen Bruder. Ich 
wärde mit Dir gehen, aber mein Herz hat hier 
noch ein Gefchäft abzuthun. Zühre ihn;jn die 
Arme eines Mannes, der fonft karg mit ſeiner 


Freundſchaft iſt. Verrath ihm nicht, was wir 


zuſammen geſprochen, wir wollen ihm unver⸗ 
Wi. einen frohen Abend machen. 


Dietr. Ja, ja das wollen wir! dem lie⸗ 


ben Bruder Wilhelm! Hoͤre Schatz, giel mir 


einen Kuß (ſie kuͤſſen ſich). Dem Bruder Wil: 


helm eine Freude mächen! Heyſa! Du alter 
Stelzfuß! vorwärts Marſch! (ad). 


Achter 
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Achter Auftritt. 
.Moritg (allein) 

Es giebt doc) viele gute Menfchen in der 
Melt, und die ungebildeten find groͤßtentheils 
die beſten. Sie ſingen ſo natuͤrlich, ſie haben 
nicht nach einer Leyer gelernt. — Welch ein 
ſchoͤner Tag! wenn alles gehbt, wie es gehen ſoll. 
Ich bin eben recht in der Laune gluͤckliche Mens _ 

ſcheu zu machen, denn ich bin froh und. leicht 

wie ein zehnjähriger Anabe, der nichts denkt, 
als: heute! heute! und nichts fühle, als. daß 
er lebt und gefund iſt. — Aber Marie — aufs 
Feimende Liebe und. Frohfinn, man uennt das 
‚MWiverfpruh? O nein! nein! Marie hat dies 
fem Herzen gegeben, was ihm mangelte. Es 
fuchte und wußte nicht was; es darbte und 
prahlte mit Ueberfluß; ed hieng an der Freund⸗ 
ſchaft, wie das Auge des nächtlichen Schwaͤr⸗ 
mers am Mond — es fior — die Sonne, 
ging auf — o wie en mir fo warm gewors 
den! 


BR Neu 
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Neunter Auftritt. 


Marie mit einem kleinen Knaben an der 
Hand, Mori. - u 

or, (ihr entgegen). Eudlich Du Worte - 
brüchige! find das deine Viertelftunden? Das 
für fouft Du in Zufunft mir Jahre zu Viertels 
ſtunden zaubern, 


" Mar, Ich ſtand fchon Tange dort hinter der 
Herde — Sie waren nicht allein — und ich 
wollte mich fammeln — mic) vorbereiten — 
und meine Augen waren fo rot) — | 


Mor. Süßes Mädchen! die rothe Wange 
will ich dir verzeihen,. denn jungfräuliche 
Schaam rörhet die Wange, aber Kummer die 
Yugen, Meine Gattin darf nur fremden Lei⸗ 
den eine Thraͤne weinen. 


Marie. Eines Mannes Ebelmuth kann bit⸗ 
tere Thraͤnen trocknen, aber eines Mannes Edel⸗ 
muth iſt nicht Allmacht, kann nicht die Ver⸗ 
gangenheit vertilgen, noch ihre Spuren weg⸗ 
wiſchen autz einem zerriſſenen Herzen. Ihre 
Gattin! — Guter, edler Mann! Es war eine 


Zeit 





Zeit in der ich mich würdig hielt eines folchen 
Titels; aber aus jenen fügen Tagen meiner Uns 
fhuld, iſt nichts mir übrig geblieben — als 
der Muth — Ihnen feldft zu fagen — daß 
jene Zeit nicht mehr. iſt! — Diefer' Knabe — 
ift mein Sohn! — (Cie kauert fi zu dem 
Kinde und fchließt es bewegt "in ihre Arme). 
Karl! Karl! Deine Mutter hat Dir ein großes 
Dpfer gebracht! um dieſes Opfers willen darfft 
Du einft mir nicht fluchen, daß ich in einer 
fchwachen Stunde Dir ein ebrloſes Dafeyn gab! 
(fie richtet fih auf). Leben Sie wohl mein Herr! 
mein Danf und mein Seegen ſchwimmen in Dies 
fer Thräne. Ich bin Ihnen viel ſchuldig. 
Sie haben meine. Seele wieder empor gehoben, 
Site haben mir Anlaß gegeben zu fühlen, daß 
ich noch nicht ganz hichtäwärdig bin, Ya mein 
‚Herr, ich will es Shnen gerne bekennen, ich war 
fo niedergebeugt, daß ich mid) kaum getrauete 
zu Gott zu beten: denn was hatte ich ſouſt, 
um meine Schuld auszufdhnen, als Worte, 
"Das Opfer, das: ich heute der Tugend bringe, 

giebt mir wieder einen leiſen Anſpruch auf mel⸗ 
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„ne eigne Hochachtung. Ich danke Ihnen mein 
Herr! Sie haben eine Elende gerettet! denn 
wer iſt elender als der, der ſich ſelbſt verachtet! 
Das Andenken an die verfloſſene Stunde, wird 
wir noch manches Jahr meines Lebens verfüf- 
fen, ich werde wieder freudig zu Gott beten! 
und in jedem meiner Gebete wird Ihr Name 
‚meinen Tippen entſchweben. — Leben Sie 
wohl! (fie will gehen). | 

Mor. (ergreift fie haſtig bepder Hand), Halt! 
(nach einer Kleinen Paufe zieht er das Kind zu fi). 
Bo ift Dein Bater Keiner ? 

Das Rind, "Er ift geſtorben. 

Mor. (hebt den Knaben In bie Höte), Ich 
bin Dein Vater Kleiner Narr! 
marie. Gott! ‘.. 

WMor. (von dem Kinde ablaffend ; zu Marien). 
Du wirfſt mir da ſchon wieder ein Vorurtheil in 
‚den Weg, und ich — ich ſtolpere nit, Sieh 
‚Diefen: Diamant (ihr feinen, Ring: jeigend) er 
iR. fan vom reiuſten Waſſer, er ift mem! 
zich:bin picht der erſte, der ihn befaß, aber wills 
‚Hort! ic) werde der Iggte feyn, er foll mit mir 

| begras. 
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begraben werden, und da macht mir fein Ber. 
ſitz eben ſo viel Freude, als haͤtte ich ihn ſelbſt 
aus deu Minen von Golconda hervorgeholt. 


WAihre Hand mit Herzlichkeit ergreifend): Maͤb⸗ 


chen! ich fühle, daß Du mich gluͤcklich machen 
wirſt / fo wie Du da vor mir ſtehſt. Du: 
ſprichſt von einer Zeit in welcher Du beſſer ge⸗ 
weſen als jetzt? Und ich, ich ſage Dir, Du biſt 
zetzt beſſer als damals. Deine Unſchuld war 
Unwiſſenheit, Gewohnheit. Du warſt gut, 
weil man :Dir.gefagt hatte, man muͤſſe gut 


ſeyn. Gebr weißt Du, warum Du gut biſt, 


jet bift Du tugenvhaft! und ach ſollte das 
Gluͤck meines Lebens einer Grille opfern? Ich 
ſollte eine Roſe nicht brechen, weil ein. Schmeta 
‚terling einen Yugenblid lang mit ihr buhlte? — 

Was Du einſt warft, darnach habich fein Recht 
zu fragen, Sch weiß was Du jetzt biſt und was 
Du mir feyu wirft, Fraͤgſt Du mich doch auch 
nicht, ob ich immer ein fittfamer Füngling gewes - 


. fen, ohne alle Liebeley? und in meinen Aus 


/ 


gen haben beyde Gefchlechter gleiche Rechte, 
Schlag ein Mädchen! heute fängt ein neued Le⸗ 
K4 | ben 5 
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ben an! Die Gegenwart iſt heiter, die Zukunft 
lacht, die Vergangenheit liegt hinter uns, wie 
eine Regenwolke, welche der Wind über uns 
hin jagte. - Hänge nicht fehwärmerifch an Dei: 
sem Kummer? gebenfe deiner Leiden nur mit 
dem frohen Gefähl, daß fie äberftanden find, 
was in Zukunft Dich hetrubt, das theile ich 
redlich mit Dir. 


Marie heftig erfchättert, verfucht umfonftgu 
ſprechen, fie druͤkt ihren Dank durch Geberden 
ans, fie fchließt den Knaben in ihre Arme, blickt 
fanft und zdrtlih an Moritz hinauf, die Worte 
fommelnd ): Und diefes Kind? 


Mor, Ich bin fein Vater, er ift mein Sopn! 
Die Mutter, welche mir;ihn gebar, heißt nicht 
| Wolluſt, fondern Ziebe. Die Natur hat mir 
ihn nicht in einer trunfenen Stunde zum Sohne 
enfgedeungen, er ift mein Sohn durch meines 
Herzens Mahl, (Er reicht dem Knaben die Hand). 
Komm Kleiner! ſchlag ein! (Der Knabe thut es, 
Morig ſchuͤttelt ihm die Hand). Hier verſpreche 
ich Dir im Angeſichte derer, welche den meiſten 
Anheit an deinem, Schickſal nehmen, im 
Ange⸗ 


/ 
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Angeſichte Gottes und Deiner Mutter, ich will 
ehrlich und redlich Dein Vater ſeyn! ich will 
ſo vaͤterlich an Dir handeln, daß einſt Dein 
wahrer Vater ſelbſt vor Gottes Throne nicht 
wagen ſoll zu ſprechen: der Junge iſt mein! 
Der Rnabe. (fein Haͤndchen zuruͤcziehend) 
Au! Du thuſt mir weh. 

Mor. (laͤchelnd). Er hat mich nicht verſtan⸗ 
deh. Aber Bott hat mich verftanden und Du — 

nicht wahr ? 

| Marie (Sehr gerührt ). Ich habe! 

Mor. Das wäre denn abgethan. Ich Bin 
Dir nicht mehr fremd und darf nun dreifter die 
Srage an Dichrichten: willſt Du, füßes Mite 
chen, meine Gatlin werden? 

Marie, Ach! Sie verbienen ein more 
tes Herz. 

Mor. Verdien ich es, 6 wird mirs auch 
wohl werden. Was etwa hier und dort an 
fremden Gegenſtaͤnden haͤngen blieb, die Zeit 
fuͤhrt es zuruͤck, mit jedem Tage waͤchſt mein 
Reichthum und ſelbſt dieſes Gefuͤhl des Ans 
wachfens ift ein neuer Genuß, 

85 marie. 
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Marie. Ja ich werde Sie lieben! bis jetzt 
kann ich noch nicht: denn Sie waren zu ſehr 
mein Wohlthaͤter. Wir ſind einander noch nicht 
gleich genug. Aber wenn: Hochachtung und 
Dankbarkeit der wahren Liebe erſte Nahrung 
find —- wie id) das felbft in diefem Augenblick 
zu fühlen glaube — nun dann — jal 

Mor. (ergreift entzüct ihre Sand). Sprich 
mir nah: Du — nn 

Marie (Tanft und verſchaͤmt). Du — 

Mor. Ich liebe Dich — | 
Marie. Did — u 
. ‚Mor, Ich bin Dein — Ä 
‚ Marie. Dein — 
Mor. d ie in feine Arme föliegend). Mein! 
— Hieher Kleiner! das ſchoͤne Kleeblatt zu 
füllen. (Er hebt ihn in die Höhe, det Knabe ums: - 
armt ſie beyde). 

Mor. indem er ihn wieder nieberfeßt und Ma⸗ 
rien loslaͤßt). Der Knoten iſt geſchuͤrzt, uinauf⸗ 
Kelch, doc) nur in meinen Augen, in ben 
Deinigen bedarf. ed noch einer Ceremonie. 
Komm folge mir au einem Prediger, 


\ 


. ga... ..n ai " | _ Marie, \ 
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Marie. Bergönne, daß ich mich erhole — 
ich bin fo tief erſchuͤttert — ich vermag faum 
mich auf ten Züffen zu erhalten, 

Mor. Geh auf Dein Zimmer fiebeößBeibchen. 

War, Ab ja — mir ift fo enge — id ’ 
muß mit Gott reden! (den Knaben ergreifend): 
Komm Kind! Du follft neben mir Inieen; Dein 
allen und meine Thranen — ‚Gott wird das 
nicht verſchmaͤhen! (ſie will sehen, Moritz um⸗ 
armt fie). 


Mor. Bleibe nicht lange ‚je nicht fange! 
Zehnter Auftritt, 


Omar, der unterdeſſen aus der Gartenthuͤr 
getreten. Vorige. 
| Omar, Gluͤck zu! | 
. Mor. Ha! biſt Du da? (er nimmt ihn Beym 
Spt und kuͤßt ihm mit Heftigkeit) Fuͤhlſt Du, daß 
ich gluͤclich bin? 

Omar, Bey meines Vaters Bart! ich 
fühle es. “. 

Mor, Omar, Du ſiehſt in ihr meine Sartia; ; 

(Marke, er ift mein Bruder, | | 

Omar, 
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Omar (ihr die Hand reichend). Gott fegne 
Dich ſchoͤnes Mädchen! laß und Sreunde ſeyn! 
— ber jett geb hinein, die alte Tante Feift, 
fie hat fchon zwanzigmal nach Dir gefragt , fie 
ſchilt und huſtet um die Werte, 

Mor. Sy unbeſorgt, geh auf Dein Zim⸗ 
mer. Ich will indeſſen der alten Tante fo wun⸗ 
derbare Dinge erzaͤhlen, daß ihr das Huſten 

‚and Schelten darüber vergehen fol, Du Dmar 
“den? an meinen Plan, mach Dich reifefertig, 
wir fienerm nach den Pelew⸗ Sinfeln. 
(Moritz und Marie mit dem Anaben ab), 


Sn 


Eilfter Auftritt 

| Vnmar allein. 
Nach den Pelew⸗Juſeln? Und euer Steuer⸗ 
mann iſt die Liebe? Nein, Omars truͤbe Laune 
ſtimmt nicht zu eurer Froͤhlichkeit. Ich will 
zuruͤck zu meinem alten Vater! Ich war ein 
Thor, daß ich von ihm ging. Dort galt ich 
unſern gnuͤgſamen Dirnen fuͤr einen wohlge⸗ 
: machten Araber; hier iſt mein Geficht zu gelb, 
zu braun, zu wild, zu trotzig. Dort gab man 
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mir den Ruhm eines gefchikten Tänglings: ' 
deun ich faß trefflich zu Pferde und wußte auch. 
. ein paar Sprüche aus dem Koran; bier lacht 
man über meine Dummbeit, denn-ich Fan 
nicht einmal tanzen und weiß nichts — als daß 
ich liebe! — 3a ich will zurüd! wenn ed nicht 
zu ſpaͤt it — ach! es iſt zu ſpaͤt! Milch trins 
ken, Datteln eſſen, mich in Lumpen kleiden, und 
unter Zelten wohnen, daß wollt ich gern; aber 
mein Kopf! mein Kopf! ich denke nicht mehr 
arbiſch (mit der Hand vor der Stirne) da ſitzt 
kalter gruͤbelnder Norden, und alle Waͤrme, die 
ich aus Suͤden mitbrachte, iſt heruntergeſun⸗ 
. Ten in mein Herz. (Einen Blick auf den Baum 

werfend in weichen er Nettchens Namen ſchnitt). 
\ Ha! meine Arbeit ift noch nicht vollendet. Cindem 
er hingeht und fo fortfährt zu fhneiden), Du. 
guter Baum! in zwanzig Gahren wird diefer 
Name mit deiner Rinde noch nicht fo innig vem 
wachfen ſeyn, als er in wenig Monden in dies 
ſes Herz firh grub, 


* 


Zwoͤlf⸗ 


Zwölfter Auftritt. 


Vettchen (Idleicht berbey, flieht ohubemerft 
was Dinar fhafft, und ftügt dann ihren Ellenbogen. 
gedankenvoll auf das Piedefial der Diana ) 


Omer. (nachdem er fein Werk vollendet, blickt 
zärtlich drauf) Ach Nettchen! | 

Nettchen. „ Ctragitomifch ) Ah Omar! 

Omar ( erſchriet, läßt dad Meſſer fallen, ſiegt 
auf ſie zu und ergreift ihre Hand) Wem galt die⸗ 
ſes Ach? | 

Nettchen. Mir ſelbſt. 

Omar, Du nannteft mich. 

Nettchen. Du nannteft mich, 
= Omar. Beil ich dich liebe. 

Nettchen. Weilich feinen Mann lieben will, 

Omar. Warum nichr? 

Nettchen. Weil ihr alle nichts taugt. | 
7 Omar (herzlich). Ich bin ein guter Menfch. 
Neitchen. Das ſeyd ihr alle, ſo lange ihr 
nur wuͤnſcht und begehrt. 
Omar, Du thuſt mir Unrecht, 


Neuuchen. Ep freylich! 


Ey 


Omar, 
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Omi, Ich werbe Die immer fo lieb haben. 
Nettchen. Du ſollſt mich nicht lieb haben. 
. Omar, Ich muß. 

Neitchen. Wer zwingt Dich? 
Omar Warum verfolgſt Du nich | iberan? 





Ich fehe Dich, oder ich fehe Dich Nicht, daß 


gilt gleichviel. Ich fehweife mit meinen Ger 


‚ danken unter dem heitern Himmel Egyptens, ich 


luſtwandle an den Ufern des Nild, überall Deine 


Geſtalt; ich ſuche das Zelt meines Vaters, Du 


ſitzeſt am Eingange! ich verirre mich unter den 
Ruinen von Balbeck! Du: ſtehſt Hinter: jeder abe | 
gebrochnen Säule, 
Nettchen. Du bift ein Narr! 
| Omsar (feufzend). Sa wohl! 
Nettchen. Was fol man mit Dir anfangen ?- 
Omar, Mich wieder Flug machen, 
Nettchen. Nein, guter Freund, wirmögen 
euch gerne zu Narren machen, denn eure Klug⸗ 


heit iſt uns laͤſig. 


Vmar. Sch will Dir nicht mehr ciadiglevo, 
auch nicht durch meine Narrheit. Ich will zu⸗ 
vüd in Die Huͤtte meines Vaters. Schiffer 

Thoms 


N 
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Tboms wird in wenig Tagen abfegeln, er ſoll 

| mich mitnehmen. Aber glaube mir Nettchen, 
wenn ich fort ſeyn werde, wirft Du gewiß noch | 
manchmal fagens ter Omar war doch ein 
guter Menſch! 

Netitchen. Ey ia doch ein mirchend denkt 
dergleichen nur. 

Omar, Leb wohl! 

Neitchen. Biſt Du toll? 

Omar. Es iſt beſchloſſen, ich reiſe! Du wirſt 
mich niemals, niemals wiederſehn! und ſo 
koͤnnteſt Du mir wohl einen Kuß geben, 


Nettchen. Seht doch! den impertinenten 
Menfchen! 

Omar. Wie leicht vergißt ein Maͤrchen eis 
nen Kuß! mir aber wird er füße Nahrung ſeyn, 
bis in meine Heimath. 

Neitchen. Haͤtte ich doch nicht gta, | 
daß ein Kuß fo nahrhaft wäre, 


Gmar (etwas bitter). Spott Hab ich nicht 
verdient! (er brebt fih um und win geben.) 


Nett⸗ 








Nettchen. Bleib! — bfeib junger Menſch! | 
— reifen wilft Du? Haft Du mi um Era 
laubniß gefragt ? 
Omar, Du jagft mich fort. 


Nettchen. Nein! Nein! ich befehle Dir zu 
bleiben. 


Gmax. Nun fo willſt Du mich martern, 
wie ein Knabe der einen “fe an einen Faden 
gebunden hat. 


Nettchen. Dazu ſeyd ihr oe, ſnebe u 
- Deinem Berufe nicht entgegen, | 


Omar. Ich wollte gern alles leiden ‚ wehn 


ich nur einft, wär’ ed auch erft in ‚ferner Zukunft, | | 


Erfah hoffen dürfte; 

Wehen. Das heißt: wenn Du mich einſt 
wieder martern duͤrfteſt? 

Omar. Wenn Du geliebt werden , eine Mar⸗ 
ter nennſt? R 

Nettchen. Wie der braune Bube ſchwatzt, 
als habe er alle unſere Romane geleſen. 

Gmar, 
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mare cEnieend). Liebes Nettchen! | 
Nettchen. Nun ja, das fehlt noch.. 


Omar. Ich weiß nicht, vbdas, was ich ſa⸗ 
‚ge, in Romanen ſteht; aber warlich ! es ſiebt 
in meinem Herzen. 


Nettchen cihn halb zaͤrtlich anblicend). Und | 
dabey ficht er aus, als ob ed wahr wäre, 


Omar. es ift wahr. 


Nettchen (zu der Bildſaͤule). Keuſche Diana! 
ſchuͤtze mich! — ſteh auf junger Menſch! ſiehſt 
Du nicht, daß dort alle Augenblicke Leute vor⸗ 
uͤbergehn? Eip europaͤiſches Maͤdchen darf kei⸗ 
nen Araber unter freyem Himmel vor ſi ch inien 
laſſen. | 


Omar Caufehenb) Aber quaͤlen darf 
fie ihn. 


Netichen. Sey vera! was wid Du 


von mir‘ ? 
Baar 


Ss Omar, 











Omar. Ich will Dich heirathen. | 


VNettchen. Dacht' ichs doch, gleich ſind ſie 
mit dem Heirathen fertig, Aber ich erſchrecke 
vor dem Worte. 


mar, Die Sache ift ſo Teicht, 


Nettchen (auf Dianen zeigend). Und ich ha⸗ 
be diefer verjprochen (mit einem komiſchen. Seuf- 
get) in ihrer Dienite grau zu werden. Dieſe 
Guirlande habe ich mit eigener Hand gewunden, 
mit eigner Hand zum Opfer ihr gebracht. Dieſe 
Roſen fir nd ein Symbol meiner Sungfräus 
uchteit. en 


Omar, Laß ibe das Sombot, ich bin mit 
bem übrigen zufrieden. 


Nettchen. Ein frommer, guägfarker Metſch! 


Omar. Und Deiner troßigen Diana ſtehn 
die Roſen nicht einmal gut. Sie wuͤrden den 
ſchalkhaften Amor dort weit beffer kleiden. 


L2 | Nett⸗ 


, [2 
Nettchen. Meynft Du? 
Omar. Laß und bad verfuchen. (Er reißt 
ploͤtzlich Dianen die Guitlandg ab, und. fliegt da⸗ 
mit hinüber zu Amors Bildſaule). i 
Hettchen (mit tomiſchem Zorn). Verwegner 
Bube! 


Omar Chat geſchwind das aͤußerſte Ende ber 
@uirlande an Amors Hand befefligt, mit dem ans 
dern Ende im ber Hand eilt er wieder zu Nett⸗ 
hen, zieht fie mit fanfter Gewalt zu ſich, ſchlingt 
feinen Arm ſeſt um fie, dreht ſich mit ihe, nnd 
wigelt fih fo fammt ihre in die Guirlande). Dn 
wirft mein feyn! ja ich lefe es in Deinen lieben 
ichwarzen Augen, troß Deinem Muthwillen! 
Dun bift mein! 


Nettchen (fi fanft fräubend ). Ich will mir 
die verdammten Plauderer auskragen! 


Omar Cfüßt fie feutig). Du biſt mein? 


Kette 
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Nettchen ihn zärtlich anblidend und ihm end⸗ 
lich um den Hale fallend ). Ach ja! (Paufe). . 


Omar Centzädt). Du haft mich zum Gott, 
erhoben! — Nun weg mit Diefen Geffeln! (er 
widelt die Guirlande 108) Auch nicht einmal Blu⸗ 

‚ men follen Dich binden, nur meine Liebe! nur | 
‚mein Herz! Dir allgewaltiger Goͤtterſohn! Dir 
dieſe Roſen! (er umwindet den Amor damit). 


Nettchen (ihm zuſehend nach einer Pauſ⸗ ), 


"Qui que tu fois, voila ton maitre! - 
li Veit, il le fut, ou il doit l’etre, 


Dreyꝛehnter Auftritt. 

Zalchen. Vvorite. 
Nettchen. Ach Julchen! 
Julchen. Was haſt du? 


Rachen. Ich hatte einen Liebhaber, und 
nun hab’ ich einen Mann! 


83 Jul. 


sw 





136. 
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een Ernſt. ober Samt. 


Netrichen. Siehſt Du denn nicht a an meiner 
Ehflandsmiene,; daß es der bitterſte Ernſt if? 


| Omar. Wuͤnſche mir Gluͤck, Schweſter⸗ 
din, Gluͤck zum [hönen Stege. 


Julchen. Von ganzer Seele! Ci ie umatmt 
Mader). - oo... un: 


Nertchen. Und wenn 2 Du mid) lieb haft, fo 
gehe hin und ihue ein gleiches: denn nichts iſt 
verdrüßlicher, ald gefangen feyn, und die an: 
bern in Freyheit braußen herum fpagieren 
ſehen. ir .. 

Julchen. Soll ich mir in erbetteln, den 
troßigen Mann, ‚der um meines Woldes willen 
mich verfhmäht? !Ach Mettchen ! ich fuͤethte, 
ſein Stolz iſt ſtaͤrker als ſeine Siebe, | | 


Melichen. ne boch. Sein Stolz hat nur 
das 2 Zimmer verichloffen ‚ In welchen feine Liebe. 
W brennt; 


«er 


3 
A 
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brennt; aber. daß. Sie ibm nichts, über. lang 
oder kurz ſchlaͤgt die Flamme zu allen Fenſtern 
heraus. (zu Omar, der unterdeſſen ihre Hand 
geliebkoſt). Nun, junger Menſch , fee er mieine 
Hand nicht auf. 


Julchen N ich umſehend). Ach Neitchen! J 
Neitchen. Was gets? 

Julchen. Er kdmmt. 

Nettchen. Ach dad. große.Unglädt. .. 
Julchen. Verlaß mich nicht! 

Braten. Mill er vie entführen? 


ulchen. Berbirg. meinen Truͤbſinn Linter, 
Deine gute Laune, xede, lache, fcherze, damit 
er nicht merke, wie weh mir ums Herz iſt. 


Nettchen. Warum J— er es denn nicht 
merten? 


24 als 


N ' 


Julchen. Ey, “ win im feine Stolz 
| * 


VNettchen. Bravo! ie ce trait je Tecon-. 
nois mon fang. 


Vierzehnter Auftritt. 
wilbelm und Dietrich von Mol. Die Vorigen. 
wechſelſeitige Werbeugungen ). 


Nettchen. Willkommen meine Herren! 


"Diere. Mir glaubten Ihren Der Bruber | 
bier zu finden, | 


Nettchen. Und wurden ſehr angenehm ge⸗ J 
tänfat, nicht wahr? denn Sie finden und. 


Bier, Ey ſrerlih — das — das ver⸗ 
ſteht ſich. i 
Netichen. Lieber Her Lieutenant ‚ Ihnen 
nehme ich es nicht atel⸗ wenn ein huͤbſches 
Mäde 
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Maͤdchen ihnen eine Galanterie mit der Zange, 
aus dem. Munde holen muß: denn ber Genen 
ralmarſch verträgt fich ſchlecht mit ˖dem füßen 
Hofgeliſpel; aber Ihr Herr Bruder — 


Dietr. Der iſt krank. 
Julchen (inet). Krank? Was fehlt ihm? 


Nettchen. Ein Schnupftuch, ihm die Thraͤ⸗ 
ne wegzuwiſchen, die da an feiner blonden Aus, 
genwimper hängt, ‚Leib ihm deine Hand 
Schwefterchen, ) 


. Wilbelm (verlegen). Berzeihen Sie — ich 
weiß nicht lieber Bruder — ich bin ganz ges 
ſund — — 
Dieir. Das iſt gelogen Kerr Bruder! Urs 
theilen &ie felbft. ch komme nach Haufe 
und habe ihm viel und mancherley zu erzählen, 
Ich hebe meinen Spruch an, er fieht mir ſtarr 
in die Yugen, Sch rede eine Viertelſtimde lang, 
Ä 85 und 


\ 
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und ald er m, dor er nicht en Wort 
verſtanden. us. 

ms u 1 

Yreitchen... Das ift die Starrfacht, eine bes 
denkliche Erfcheinung der Seele. Aber meine 
arme Schweſter iſt doch noch weit ſchlimmer 
daran. 


wrilh. (ſchnell). Wie fo? Was fehlt ihr? 


- Ylestchen. Sie leidet an den eblen Lebens⸗ 
theilen. Bor wenig Minuten ftößt ihr. ein Fall 
duf,.wo man das Herzbrauchen muß, fie fucht 
es, und, ftellen Sie fich vor, es iſt fort! fort 
über alle Berge! | 


Julchen Cſchmer whaft laͤchelnd ), Mettchen! 
quäle mich nicht! 


‚Kletschen. Ein Schmetterligg trägt ed auf 
feinem Fluͤgel bis auf die nächfte Nofe, dort. 
fhättelt er es ab und läßt es unter die Dor⸗ 
nen follen, - 


vilh. 











Wilb. Wollen auch Sie mir den Sieg der 
Vernunft erſchweren? 


PR: eo, . ’ m; 
- 


Aenchen (macht einen tiefen Knix). Das 


iſt für die Frau Vernunft, und das fuͤr die Liebe! 
(Sie umarınt Omar). | 


D ing 
4,» DR PT er 


K 


Dietr. „Bravo! Das iſt ein ſchmuckes Ding, 
Ich glaube, daß man an ihrer Hand durchs Le⸗ 
bey marſchieren kann, ohne auch nur ein sezʒi⸗ 
gesmal Raſttag zu halten. . 3 

Nettchen. Ey Herr Kriegsmann! Sie fan⸗ 
gen an aufzuthauen. 


2» 
U 


:» Diete.-Wahrlich ich merke beynahe, daßes 
noch andere Arten von Feuer giebt, ald Kano⸗ 
nons feuer, Uber Bafta! ver junge freunde 
liche Mann dort hat Sie: redlich · erbeutet. 

Und waͤre'auch das nicht — mei‘ Sielzfuß 
— ach du lieber Gott! mein Stelzfuß 


⸗ 
ara . . 4 


.. 
>. . R 2 


nn | u Funf⸗ 


Sunfzehnter Auftritt. 


Moritz. Marie. Die alte Tante und bie 
Vorigen, 


.* Tante Chuftend). Wenn es nur nicht ſchon 
zu fühl iſt. 


— 


Tlettchen, ap nein! wir ſchwitzen hier alle. 


a "ter. ( zu Dietr.) Habe Danf, Bruder Moll, 
daß du Wort gehalten, — 


Diertr. Ich halte immer Wort. 


Mor. (su Wilhelm). Lieber junger Mann, ich 
bitte um Deine Sreundfchaft. Hat. mein übers 
eiltes Urtheil Dirdiefen Morgen weh gethan, ſo 
thut mirs Herzlich leid, Man ſtoͤßt ſo ſelten in 
der Welt auf einen Menſchen und man ſieht es 
ihm fo felten ander Naſe an, daß er ein Menfch 
ft. Dein Bruder hat das Näthfel mir geloͤßt. 
Du wördeft mich hart firafen, wenn Du einen 
Groll gegen mich behielteſt. 


in | wilb. 


\ 
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Wwilh. Wie Bruder, Du haſt geplaudert ? 


Dietr. Freylich, zum Teufel! das hab’ ich, 

Ich ſollte wohl gelaffen zuſehn, wie man auf 
Deine Ehre mit vergifteten Pfeilen ſchoß . 

Mor, Du liebft meine Schwefter, Julche 
liebt Dich, ihr wart einig, mein Gold hat euch 
getrennt, dad muß ed nicht. Mag ed inımers 
hin Grille feyn, es ift.eine flolze, ſchoͤne Grille, 
und ich ehre fie. Julchen ift arm, bettelarm, 
von mir befommt fie nicht einen Heller, 


YOHb, CHiest auf Julchen au ). Julches! 


Julchen Ci feinen. Armen), eier, ftolger, 
lieber Wilpelm, 


Tante. Wartet doch Kinver! ey mem Bott! 
ſo wartet doch! (ſie trivpelt zwiſchen beyde) Ich 
muß ja wohl Mutterſtelle sertreren. Ich gebe 
| euch meinen Seegen. Ich-bin.mit diefer Vers 

bin⸗ 


Me 


bindung recht wohl: zufrteden:. denn feine ers 
x Zunft ift, untadelhaft, : 

— —— 

NMeaottchen. ber liebe Tante, Julchen fraͤgt 

ja nicht, wo er hergelommen iſt? Wenn er nur 

da iſt. 


* Tante. Schweig, wenn das waͤre ‚po müßs 
ten ja alle Menfchen gleich feyn: denn alle 
Menfchen'find da. (fie huſtet) Wie abfurd! 


wilb. umarınt Morig). Mein Bruder ! . 
Mor, Keinen Groll mehr! 


wilb. genlihe, brüderliche Freundſchaft! 


or. Nun dann — der Freund durfte 
Dir nichts anbieten, der Bruder darf fon 
eher ein Wort fprechen (ihn vertraulich an 
fih ziebend) Wenn es Dir einmal an Gelde 
mangelt — nicht wahr ? 


wilb. Sa, ja. 


am Dietr, 











Diete, (iſt herzlich bewegt, inte zu Wilhelm⸗ 
zu Julchen und zu Moritz, ſchuttelt ihnen, ſchwei⸗ 
gend die Haͤnde und dreht ſich dann in eine Ece, 
wo er ſich die Thraͤnen trodnet). 

Aeneon. Numero Eins wäre abgethan. 
Bruder Meric, ‚Tome doch e ein Baden neben! !, 


wor Wa⸗ wi Du? 2- 
Frechen, Siebſt Du mir nichts au? 
| Mer. Du ſtehſt trößfelig aus 
| Keihen, Siehſt Du nicht, daß Omar und 
ich unſere Geſichter getauſcht haben? .. 


Mor ' (ñ e einen Augenblick wesfeisuete 5 bez 
trachtend). Iſt es richtig? 


Neitchen. (Mi Auen Tomtigen Senfger ) Es 
iſt richtig! 


Mor. 
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Mor. Nettchen ‚Du machft mirba eine große 
Freude. Gott fegne euch! (er ſchließt fie beide... _ 
zugleich in feine Arme). a 


Tante, Wartet doch Kinder! ey mein Gott! 
_ Ad wartet doch] (fie trippeft zwiſchen bevde) Ich 
muß ja wohl Mutterftelle vertreten, — Wie iſt 
mir denn? — Er iſt wohl ein recht guter, jun⸗ 
gaer Menſch — aber feine Herkunft — 

Mor. O liebe Tante, ich babe Dir ja 
ſchon geſagt: ſein Vater iſt ein atiſcher 

Fuͤrſt. 


Tante, Ein Fuͤrſt? Er trägt ja keinen. 
Orden — 


: Mor, Das Herz macht ihn kenntlicher, als 
der Orden, 


Tante. Nun, nun, ich gebe Euch m meinen 
Sem | 


Nett⸗ 


4 
x 
. 
. J 
4 











| Neitchen (ſeufzend). Ah! — Numero 
„Zwey wäre auch abgethan. zu 
Mor. Aber Netichen ſiehſt Du mir nichts _ 
an? 
Netichen. Du fiehft aus wie ein. vernuͤnf⸗ 
tiger Bruder, der ſeiner Schweſter 10,000 Du⸗ 
katen ſchenken will. 
"Mor. Geſchenkt bat. Dos bey Seite, 
Siehſt Du fonft nichts? | 5 
Ä Tante. Ach! das Hätte feine feelige Mütter 
ihm gewiß auch nicht angefehen! Ä 
Mor.Liebe Tante , verleumde meine Mut⸗ 
ter nicht. u | 
| Nettchen. Du machſt mich neugierig. , , 
Mor, (umarmt Marie). Sieheſt Du noch 
nichts? | Ä 
Nettchen. (llatſcht in die Hände). Ah wahr« 
haftig! ich ſehe! ich ſehe Numero Drey! 
Numero Dip! ! | 


Ss . 


M | . Jul, 


17 8 —— 
Julchen. Unſere Marie 
Tante. Chart haltendy Ie, unſere Matte | 


Julchen. (auf Marien zugehend und ſie umar 
| end). Siebe Schweſter. | 


Nenchen (desgleihen.) Nun find die drey 
Grqzien vollzaͤhlig Cauch die uͤbrizen Srääen ſich 
um Moritz und Marien mit Geberden bes Se 
wünfäenf ). | = 

LE 

-Tante, & wartet doch Kinder! ey mein 
Go! fo wartet doch! (Sie trippeis in den 
Kreis). Ih muß ja wohl, Mutterſtelle vertres 
ten. Zwar die Herkunft! die Herkunft! — 
| Das bat noch Fein Graf von Eldingen gethan! 








Wilhelm, Dietrich und Marie ( meleit 


Gaf? 


wer. Wozu das liebe Tante? % Sa, meine 
Freunde, ich bin Graf. Mein Vater befag ans | 

ſehnliche Güter im Elfaß, er lebte gut, er ſtarb 

" | arm 
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na und: hinterließ und außer feinem. Grafen⸗ 
Titel nur Schulden. . Wir zogen weg aus der 
Gegend, wo wir nicht mehr glänzen konnten. 
Ihr wißt, wie meine Schweftern unter dem 
Schuß ihrer alten Tante ſich lange Jahre mit 
Haͤndearbeit -ernährten, - Die Buben fommen 
keichter Durch. die Welt, : Ich verſetzte die gol⸗ 
dene Kapſel meines Grafen Diploms bey einem 
Juden, um Reiſegeld zu dekommen. Ich gieng 
nach der Levante, und wurde Kaufmann. Der 
Handel, die Arbeilſamkeit, das Gluͤck, die 


Freundſchaft und auch ein paarmal die fie 


Gaben’ mich’reich gemacht, der Graf bat nicht - 
ein einziges Mittagseffen für mich bezahle. Ein 
afritanifcher Prinz, deffen Zuneigung ich einft 
in Handlungsgefchäften erwarb, machte mich 
‚zum Zärften des Mondes und der Geſtirne, er 
ſelbſt war unumfchränfter Herr der Sonne, 
Alles das iſt eitel Larifari, und wenn Ihr mich 
ſieb Habt, fo Tape mich nie das Wort „Graf - 
aus enrem Munde hören: Meine Buben moͤ⸗ 
gen ebeinmal Halten wie fie wollen (zu Marien). 
Bu aber gutes Madven ‚ fm: Boris Graf 
a! En; 255 von 
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en Die licher ſe, is Dort 
filed weg? | 


Maxrit. (famiest ih au iin). 


u Taste. Run, aun,. Du biſt und bleibfl ein 
" yanbezlicher San; Kommt ber, ich geh’ Euch 
weinen Gegen. 


Neuchen. Dast dom Himmel! Die Are 
| Osazien find unter. Die. Kambe gebraaht. 


Mor. Hoͤrt Kinder! ich habe einen Ents 
warf, Eud mitzuteilen, Wir mäfen alle, 
wie wir da fichen, nur eine Familie ausmachen. 
| Gin Haͤuflein gute Menſchen, die abgeſondert 
von dem cultivirten Unuweſen das Feld mit eig⸗ 
nen, Händen bauen, bie Fruͤchte unſers Fleiſſes 
genden, ungeneckt von den Gewalgigen. im. 
Lande, von Niemand. beneidet, als dom ben 
Engeln — einp ſolche Freyſtatt bietet uus ein 
Fleckgen Eide mitten im Ocean, das zu U 
iſt ung. die. H ht ber Menſchen zu zeigen, 
Ein Engländer ilſon hat die Pelewinſeln ent⸗ 

dedt, 
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deckt, dort wohnen gute, ünverborbene Gefrhde 
pie. Ich bin entichloffen, mein ganzes Werd 
indgen in Nothwendigkeiten bed Lebens zu berd 
mwandeht, die. will ich auf einige Schiffe laden/ 
und Dort mich haͤußlich niederlaſſen. Wollt ihr 
mitziehen? 


. 


Julchen. Geht Wilhelm mit? | 


Nettchen. Geht Omar mit? 
Biete, Niemand frägtz gebt Dietrich mit? 
Alle. ‚sr. wir ‚gehen alle mit, | 


Neuchen. Paar und Paar, wie in bie 


Arche Pod, ) 
Dietr. Mich aubginciumen, ich briuge si 


einmal ein paat · Düne uit· 


Netitchen. (leiſe). > Gen © Sie bie id 
Tante. 


Diete, Gehorſamer Diener! lieber werd ich 
Schulmeiſter anf den Pelew⸗Juſeln. 


Wilb. (su Moritz). Du Haft dieſen Ess 
warf mir, and. der Seele geſtohlen. Schon 
Lange waren die Jeldigen Verhaͤltniſſe mir zus 
wider, „ Gultivons notre Champ! fggt Can- 
did, _ . I 


Mor. Und hatte Recht. 
Ale, Er hatte Recht. 
mn Bedjzehnter Auftritt. 
Schiffer Tboms. Die Vorigen. | 
8 oe X ins Sa . 
‚Tpoins, Heyfa! das geht bier luſtig zu. 


.Guaut, daß · Du Wnmſt, ehrlicher 
—* dom Du iemals von den pelew⸗ | 
Snfeln gebört? | 


Thoms. Das ik ba, wo bie Antelope. J 
—R litt? Was follt ih nicht? 

Mor, Willſt Du und wohl dahin ſteuren? 
en, -  Choms, 


PR | 
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Thoms, Iſt was dabey zu audleuen— 
mMoeor. Ey freylich. 


Tbhoms. Je nun, ſo ſteure ich Euch nech 
Lappland und Spitzbergen. 


Tante. Aber Kinder ‚ihr bebentt nicht sich, 
mit meinem Huſten. 


Neitchen. Liebe Tante, dert iR ein vortrefti⸗ 
ches Klima für alle Lungenſuͤchtigee. 


Tante. Je nun, wenn Ihr mepnt. 


Mor, D wie glädli werden wir! o wie 
gluͤcklich werden unſte Kinder front 


CThboms. Iſt 08 denn nf mit der Se 
rare? 


wilb. Ganzer cin— — 


Thoms. So laß ich meinen Brüder nach 
der Levante ſeegeln und gebe Euch mein neues 

Schiff, welches Morgen: vom Stoper laufen 
wird. Ihr moͤgt es kaufen. 


M4 Mor. 
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Wilh. (su Morris). Du Haft biefen Ente 
wurf mir, aus der Seele geſtohlen. Schon 
lange waren die Jeldigen Verhaͤltniſſe mir zus 
wider, „ Gultivons notre Chamꝑ! fagt Can- 
dide, tr. 


mor. Und hatte Recht. 
Alle. Er hatte Recht. 
2 Gedzehnter Auftritt. 


Schiffe Thoms. Die Vorigen. 
Tel —** ! bad geht bier luſtig zu. * 
.Gut, daß Du kommt, ehrlicher 
8 Haft Du jemals von ben Pelews 
B Juſeln gehört? 


Thoms. Das ik ba, wo bie Antelope. 
Schiffbruch | litt? Was font ich nicht? 


Mor. BIN Du und wohl dahin fleuren? 








“u 1. 
Thoms, Iſt was dabey zu verdienen? 
Mor. Ey freylich. | 


Thomd. Je nun, ſo fleure ich Euch nach 
Lappland und Spitzbergen. 


Tante. Aber Kinder ‚ihr bedenkt nicht, ich 
nit meinem Huſten. 


Nieuchen. Liebe Tante, dort iR ein berunefn⸗ 
ches Klima fuͤr alle Lungenſuͤchtigen. 


Tante, Je nun, wenn Ihr meynt. 


Mor. D wie gluͤcklich werden wir! o wie 
aluͤcklich werden unſte Kinder ſeyn! 


CThboms. Iſt es denn Ernſt mit der FR 
ara? 


wilb. Ganzer Eruſt. F 


- Thoms. So laß ich meinen Brüder nach 
ber Levante feegela und gebe Euch mein neues 
Schiff, welches Morgen vom Stapel laajen 
wird... Ihr moͤgt es kaufen. 


M4 re 
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. Mori. Wie fol es heiffen? - 
Julchen. Bruder Morig, 
Alle. Vivat! Es lebe Bruder Morig! 
die fawenten die Hüte, der Vorhang fällt. ) 
SENDE des Stüds, 





Machſchrift des Verfaffers. | 


Wenn eine Bühne die Role des Brafen - 


Glierenbock nicht ſebr gut befehen Fam, fo 
ftreiche fie lieber den gröften Theil der Rolle gang 
weg ; den fades Hofgefchwäg iſt an und für ſich 
fhon langweilig, und Tann nur erträglich wers 
den, wenn es fohn. gas hergeplappert wird, 
Ich bin gezwungen worden, dieß Stück jetzt 
ſchon drucken zu laſſen, ‚weil in den Gegenden 


des Rheins ein ſchaͤndlicher Handel damit getrie⸗ 


ben wird, Die Directionen ſchaͤmen ſich nicht, 


geftohlne Manuferipte zu kaufen und zu verkau⸗ 


fen. Einige Mitglieder der Großmanniſchen Ge⸗ 


lellſchaft banſiren ordentlich mit meinen Schau⸗ 


ſpielen· Der Schriftſteller iſt freylich übel daran, 
menn die Directionen ſolchen Unfug. dulden, oder 
wohl gar bie Hände ao“ bieten. 


0 
r 


Graf Benjowsky 


oder die 


Verſchwoͤrung auf Kamtſchatka. 





Ein | 
Schauſpiel in fünf Aufzugen 
von 


Au guſt von Kotzebue. 








— | 
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Leipzig, 
bey Paul Gotthelf Kummer, 1795. 


Graf f Benjomsty 


| oder die 


Verſchwoͤrung auf Sauifgate 


Ein 
| Scaufpiel in fünf Kufrigen 
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Per fonen 


- Bouverneur,. 


Afanaſia, feine Tochter, 
Heitmann, 


- $eodora, Afanafja’s Dänen, 


Graf Benjowsty, 7 


/ 


Cruſtiew. | 

Stepanff, Verſchworne. 
Budtin, 

Baturin. 

Mehrere Verſchworne. 


Tſchulosnikoff, ein Schiffskapitain. 


| Grigori, fein Neffe. | 
Raſarinoff, ein Kaufınann, 


Kinder von Kafarinoff, 


Die Brdonnanz des Gonvernens, 


En ” I <a ey US) 








Erſter Aufzug 





Erſter Auftritt. 
Der Schauplatz iſt ein Ziminer des Souveriteurs in der 
Eitadelle von Bolſchereze — der Bouverneue und 
der Zettmann ſitzen rechts am Schachbret, ſehr vera 
tieft in das Spiel. Lines Afanafja mit einem Budye 


in der Hand, Neben ihr Feodora mit S tickerry bes 
fhäftigt. Ordonnanz. 


J Bettimann. 
| Dasa dem Könige! 
Gouv. Wuͤrklich? — und ſogat durch einen 
Bauer? Das iſt arg. 
Bettm. Fa die Bauerh — wer init ihnen 
zu fpielen verſteht — en 
Bow, Freylich, der fpielt mit Königen, 
Afan has Bud toegtverfend.) Ach! 
Feodo. Sie feufzen? td 
0 4 Afan. 


, 
. 
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Afan. Warum wurde sch gerade hier geboh⸗ 
ren? 

Feodo. Was kuͤmmerts mich wo ich geboh⸗ 
ren m wurde, wenn ich nur lebe. 

Afan. Lebft du denn ? 

Feodo. Drollige Frage! Den Beweiß gebe 
ich Ihnen beym Fruͤhſtuͤcke. 

Afan. Ja, eſſen kann ein Jeder. 

Feodo. Die Todten ausgenommen, Ein eſ⸗ 
ſendes Ding iſt ein lebendiges Ding. 

Afan. Du biſt gnuͤgſam wie eine Anfter, 

Feodo. D wenn Wuͤnſche Zauberfiäbe wd= 
n— 

Afan. Was machft du da? 

Seodo. Ich ſticke Binnen. 

Afan. Wo wachfen diefe Blumen? — bier 
nicht — Stalien ift ein ſchoͤnes Land, ich las 
ben davon. Dort blühen PommeranzenWälr 
der; hier wirkt man fieindie Tapeten. Dort ift 
die Natur ein geſunder Juͤngling: bier, ein kran⸗ 
rer Greis. Jene Menſchen duͤrfen ſagen: wir 
leben! 

Feodo. Ey nun, ſie haben was uns feblt, 
uͤnd ihnen mangelt, was wir befigen, Unſer 

Boden 


* 
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Boden trägt andre Pflanzen und anbre Sreus 
- den. 
" Bouo. Mein 1 Springer iſt beehenm. 
Baettm. Und meine Koͤnigin gerettet. 
Afan. Sreudenfagftou? Jedes Haus ift ein 
Kerker. In Pelz gehuͤllt bis an die Zaͤhne, 
entrinneſt du der friſchen Luft, hungrige Hunde | 
ſchleppendeinenSchlitten durch ewigenSchnee; 
kein Blümchen entfaltet ſich, keine Frucht wird 
‚reif, Macht das dir Zreude? 


Feodo. Was kümmern mich Blumen und 
Fruͤchte, fo lange ich Menfchen habe? 

Afan. Menfhen? — Ah! welche Men: 
fen! — „Morgen,' Höre ich fie ſprechen, 
. „mörgeniftein Seftteg, moͤrgen wollen wir [us 
fig ſeyn.“ Und was iſt ihre Luſt? Der Ruſſe 
berauſcht ſich in Brandtwein, der Kamtſchadale 

durch feinen giftigenSchwamm; dann raumeln 

: fie aufallen Straßen, und Thiere gehen Mens 
ſchen aus bem Wege. Typ das ifflafligl . 
.: 88096, Oder wir fügen ins Kteife und fiagen 
ein frohes Lied zus Balalaika. Iſt dad nicht 


luſtiddd. ı 
43 gem, 


Hettm. Schach der Königin! 

Gouv. Mein Epiel fteht mißlich. 
Afan. Cvor ſich hinſarrend) Keine Freundinn 
fuͤr mein Herz! lebte meine gute Mutter no — 
Feodo. Hat Ihr Herz Geheimniſſe? 
Afan. O nein! Wir eſſen, trinken, ſchla⸗ 
fen; wer macht daraus ein Geheimniß? Andre 
Beduͤrfniſſe kennt man hier nicht, | 

Seodo, Defto beffer für uns. 


Afan. Verftand und Gefühl reifen nicht in 
dieſem Falten Lande ; blühen kaum! Den Werth. 


eines Zobelfells beurtheilen; den Gewinn ei= 
ner See Reife berechnen; von hier nach Den 
Alentiſchen, und von dort nach den Garilifchen 
JInſeln ſteuern, das iſt ihre ganze Weisheit; ein 
gelungner Handel ihre ganze Freude, Frohe 
Menſchen haben Kieb’ und Wein, diefe Bars 
baren haben Wollaft und Brandtwein, Auch 
das füße Gefäß! des Mitleids iſt ihnen fremd, 


«weil es nur im Herzen und nicht im Galſe 
brennt. Wohin ich ſehe, wohin ich gehe, ftos 


. Ben mir arme Verwieſene auf; überall eine Mus 
: fer: Eharte des menfchlichen Elends; Klagein 
jedem Auge; ; Durftigkei auf jeder Wange. 

. Kein 
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Kein Sonnenſtrahl — nur hränen fchmelzen 
diefen ewigen Schnee. . | 

Feodo. Sie ſprechen wie ein Schaman. 
Die vermaledeyten Buͤcher! Ihr Herr Vater 


ſoollte die Wachſtube damit heizen laſſen. 


Afan. Die Buͤcher kann er verbrennen, ihr 
Inhalt ſteht in meinem Herzen. — 
Feodo. Ich weiß beſſer was Ihnen fehlt, 

Sie find in dem Alter in welchem ein Mädgen 
Alles ahndet, und nichtö begreift. , In Einen 


‚mangelt ihnen Alles, bey Allem mangelt ihnen 


Eines. Fuͤr ein duͤrftiges Herz iſt die Welt eine 


Wuͤſte. Fuͤr ein befriedigtes Herz iſt Kam⸗ 


tſchatka ein Parabieß. 
Afan. Du haſt recht Feodora! Ich bin als 


Yein in der Welt! — und wenn einftauchmein - | 


Vater — er ift alt und kraͤuklich — wenn 
auch er von mir ſcheidet — ach! was wird‘ 
dann aus mir werden! — 
Heim. nimmt einen Bäufer, ) Dieſem Läufer 
hab' ich fange nachgetrachtet. 
Gouv. Er deckte meinen Koͤnig. 
Bettm. Jezt friſch drauf los! zur 
Gouv. Sch fehe Feine Rettung, * 
A 3 Ordonn. 


‘ 
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Ordonn. ciritt herein) Der Lieutenant Ku⸗ 
losſow ift angekommen. Er hat einen Trande- 
port Verwieſener hieher geleitet, Sie ſiehen 

im Vorzimmer und erwarten Ew. Ercenen We⸗ 
fehle. 

Gonv. Laß fie hereintreten. 

Ordonn. (aebi ad} 


Afan. Schon wieder ein Bemätte 
Elends. Komm eobore, ich mag fie nicht ſehn. 
(Bis will gehn.) 

 Benjowaly. «tritt here mit dem Bieutenant Ku⸗ 
loaſow und einen Haufen Bermiefener. "Alle leisen an 
bay Thaͤre fichn, 2. ro 

Afan. (ſturt, win fork, weht uns, wirft emp: 
BU auf Yonfoibaig:, daun wech einen / wird warukld, 
und fick, udem fie Sara wieder ſetzt.) Dir wel: | 


Dear Feodora. 
FSeodo. Ich bin bereic.. * 
| Afan. ( ſchuͤchtern nach Benfowärg ickend, ) 
Siehſt du jenen Mann? ẽ⸗ 


"Seodo, Ich fehe viele Maͤnner. 
Afan. Nicht doch! — Einer nur — Beine 
Geftalt verrärh die gebeugte Seele, aber fein 
srl Auge fhraft die Geftalt Lügen. 
EZ 56000, 
ff 


Pe 








gSeodo. Sch biehe emen Menſchen, deſſenha⸗ 
gereWangen Krankheit und Mangel verrathen. 

Afan. Geſundheit der Seole ſtrotzt aus ſei⸗ 
nemAnge. Sieh, wie keck und freier.umbers 

biickt, indeß feine Gefaͤhrten Dad Auge an den 
"Boden heften. Er feheint zu fagen: ich bin‘ 
uͤberall Herr! Der große Mann fieht herab auf 
elve Kette, wie auf ein Drdendband, Biegen, 
Anblid erſchuͤttert mich. 

Feodo. Sollen wir gehn? 

Afan. Warum gehn? Mit Unglüd fich ver⸗ 
traut machen, ift ein Set für die Zufunft se 
ſammelt. 

HGeodo. Run ſo wofenmirbleiben. Sie 2 

fort zu arbeiten.) - 

‚Beni. (rtritt. vor Hinter.den Stuhl de8 Gomer⸗ 
neurs, uuh beobachtet das Spiel.) 

Yan. Sieh! wie unerſchrocken. Als ober 
bier zu Haufe ſey. 

Feodo. Caufstitend.) Wohl ihm, wenn Ihr 
Herr Vaten feine Kedyeit auch fo al beur⸗ 
belt, > 
Afan. Fürchte nichts. Suin Gh 
Unglüd feffelt die Herzen. 20: ® 


u 7 Zen 


(Zu F u) 


eg — 
Goud. Cindem er aufffehen wiu.) Das Spiel 
iſt verlohren. | 
Beitm. Ja, es iſt verlohren. 
Beni. Nicht fogan. 5 
Goup. (onet mit Verwunderung in die Hoͤbe, ſteht 
ion fharf an, wiißt ihn vom Kopf bis zu ben Füßen, 
und ſpricht.) mer ſeyd Ihr? un 
. Beni. Ich war Soldat, einft Zeldherr, jezt 
Shave. in on 
Gouv, Verfiebr Ihr das Spiel? 
Senf, Pin wenig. on . 
Gouv. Glaubt Ihr, es ſey noch zu retten ? 
Benj. Viellecht. 
. Bouv. So verſucht es einmal, Czum Hett⸗ 
man.) Mit Eurer Erlaubniß. an 
Attm. Sn Gottes Nahmen. Da ift keine ; 
Hälfe mehr, in vier Zügen ift er matt, 
Beni. (und der Hettmann fpieten, 
Gouv. (zum Officier.) Euren Rapport. 
Officier. Hier iſt er, 
BGonuv. (nadyem er ihn flächtig durchlauſen, halb 


kife.) Habt Ihr Kenntniß von den Schickſalen 
dieſes Mannes? ' u 

* — 
Officier. > 


4 


„or ei 0: 


Officier. Er war General unter den polni⸗ 
ſchen Confoͤderirten, man nahm ihn ſchwer 
verwundet gefangen. 

Gouv. Sein Nahme? 

Officier. Graf Benjowsky. | 
‚Beni. Schach dem König und der Königin, 

Hettm. Alle Teufel! 

Bouv, (zum Officier.) War eure Reiſe be⸗ 
ſchwerlich? 

Wfficier. Sehr beſchwerlich. Auf der Fahrt | 
vonDochozk hieher uͤberfiel uns ein ſtarkerSturm. 

Der Mittelmaſt brach, und zerſchmetterte den 
Capitain den Arm. Sein Schmerz machte ihn 

zuin Dienſt unfaͤhig. In dieſer Noth uͤbernahm 

GrafBenjewsky die Fuͤhrung desSchiffs. Sei⸗ 
nem Muth und feiner Gef chicklichkeit serdanten 
wir einzig unfere Rettung, 

Beni. Schach und matt, 

Hettm. (wirft dad Spiet auwinis um.) Ihr 
ſteht mit dem Teufel im Bunde. 

Ben; Xiacheind.) Gluͤck mit ein wenig Auge 
heit verbunden , beehrte man von jeher mit dem. 
Namen Teufel, 


45 Bettm, 


Wettm. (brummend.) Ach bin auch ug /fo 
gut als Einer, wenn ich fage klug, fo verſtehe 
ic) darunter den Hettmaun der Cofafen, die: 
zweyte Perfon in der Peovinz. — Hier iſt das 


verlohrne Geld. CC wirft einige Bauenuisten auf 
den Tiſch.) | 


Gouv. Gs ſcheint Herr Graf, Sie find Mei⸗ 
ſter aufdem Schachbret wie auf dem Meere, dort 
retteten Sie ein halbverlohrnes Schiff, hier ein 
halbverlohrnes Spiel. Das Leztere geht nur 
mich allein an, fuͤr das Erſtere danke ich Ihnen 
im Namen meiner Monarchinn. 


Beni, Cmit einer ebdlen Verbeugung.) Die 


Geretteten haben mir bereitö gedaukht. 
Gouv. Man nehme ihm die Feſſeln ab, ce 


geſchieht. Jhre Handlung erwirbt Ihnen in‘ 
der erften Minute, was fonft nur Fahre zur 


Reife bringen : meine Hochachtung. Sie konn⸗ 


ten ſich mitten im Sturme desSchiffs bemaͤchti⸗ 


gen; Sie konnten in eine entfernte Weltgegend 


ſtiehen — 


3. | "Em 


M___. 


—— — 


N 


m ' ti N << 


"Beni. Ich konnte mehr thun; das Schiff 
untergehen laſſen und flerben. Sch hatte den 
Muth mein Leben zu erhalten. } 

Afan. D Zeodora! weich ein Mann! 

Gouv. Wo Amt um Pflicht mit meiner, 
Hochachtung verträglich find, do werd'ich gern. 
Ihr Schickfal erleichtern, Ä 

Beni. Ich beneide Sie, mein He, um 
das ſchoͤne Vorrecht, Edelmuth anlinglädtichen 


zu uͤben; und ich liebe Sie, weil Sie es zu J 


gebrauchen wiſſen. 

Gonv. Bir jezt heißt mein Pfticht, * 

nen Ihre Fänftige Lebensweiſo vorzuzeichnen. 
Bentji. Wer zu befehlen wuſte, der weiß 
nach zu geherchen. 

. Bono. Rube wid: friedliches Beginnen Mr 
hier das erfte Gefetz. \ 

Benj. Dem Selaven leicht zu halten. —— 

Sonv. Sie ſend frey, vud empfaugenkebens⸗ 
mittel auf drey Tage ‚ dann ſergen Sie ſelbſt 
fuͤr Ihren Unterhalt. Jeder Berwieſene wird 
mit einer Flinte, Lanze, Pulver und Bley bes 
waffnet. Die Jagd wird in Zukunft Ihre ein⸗ 
dige Dehäftigung ſ rm BE Ze 
Ben, 
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Beni, Cfeurig froh.) Jagd und Waffen! des 
Krieges Bild! und mindeftens ein Traum von 
Sreiheit! - | 

Bouv. Sie liefern der Krone jährlich ſechs 
Zobel⸗ ‚ funfzig Kaninchen⸗, zwey Fuchsſs⸗ und 
zwey Hermelin- Zelle. Eine halbe Stunde von 
der Stadt werden Sie ſich Häufer bauen, wozu. 
man ihnen Zimmergerärh aus dem Dagagin 
wird verabfolgen laſſen. 

Beni. Sie find fehr gätig, mein Herr. Wer 
dem Ungluͤcklichen Arbeit giebt, der troͤſtet ihn. 

Bono. Ich werde mit Zeit und Gewohnheit 
ineln Buͤndniß treten, Ihres Schickſals rauhe 
Bahn zu ebnen. Leben Sie wohl. 

Benj. Ihre Kaiſerinn iſt eine große Frau. 
ie machte einen Menſchen zum Befehlshaber, 
gerade da; wo ein Menſch am nothwendigſten 
war. Ich gehe, meinen Gefährten ein Bei⸗ 
fpiel zugeben, wie Männer leiden muͤſſen. dab 
mit den Verwieſenen) J— 

Gouv. Cibor nachfehend . ) Ein großer Mann! 

Bettm. Ein großer Schachſpieler wollt Sr. 

jagen. Ä 
Ham € Ein edler Mann! 
Hettm. 


ettm. Er fpielt raſch, Zug auf Zug. 
Gouv. Mit welcher Wuͤrde er ſein ungluͤc | 
trägt. | 
Bettm. Mein Spiel fand fo gut, | 
Afan. Bey fo viel edlem Stolz doch fo viel 
- feine Lebensart. 
Zeitm. Schach dem Koͤnig und der Koͤnigin! 
das werd’ ich nie vergeſſen! 
Gouv. Mit Freuden werd’ ich feiner föonen, 
wo ich kann und darf. | 
Afan. Wie wär es, lieber Vater, wenn 
Sie in den rauhen Wintertagen ihm die Jagd 
‚ "erließen, und flatt deffen — (fie ſiockt.) 
Bouv, Was ftatt deffen ? 
; Yan. Schon lange wünfchte ich Branzöfi ſch 
und Muſik zu lernen. Sie daben ed auch ge 
wuͤnſcht. — Vielleicht — | 
Gouv. Was vieleicht? 
Afan. - Könnte der Graf mir unterricht er⸗ 
theilen. — — 
Bono, Wenn er das verſteht. 
Afan. Cfeuris.) O gewiß! gewiß! 
Feodo. (Hey Seite.) Ey freylich. 


Gouv. 
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Goeud. Bir wollen ſehn! — Kommt Ge: 
“patter dad Fruͤhſtuͤck wartet unfer. 

Hettm. (indem er mit dem Gouverneur abgeht.) 
Schach) dem König und der Königin! es iſt 
‚zum Nafendiwerden ? 

Feodo. Cihre Sticerey zufammen pactend.) Sol: 
:ien wir nicht auch zum Sränftäd gehn? 

Afan. Cin fi grkehrt, in Gedanken verioren, nur 
‚aid Bbrend.) Gleich. < Panic.) 

Feodo. Ihr Herr Bater wird Sie erwarten, 
- Den Thee einzufchenken. 
Afan. Meynſt du? (Panſe.) 

Feodo. Es wird auch noͤthig ſeyn, Zader 
"aus dem Schranke zu Holen. 

Ü Afanı' Lauch einer Danfe, wie aus einem Tranme 
auffabrend.) Was ſagſt du? — ja — Kein ⸗ 
du haft Unrecht. 
Feodo. Clachend.d Worin mein Gräufein? 
Afan. Wortn? < Sie verinti wieder in ihr vo⸗ 

«ige Traͤumerey.) Ach! | 
Feodo. Mich hungert. 
Afan. Dich hurgett Wie kannſt du jezt 
hungern? 


3 Ä Zeodo. 








H weiß wie der. Reif, ber diefe Fichten deckt, 
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Feodo. Cliachend.) Wovon full ich denn ſatt 
ſeyn? 
Afan. (antwortet nicht. Sie heſtet den Blick auf 
sen Boden, ihre Zage verrathen was in ihr vorgeht.) 
Foodo. (vbev Seite.) Wie verſcheuch' ich dieſe 
Grillenfaͤngerey? 
Ein Bedienter. (tritt herein.) Seine Excel 


| lenz laſſen das Fraͤulein bitten — 


Afan. (erwachend.) Ach! der Sprachmeifter! 

‚ich komme gleich. (Sie geht ſchnell ab.) 
Feodo. Der Sprachmeifter? — — ich 

verſtehr! o wahrhaftig! ich verſtehe! cite forat hr) 

¶ Die Buͤhne verändert ſich, und ſiellt das Dorf ber 
Werwieſenen dar, der alte Cruſtiew tritt aus ſeiner 
Huͤtte.) 

Meinen Gruß der rothen Morgenſonne an 
dieſem heitern Winter⸗Tage! — Hu ! es iſt kalt. 
— Der Schnee flimmert und kniſtert. Der 
Rauch ſteigt Säulengrade in die Luft. Die 


Hunde dampfen. Kleine Eiszapfen bangen am 


Pelzkragen, woder Hauch des Mundes ihn bes _ 
sührte, — Dmein Herz! warum nur du im> 
mer heiß und glühend! Alter Thor! Dein Haar 


und 
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und doch tobt unter dem Schnee eine Flamme 
"gleich den Bulfan bey Kolitowa. — Ja Frel⸗ 
‚heit! Freiheit! du biſt wie das Brod jedem 
Stande und jedem Alter Beduͤrfniß. Brodiſt 
des Körpers Nahrung, und Freiheit Seelen⸗ 
Speife. — Ach! eine einzige ftrafbare Unbẽ⸗ 
fonnenheit büße ich ſchon durch drey und zwan⸗ 
zigjaͤhrige Berdannung! cer faut in fawärınnide 
Werzuckuns.) Weib und Kind? wie lebt ihr? wie. 
geht es euch? haſt du auch ſchon Falten auf der 
Stirn meine Eliſabeth? hat der Gram um dei⸗ 
‚nen Paul dir die Wange fo gebleicht ? ſtreckt 
deine Hand fi ch aus, fein kraͤukliches Alter zu 
‚pflegen? gieb, gieb die liebe Hand! welch irr⸗ 
* Leiden mildert nicht ein gutes Weib! — 
Auch du mein guter Ulerander — ey wie biſt 
du groß geworden! du lagſt noch inder Biege 
‚als ich ben legten Kuß auf deinen zahnlofen 
"Mund drüdte, und mitmeiner Kette das Kreuz 
‚auf Stirn und Bruſt dir-zeichnete. — Da ſizt 
ihr nun beyfammen, und Alerander ſpricht: er⸗ 
zaͤhle mir Mutter, wie ſah der Vater aus? und 
‚bie Mutter laͤßt eine Thräne auf ihr Naͤhzeug 
"allen, mein Bild ſchrbimmt in der Thraͤne. = 
— Da 


X 
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Da feyert fie mit Wehmuth unſern Hochjeittag: 
da bittet ſie die Ruͤckerinnerung zu Gaſte und 
ungebeten ſtellt ſich auch der Kummer ein. (in 
Thraͤnen der Wehmuth ausbrechend.) O nur eine 
Minute von den wenigen die ich noch zu leben 
habe, laß Gott in ihrem Arme mich fuͤhlen, 
daß noch ein Menſch mit Liebe an mir haͤngt? — 


Stepanoff. Ctrittmitder Flinte, einem Fuchs und 
ein Paar Kaninchen auf dem Rüden auf.) Guten. Tag 
Alter} Heute wird die Sonne zu einem Eis— 
Meer gerinnen. Da ſteht ſie am Firmament 
als ob ein Pfuſcher von Maler fie hingepinfelt | 
hätte, -fo ohne Kraft und Wärme, 


Cruſt. Doch warft du fchon früh heraus ? 

Step. Einen Fuchs und zwey Kaninchen 
hab’ ich erfchoffen. Eine‘ Stunde fpäter waͤren 
ſie erfroren. Da fuͤhl einmal, ‚hart und fteif 


wie Knochen. Kaum geblutet haben fie; ie; ein 
wenig rothes Eis trat aus der Wunde, 


Cruſt. Warſt du in der Stadt? 


Step. Geſtern Abend. Es iſt ein neuer 
Transport Verwiefener angelommen. 


Zr B Cruſt. 


° 
un _ 18 nu? 


Cruſt. crafh. y Wuͤrklich? — pfui, da ers. 
tappe ich mich auf einer haͤßlichen Empfindung. 
Step. Schwärmft du wieder ? | 


Cruſt. Sol ich fremdes Elend wünfchen, 


weil ich elend bin ? 

Step. Warum nicht? Neue Ungluͤcksge⸗ 
faͤhrten. Es giebt doch eine Art von Troſt, 
wenn man hört wie fie winſeln, über Dinge, 
welche bie Gewohnheit uns ſchon ertraͤglich 
machte. 

ECruſt. Sind ihrer viele? 

Step. Etliche zwanzig. Es ſoll Einer une 
ter ihnen feyn, ein vornehmer Pole, tapfer, uns 
ternehmend, Ted in Gefahren, der ir mein 
Mann! 

Cruſt. Was bräteft. du?. — 

Step. Sch bruͤte uͤber euren Muth — uͤber 
Windeyern. — Iſt das ein Leben! Himmel 
und Hoͤlle! Frage mich, ob ich lieber der Jaͤger 
ſeyn mag, oder der gejagte Fuchs ? ich weiß dir 
nicht zu antworten. Ich beueide den Fuchs, 
weil er ſich aͤngſtigt, weil er horcht und flieht, 


ſtiehlt und genießt. Mir ſagt kein abwechſeln⸗ 
des Gefuͤhl, daß wi lebe. | 


rofl. 
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Truſt. Muth ohne Kraft it ein Kine, das 
Soldaten ſpielt. 


Step. Muth ohne Kraft iſt ein Unding. 


Muth iſt nie ohne Kraft. Kurz ich will nicht 
laͤnger dulden. 


Cruſt. Wir alle wollen uicht, über Wir 
muͤſſen. 
Step. Wählt mich zu eurem Oberhaupt; den 


Fremdling macheich zu meinem Unterbefehles 


baber, In wenig Tagen find wir frey. 
 Erufl.cden Kopfihätteind.) Did) Stepanom ? 
= Dermähle deine Tapferkeit mit fremder 


Klugheit und Erfahrung, dann mag es gehn. 
Step. Ey wie weile! daß doch die Alten. 
‚ung fo gernüberreden mögten, die Welt müffe 


untergehn ohne ihre Weisheit: Der Greis 
will immer helles Licht, er ſchreitet langſam und 
gemaͤchlich. Der Juͤngling bedarf nur eines 
Blitzes, er fieht und greift. 

Cruſt. Seit wann hot diefer Taumel ia 
ergriffen? Noch vor wenig Monden Hab’ ich 
dich lachen hoͤren, wenn andere murrten. 

Step; Und jejt Enirfche ich/ weun andeit 


—B3 uf, 


Cruſt. Wober die plögliche Verwandlung 7 

Step. Hoͤre Alter, und begreife wenn du 
kannſt. Sich am Ofen oder an der Sonne waͤr⸗ 
men, ſich von Pferden oder Hunden ziehen laſſen; 
Sterlet oder gedoͤrrten Fiſch ſpeiſen; das galt 
mir gleich. Es gilt mir auch noch gleich, wenn 
das Weib, das ich liebe mit mir theilen will. 

Cruſt. Du liebſt? 

Step. Nun ja, iſt das ein Wunder? 

Cruſt. Und wirft geliebt! W 

Step. Wer fraͤgt darnach? Weiberherzen 
muß man nicht lange feilſchen. Stelle dich, als 
ſey Dir an der Waare nichts gelegen, ſo befonimft 
du ſie wohlfeil. 

Cruſt. Wer iſt deine Geliebte? 

Step. Afanaſia. 

Cruſt. Des Gouverneurs Tochter? 

"Step. Was fährft du auf? 

Eruft. Bift du toll? 

Step. Ha!ha! ha! ift denn des Gouver⸗ 
neurs Tochter weniger Mädchen? 

Cruſt. Du haft Recht, ich hätte nicht er= 
flaunen, ich hätte lachen follen. Ein Gefange⸗ 
ner, ein Verwieſener, verbannt aus jeder Ges 


ſellſchaft; 





1 
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r 
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ſoellſchaft ;det nicht einmal fein Taſchen. Meſſer 


fein nennen darf; der die Feſtung, welche fie 
bewohnt, nurdann betritt, wenn er zur Frohn 
dortarbeitenmuß — 


Step. Eben das macht mic) hartnädig. 


Ich liebe — ich rafe! das Maͤdchen geht 


an mir vorüber, ihr feidned Kleid rauſcht an 

mir bin, fie fieht mich faum; oder wenn fie 
mich fieht, fo ift nur Mikleidi in ihren Blicken. 
Nicht einmal am erſten Oſtertage, wenn jeder 
Ruſſe auf jeden Ruſſen zugehn, und ihn kuͤſſen 
darf, indem er ſpricht: Chriſtus iſt auferſtan⸗ 
den! nicht einmal dann darf ich mich ihr naͤhern. 


Aber es ſoll auders werden! ich will duͤrfen was 


ich kann! 


Eruf.- Steyanow! | bu Ho Rich hente fruͤh 
betrunken. 


Step. Ha! ha! ha! dem Greiſe iſt Man⸗ 
nes-Kraft ein Brandweins-Rauſch. Jede 
große That duͤnkt den Alltags-Seelen Wahn: 
witz; iſt ſie aber gelungen, dann ſtempeln ſie 
mit ihrer Bewunderung ben Thaͤter zum Helden. 


33 Bur: 
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Gurcinin. (triit haflig auf.) EI find neue. 


Verwieſene angekommen, fienähern ſich bereit 
den Dorfe. on | 

Step. Dank dem heiligen Georg! fo er⸗ 
fuͤhrt man doch endlich einmal, wie es in der 
Welt ausſi eht; ob die Menſchen noch immer 
Narren fit nd, und welche Art von Narrheit jest 
die herrſchende ift, 

Eruft, Geh Waſi li, beſorge, daß ein friſches 
Faß augezapft werde, decke den Tiſch, ſetze Fla⸗ 
ſchen und Glaͤſer darauf, Caviar und Cedernuͤße. 


Vielleicht fü ud ſie hungrig, und es gelingt‘ uns, 


ihren Kummer um die eiſte Viertelſtunde zu be⸗ 


truͤgen. 
Gurc. ( Seht in Cruſtiews Huͤtte.) 


Step Ein herrlicher Kerl der Waſili! Es 


gieht Beſchaͤftigungen in der Welt, die den 
Menſchen auf ſeine Lebenszeit in eine gewiſſe 


Form kneten, wie ein Stuͤck Papier das man 


‚fo oder ſo gefalzt hat, ber Bruch geht gie wieder 
heraus. Sieht man nicht auf den erſten Blick, 
daß er einſt Kammerjunfer war ? Er meldet die 
Kommenden, er geleitet ie Gehenden, er trägt 


ſich mit Neuigkeiten, er weiß eine Tafelzu ord⸗ 
| nen, 


Tr-— 
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mnen, er iſt faul wie ein ſatter Schooßhund, und 
in feinem Kopfe ſieht es aus, wie in einem 


Weiber⸗Strickbeutel. 

Cruſt. Doch gleicht er dir in einem Stoͤde: 
ſeine Zunge iſt ſcharf wie die deinige. 

Step. Iſt doch nur eine Katzen⸗Zunge, kaun 
wohl die Haut weglecken, aber nicht ſtechen. 

Cruſt. Da kommen die Fremdlinge. 
(Benlowsky und die Verwieſenen treien auf. Neube⸗ 
gier und Freude locken zugleich die Altern Bewoh⸗ 

‚wer bed Dorfet aus ihren Huͤtten. Sie fammien ſich 

um die Ankoͤmmlinge. 

Cruſt. Willtommen unter und ihr Gefäßr: 
tendes&lends! 

Step. Unfer Will kommen ift ein Gruß ber 
Verdammten in der Hölle, wenn ber Teufel‘ 
neue Seelen bringt. | 

Beni, Getheilte Leiden find nur halbe Leiden, 
ch grüße euch alle brüderlich. 

Cruſt. Gebt mir die Hand Fremdling. cer 


ſchuͤtteit fie.) Ich fehe ba noch Spuren jüngft ges 


tragener Feſſeln. So roth war einft auch meine 
Hand äber ven Knoͤchel, aber drey und zwanzig 


Jahre verwiſchen Gutes und Boͤſes. 


4 Beni, 


— 


- 


— 24 — 

Beni. Wie? ſchon drey und zwanzig Jahı 
bewohnt ihr diefe Rüfte? und ihr lebt noch? 
Cruſt. Sch hoffe noch. — 
Benj. So ift denn Hoffnung der einzige . 
Schaß, der mit dem Ungluͤck waͤchſt. J 
Cruſt. Ein Nothpfennig, den man gern 


mittheilt und doch nie aufzehrt. 


Step. Was iſt Hoffnung ohne Muh? en 
ſchwindſuͤchtiger Laͤufer. 

Beni. Für Muth bürgt Elend. 

Step. Nicht immer, Nur Verzweiflung 
giebt Muth, Elend erichlafft, . — 

Cruſt. Kein unzeitiges Geſchwaͤtz. Ihr 
beduͤrft Erquickung. Wir haben ein Fruͤhſtuͤck 
zubereitet ‚amd. ‚wollen euch bewirthen, mit 
ſchlechter Koſt, doch willigem Herzen. 


Beni. Sagt mir, wo werden wir wohnen? 


wo follen wir unfere, Hütten bauen ?, 

Cruſt. Die rauhe Jahreszeit verſtattet nicht, 
den Ban jetzt anzufangen, Euch ftehen unfere 
Hütten, offen... Wir wollen ung behelfen bis 


zum Fruͤhiahr. Geh Wafl li, hohle mir Die, 


Zettel auf welchen unfre Nahmen ſtehen, daß 
ich ſie in meine age werfe, und jeder 
Fremd⸗ 





. 


Srembling feinen Hausdenoſen durch das eos 
erfiefe. | .. 
Waſil. Caeht ab.) — 
Beni. (verſtoblen zu Cruſilew.) Laßt, guter 


‚Alter, bey euch mich wohnen. 


Cruſt. cesen fo.) Schon gut, Ciaui. Jezt 
ſagt mir, iſt keiner unter euch, der die verlaſſene 
Gattinn des altenEruftiewin Nowogrod kennt? 
Canoſtuch umherſchauend.) Keiner? _ 

Erſter Verw. (tritt vor.) Sch Fenne fie. - 


, | Cruſt. cinn fehr bewegt in feine Arıne ſchießend. “ 


Ad) mein Freunb! Sie lebt? 
Erſter Derw, Sie lebt. 4 
Ccuſt. Wie lebt fie? - - 9 
Erſter Verw. Siil und eingezogen. gIch 

ſah ſie kuͤrzlich noch am Feſt der Waſſerweihe. 

Cruſt. Und mein Sohn Hlerander? - ," 
Erſter Derw, Er ift Soldat und hat fich- 


— gehaͤlten. 
ruft. Gott! vielleicht zum mErftenmale ſteigt 


der Dank eines gluͤcklichen Menſchen von Kam⸗ 

tſchatkas ufern zu dir empor! — MeinFreund, 

für diefe frohe Botſchaft werde dir, was nur ein 
85. Gott— 


U 
‘ 


T 
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Gott verleihen kann: Troſt und Freude in der 
Sclaverey. | 

Gurc. cedınmt zuruͤc.) Hier find die Looſe. 
Cruſt. (ſchuͤttet ſie in ſeine Muͤtze, und ſucht uns 
vermerkt eines heraus, weiches er Beyjowsky heimlich 
zuſieckt. Stellt euch als habt ihr dieſes ergrif⸗ 
fen. Ciaut.) Jezt ziehe ein Jeder den Namen 
ſeines kuͤnftigen Gefaͤhrten. 

Step. Su dieſer Lotterie fallen verdammt 
wenig Gewiunſte. Die Huͤtten ſind Neſter, und 
die Bewohner Raben. 


en Ceren an Gin in ir Me, Sfr 


Den Better und tie.) Eruffiem! 

Cruſt. Seyd mir willkommen! frohe Ruͤck⸗ 
eriunerungen wollen wir theilen, Wuͤnſche und 
Hoffunngen gegen einander austaujcben, | 

Beni. Ich darf verſprechen, daß ihr bey dem 
Austauſch nicht verlieren werdet. 

Erſter Verw. caicht und lie.) Stepanow! 

Step. Kannft du lachen, wenn ou die Ko⸗ 
TE Haft, fo fey mir willlommen. 

Swester Verw. Csieht.) Gurcinin! 
Step. Der wird dir erzählen, wie manzu 
dengeiten der Kalſerin Eliſabeth polniſch tanzte. 
Drit⸗ 





Dritter Verw. (sieht) Alexey! 
Step. Der war einſt Protopop, er wi 
dich beten Ichren.” 
2 Vierter Verw. sicht.) Batturin! 
Step. DO, der Fann dir noch die Zwergen⸗ 
Hochzeit unter Peter dem Erſten beſchreiben, 


Fuͤnfter Verw. (zieht. Heraklius Jad⸗ 


koy! 
Step. Der trinkt dich unter den riſch, haͤt⸗ 
teſt du auch dein Lebenlang den Lieferanten den 
Krons⸗Brandtwein nachgemeſſen. 

Sechſter Verw. Gieht.) Andree Bin 

sinin! 

Step. Der verfleht Voͤcel abzurichten, und. 

faͤngt die Haſen mit Schlingen. 

Siebenter Verw. (zieht. Brigori Lob⸗ 

tſchoff! 

Step. Der zaͤhlt, wieviel Haare auf dem. 
7 Näcen eines Zobels wachfen ; und wie viel Eyer. 
eine Ameife legt, 

Eruft, Das wäre jetzt in Richtigkeit ge⸗ 
bracht. Nun zum Fruͤhſtuͤck! damit beym vol⸗ 
len Vecher die junge Sreundfchaft ſchuell heran⸗ 
macht. | J 

Venl. 


Bent. Wachsthum gebe ihr der volle Becher, 
aber Feftigfeit und Dauer unfer ungluͤc. (Ude 
abin Ernfiews Hätte, ) 


Ende des erſten Acts, 


Zweyter Aufzug. 


‘ 
—— ⏑ — 
4 


(Ein armſeliges Gemach in Cruſtiews Hauſe, Benjows⸗ 


Ey it am Fenſier, und ſruͤzt den Kopf in die Hand.) 


Endlich wird es Tag. Endlich wirft die 
Sonne einen Blick auf Kamtſchatka, wieman 
einem Bettler em Alniofen zumwirft, Ddaßerwes ; 


der leben noch erben kann. — Wo feyb ihr, 


bunte Seifenblafen meiner Jugend! — ich bin . 


verlaffen — allein! Keine Stinnme flüfert 


an meinem Kranken⸗Lager: „St! erfchläft; “. 


keine Thräne verkündet einft armeinem Grabe: 
„ah! er iſt todt!“ Niemand haft mich, Nies 


mand Kebt mich — umd idy lebe noch! — 
Miffer und Lanze, Säbel und Geſchoß ließ man. 
di, und DU lebſt nich? — Auf und zerbrich 


deine 


f 
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deine Seffeln zerſprenge deinen Kerker! meine 
Seele iſt frey! mein Ich trug nimmer Ketten 
— Ach! da erſchien des Kerkermeiſters Tochter, 


die mit jedem Gefangenen buhlt, die Soffnung. 
Der Dolch ſinkt aus der Hand, und er in ihre 


Arme. — Pau.) Thor am Gaͤngelbande! 
Hoffnung iftnur eine Puppe, mit der die gro= 
Ben Kinder fpielen bis ind Grab ; damit fie nicht 


‚weinen über ihr Elend— Fort mit dir! mid) 
taͤuſcheſt du nicht, ich bin ein Mann!— Wels . 
‚cher Macht ift mein Geift unterthan? werift 


meines Lebens Herr, ale Bott — ud ih! — 


- (Er erblitein Meſſer weiches auf dem Tiſche liegt. Starr 


und fürchteriich heftet er fein Auge darauf, Pidzlich 
firet er tie Hand aus und ergreift ed. Zweifel⸗ 
haft hebt er den Arm fih zu ducchbohren, Er blickt 
wechſelsweiſe auf dad Mefler, dann gen Himmel. Die 
Hand ſinkt langſam auf feine Knie, Indem er fo den 
andern Arm Über die Lehne des Stunts, und den, Kopf 
darauf wirft, entfällt ein Miniatur: Portrait, in Brils 
Hanten gefaßt, feinem Haar. Erſchrocken fährt er in 


bie Höhe, rafft es auf, ſtarrt ed an. Nach und nach 
> glänzt Wehmuth in feinen Augen, er ruft: Aemilie! 


mein Meib! (und wirft dad Meffer weit von ſich.) 


Dich Hab’ ich gerettet! Dich haben die Raubſuͤch⸗ 
tigen mir nicht entriffen, Sn meinem. Haat 


hab? ich dich verborgen — und in meinem Here 
zen, 
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Jen. — Armilie!der Erdball liegt zwiſchen uns, 
aber Gott und die Liebe koͤnnen weder Raum 
noch Zeit! Ich will leben für dich! Leben und 
wuͤrken, kaͤmpfen und wagen! Dieß Gemaͤhlde 
fey mein Schild, mein Talismann, der Zauber 
der mich ſchuͤzt. Wo treue Liebe ein Herz bes 
wohnt, daift die Furcht ein Fremdling und das 
Verbrechen ein verſtoßener Knecht, Milde Hoff⸗ 
nung! Echrezuräd und gefelle bich zu der Liebe, 
deiner Schwefter. Trenne nie dich wieder ſchoͤn 
verſchwiſtertes Paar! Mich liebt Aemilie, meine 
Gattinn! gleich viel ob Zimmer oder Welttheil 
uns trennen. Sie betet in dieſer Morgenſtunde 
fuͤc meine Rettung, und ein Saͤugling lallt den 
Vater⸗Nahmen auf ihrem Arm. Lebe Ben—⸗ 


. jowsky, lebe! deif Leben gehört ihr uni! — 


Exufliew. Ctritt auf.). 

Beni. (verbirgt ſchnell das Gemaͤhldez) 

Cruſt. Guten Morgen Freund und Bruder! 
fie reichen fih bie Hinde.) Ich frage nicht.mie du 
geſchlafen haſt. Uns ſchied nur eine Bretters 
wand; du gingſt die lange Nacht umher und 
ſeufzteſt; ich lag und ſeufzie mit. 


Benj. 


2 


d 
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Benj. Vergieb mir guter Alter. Zeit und 
Gewohnheit ſollen bald die große Kunſt mich 


lehren, meine Ruhe zu vermißen ‚und die deie . 


nige zu fchonen. 
Cruſt. Schlaf ift nicht immer Ruhe, und 
wehe dem Armen, dem Schlaf die einzige Ruhe 


iſt. — Da entfielen geſtern dir zwey Worte, 
von Moͤglichkeit der Rettung, von Hoffnung 


beſſerer Zukunft, gleich fing das alte Herz den 
Funken, und loderte in Flammen auf. 
Beni. Eine Flamme ohne Nahrung. 
Cruſt. Wie? fiewird nie verloͤſcchen _ 
« Heitntich feyerrich. ) Seit drey und zwanzig Jahren 


trage ichden.großen Entwurf mit-mir herum, - 


Er reifte langfamı wie das Gold im Schooße der 


Gebuͤrge. Manches hab! ich vorbereitet, viel 
iſt gethan, viel bleibt zu thun noch übrig. Zwans 
‚sig Männer ſchwuren mir, Mit großen Kräfe 


tenift mein Haufe ausgeruͤſtet. Verwegenheit 


— Verſtand — Erfahrung — Mur u. 
Verzweiflung! Nur Eines fehlte noch. Der 


Dberherrfchafrächten Geift fand ich in Keine, 
Diefen kigelte die Ruhmgier; jener pochte 
m in Seffeln auf Geburt und Nang; diefer 

hate 


— 
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Hatte keinen Sinn fuͤr das geordnete planmaͤ⸗ 


ßige Ganze; jener wollte morgen nach demzwe⸗ 


«de ringen, und uͤbermorgen an die Mittel den⸗ 
ken; kurz, jeder fuͤllte ſeine Stelle ſo gut als 
uͤbel aus, doch jedem mangelte der Stempel ei⸗ 
nes wahrhaft großen Geiſtes. Raͤder überall, 
nirgends eine Feder, | 

Beni. Du ſelbſt — _ 

Cruſt. Ich kenne mich. Der Sinabe faun 
ein rafcher Juͤngling werden, ber Greis wird 
nie ein Mann, Giebmir Zeit, ein Ding von 
allen Seiten zu befchauen, fo ift mein Muth 

oft der Erfahrung gleich, Wo aber plögliche 
Gefahren wie Blige vor mir in ben Boden fchla- 
gen, wo Jahre an Minuten hängen, fo oder 
fo — da fchrwindelt mir, dabin ich unentfchlofe 
fen, da faugt mein Alter nicht. 


Beni. Geſetzt du fündeft einen Mann, wie | 


Deine Phantafie ihn heifcht ; was foll ihm jener 
Haufe niedriger Verbrecher? Tollkuͤhn ohne 
- Muth, furchtlos ohne Seelen-Groͤße, ein 
Rauſch ohne Dauer! wer buͤrgt fuͤr ihre Treue? 

Cruſt. Ich — und ihr Elend. Soll ich 
das leztere die, ſammt deiner eigenen Zukunft 

' Ä ſchil⸗ 
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Wort hat manchem ſchon dieß Grab gedffuet, 
Elend ift der Schuldige, elender noch der Arme, 
dem eine Unbefonnenheit die ſchweren Feſſeln 

eichte. VonSchmerz und Reue gebeugt, betritt 


er diefe unwirthbarenUfer, ihn heißt der Mangel 
willkommen. Geſichter auf welche die gerechte 


Strafe — oft auch Natur — das Zeichen des 


Verbrechers ſtempelte, grinfenihmentgegeng ' 


er ſucht vergebens einen Freund. Das Bild 


der Liebe, von welchem er auf ewig ſchied — 


Sehnſucht und Rüderinnerung — dem Moffens 


ben ein Labfal, dem Hpffuungslofen eine Marz 
ter, Fleiß und Arbeit fchaffen nur feinem Elend 


einelängere Dauer. Cr darf fein Eigenthum 
befigen, ihn pländert Jeder ungeftraft. Dul⸗ 


dend muß er Uebermuth ertragen, und reizt eig 


Frevel zur Vergeltung ihn, fo leidet erden Hum 
tod. (*) Verbannt aus jeder ehrlichen Geſell⸗ 
ſchaft, gleich der Indier verworfenen Caſte 
Frohndienſ und niedrige Gewerbe — gebdrrter 
a 
c So verordnen die Geſeye Peter ee Großen. 
6 


bilden? — (mit ſteigendem Feuer.) Glaube 
mir, nicht Alle find Verbrecher, Ein uͤbereiltes 


Fiſch und eine Sclaven = Peitfche — ach welch 
‚ein Fammerbild! —. Gefundheit. bringt ihm 
‚Feine Zreude,dem Kranken mangelt jeder Troſt, | 

ber Sterbende ift vonder Welt verlaſſen, che er 

die Welt verließ. In dder Stille verhallt fein 
lezter Seufzer, unabgetrocknet bleibt der Todes⸗ 

Schweiß auf ſeiner kalten Stirn. Tage und 

Wochen kriechen voruͤber, man wird es nicht 
einmal gewahr, daß der OpferZahl ſich vermin⸗ 

derte. Die Verweſung nur trozt ſeinen Tyran⸗ 
nen die lezte Gnade ab — in den Schnee ver⸗ 
Acharrt zu werden. — 

Benj. Halt ein du langſam Mordender! 
Hiuweg mit deinem Gifte! Leih mir einen 
Dolch! | 

Cruſt. Schon mancher ſenkte in Berzweifz 

Inng ba6 Meffertief.in feine eigene Bruft, und 
feine Henker lächelten, „Noch Keiner Jab der 
kuͤhnen Hoffnung Raum, nicht durch Barmher⸗ 
zigkeit des Todes oderFuͤrſtengnade, nein, durch 
Klugheit, Muth, vereinte Kraft, Erloͤſung zu 

erringen. Dir war es vorbehalten — Graf 

GBenjowsky — Magnaı von Ungarn — Öatte 
m Dale pe | Ä 
Beni. 
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Beni. cfewig.) Hier bin ich! rede! was 
willſt du mit mir? 

Cruſt. NurWorte hatder Greid, der Mann 
if reich an Thater. 
. Beni. Genug deöDels in diefe Glut! ſprich! 
was ſoll, was kann ich thun? 

Cruſt. Dich und uns befreyen. 
Beni. Hier iſt mein Arm, ie mir deinen 
Kopf. | 

Cruſt. Zu berrfchen formte die Natur den 
deinigen. Nicht meiner Klugheit, meiner Vor⸗ 
ficht nur bedarfſt du. Sie foll dir in Se 
fahren treu zur Seite wandeln, 

Beni. Aber wie? ich tappe noch im Sinftern, 
Gewaltder Menſchen hat mit der allgewaltigen 
Matur fich gegen ums verbunden, Auf diefet 
Seite trennen wäfte Steppen, gränzenlofe 
Schnee : Geftlde , auffener ungebahnte Meere 
und von. der bewohnten Welt. Ohne Schiffe, 
ohne Wegweifer, ohne Maffen, ohne Brod, ° 
heute gegen Menfchen , ntorgen gegen Hunger 
kaͤmpfend, heute frey und morgen todt — 

Cruſt. Tod und frey — wohlan! und wär’ 
es auch — 


Ca Sen. 
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Fiſch und eine Sclaven⸗Peitſche — ach welch 
‚ein Jammerbild! — Geſundheit bringe ihm 
keine Freude, dem Kranken mangelt jeder Troſt, 

ber Sterbende iſt vonder Welt verlaſſen, ehe er 

die Welt verließ, In oͤder Stille verhallt fein 
lezter Seufzer, unabgetrocknet bleibt der Todes⸗ 

Schweiß auf ſeiner kalten Stirn. Tage und 

Wochen kriechen voruͤber, man wird es nicht 
einmal gewahr, daß derOpferZahl ſich vermins 
derte. Die Verweſung nur trozt ſeinen Tyran⸗ 

unen die lezte Gnade ab — in den Schnee ver⸗ 
ſcharri zu werden. — 

Beni. Halt ein du langſam Mordender! 

Hiuweg mit deinem Gifte! Leih mir einen 

Dolch! 

Cruſt. Schon mancher ſenkte in Verzweif⸗ 
lung das Meſſer tief in ſeine eigene Bruſt, und 
feine Henker laͤchelten. Noch Keiner Jab der 
kuͤhnen Hoffnung Raum, nicht durch Barmher⸗ 
zigkeit des Todes oderFuͤrſtengnade, nein, durch 

Klugheit, Muth, vereinte Kraft, Erloͤſang zu 
etrringen. Dit war es vorbehalten — Graf 
Benjowsky — Magnat von Ungarn — Gatte 
— Vater m Held! — | 

en . Den], 


. . N 
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Beni. (ſenrig.) Hier bin ich! rede! was 
willſt du mit mir? 


Cruſt. Nur Worte hatder Grete, de Dann | 


if reich an Thater. 
Bemi. Genug deöDelsindiefe Glut! ſprich! 
was ſoll, was kann ich thun? 

Cruſt. Dich und uns befreyen. 
Benj. Hier iſt mein Arm, leih mir deinen 
Kopf. | 

Cruſt. Zu herrſchen formte die Natur den 
deinigen. Nicht meiner Klugheit, meiner Bor 
ficht nur bedarfſt vu. Sie fol dir in 8“ 
fahren treu zur Seite wandeln, 

Beni, Aberwie?ic) tappe noch im Sinftern, 
Gewalt der Menfchen hat mit der allgeraltigen 
Matur fich gegen ums verbunden, Auf diefet 
Seite trennen wuͤſte Steppen, gränzenlofe 
Schnee: Gefilde, aufjener ungebahnte Meere 
und ven.der bewohnten Welt. Ohne Schiffe, 
ohne Wegweifer, ohne Maffen, ohne Brod, 
heute gegen Menſchen, morgen gegen Hunger 
kaͤmpfend, heute frey und morgen todt — 

Cruſt. Tod und frey — wohlan! und wär?’ 
es auch — 


C 2 Beni, 


Beni. Recht Alter! rede weiter. 

Cruſt. Wirfpielen großes Spiel ; gewinnen 
Jäßt fich viel, verlieren nur das Leben. 

Beni. Wohlan! laß in das Innere deines 
großen Entwurfs mich blicken. | 

Erufl, (ſchuießt einen Fleinen Schrank auf, nimmt 
ein Buch heraus und zeicht es Benjowsky.) 

Beni. (fhlägt es auf uns tien.) Anſons Reife 
- am die Welt. Was joll das7? 

Cruſt. Du haft den Namen eines Freundes 
ausgeſprochen. — Bey meiner Ankunft wands 


l 


sen die Barbaren mir alle Tafchen um, mein 


bisgen Geld ward ihrer Raubfucht Beute, nebft 
andern. Kleinigkeiten... Sch zitterte — man 
lachte höhnifch — die Thoren wuften nicht , ich 
gitterte für meine Bücher. Drey Freunde haben 
bräderlich in Die Verbannung mich begleitet? 
Anfon, Pbädon und Plutarch, dem zweyten 
. danP ich meinen Glauben an Gott und eine beſ⸗ 


ſfeere Zukunft, der dritte mablte mir bie Helden 


Griechenlands, er lehrte mich der Menſchheit 
Kraft und Würde kennen — und boffen — 
ach Benjowsky! Lauf das Muck deutend) see 
fen lehrte mich Lord fon. Ä 

J Beni, 


242 — 
Beni. Er? wie das? 


Cruſt. cHeimtich, vertraut, mit Sängıingestfenen.) 
Fliehen! lichen! nach den Marianifchen Ins 
fein! Die Möglichkeit hat diefer Seemann mir 
erwiefen. Die Inſel Tinian — ein Paradieß 
auf Erden! Frey! frey! ein milder Himmel! 
eine neue Sonne! harmiofe Bewohner, geſunde 

Fruͤchte — und Freiheit! Ruhe! — Ach 
Benjowsky! rette dich und uns! 

“ Beni. Mit ſtaunendem Entzuͤcken ſeh' ich an 
deinem Riefen = Geift hinauf. — Schlag ein} 
ich wi! — Mit diefem Handfchlag weih' ich 
dir mein Leben. Tod oder Freiheit loͤſe dieſes 
Band. Umarme mich! feft, brüderlich, wie 
Elend und Verzweiflung fi) umarmen. 


Craſt. Nicht alfo, du biſt unfer Herr! ce - 
eniet nieder.) Ich ſchwoͤre dir den Eid der Freue 
und Unterwärfigkeit! 


. Beni. (anf ihn herabſinkend.) Vergelten will a 


ich dieß Vertrauen, fiegen oder fallen. Doch - 
fol bey meinem Fall Kamiſchatla's Boden 
gittern! 


| € 3 | . Cruſt. 
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Benj. Er? wie das? 


| J Cruſt. (heimlich, vertraut, mit — 
Zlieben! Bieten: ! nach den Marianifchen Ins 





















Möglichkeit Hat dieſer Seemann mit 
Den! fren! ein milder Himmel! 


Freiheit! Ruhe! — Ah 
dich und ung! 

ndem Entzuͤcken feh’ ich an 
hinauf. — Schlag ein} 
fem Handſchlag weih' ich 
> oder Freiheit loͤſe dieſes 
t feft, brüderlich, wie 
ng fich umarmen, 


dir den Eid Br 


itſchatka's Boden 


Die Inſel Tinian — ein Paradieß 


Jarmloſe Bewohner, geſunde 


das bift unfer Herr! ce 


"e ıd.) — will u 
1oderfallen, Do 


Cruſt. 
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Cruſt. Genug! die Bräder unſers Bundes 
bärren auf das Zeichen Cor geht an die Thuͤr und 
sieht einigemat an einem ‘von der Dedie herabhaͤngenden 
Etricke, worauf man eine Gtode Ianten hoͤrt.) | 

Beni. Wasthuft du? ° 

Cruſt. Tritt and Feuſter und ſieh! von allen 
Seiten ſtroͤmen ſie herbey. 

Beni, Hinausihauend.) Willkommner Anblick! 
So ſieht der Arme deſſen Schiff an einer Klippe 
haͤngt, der Rettung vom nahen Ufer entgegen, 


(Eine große Anjahl Bertviefener tritt uf ‚ unterihnen , 
auch Stepanow. Man gruͤßt ſich wechſelſeitis, man 
ſchuͤttelt ſich die Hände, Die Verſammlung bildet ei⸗ 

nen halben Cirkel, in beſſen Mitte Cruſtie und 
Benjowsky. 

Cruſt. Freunde! Bruͤder! Seit Jahren 
waͤhltet Ihr mein reiferes Alter zum Führer auf 
dem Sammer: Pfade, wo Dornen ohne Ro: 
fen wachſen. Ihr wart zufrieden mit 
dem alten Cruſtiew, nur falt und langfam, 
fhächtern und bedaͤchtlich, ſchaltet Ihr ihn 
zuweilen, wenn eure rafche Ungebuld indie . 
Kette bi, ‚eure branfenden Köpfe gegen fefte 
Mauren rannten, und ic) Euch nachrief: Halt 

Ihr 


— 
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ihr macht euer Uebel ſchlimmer. Meynt Ihr, 


ich Hätte dieſerdeſſeln chwere minder gefuͤhlt? 
meiner Seufzer, meiner Fluͤche Zahl ſey gerin⸗ 


ger? meiner Thraͤnen weniger? — Ich babe 
ſo wie ihr gelechzt nach Freiheit und Erldſung! 


Auf Bruͤder! die Stunde iſt gekommen! Ich 


entſage feierlich jedem Vorrecht, das eure Wahl 


mir anvertraute. An unſerer Spitze ſteht ein 
Held! (auf Venjowsky zeigend.) ein edler Ungar, 
miter Polens Fahnen zu Kampf und Sieg ge⸗ 
woͤhnt. Sein Arm wird das Panier der Frei⸗ 
heit ſchwingen!· Seiner Thaten Ruf wird vor 
ihm hergehn! — er will — und er vermag!- 


vor feinem Namen zittern unfre Henker! und 


Tyrannenfliehen vor ſeinem Schwerdte ceumpfes‘ 


Gemurmel unter der Verſammiung.) Rede, Graf 
Venjowsky. (Stille.) 


Benl. Reden? — Schwerbtgeflirr ſey un⸗ 
ſere Sprache! derSchwur der Treue unſer Moer⸗ 
gen⸗Gruß! der Freiheit Jauchzen unſer Abend⸗ 
ſegen! Staͤrker find des Ungläds Bande als 


Sclavenfeſſeln! ſtaͤrker iſt Verzweiflung als To⸗ 
desfurcht! — Ihr kennt mich nicht, ich kenne 
| 4 . euch 


L) 


Euch nicht; aber wir findelend, wir fiat Bruͤ⸗ 
der. Iſt einer unter Euch, der williger fein 
Blut fuͤr Euch verfprigenmöchte, der trete auf, 
ich huldige ihm. Mein Ehrgeiz heiſcht keinen 
Vorzug! Ach an Eurer Spitze nur, laßt mich 
die ſteile Hoh' erklimmen, wo ber Freiheit Pal⸗ 
me bluͤht, unbekuͤmmert ob ein Felſenſtuͤck 
herabtollt, mich zerſchmettert. Wer un⸗ 
ter Euch mich wanken ſieht, der ſtoße das 
Schwerdt der Rache wir in die VBruſt. Mit 
Euch fiegen oder ſterben, das iſt mein feſter 
Entſchluß, fo wahr mir Gott helfe! dZrobe⸗ 
Bemurmel ter Verſchwornen.) 
| Crauſi. Wohlan! wer denkt we ich, - der 
entbiöße fein Haupt und ſtrecke die. Hand empor. 
CARE thun es, ander Stepanofi ) Du. allein Stes 
panoff? 
Step. Sch allein. Meynſt du deine glatte 
Zunge fen ein Drath, der undallewie die Pup⸗ 
sen siehe? Dich kentie die Gewalt, welche Re⸗ 
delunſt über Herzen giebt. Ihr habt gerebet, 
aud) ich will reden, 
Craſi. Rebe, 


Step. 





“ Step, Brüder ‚tt das Recht ? Ich, ee 
Landsmann, ſtehe hier gegen einen Fremdling, 
einen Ketzer. Seine Thaten will ich nicht be⸗ 


zweifeln, er iſt tapfer, ich bin es auch. Von 


feinem Muth; habt ihr gehoͤrt, von dem meini⸗ 
gen wart ihr Zeuge. Die Polen mußten einen 
Unger bolen und ihn an ihre Spitze ſtellen; 
wir find Ruſſen. Er will-fein Blut für Euch 
verſpritzen, ich auch. Iſt Sklaven⸗Blut auch 
wohl der Rede werth? Er wird Euch ſeine Tha⸗ 
ten für ein Verdienſt aurechnen, die meinigen 
Kind ein Geſchenk der Bruderliebe. Ich werde 
worgen mit it Euch fechten,, - wie ich geflern mit 


Euch ſchmaußte. Wohlan, entfcheidet, Ge⸗ 
murmeil. VWiele ſetzen ihre Muͤten wieder auf.) 


Cruſt. (win reden.) 
Beni. Cihm ins Wort fallend.) Halt! Einigkei 

ſey unſteStuͤtze! wenig vermag der Menſch, viel 
vermbgen Menſchen, unbrauchbar wird dieKet⸗ 
te, wenn auch nur ein Glied ſich von dem andern 

trennt. Hier iſt die Frage: was ſoll geſchehen? 
und nicht: wer ſoll der Erſte ſeyn? Nach Frei⸗ 
heit duͤrſten wir, gleichviel wer und den Becher 
reiht/ er oder ich, Stepanoff, du biſt eiu 

C5 Nann. 
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"Mann. Reich mir die Hand, Kein Groll, 
fein Meid foll diefen Bund entweihen. Unſerer | 
Brüder Wille iftein Gefeg, dem ich mich willig 

umterwerfe. J 
Step, Genug geſchwatzt. Wie lange wollt 


ihr zaudern? 


( Berwirrtes Rüfen: ) Eruſtiew, ber ale en. . 


ſtiew fol entfcheiden ! 


Cruſt. (winkt mit der Hand. Es wird fillle,y 
Stepanoff ift tapfer wieder Blitz, der zickzack 
aus den Wolken fährt, den Frommen wie dem 
Böfen trifft. cau Stepansff.) Runzle nicht‘die 
Stirn, zieh die Augenbrauen nicht zuſammen. 
Hier gilt edunfre Freiheit, hier muß ich Wahr⸗ 


heit reden. — Brüder! die Perfer jagten Ele⸗ 


phanten vor ſich her, das feindliche Heer in Uns 


drdnung zubringen; doch nimmer war ein les 
phant ihr Heerführer, verfteht Ihr mich? 
Alle. Benjowsly! Graf Benjowsky! wir 


wählen ihn! 





4 
| 
| 
| 


Step. Es ſey! der Elephant mabgerihter u 


feine Knie zu beugen, 


Cruſt. cniederkniend.) Wir ſchwdren dir — 
Alle. (enien nieder, und heben die rechte Hand auf.) 


Wir ſchwoͤren! SE Eee 


Sun 


e 
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Cruſt. Unerfchätterliche Treue, Gehorſam 
unbedingt, des großen Entwurfs Gelingen ſey | 
unfre Kraft geweiht, im Nothfau unfer Leben. 
Tiefes Schweigen feßle unfre Zunge. Der Eid⸗ 


bruͤchige ift des Todes ſchuldig! und keiner wei⸗ 


gere fich gerechte Rache zu vollſtrecken, müßte 
er auch das Schwerdt in feines eignen Bruders 
Bruſt ſtoßen. 
‚Alle. So ſchwoͤren wir! ’ 
Cruſt. WenndurhSchidfaloder durchVer⸗ 
raͤtherey Einer unter uns im Kerker ſchmachten 


ſollte, ſo entreiße keine Marter ihm das Geſtaͤnd⸗ 


niß; eher beiße er die Zunge ſich ab, und ſpeye 
ſie dem Henker ins Antlitz. Gift oder Dolch 


betruͤge die Tyrannen um ihre Beute, und ſein 


Grab ſey auch das Grab unſers Geheimniſſes. 
Alle. So ſchwoͤren wir! ?/ | 
Cruſt. Es ift vollbracht. | nn 
Alle cftehen auf.) | 
Benj. (iniet nieder und veicht Cruſtiew beyde Haͤnde.) 


Aus deiner Hand empfange ich engen Schwur, 


in deine Hand leg? ich Den meinigen, 
Cruſt. Im Nahmen Gottes! (feierliches 
Echweigen.) Brüder? in der Stunde der. Mit⸗ 
ternacht 
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Gruft, Unerſchuͤtterliche Treue, Gehorſam 
unbedingt, des großen Entwurfs Gelingen ſey 
unfre Kraft geweiht, im Nothfau unſer Leben. 
Tiefes Schweigen feßle unſre Zunge. Der Eid⸗ 
bruͤchige iſt des Todes ſchuldig! und keiner wei⸗ 
gere ſich gerechte Rache zu vollſtrecken, muͤßte 
er auch das Schwerdt in ſeines eignen Bruders 
Bruſt ſtoßen. 

Alle. So ſchwoͤren wir! 

Cruſt. Wenn durchSchickſal oder durch Ver⸗ 
raͤtherey Einer unter uns im Kerker ſchmachten 
ſollte, ſo entreiße keine Marter ihm das Geſtaͤnd⸗ 
niß; eher beiße er die Zunge ſich ab, und ſpeye 
ſie dem Henker ins Antlitz. Gift oder Dolch 
hetruͤge die Tyrannen um ihre Beute, und ſein 
Grab ſey auch das Grab unſers Geheimniſſes. 

Alle. So ſchwoͤren wir! | 

Cruſt. Es iſt vollbracht, 

Ale cfiehen auf.) 

Beni, (iniet nieder und reicht Truftiew beyde Haͤnde.) 
Aus deiner Hand empfange ich euren Schwur, 
in deine Hand leg’ ich den meinigen, 

Cruſt. Im Nahmen Gottes! -feiertiches 
Echweigen.) Brüder! in der Stunde der. Mits 

‚sernacht 


Fiſch und eine Sclaven = Peitfche — ach welch 
‚ein Jammerbild! —. Sefundheit. bringe ihm 
‚Feine Freude, dem Kranken mangelt jeder Zroft, 
der Sterbende ift vonder Welrverlaffen, ehe er 
die Welt verließ. In oͤder Stille verhallt ſein 

lezter Seufzer, unabgetrocknet bleibt der Todes⸗ 

Schweiß auf ſeiner kalten Stirn. Tage und 
Wochen kriechen voruͤber, man wird es nicht 
einmal gewahr, daß der OpferZahl ſich vermin⸗ 

derte. Die Verweſung nur trozt ſeinen Tyran⸗ 
nen die lezte Gnade ab — in den Schnee ver⸗ 
Acharrt zu werden. — 

Benj. Halt ein du langſam Mordender! 
Hiuweg mit deinem Gifte! Leih mir einen 
Dolch! 

Cruſt. Schon mancher ſenkte in Verzweif— 
lung das Meſſer tief in ſeine eigene Bruſt, und 
ſeine Henker laͤchelten. Noch Keiner gab der 
kuͤhnen Hoffnung Raum, nicht durch Barmher⸗ 
zigkeit des Todes oder Fuͤrſtengnade, nein, durch 
Klugheit, Muth, vereinte Kraft, Erlöfung zu 
erringen. Dir war es vorbehalten — Graf 
Benjowsky — Magnat von Ungarn — Gatte 
— VDater — Held! — 

— Benj. 
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Beni. cieurie.) Hier bin ich! rede! was 
willſt du mit mir? 

Cruſt. Nur Worte hat der Greis, der Mann 
iſt reich an Thater. 

Benj. Genug desOels in dieſe Glut! ſprich! 
was ſoll, was kann ich thun? 

Cruſt. Dich und uns befreyen. 

Beni. Hier iſt mein Arm, leih mir deinen 
Kopf. 

Cruſt. Zu herrſchen formte die Natur den 
deinigen. Nicht meiner Klugheit, meiner Vor⸗ 
ficht nur bedarfſt du. Sie ſoll dir im es 
fahren treu zur Seite wandeln, 

Beni. Aberwie? ich tappe noch im Sinftern, 
Gewalt der Menfchen hat mit der allgeraltigen 
Matur fich gegen ums verbunden, Auf diefer 
Seite trennen wuͤſte Steppen, grängenlofe 
Schnee: Gefilde, aufjener ungebahnte Meere 
und von. der bewohnten Welt. Ohne Schiffe, 
ohne Wegweifer, ohne Waffen, ohne Brod, 
heute gegen Menfchen , morgen gegen Hunger 
kaͤmpfend, heute frey und morgen todt — 
Cruſt. Tod and fery — wohlan! und wär? 
ed auch — 


Ca j Beni, 


Beni, Recht Alter ! rede weiter. 

Cruſt. Wir fpielen großes Spiel ; gewinnen 
läßt fich viel, verlieren nur das Leben. | 

Beni. Wohlan! laß in das Innere deines 
großen Entwurfs mich blicken. ' 

Cruſt. ſchließt einen kleinen Schrank auf, nimmt 
ein Buch heraus und reicht es Benjowsky.) 

Ben. ciitägt es auf und tier.) Anſons Reife 


l 


- am die Welt. Was ſoll das? 


Cruſt. Du haft den Namen eines Freundes 
ausgeſprochen. — Bey meiner Ankunft wand⸗ 
ten die Barbaren mir alle Taſchen um, mein 
bisgen Geld ward ihrer Raubſucht Beute, nebſt 
andern Kleinigkeiten. Ich zitterte — man 
lachte hoͤhniſch — die Thoren wuſten nicht, ich 
zitterte für meine Bücher. Drey Freunde haben 
bruͤderlich in die Verbannung mich begleitet: 
Anfon, Pbädon und Plutarch, dem zweyten 
dan?’ ich meinen Glauben an Gott und eine beſ⸗ 
fere Zukunft, ber dritte mahlte mir die Helden 
Griechenlands, er lehrte mich der Menfchheit 
Kraft und Würde kennen — und hoffen — 
ad Benjowsky! Lauf das Wach deutend) de 
ae lehrie mich Lord Auſon. 

Beni. 
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Benj. Er? wie das? | 

Cruſt. cHeimtich, vertraut, mit Tängıingeslfeuer. ) 
Fliehen! Sliehen! nach den Marianifchen Ins - 
fein! Die Möglichkeit hat diefer Seemann mir 
erwiefen. Die Inſel Tinian — ein Paradieß 
auf Erden! Frey! frey! ein milder Himmel! 
eine neue Sonne! harmiofe Bemiohner, gefumde 
Früchte — und Freiheit! Ruhe! — Ad) 
Benjowsky! rette Dich und uns! 

“ Beni. Mit ftaunendem Entzuͤcken feh’ ich an 
deinem Riefen = Geift hinauf. — Schlag ein } 
ich will! — Mit diefem Handichlag weih’ ich 
dir mein Leben. Tod oder Freiheit loͤſe dieſes 
Band, Umarme mich! feſt, brüderlich, wie 
Elend und Verzweiflung ſich umarmen, 


Cruſt. Nicht alſo, du biſt unſer Herr! cm - 
eniet nieder. ) Sch ſchwoͤre dir den Eid der Treue 
und Unterwuͤrfigkeit! | 


. Beni. Canf ihn herabſinkend.) Vergelten wil 


ich dieß Vertrauen, fiegen oder fallen. Doch - 
fol bey meinem Zul Ramiſchailas Voden 
gittern! 


3ruſt. 
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Cruſt. Genug! die Bruͤder unſers Bundes 
harren auf das Zeichen Cer geht an bie Thuͤr und 
gieht einigemat an einem von ber Decke berabhaͤngenden 
Etricke, worauf man eiue Glocke lauten hört, I, 
Beni. Was thuft du? 
Cruſt. Tritt ans Fenſter undfich! von allen 
Seiten ſtroͤmen ſie herbey. 
Beni. inausſchauend.) Willkommner Anblick! 
So ſieht der Arme deſſen Schiff an einer Kli ippe 
haͤngt, der Rettung vom nahen Ufer entgegen. 


Eine große Anzahl Berwiefener tritt auf j unter ihnen ,, 
auch Stepanow. Man gruͤßt ſich wechſelſeitig, man 
ſchuͤttelt ſich die Haͤnde. Die Verſammlung bildet ei⸗ 

nen halben Cirkel, in deſſen Mitte Cruſtiew und 

Benjowsky.) 

Cruſt. Freunde! Bruͤder! Seit Jahren 
waͤhltet Ihr mein reiferes Alter zum Fuͤhrer auf 
dem Jammer-Pfade, wo Dornen ohne Ro⸗ 
fen wachſen. Ihr war't zufrieden mit 
dem alten Cruſtiew, nur kalt und langſam, 
ſchuͤchtern und bedaͤchtlich, ſchaltet Ihr ihn 
zuweilen, wenn eure raſche Ungeduld in die 
Kette biß, eure brauſenden Koͤpfe gegen feſte 
Manren sannien, und ieh Euch nachrief: Halt 

Ihr 


— 
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ihr macht euer Uebel ſchlinmer. Meynt Ihr, 
ich Hätte dieſer Feſſeln Schwere minder gefühlt ? 
meiner Seufzer, meiner Fluͤche Zahlfeygerin- 
ger? meiner Thränen weniger ? — Ich babe 
fo wie ine gelechzt nach Freiheit und Erldfung! 
Auf Brüder! die Stunde ift gekommen! Ich 
entſage feierlich jedem Vorrecht, das eure Wahl 
mir anvertraute. An unferer Spitze ſteht ein 
Held! (auf Benjowsty zeigend.) ein edler Ungar, 

nunter Polens Fahnen zu Kampf und Sieg ge⸗ 
woͤhnt. Sein Arm wird Dad Panier der drei⸗ | 
heit ſchwingen! Seiner Thaten Ruf wird vor 
ihm hergehn! — er will — und er vermag! 
vor feinem Namen zittern unſre Henker! und 
Tyrannen fliehen vor ſeinem Schwerdte cumpfes | 
Gemurmel unter der Verſammiung.) Rede, Graf 
Venjowsky. (Stille.) 
⸗ 
Benl. Reden? — Schwerdtgeklirr ſey un⸗ 
ſere Sprache! derSchwur der Treue unſer Mor⸗ 
gen⸗Gruß! der Freiheit Jauchzen unſer Abend⸗ 
ſegen! Staͤrker ſind des Ungluͤcks Bande als 
Sclavenfeſſeln! ſtaͤrker iſt Verzweiflung als To⸗ 
desfurcht! — Ihr kennt mich nicht, ich kenne 
| 84 euch 


4 
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Euch nicht; aber wirfindelend, wir fiäb Brä- 
der. Iſt einer unter Euch, der williger fein 
Blut fuͤr Euch verfprigenmbchte, der trete auf, 
ieh huldige ihm. Mein Ehrgeiz heiſcht keinen 
Vorzug! Ach an Eurer Spitze nur, laßt mich 
die ſteile Höh? erllimmen, wo der Freiheit Pal⸗ 
me bluͤht, unbelämmert ob ein Felſenſtuͤck 
berabtollt, mich gerfchmettert. ‚Wer uns 
ter Euch mich wanken ſieht, der fioße das 
Schwerbt der Rache mir in die Bruſt. Mit 
Euch fiegen oder ſterben, das iſt mein feſter 
Entſchluß, fo wahr mir Gott helfe! drobe⸗ 


BGemurmet der Verſchwornen. 


. Erofl, Moplan! wer denkt He ich, ber 
entbidße ſein Haupt und rede die Hand empor. 
{ARE thun ed, außer Stepanoff.) Du. allein Stes 
panoff? 

Step. Ich allein. Meynſt du deine glatte 
Zunge ſey ein Drath, der uns alle wie die Pup⸗ 
pen siehe? Dich kentie die Gewalt, welche Re⸗ 
delunſt uͤber Herzen giebt. Ihr habt geredet, 
‚aus ich will reden, | 
5 Craſit. Rede. 


Step. 





er 
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J Step. Brüder ‚ı das Recht? Sch, cum 
Landsmann, ſtehe hiergegen einen. Fremdling, 
einen Ketzer. Seine Thaten will ich nicht be⸗ 


zweifeln, er iſt tapfer, ich bin es auch. Von 


ſeinem Muth habt ihr gehoͤrt, von dem meini⸗ 
gen wart ihr Zeuge. Die Polen mußten einen 
Ungar holen und ihn an ihre Spitze ſtellen; 
wir ſind Ruſſen. Er will ſein Blut für Euch 


verſpritzen, ich auch. Hi Sklaven⸗Blut auch 


wohl der Rede werth? Er wird Euch feine Tha⸗ 
ten für cin Verdienſt aurechnen, die meinigen 
find ein Geſchenk der Bruderliebe. Ich werde 
morgen mit Euch fechten, -wie ich geſtern mit 
Euch ſchmaußte. Wohlan, entfcheidet, ( Ge⸗ 


murmel. Wiele ſetzen ihre Muͤtnen wieder auf.) 


Cruſt. (wiu reden.) 
Benj. cihm ins Wortfallend.) Halt! Einigteis 


ſey unſte Stuͤtze! wenig vermag der Menſch, viel 
vermoͤgen Menſchen, unbrauchbar wird die Ket⸗ 
te, wenn auch nur ein Glied ſich von dem andern 


trennt. Hier iſt die Frage: was fol geichehen ? 
und nicht: wer foll der Erftefeyn? Nach Frei⸗ 


heit duͤrſten wir, gleichviel wer und den Becher 
reiht, er oder ich. Stepanoff, du bift ein 


es .. Mate 
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- "Mann. Reich mir die Hand. Sein Grol, 
tein Meid fol diefen Bund entweihen, Unſerer 
Bruͤder Wille iſt ein Geſetz, dem ich mich willig 
unterwerfe. 

Step. Genug geſchwatzt. Wie elange wohl 
ihr zaudern? 

(Verwirrtes Rüfen:) Cruftiew, ber alte u⸗ 
ſtiew ſoll entſcheiden! 

Cruſt. (winkt mit der Hand. Es wird muue. 
Stepanoff iſt tapfer wie der Blitz, der zickzack 
aus den Wolken faͤhrt, den Frommen wie den 
Bbſen trifft. (zu Stepanoff.) Runzle nicht die 
Stirn; zieh die Augenbrauen nicht zufammen, 
Hier gilt es unſte Freiheit, hier muß ich Wahr⸗ 
heit reden. — Bruͤder! die Perſer jagten Ele⸗ 
phanten vor ſich her, das feindliche Heer i in Un⸗ 
urdnung zu bringen; doch nimmer war ein Ele⸗ 
phant ihr Heerfuͤhrer, verſteht Ihr mich? 
Alle. Benjowsly! raf Venjowsly! wir 

wählen ihn! 

Step. Es fey! der Elephant mmabgerichtet 
ſeine Knie zu beugen. 

Cruſt. cniederkniend.) Wir ſchwoͤren dir — 
Alle. (enien nieder, und heben die rechte Sandaufı) 
Wir ſchwoͤren Croft, 


- — 


CH Pe 








Cruſt. Unerfchätterliche Treue, Gehorſam 
unbedingt, des großen Entwurfd Gelingen fey 
unfre Kraft geweiht, im Nothfau unfer Reben. 
Tiefes Schweigen feßle unfre Zunge. Der Eid⸗ 
bruͤchige ift des Todes fchuldig !. und einer weis 
gere ſich gerechte Rache zu vollfireden, müßte 
er auch das Schwerdt in feines eignen Bruders 
Bruſt ſtoßen. | 

‚Alle. So fchwören wir! ’ 

Cruſt. Wenn durchSchickſal oder Durch Vers 
rätherey Einer unter uns im Kerker ſchmachten 
follte,fo entreiße keine Marter ihm das Geſtaͤnd⸗ 
niß; eher beiße er Die Zungefich ab, und fpeye 
fie dem Henker ins Antlig. Gift oder Dolch 
betrügedie Tyrannen umihre Beute, undfein - 
Grab fey auch das Grab unſers Geheimniſſes. 

Alle. So ſchwoͤren wir! | 

Cruſt. Es tft vollbracht, 

Ale heben auf.) 

Den. (Eniet nieder und veichtCruftiew beyde Haͤnbe.) 
Aus deiner Hand empfange ich euren Schwur, 
in deine Hand leg' ich den meinigen. 

Cruſt. Im Nahmen Gottes! (feierliches 
Echweigen,) Brüder! ‚in der Stunde der. Mits 

‚sernacht 
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gernacht verſammelt Euch in dertapelle, dieſen 
feierlichen Bund am Altare zu befiegeln. 
. Der Thbuͤrbuͤter cHapig.) Eine Ordonnanz 
des Gouverneurs betritt fo eben das Haus, 
Cruſt. (änsnum.) Unfre zahlreiche Verſamm⸗ 
lung wird Verdacht erwecken. 
Benij. Singt, „Bruͤder, ſingt! das erfe 
beſte Lied. 
(Eine Stimme fängt an, bie andern fallen ſogleich ein.) N 
Luſtig! luſtig! wackre Bruͤder! 
Traͤumt euch froh und frey! 
Und vergeßt beym Klang der Lieder 
Eure Sclaverey. J 
Ordonnan;ʒ (tritt herein. ) Hola! bier gebt 
es luſtig her. 
Cruſt. Willkommen! willſt du mit fingen? 
VGrdonn. Ich habe Keine Zeit. Welcher 
unter Euch ift Graf Benjowsly? 
Beni. Ich. 
Ordonn. Der Gouverneur erwartet Euch. 
Beni. Ich komme. | 
VOrdonn. Gott befohlen, Cer geht, ) 
Beni. 


08) Mach ber Metie eined bekannten enter. | 
os; eietes. 


> 
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‚Beni, Ein ever gehe nach wie vor an fein 
Geſchaͤft. Kein Zug, keinWort, verrathe etwas 
Ungewoͤhnliches. Gehet einzeln. Sammlet 
nicht in kleinen Haufen Euch auf den Straßen; 


‚Stedt die Köpfe nicht zufammen. Seyd Ihr 
‚allein, fo ſtarrt nicht gerade vor Euch hin, als ob 


Ihr über wichtige Dinge bruͤtetet. Laßt weber 
Murren noch Trotz, wederKlage noch, Hoffnung 
Euch eutwiſchen. — Lebt wohl! gedenket eures 
Schwures ‚ den Meinigen hat Gott gehört, 
Cab.> 
Ale (ſchwaben unter einander.) Gin tapfrer 


- Mann! ein Held! er wird uns retten. Nur 


Vorſicht und Verſchwiegenheit. Fort auf die 


. Sagd ‚ fort auf die So (Ute ab, außer Erns 
ſtiew und Stepanoff.) 


Eruſt. (ihnen uadjchene, ) Um Mitternacht 
, fehen wir uns wieder, 


Step. (bleibt mit verfchränkten Armen in einem 
inter fiehen, und ſieht finfter vor ſich nieder, ) 


Cruſt. (der ihn mistrauiſch ſchweigend beobachtet, ) Ä 
Stepanoff! | 
Step, Cauffabrend.) Aha! diſt du noch Hier ? 


Cruſt. 


/ 
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Cruſt. Da ſcheiuſt in diefem Angenblide 


' nicht bier zu ſeyn. 


. Step. Ih? — Doch! ich ſcheine nicht 


. immer was ich bin — aber bey Sort! ich bin 
immer was ich ſeyn ſoll! 


Cruſt. Was haſt du, wilder Medſch 
Step. Sprich wildes Thier. Du biſt eift- 


kluger, alter Mann, gelehrt, beleſen. Du kennſt 


die Welt, vom Wurme bis zum Elephanten, 
doch dein Gedaͤchtniß taugt nicht ve. Eines 
haft du vergefien. | | 


Cruſt. Das wäre? 


. Step. Wenn die Elephauten wuͤthend wur ⸗ 
ben, kehrten fie nicht felten fich gegen ihr eignes 


Heer, und die Folge war — Verwuͤſtung : - 


Tod! — (er seht ſchnell ab.) 
.Cruſt. (ihm ange nadyfehend, dann bedächtig den 
Kopf fhättend.) Da nagt ein Wurm an unfrer 


Freiheit Bläte, cer geht ab.) 


(Afanaſjaes Zimmer, ein Buch und ein Schutt auf 
dein Tifihe.). 


Afanafja. Mein, Vater hat geſchickt? 


..geodors. Lange ſchon. 


Afan. Und er ift noch nicht hier ? 
‘ Seodo. 


w 
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geodo. Mein Gott! wenn er auch Alles“ 


kann, fo kann er doch nicht fliegen, 
Afan. (unruhig aufs und niedergehend. Som 


derbar! ich weiß nicht was ich will, — Es ifl 


noch früh, nicht wahr Feodora ? 

$e000. Bald Mittag. 

Afan. ‚vor den Spiegel tretend,) Ich bin noch 
nicht gekleidet. 

Feodo. Hab’ ich Sie nicht oft genug daran 
erinnert? Sie vergeffen heute Alles. 

Üfan. Alles? — ich denke an Alles! 

FSeodo. Sa, fo wie heute früh, als Sie 


flatt der Milch Kaffee in den Thee goßen, ' 


und tranfen, ohne den Mund zu verziehen. _ 


Afan. (vor vom Spiegel.) Mein Haar ift in 
Anordnung. 


Feodo. Sie haben nicht geſchlafen, fich die | 


‚ganze Nacht herumgeworfen. 
Afan. Wen hat mein Vater. geſchict? 
Feodo. Den Korporal Swan, 
Afan. Die alte Schnecke. 
Feodo. (Hure Fenſter suite.) Da kommt 
er ſchon. 


Han, 


“ — — 
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Afan. (fa raſch umdrehend.) Mer? 

Feodo. Clacheind.) Ein Mann, ein n Halb⸗ 
gott! was weiß ich, 

Afan, (weiche ſeibſt an das Fenſter eit.) Er 
ſ tebt nicht herauf, i 
-  Seodo. Sie.follten nicht herunter fehn.. 

.Afan. Weißt du wie mir zu, Ruth ie 

Feodo. So ungefehr. 

. Wan, Als ob wir uns fchon fange kennten, 
aid ob ich ihn rufen muͤſte. nen 

Feodo. Fraͤulein, Fraͤulein! was ſoll dar⸗ 
aus werden? 

Afan. Ich habe nie ſo wenig andie —2* 
gedacht, als eben heute. — | 
3. Seodo. Deſto fchlimmer — - - 

Afan. St! id) höre ‚meined Vaters 
GStimme. 

Seodo. Gute Nacht! Moral und Sertenz! u 

Alan. - wirft ſich in einen Seffe, eygreift -ein 
Buch, und fiellt: ſich emſig leſend.) 

Feodo. ſie ſchalkhaſt betrachtend.) Vortreflich! 
Die Unbefangenheit in eigner Perſon. O es iſt 
ein koͤſtliches Ding um ein Weiberherz! in der 


Tiefe immer Wellen, und oben immer eine 
glatte 


uam 
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glatte Fläche. (Sie ſchiett Alanaſſen über die Adi 
nimmt ihr laͤchelnd dad Wudyaud der Hand, brebt es 
win, und giebt e8 ihr gurd.) Sie hielten ja das 
Buch verkehrt. Ha! ha! ha! cEie Kauft im 
ein Seilen⸗ Zimmer.) 

Afan. (allein. ) Die Buchſtaben häpfen vor 
mir herum — (nad der Thuͤr ſchielend) und 
mein Herz wallt ihm entgegen. 

( Der Gowuerneur tvitt mit Venjowow⸗ henein.) 

Boup. Hier iſt meine Tochier. 

Afan. (wechſelſeitige Verbeugungen. Die Schan⸗ 
pielerin huͤte ſich, einen Knix zumachen, Die ruſſcſchen 
Damen grüßen, indem fte ſich mit dem „halben Reihe vor⸗ 
wärts beugen, ) | 

Gouv. Ich wieberhole meine Bitte. Die 
Sangeweile, wieman fagt, foll Verkiebte ſchaf⸗ 
fen und Gelehrte bilden, je nachdem.Kopf ober 
Herz an Befchäftigung Mangel beiden. eis 
ner Tochter Horz iſt ein Hätenliched@igenthum; 
mit ihrem Kopfe ſchalten fie nach Wohlgefallen. 

Der Garten iſt verwildert, aber der Boden gut. 
Benj. Meine Kenntniſſe find gering, ich 
war Soldet. Schlachten oder Baͤnder ordnen; R 
‚ein Rager-abfteden oder Hauben Reden; eine 
Ä D Karte 
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Karte oder ein Mufter zeichnen ; find fo verſchie⸗ 
Jene Dinge, — 

Afan. Dein einfaches Morgen: Kleid widers 

legt Ihre Demuͤthigung, Herr Graf. 
Benj. Beſcheidenheit und Schoͤnheit find 
leibliche Schweſtern. 

Afan. Wenn ich ertoͤthen muß, fo laufe 
ich davon, 

Beni. Eine Drohung, vor ber’ felbft die 
Mahrheit verflummt. 

Bon, Wohlan meine Tochter, wir müffen 
dankbar fen. Graf Benjywsky wird deinen 
Verftandbilden, du wirft Dagegen feine Feſſeln 
erleichtern. 

Afan. Mit Sreuden! — 

Bouv, Er will dich Franzoͤſiſch und die Harfe 
lehren, du wirſt die kleinen Freuden, welche 
Abgeſchiedenheit und Mangel uns vergoͤnnen, 
ſchweſterlich mit ihm theilen. Ich ſpreche Sie 
frey, Herr Graf, von aller Öffentlichen Arbeit, 
Ihr Unterhalt ift meine Sorge, 

Beni. Mein Dank — 

Bouv. Stille! wer von und gewinnt am 
meilten? Sie oder Sch? — Jezt laſſe ic) den 

- Reh: 
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Lehrer bey der Schalerin allein, und erwarte 
ihn nachher anf eine Partie Schach. (ergebi as.) 
Afan. (Pauſe. Weriegenheit, mit niedergeſchle⸗ 
genen Blicken.) Wenn nur die Schuͤlerin di dem 
Lehrer keine Schande macht. 
Benj. (Verlegenheit) Weil ſie zu bald ihn 
uͤbertreffen wird? 
Afan. Haben Sie auch Geduld? 
Benj. Welche Frage an einen Sclaven! 
Afan. Daß doch immer Gluͤck und Ungluͤck 
fi) wechfelfeitig gründen, Diefe Blume welt; 
jene naͤhrt fich von dem Staube der Verwelktem 
Ihr Schidfal, Herf Graf, iſt bitter; aber e6 
verfüßt das unfrige. ShreTeiden mildern ſey 
unſre Pflicht — nicht Pflicht, wie komm ich 
zu dem trocknen Worte? — ſey unfre, Frende! 
Beni. (froh erſtaunt.) Gott! ich.höre eine 
Eprache, die meinem Ohre fremd geweiben 
war. 0 
Afan. Dieſes Land iſt freilich rauh and kalt, 
unfre Blumen riechennicht , unfre Früchte find 
fauer, unfre Menfchen wild und roh. —⸗ 


D2; | Beni, 
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Beni. Ach mein Fraͤulein! der Menſch iſt die 
einzige Frucht, welche unter feinem Himmels⸗ 
ftriche ausartet. Ueberall gedeiht das Unkraut. - 

. Alan. Warum nur Unkraut? 

Beni. Weil es nicht. der Mühe werth ift, . 
vonden Paar Waizenkörnern zureden, die dar⸗ 
unter wachſen. 

Afan. Ihre Sprache verraͤth, daß Sie viel 
Unglüd erduldeten. Ä 

Beni. Biel? ah ja! ein Ungluͤck Fann viel 
Ungläd feyn. Ich bin Sclave. 

Afan. Wir werden Ihre Eclaverey erräge 
fe) machen, 

Benj. ſehr ernft.) € giebt Feine erträgliche 
Srlaperey epibstich galant) vieleicht die der Liebe 
ausgenommen. 

Afan. (munter.) Es giebt feine Schnverep 
Her Liebe, 

. Beni, Kenut man die Liebe au: in Kam⸗ 


iſchatta? 


Afan. Man lebt ja in Kameſchatta. | 
. Beni. Vielleicht ohne Liebe, wie chne 
Sonne, | 


. | Afan, | 
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Afan. Ey nun mad nicht die Sounenwaͤrme 
bervorlodt, das bewürft die warme Einbila 
dungs⸗Kraft eined-Dichterd. Mir lefen wenn 
wir koͤnnen, wir lefen und empfinden, Gäbe es 
. nur mehr gute Bücher in unfrer Mutterfprache, - 
Schon lange war mein Wunfch Franzöfifch zu 
lernen. Sie haben meinem Vater verſprochen — 

Beni. Was meine Kräfte vermögen. 

Afan. Sollen wir den Anfang machen ? 

Beni. Gern, aber ohne Buch — — 

Afan. Nicht auf dem Buche, von Ihnen 
will ich lernen. 

Beni. Aber wie, wenn der Lehrer vor feiner 
Sollerin verſtummt. u 
am. Weil er ein Buch hat? . Sie 
ſehen mich ſo an Hert Graf? in Ihren Augen 
ſteht, „was ich gerade noch in keinem Buche 

las. 

Beni. (verlesen. 3 Daß doch die Schiuen ih | 
fo gern an ber Berwirrung eined Soldaten ers 
ghtzen. 

Afan. Weil es unſre Schwachheit ſchmei⸗ 
cheit, und unfern Waffen Ehre macht. Weg . 
mit den in Poſſen! Auch ohne Buch wollen wir 

D 3 uns 
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und bald Helfen, Sie fagen mir Worte vor, 
und ich lalle fie nach, fo gut ich kann, 

Beni. Worte? \ 

. Yan. Sch lerne heute ein Dutzend und 
morgen ein Dutzend, in Jahr und Tag kann 
ich Franzoͤſiſch mit Ihnen plaudern. Wie nennt 
man zum Beyſpiel das Auge, die e Wangen, 
den Mund, das Herz? 

Benj. Le Coeur. 
Afan. Le Coeur — le Coeur — ſehn Sie, 
da⸗ weiß ich ſchon. Le Coeutr. — Was heißt 
denn: das Herz klopft? | 

Benj. Le Coeur palpite, 

Afan, Le Coeur palpite, D daB ift ſchoͤn! 
(tie Sand aufe Herz mit einem Seufger) Le Coeur 
Balpite, Ich bin eine gelehrige Schuͤlerin, ich 
fuͤhle was ich lerne. 

Benj. cverwirrt.) Faſt hätte ich vergeſen, 
daß Ihr Herr Vater mich zum Schachſpiel be⸗ 
rief. Ich bitte mich fuͤr heute zu beurlauben. 

Afan. Nicht doch, heißt das die Stunde 
aushalten? | 
Benſ. Cvedeutend.) Eine ganʒe Siunde, 
‚mein Fraͤulein? — 


Afan, 
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Yan’ Nun ja, bin ich denn fo langweilig? 


‚Beni. Um Gotteswillen! vergeffen Se 


nicht, daß ich nur ein armer Verwiefener bin; 
und laffen Sie. auch mich dad nie vergeffen, 

Aan. Warum nicht? ich will Sie nicht - 
verweifen. Sie haben gegen die Ruffen gefoch- 
ten, was geht dad mich an? Sie find gefähz 
gen worden, was geht dad mich an? Sie . 
wurden hieher gebracht, das geht mich ein we⸗ 
nig dh, 

Beni. In wie fern, mein Sräulein? wele 
ches Amt verwalten Sie hier ? 

Afan. Das ſchoͤne Amt Ungtädtige zu 
troͤſten. 

Beni. (gerührt, fein volles Herz erleichternd.) 
Ich ſehe, die Natur war auch hier gerecht. Zwar 
raubte fie denFluren ihren Fruͤhlings⸗ Schmuck, 
aber fie vereinigte ale ihre Wohlthaten in einer 
ſchoͤnen Seele. Kamtſchatka ift Feine Wuͤſte. 
Afan. Freundfchaft baut fich wie die Schwal⸗ 
beüberalleinMteft. Freude ift fein Schmetter⸗ 
ling, der fi) nur auf Blumen fezt, und ing 
Winter erftarıt, Öreude | lebt auch unter dem 
Rordpol. | | 
D4 Bent, | 


‘ 
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Beni. Himmel! welche Blume hat dieſe 
Sonne entfaltet! 

Afan. Wollen Sie mich eitel machen? Aber 
ich weiß ſchon wie ich das zu nehmen habe. Auf 
einer unfruchtbaren Steppe freut man ſich auch 
des Wieſenbluͤmchens. 

Benj. Was iſt Kunſt gegen Natur! 

Afan. Gefäht es Ihnen ſo? | 

Benf. Darf es mir gefallen? 

Afan. Sonderbarer Mann! Ihr Auge ifo. 
kuͤhn, und ihr Mund fo furchtfam. 

Beni. D dann verzeihen Sie ded Auges 


Kühnpeit um ber Befcheidenheit des Mundes 


- willen! — Ein Wort dad nur nod) anf der 


Junge ſchwebt, und ein Stein in der Hand, 
find Beide fo unſchaͤdlich; aber das Wort ent= 
ſchluͤpft, der Stein if geworfen, wer fann für 


die Folgen ſtehen? — Ihr Herr Bater erware 


tet mid. — Ich danke Ihnen, mein Fraͤus⸗ 
lein, fuͤr die friſche Bluͤthe, welche Ihre Hand 
in den verwelkten Kranz meiner Frende flocht. 


Ich danke Ihnen, daß ich wieder ſtolz ſeyn darf/ 


ſtolz auf ihre Freundſchaft. Das KLebermaaß 
Ihrer. Güte verdanke ich nur meinem Ungluͤcke. 
Wr 
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Mer koͤnnte diefe edle Empfindung mißverftes 
ben? wer ihr eine Hämifche Deutung geben ? — 
ihnen if jedes Gefühl geweiht, das in dem 
Herzen eined Sclaven laut werden darf. (Er 
garuſt fie chrersichig und entfernt ſich.) 


Afan. (ſieht ihın lange ſchweigend nach . dann gehh 
fie unruhig auf und nieder. Dann greift fie nach tem. 


Buche , blaͤttert darin, und Wwirftes wieder weg. Dann 
- . Fritt fie gedankenvoll an dad Schachbret, und ſpielt mes 


cdaniſch mit den Stoinen. Dann fenfst fie, legt die 
Hand aufdie Brup, und fpricht:) Le Cpeur palpitet, . 


Ende des zweyten Akts. 


Dritter Alt ı 
( Eruftiews Zimmer.) 
Cruſt. Camin am Benfter.) Wo bleibt er? — 
Seine Gegenwart giebt dem Körper eben, Als 
les Feimt and fchießt herauf; feine warme Xhär 


tigkeit muß es zur Reife bringen, 


Step. (tritt auf mit Flaſchen und Gras in der 
Sand, nicht vönig nichtern > Guten Tag Aiter! 
85 laß 
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laß uns trinken, auf das Wohlſeyn aller plau⸗ 
berhaften Zofen. Cer inet.) : 

Cruſt. Was willft du damit fagen? 

Step. Viel oder wenig, nad) Gefallen, 
Ich habe eine föftliche Entdeddung gemacht, ich 
Bin beraufcht davon. | 

—Cruſt. Des Raufches Urfach iſt in deinen 
Händen, 

Step. Poßen! gieße Feuer flatt des Hirns 
immeinen Kopf; und es ip Mächtermpei gegen 
biefen Rauſch. 

Cruſt. Wuͤſter Menſch! 

Step. Kennſt du den Koſaken Kudrin? 

Cruſt. Die Frage eines Trunkenen. Iſt er 
nicht der Unſrigen Einer? | 

Step. Trau ihm nicht, er ift der Sclave 
eines Weibes, Erliebt Feodora, Afanafjens 
Mädgen, 2 

Eruft, Was kuͤmmert das mich? 

Step. Er hat Fein Geheimniß vor ihr, und 
fie hat keins vor ihm. Ha! ha! ha! | 

Cruſt. Sch verftehe dich nicht, 

. Step. Dank dir Satan für diefen Dienſt! 
=." dee ſchenkt ein und trinet.) De Zeufel fol leben! 
on Croſt. 


Cruſt. Frevler! deine Ttunkenheit iſt 
graͤßlich. 

Step. Jezt bin ich in der Stimmung 
deren ich bedarf. (er ſezt Flaſche und Glaẽ auf den 
Ziſch.) Da trinke den Ueberreſt. 

Cruſt. Geh, leg' dich ſchlafen. 

Step. Schlafen? ey warum nicht ? Ihr ſaͤ⸗ 
het gern, ich ſchliefe immer, (ſpoͤttiſch.) Gute 
Nacht Alter! (er geht fort.) 


Cruſti. Welch Räthfel hat der wilde Thorim 
. Sinne? Der Wirrwar feiner Worte ſchien 
mehr als bloßer Rauſch. 


Beni. (tritt haſtis auf. Ich habe viel mit dir 
zu reden. 


Cruſt. Und ich mit dir. 
Beni. Die Liebe miſcht die Karten, das 


Spiel iſt gewonnen. 


Cruſt. Was heiſt das? 
Beni, Alle meine Menſchen⸗Kenntniß, alle 


meine Mädgen:Kenntniß trägt, oder Afanafia 


liebt mich, 


Croft, 


3 


/ 


4 
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Cruſt. (ſchaͤtteit lachelnd den Kopf.) Dieſe Lie⸗ 
be iſt in einer Nacht heraufgeſchoſſen , wie e ein 
Schwamm. | 
Beni. Iſt Liebe nicht immer ein unerwarte⸗ 
ter Beſuch? Halt du je gebört, ‚ daß man Ans 
ſtalten macht, fie zu empfangen ? u 
Cruſt. Nun dann? und wozu frommt es? 
eni. Das ahndeſt du nicht? | 
Cruſt. Willſt du fie heyrathen ? 
Beni. Ich hab’ ein Weib! 
Cruſt. Willſt du fie betrügen? 
Bei an 000 
Cruſt. Willſt du fie wieder lieben? 2 
Beni, IK tann nicht — ach! ich weiß 
nicht — 
Cruſt. Nun? 
Beni, Mathe mir. 
Cruſt. Ich rathenicht, wo ſchon beſchloffen 
worden. | 
Beni. Beſchloſſen 7 | 
Cruſt. Srage dich nur ſelbſt; ‚das bluͤhende 


Ride behagt dir, 
ent, 


‘ 
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Benj. einen Augenblick in Gedanken verforen, 
dgan die Achſeln zuckend.) Wenn ich mein Herz. 
durchſpaͤhe. J 

Cruſt. Was findeſt du? 

Beni. (Cnach einer Pauſe.) Sinnlichkeit und 
Enelkeit; Wohlwollen und Reiz der Neuhelt — 

Cruſt. Maͤnner-Eitelkeit iſt ein häßlicher | 

Göge ‚ dem fchon manche truglofe Ders ges 
opfert wurde, 
| Beni. Nur unfer Vortheil, unfre Freiheit 
ſchwebten mir vor Augen. 
Cruſt. Gut, wenn du dich ſtarkgenug fuͤhlſt, 
die Graͤnzen nicht zu uͤberſchteiten. Nicht gut, 
wenn du unſer Gluͤck auf eines harmloſen Ge⸗ 
ſchoͤpfes Elend bauen willſt, 
Benj. Nimmermehr! | 
‘ Cruſt. Sch bin ein alter Mann, und Aber⸗ 
glaube iftves Alters Erbtheil. Unſer Anfchlag 
. Könnte gelingen auf Koften einer Unfchuid, Lies 
ber Sclave unter des Henkers Peitſche, als frei . 
unter des Gewiffens Geifel, Sp oftein Sturm 
anf hohem Meer undergriffe, würde ich aͤngſt⸗ 
0% rufen: fiehe das iR Gottes Rache! — 
Drum 


7 
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Drum ſchwoͤre mir heilige Ehrfurcht fuͤr des 

Maͤdgens Tugend! 

Beni. Pfui! der haͤßliche Gedanke hat mich 
nie verſucht. Ich ſchwoͤre dir. 

Cruſt. Wohlan, dann magſt du immerhin 
ihrer Hoffuung goldne Bruͤcken bauen. Ein 
halbes Wort, ein ſchuͤchterner Blick, moͤgen ihr 
Herz in ſuͤße Traͤume wiegen. Sind wir fort, 
ſo wird ſich das verbluten. Es vergißt ſich Al⸗ 
les in der Welt, nur verlorne Unſchuld nicht. — 
Indeſſen ziehe einen dichten Schleyer um dieß 
Geheimniß. Laß es unter den Verſchwornen 
nicht laut werden. Huͤte dich vor Stepanoff. 

. Beni, Warum? | u 
Cruſt. Weil er um das Mabgen raßt. 
Benj. Er kennt ſie? 

Cruſt. So wie wir ſi e alle kennen. 

. Beni. Kennt fie ihn? 

Cruſt. Ich zweifle. 

Beni. Sprach er fie? 

Cruſt. Nimmer, 

Benj. Und doch verliebt ? 

Cruſt. Wie einWahnfinniger in eine Prinzef⸗ 
fi. — — Seztein Wort von dem, was ich indeſſen 
vorbe⸗ 
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vorbereitet und gewuͤrkt. Vieles iſt gut, vieles 
nicht gut. 

Beni. Zuerft dad Gute. 

Cruſt. Es überträgt das Echlimme — 
Tſchulosnikoff fegefte nach den aleutifchen In⸗ 
feln um See-Dttern zu fangen, Acht und zwan⸗ 
zig Jäger dienten unter ihm. Sie find zuruͤckge⸗ 
kehrt und murren, das Schiffsvolk iſt gewon⸗ 
nen, das Schiff iſt unſe. 

Beni. Die Stimme eined Engels! 


Cruſt. Sie ſammeln fih um Mitternacht 


8 


‘in der Kapelle, durch einen Schwur ihr Schicke | 


fol an das uhfrige zu knuͤpfen. 
Beni. Dir ift ein Meifterftü gelungen — 
Ach Eruftieiw! mein KRopfgleicht einer Zauber⸗ 
Iaterne, Von der Einbiltun gskraft beleuchtet, 
fliegen die Bilder bunt vorüber, Schon ſeh' 
id) mich in China, Japan, Indien, ſchon 
umfegeln wir das Vorgebürge der guten Hoffs 
sung — Hoffnung! Himmelötochter! 
Eruft, Nicht fo haſtig, birg das: Feuer in 
der Afche, wir find noch fern vom Ziele, 
Beni, Der Weg ift eben, die Felſen Tiegen 
binter ung, 
E Cruſt. 
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Cruſt. Und ploͤtzlich ſinken wir bickeichtauf 
ebenem Wege in einen Abgrund, Mißgunſt 
glupt aus jedem Winkel, in jeder Ecke bawern 
Meiver, der ift ein Thor, der feine Feinde auf 
den Heerfiraßen fucht. Im Baſche liegen fie 
verſteckt. Sie laffen dich Sorglofen voräberzies 
Yen , und treffen von hinten, 

Benj. Alles koͤmmt mit Liebe mirentgegen. 

Cruſt. Defto fhlimmer! Die ausgehängte 
Flagge wird dich ſicher machen, viele haſſen 
Dich, weils immer Menſchen giebt, Elug genug, 
eines großen Geiſtes Heberlegenheit zufühlen, 
und dumm genug fie zu beneiden. Viele hafz 
fen dich um der großen Summen willen, die 
fe im Schach an dich verlohren, Da ifl zum 
‚Beifpiel Kaſarinoff. — 

Beni. Der blödfiunige Kaufmann? 

Cruſt. Er ſtellt dir nach, 

Banmj. Er? du irrſt. Er ſandte mir nuoch 
dieſen Morgen ein Geſchenk von Thee und 
Zucker. 

Cruſt. Sey auf deiner Huth! er uͤberzuckert 

‚feine Tuͤcke. 


= Beni. 





Bent. Mitrauiſcher Greis! Mache die 
Menſchen nicht fchlimmer als fie find. Miß⸗ 
trauen hat fchon manches Gute erſtickt, und 
manche fchöne Seele abgewendet. 

Cruſt. Vorficht iſt nicht Mißtrauen. 

Waſili (tritt auf.) Ach ein Ungluͤck! 

Beni. Rede, 

Waſili. Unfer Eleiner Schaͤferhund Saba’c 
iſt todt, j 

Cruſt. Wir haben einen wachfamen Freund 
verlohten. Wie ging dad zu? 

Waſili. Ich bereitete den Thee für Graf 
Benjowöly, der kleine Schäfer beluftigte mich 
durch feine Gaufeleyen , ich gab ihm ein Stuͤck 
vonden Zucker, welchen Kaſarinoff dir zumGe⸗ 
ſcheuke ſandte. Er fraß, und in wenig Minn⸗ 
tem verdreht' er bie Augen, ſieli in Zuckungen 
und ſtarb. 
Beni, Ast.) 

Cruſt. (nach einer Pauſe. 2 mie nun Benz 
jewsky? 

Beni. Ich erſtarre. 

Cruſt. Wer kennt die Menſchen beſer ra 


/ 


E Benj. 
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Beni. Du! — aber buͤßen ſoll er dieſe 
teufliſche Argliſt! ich will zum Gouverneur — 
Cruſt. Doch nicht unbewaffnet. 

Benj. Ein Giftmiſcher iſt die niedrigſe 
Gattung von Meuchelmoͤrdern; ein Stock fin⸗ 
det ſich überall. — Bringemir, Waſili, ein 
Städ von diefem Zuder. 

Waſili. (ab.) | 

Beni. Armer Eleiner Hund! wenn mir das 
Alter Ruhe ſchenkt, foll einft dein Bild in Mars 
mor auögehauen, meinen Öarten zieren, und 
die Vorfehung durch deinen Anblick mich zu im= 
mer neuem Danke weden. (Cr. win gehn, und 
ſibßt auf Tſchulosnikoff, der: mit wuͤtender Geberde ihr 
bey ber Bruſt pakt, indem er ſchreit: Halt! nicht 
von der Stelle! Beniowsko ftößt ihn mit uͤberlege⸗ 
ner Kraft ‚son ſich, daß. er taumelt.) ‚Dort im 
- MWinfel: ſteh und rede! was willſt du? 

Tſchulosnikoff. Ale Teufel! das mir? ? von 
einem Berwiefenen? 

Benj. Du pätteft nicht vergeſſen follen } deh 
ein Verwieſener ein Menſch iſt. 
Tıchul, Beſchimpfung von Beſchimpften! 


— 


Beni. 








Beni. Defto ſchlimmer far dich! 
Vſchul. Der Gouverneur ſoll's wiſſen! 
Bem. Das ſoll er! 

Cſchul. Sprecht was habt ihr vor? 

Benj, Dir den Hals zu.brechen, wenn du 
wicht hoͤflich und befcheiden redeft. 

Cruſt. (heimuch.) Mäßige dich; Hitze beſſert 
nichts. 
Tſchul. Was murmelſt du alter Bbſewicht? 
Du haſt mein Schiffsvolk verfuͤhrt!. Du haſt es 
aufgewiegelt zu Verrath und Meuterey. ⸗ 
Cruſt. (verlegen.) Ich? N 

Beni. Du luͤgſt! 2 

Tſchul. au Venjowsey. y Eine Berfihmbrung 
iſt im Werke, und du ſtehſt an der. Spitze! 

Beni Du luͤgſt! ou 

Tſchul. Meinen Steuermann quälte on 

Gewiſſen, er entdedite mir's. on 

Bent, Erlägt! - 3 

Tſchul. Vortreflich! Alles Lage! Waram 
ſteht denn jener alte Pinſel. ſteif und ſtarr? Wa⸗ 
zum hat dasSchrecken ihm die Glieder gelaͤhmt? 
Rede Cruſtiew. Kennſt du mein Schiffsvoll ? 


€ 2 Cruſt. 


Cruſt. Sch kenne #8. 

Tichul. Warum fehlichft du vor Zages 
Anbruch um ihre Huͤtten? was hatteſt du 
Stundenlang hinter vertiegelten Thuͤren mit 
ihnen zu verhandeln ? 

Beni. Narr! mit zwey Worten tzſe ich bir 
dad Raͤthſel, der Gouverneur undeinige ange⸗ 
fehene Einwohner der Stadt haben mich Äbers 
redet, eineöffentliche Schuleanzulegen, Wir 
beduͤrfen eig geräumiges Schulgebaͤude. Dein 
Echiffsvolk ift mäßig, Ich hab’ es dingen wol⸗ 
len zur Arbeit, dieſen Anftrag gab ich Cruſtiew, 
erift des Handels einig worden, das ift ed alles, 

Tſchul. Börtreflich ausgedacht! eine ‚faubere 
Lüge! aber wartet — ' 

Beni. Jezt ſchweig! Ich hab’ Bir die Ehre 
angerhän, deinen albernen Verdacht zu widerle= 
gen! Doch laͤnger dieſen Unſinn dulden, waͤre 
Schwachheit oder Furcht. Huͤte dich! 

Tſchul. Was? du dest? 

Ben. Ih Fanweadc) möhr als drohen; 

Tſchul. Einem trenen Vuͤrger ſoͤlcht 
Schmach von einem verwieſenen Hunde = ⸗ 


| Benj. 
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Beni, cfihtäst im.) Da haſt du deinen gehn! 
Candem © ihn zur Abar hinaus wirft.) Jezt pad 
pich fort! 

VDſchul. (woliend.) Das ki Euch Zeib und 
** koſten! oe 
Cruſe. Bir find verlohren, 

Beni. Warum? . a RF 
Cruſt. Er geht zum Gouverneur, F 
Beni. Ich auch. . 
Cruſt. Er wird ſchreyen, toben — 

- Beni. Sich werbe reden. 

Cruſt. Und wenn er auch nicht überzeugt, 
fo wipd er Mißtrauen wecken. 

Boni. Kalte Safinug gegen tolle Hiße, ein 
leichter Sieg. 

Cruſt. (am Fenſier.) So eile zuvorzukommen. 
Er iſt zu Fuß, wirf dich in jenen angeſpannten 
Schlitten, fahre dort uͤber den Fluß, der Weg 
if kuͤrzer. 

Beni. Wohlan! wenn Alles gut geht, ſiehſt 
du mich bald wieder. (Er gebt. An der Thuͤr 
Abt er auf Wat, dem er ein Paquet abnimmt.) Aha! 
den Anden bin’ ich faft vergeffen, (er eilt fort. 2 


E3 | uf 
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: üeruſt. Cain I Dhue ihn war unſer Spiel. 
verrgthen. Mich alten Wann verließ bie Faſ⸗ 
ſung, Sclaverey und Alter beugen Leib und 
Seele. Ich tauge zu nichts mehr. Der Zaug⸗ 
ling ergdzt ſich an Hoffnungen; des Manues 


Kraft bricht aus in Thaten; der Greis und das 


Kind haben nur ohnmaͤchtige Wanſche. 


(Ein Zimmer im Hauſe des Gouverneurs 

Afan. (tritt ſchuchtern auf.) Endlich bin ich 
allein, Immer ift fie Hinter mir, immer ſchwazt 
fie, Ach! die Liebe ift beredt aber nicht gefptä= 
Dig — Armes Mädgen! Iebte deine Mutter : 
noch! fie wÄrde dich verſtehen. — Erteichtes 
rung bedarfdieg Herz. Eriftedel, er ſoll wiſ⸗ 
ſen, was hier vorgeht. Zutrauen findet Gros⸗ 
muth! den edlen Mann entwaffnet das Bekennt⸗ 
niß: ich bin in deiner Gewalt. — St! ich hoͤre 
Jemand auf der Treppe — ein raſcher Tritt 


— es iſt der Seinige — 


Step. eiritt herein.) 


Afan. Ach nein! Die Sinnen haben das 
Herz betrogen — wollt Ihr zu meinem | 


Water? | 


— 


Step. 
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Step. Zu Sub, ſ ſchoͤnes Fraͤulein. 

Afan. Was wollt Ihr? 

Step. Mehr als ein Gott mir ‚geben Tann, 
Eure Liebe — 

Afan. Seyd Ihr wahnfinnig? 

Step. Ich werd’ es, wenn Ihr mich ver⸗ 
ſchmaͤht. 
Afan. Es ziemt mir nicht Euch anzuhdren, 
(Ste moin fort.) - 

Step. Bleibt um Gottes willen! Hoͤren 
koͤnnt Jhr mich ja immer, und beſchließen was 
Euch gut und menſchlich duͤnkt. Ich bin frei⸗ 
lich nur ein Verwieſener, ein Auswurf der 
Menſchheit. Um eines raſchen Jugendſtreiches 
willen warb ich verbannt. Meine Geburt iſt der 
Enrigengleich, mein Herz des Eurigenwerth. 
Ein Zufall kann meine Ketten löfen, Eure Sefs 
felnwerd’ichewigtragen. Schönes Fräulein! 
feht mich hold an! daß ein Strahl der Hoff: 
nung meines Lebens Nacht durchdaͤmmere. 

Afan. Genug! auf Euer Geftändniß weiß 
ich nichts zu antworten, doch aus Mitleid ver⸗ 
ſchweig ich meinem Vater dieſen Schritt. 

(Sie will fort, ) 
E4 Step, 


⸗ 
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Step. Bleibt! dag die Stimme ber Lieb⸗ 
und Wahrheit zu Eurem Herzen reoen, Als 
id) hieher geſchleppt in Ketten vor ſieben Jahren 
zumErſtenmale an denFeſtungswerken arbeiten 
mußte; als dem ungewohnten Frobndienſt mei⸗ 


ne Kraͤfte unterlagen; als ich auf dem Walle 


ohnmaͤchtig ausgeſtreckt den Tod mir wuͤnſchte: 
da kamt Ihr eben die Straße herab an Eurer gu⸗ 
ten Muster Hand. Afanaſja Alexiewna! Ihr 
wart damals ein kleines Maͤdgen. Aengſtlich 
bebtet Ihr zuruͤck als Ihr mich huͤlflos liegen 
ſahet, ſchmiegtet Euch an die Mutter und batet: 


Mutter! gebt dem armen ManneEtwas! Eure 
Mutter gab mir ein Stuͤck Geld, und ich — 


gab Euch mein Herz — Ach! Ihr ſeyd heran⸗ 
gewachſen, und mit Euch meine Liehe. Jahre 
ſind nerfloßen, doch immer ſeh' ich noch den klei⸗ 


nenEngel von geſtern — denKeim der Dankbar⸗ 


keit waͤhnt ich in meinem Herzen zu hegen und 
zu pflegen — up! ‚feine Frucht iſt Liebe! — 

Vardammt mich nicht! zertretet Fe ich 
verlangg und begehre.nichts. Kein Schwur, 
TeinBerfprechen pasus binden; nur Hoffnung 
wenn 


— 
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‘ / | 
wenn das Schickſal einſt mir wieder lächelt, daß 
auch Ihr mir lächeln würdet. 


Yan, Mein Mitleid ſchenke ich Euch von. 


Herzen, doch thörichte Hoffnungen wäpren kann 
ich nicht, und will ich nicht. 

Step. Ihr koͤnnt und wollt nicht? — 
C(bitter.) Ihr koͤnnt nicht, weil Ihr nicht 
wollt. 


Afan. Wem bin ich Recheuſchaft von mei⸗ 


| nem Herzen ſchuldig? 


‚Step, Ein fremdes Feuer gläht unter dieſer 


Aſche. 


ner Guͤte? 

Step. Der Neuheit Reiz hat Euer junges 
Herz verblender. - 
Afan. Entfernt Euch! | 


Step. Ein ſchwuͤlſtiges Geſchwaͤtz hat Euch 
bethoͤrt. 


Afan. Fort Wahnſinniger! ich will allein 
ſeyn. 

Step. Erwartet Ihr Beſuch graͤulein? 
wird er kommen? 
— Afan. Wer? 
E5. Step. 


Afan. Schoͤpft Ihr Bertwegeneit aus mei: 


w 


: Step. Der Glüdlihe, um deſſen willen 
man mich in den Stanb tritt, 
Afan, Soll ic) meinen Vater rufen? 
Step, Thut was hr wollt, mein Leben 
ift um jeden Preis mir feil, das ſchoͤne Luft: 
ſchloß meiner Hoffnungen ift zertruͤmmert, ich 
hatte Sahrelang daran gebaut. Weinenmag 
ich nicht, und beten kann ich nicht. Nur ein 
Narr weint, betet oder flucht. Dem Manne 
son Kopf leiht die Verzweiflung andre Mittel, 


| Sof er zu Hohn und Spott wie Simfon aufbe= 


halten werden, fo pakt er wenigftend mit gewal- 
tiger Fauſt des Tempels Säulen, und ſtuͤrzt ſie 
krachend über fich und feinen Feinden zuſammen. 

Afan. Ahr rat. | 

Step. Noch nicht, doch bald vielleicht, 
Sauren will ichundfpären, jeden Eurer Blide 
haſchen, jede halbe unwillfährliche Bewegung 
auffangen und ergänzen. Liebe, Eiferfucht, 
Derzweiflung, werden meine innere Sinne 
ſchaͤrfen, und gewährt der Satan mir die Freu⸗ 


de, zu fehen was ih will — Ha! dann foll ein [us 


flig Spiel beginnen! auf meinem Grabe follen 
bie Zurien Eure Hochzeit = adkel ſchwingen. 
fen, 


=. - 
Afan. Weh' mir! wie entkomn ich Biefen | 
' Raſenden. 

Beni, Ctnit herein.) 

Afan. (mit einer freudige ewegung ihm entge⸗ 
sen) Ha! Graf Benjowsky! 

Step. Da iſt er! Höl und Teufel! ich ha⸗ 
be genug! — Lebt wohl, ſchoͤnes Fraͤulein! 
ich gehe ſchon. Ihr ſeht, ich weiß zu leben 
— und zu ſterben! doch nicht üngerochen! 

Cer kürzt hinaus, ) 

Beni Mas if daB? Sie. zitiern? und Er 
wuͤtet? 

Afan. Ich zittre, ‚i% 

Beni. Warum ? Ä 3 
Afan. Ich will es meinem Vater llagen. 

Ben, Was? 

Afan. Nein, ‘ich will es nieht un. 
Benj. Was nicht? 

Afan. Er jammert mich, er iſt vr, 

Beni. Verruͤckt? 

Afan. Er liebt mich. 

Beni; Iſt en darum verruͤckt ? 

Afan. Ein Berwiefener — 


Beni, - 


Beui. Ei war ehr serminitig. 
an. 2 —— EIER 
Bas Bacte. —— 7* 
Ertıuemärtig jegn ? — 
* Si ader cr dar wicht. 
Daıf , aberterier Fam: i 
ii nacht , die⸗ 
F 2 
* (ann > Be ii Fer den Batır? 
- &i — 8 
— iſt — lieber Graf, uch habe Eie 
Beni. Beleidigt? werurch? 
m. Eie find end ein Berwiciener. 
Beni. Leider 


Afan. Freilich il br 
— wel J Berauait 
— 
weil Sie immer fo vernuͤnftig find, 


BSeui. 





Beni, Sie follten mich drum loben. 
Afan. Recht gern — nur mit dem Munde 
— daß Herz — Ä 
Benj. Das Herz will gefchmeichelt feyn, ' 
Afan. (verſchaͤmt.) Sie find kein Schneichler— 
Beni. tien.) Nein, 
Afan. Es giebt auch Wabrheiten, die das 
Herz gern hoͤrt. 
Benj. Nicht jede Wohrbeit iſt gut zu ſagen. 
Afan. Wenigſtens nicht für Jeden. 
Beni. Recht mein Fräulein. 
Afan. Jch meinte Stepanoff, 
Beni, Und feines Gleichen. 
Afan. Wer ib feines Gleichen? 
Benj. Jeder Berbannte, 
Afan: Feder? — ich verſtehe Sie, cmit 


einem unterdruͤckten Geufjer.) Angebohrne Kaͤlte 


iſt nicht Tugend. 

Ben). Aber leiden und fümeigen, " Ders 
bienft: 

fan, Oper 4 Eigenfinn, "Sage iminer was 
bufühlft, lehrte mich meine Mutter, fowirft 
du nie fühlen, was du nicht ſollſt. 


Benj. 
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Benj. Dieß einzige ſchoͤne Wort iſt ein Ge⸗ 
maͤhlde Ihrer Mutter. 


Afan. Sie hat mir deren viele hinterlafſen. | 


Wenn fie noch lebte — Ach — da drüben 
auf der Höhe ift ihr beſchneytes Grab — dort 
willich, wenn das erfte Gras hervorkeimt, mein 
Geheimniß in die Erde flüftern. (Pauſe.) Sie 
fragen mich nicht um mein Geheimniß? - 
Beni. Sch babe Fein Recht dazu. _ 

Afan. Sie find mein Lehrer — ich darf 
und muß Zutrauen zu Ihnen haben. Rathen 
Sie mir. 

Benj. Worin? 

Afan. Wenn ich Stepand iebte — 

Beni. Run? 

Afan. Was mäßte ich thun 7 
Benj. Sich Ihrem Vater entdecken. 

Afan. Und dann? 

Benj. Wenn ſein Anſehen Jhrem Geliebten 
die Freiheit wiedergaͤbe, ſo duͤrften Sie ohne 
Erroͤthen ihm- Ihre Hand reichen. 


Afan. Sie haben in meine Seele geſprochen. 


Beni. Gluͤcklicher Stepanoff! 


Sn Afan. 


32 
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Afan. Wuͤrklich lieber Graf? ? wuͤrden Sie 
den fuͤr gluͤcklich halten — den ich liebe? 
Benj. Wenn er ein fuͤhlendes Herz beſizt — 
Afan. (iehnt ſich ſchuchtern an ihn, und vervirgt 

ihr Geſicht an feiner Schniter.) Beſitzen Sie das7 
Beni. (bewegt.) Afanaſja! 7 
Alan. Ja oder Nein? 
Beni. Liebenswurdige unſchuld! 
Afan. Ja odet Nein? _ | 
Beni. (druͤckt fie unwillkuͤhrlich an feine Bruſt.) 
Afan. Ich fliege zumeinem Vater! cn eis 
fort.) | 
Beni. Afanafja! wohin? — Gott was 
war das! der Unfchuld Goͤtterreiz uͤberxaſchte 
mich! (ſich vor die Stirn ſchlagend. Aemilie! mei⸗ 
ne Gattin! 
Bettm. (tommt.) Daifter ja, wie gerufen. 
Beni, (setreten.) Hat man nach mir gefragt? 
Bettm. Gefragt — Geſucht — 
Dani, Wer? 
Kettm. Ich, weil ich reden muß. Wovon? 
von wichtigen Dingen. | 
Deuj, Ein andermal, Ich kam hieher we⸗ 
gen bringender Geſchaͤfte. cer win fort.) 
Bettm. 
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- Zertn. Halt! Nicht von der Stelle! An 
dieſer Minute haͤngt vielleicht das Schickſal von 
Jahrhunderten. 

Beni. (vey Seite.) Unertraͤglicher Dumm⸗ 
kopf! — Ciaut.) Was iſt zu Ihrem Befehl? 
ettm. (oeheimnißvoll laͤcheind.) Cine Klei⸗ 
nigkeit. (nach einer ſeyerlichen Pauſe.) Die halbe 
Welt! 

Benj. Die halbe Welt? tie Seite p) y Dee 
iſt auch verruͤckt. | 

: gertm. Sie ſtutzen? ha! ba! je! bier if 
ein Kopf, und in diefem Kopfe gehen wunder⸗ 
| licht Dinge vor. | | 
“Beni. Das höre ich. 

BRetitm. Wer Hat Ramtfehatkaerobert? ein 

Koſak. Wer ift Heitmann der Köfafen? ich. 
Beni. Das weiß ich, aber — | 

BVettm. Stille! nicht geplaudert} verfprich 
mir das tiefite Schmeigen über afied was 
dir fo eben anvertraut habe, 

Beni. (racheind.) Herzlich gern. 

Hettm. Sch habe ein Plänchen — wenn” 
ich fage ein Plänchen, fo verſtehe ich darunter 


einen großen Plan. Kurz und gut — cihn ges 


, heimnißs 
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Minnihvon a anf bie Geite jiebend,) ich wi eine Kos 
lonie auf den aleutifchen Inſeln ſtiften. | 

Beni. Ey! 

Beitm. Du follft mir den Entwurf ein we⸗ 
nig ind Reine bringen. 

* Beni. So? 

Yerm,. Wenn ich fage: ins Keine, fo 
verſtehe ich Darunter die Seder; denn was den 
Säbelbetrift, da braucht der Koſak feine Huͤlfe. 
Du folft den Gouverneur überveden, daß er es 
der Monarchin vorfteit, 

Beni. Weiter, 

Bettm. Merkſt du nicht? Ich mache Euch 
alle glüdlich, du frey, der Gouverneur von 
bier nach Ochozk verfezt; du Gouverneur von. . 
Kamtſchatka; ich Regent der aleutiſchen Inſeln, 
‚und — ehe Ihr es Euch verfeht — Eroberer 
von Kalifornien. 

* Beni. Bravo!der Plan ift umerbefirlid, 

Betim. Nicht wahr ?« mit gravitaͤtiſchem Eruſte.) 
Ich wuͤnſch Ihnen‘ Glüd ger Gouverneur 
von Kamtſchatka. 

Beni. (eben fo.) Ich danke Ewr. aaltſot⸗ 
niſchen Majeſtaͤt, doch wuͤrde es mir licher 
| 5 ſoyn, 
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feyn, wenn Siegeruhten, mich zu Dero "Mile 
nifter und Feldherrn zu ernennen. _ 

Hettm. Auch das lieber Graf, es ſey Ihe 
nen gewaͤhrt . N 
" Beni. Ich bin ganz gerührt — 

Hettm. Ich auch. Ich bin ſo geruͤhrt, 
daß ich lachen muß, wenn ich Sie im Geiſt an 
‘der Spitze meiner Truppen fehe. Wohlan, 
ein Buͤndniß zu Schutz und Trutz. CEr zit 
Ihn bie Hand, ) 

Beni. Cſchiͤst ein. )Es ſey. Ge Sci) Trage 
ben Narren, wenn er dir nugen fol. 

.„ GBouv. (kommt.) Willlommen Graf Bens 
joiety! wo ift meine Tochter ? j 

Beni. Sie war eben hier, 

Gouv. Feodora fagte mir, fi fie (uber. 
Zetim. wichtig.) Wir haben unterdeſſen 
din Königreich gefunden. Ha! ba! hal 
. Beni. Ehe wir Befig davon. nehmen, - bin 
id gefommen, um Gerechtigkeit zu bitten, 
Gouv. Wie fo? s" 

Benj. Ein toller Menfch Tſchulor ibelt 
hat mich in meiner Huͤtte uͤberfallen, und durch 
„Die 
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die gröbiten Schmähungen fo lange gereizt, bis- 
ich ihn aus der Thür warf., 
Bouv, Die Veranlaffung ? 
 . Beni, Zur Errichtung eines Schulgebäudes . 
ließ ich fein Schiffsvolk mieten, der Thor 
ſpricht, ich wolle die Leute aufwiegeln, und eine 
Meuterey ‚anfpinnen. Ä 
Gouv. So dumm ald boshaft. u 


Bettm. Dan muß den Schurken bie Rage 
geben, 


Gouv. Ich ˖ werde ihn sufen laſſen. 

Beni. Man beneidet mir das Geſchenk Ih⸗ 
res Zutrauens, darum verfolgen mich Haß und | 
Meuchelmord, 

Goup. Meucelmord? . 

. Senj, Hier iſt der Beweiß. (Er sicht den Bus 
. er hervor.) Unter. der Larve der Freundſchaft 
fandte mir der Kaufmann Kafarinoff vergifteten 
Zuder, Ein Hund, der davon fraß / ſtarb 
„ Auf der Stelle, 

Gouv. Iſts möglich! Geben. Sie her. Cer 
aimmt den Zucker.) 

Betim. Die Kuute fuͤr den Eur 

Gouv. (fingen). ' : 
— 52 Ordons 


Step. Der Glädliche, um beffen willen 
man mich in den Staub tritt, 

Afan, Soll id meinen Bater rufen? 

Step, Thut was Ihr wollt, mein Leben 
ift um jeden Preis mir feil, das fchöne Luft⸗ 
ſchloß meiner Hoffnungen iſt zertruͤmmert, ich 
hatte Sahrelang daran gebaut, Weinen mag 
ich nicht, und beten Fann ich nicht. Nur ein 
Narr weint, betet oder flucht. Dem Manne 
von Kopf leiht die Verzweiflung andre Mittel, 
Sol er zu Hohn und Sport wie Simfon aufbe= 
halten werden, fo pakt er wenigftend mit gewal⸗ 
tiger Zauft des Tempels Säulen, und flürzt fie 
krachend überfich und feinen Feinden zuſammen. 

Afan. Ihr raßt. . 

Step, Noch nicht, doch bald vielleicht. 
Lauren will ich und ſpuͤren, jeden Eurer Blicke 
haſchen, jede halbe unwillfährliche Bewegung 
auffangen und ergänzen. Liebe, Eiferfucht, 
Derzweiflung, werden meine innere Sinne 
ſchaͤrfen, und gewährt der Satan mir die Freu⸗ 
de, zufehen was ich will — Ha! dann foll ein lu⸗ 
flig Spiel beginnen! auf meinem Grabe follen 
. die Zurien Eure Hochzeit = Zudel ſchwingen. 
fen, 
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fan Beh‘ mir! wie entkomm ich dieſem 
Raſenden. 

Benj. (tetit herein.) 

Afan. (mit einer nn ihm entge: 
gen.) Ha! Graf Benjowsky! 

Step. Da iſt er! Höu und Teufel! ich has 
be genug! — Lebt wohl, fehönes Fraͤulein! 
ich gehe ſchon. Ihr ſeht, ich weiß zu leben 
— und zu ſterben! doch nicht ungerochen! 

Cer kürzt hinaus.) 

Beni. Mas ift das? Sie. sittern? und Er 

wuͤtet? 

Afan. Ich zittre, ja. 

Benj. Warum ? 
Afan. Ich will eö meinem Vater Magen, 

Beni. Was? on 

Afan, Nein, ich will es nicht Hu. J 

Bent. Was nicht ? | | 

Afan. Er jammert mich, er if verrich, 

Beni. Berrüdt? 

Afan, Er liebtmich, - ' 

- Beni, Iſt er darum verrät? 

Afan, Ein Berwiefener — 


Bent, u 
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. Beni. cmit einiger -Mitterteit. y Recht, mein 
Fräutein ‚ dag hatt’ ich vergeffen. _ . 

Afan. verwirrt.) Nicht darum, daß er ver⸗ 
wieſen iſt — —* das wollt' ich nicht 
ſagen — 

Benj. Es war doch ſehr vernuͤnftig. 

Afan. O dad Vernuͤnftige iſt nicht immer 
das Wahre. Kann ein Verwieſener denn nicht 
liebenswuͤrdig ſeyn? J 

Benj. Er kann, aber er darf nicht, 

Afan. Er darf, gber diefer Eann nicht, dies 
fer nicht. 
Benj. (abbrechend.) Wo iſt Ihr Herr Vater? 
ich muß ihn ſprechen. 

Afan. Er iſt — lieber Graf, ich habe Sie 
beleidigt. 

Ben, Beleibigt? wodurch ? 

Afan. Sie find auch ein Beriefener, 

Benj. Leider! 

Afan. Sch vergeffe das fo leicht. 

Benj. Ich werde es nie vergeſſen. 

Afan. Freilich — weil Ihre Vernunft 

—weil Sie immer r verahnfig fin, 


’ 






| Beni. 
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Beni, Sie ſollten mich drum loben, 

Afan. Recht gern — nur mit dem Munde 
— dad Herz — 

Beni. Das Herz will geſchmeichelt ſeyn. 

Afan. ( verſchamt.) Sie find fein Schmeichler— 

Beni. tie.) Nein. 

Yan. Es giebt auch Wabrheiten, die das 
Herz gern hoͤrt. 

Benj. Nicht jede Wahrheit iſt gut zu ſagen. J 

Afan. Wenigſtens nicht fuͤr Jeden. 

Beni. Recht mein Fraͤulein. 

Afan. Ich meinte Stepanoff. 

Benj. Und ſeines Gleichen. 

Afan. Wer ij ſeines Gleichen? 

Benj. Jeder Verbannte. 

Afan Jeder? — ich verſtehe Sie, cmit 
einem unterdruͤckten Seufzer.) Angebohrne Kaͤlte 
iſt nicht Tugend. 

Sen]. Aber leiden und ſchweigen, ir 
dienſt. J 

yfan, Dder Eigenfinn. Sage immer was 
du fuͤhlſt, lehrte mich meine Mutter, fowirft 
du nie fühlen, was du nicht ſollſt. 


Beni. 


- u. 


Benj. Dieß einzige fchöne ort iſt ein Ge⸗ 
maͤhlde Ihrer Mutter. 


Afan. Sie hat mir deren viele hinterlaſſen. 


Wenn ſie noch lebte — Ach — da druͤhen 
auf der Höhe iſt ihr beſchneytes Grab — dort 
will ich, wenn das erſte Gras hervorkeimt, mein 
Geheimniß in die Erde fluͤſtern. (Pauſe.) ‚Sie 
fragen mich nicht um mein Geheimniß? - 

„ Beni. Ich habe Fein Recht dazu. . 

Afan. Sie find mein Lehrer — ich darf 
und muß Zutrauen zu Ionen haben, Rathen 
Sie mir, Ä 

Beni, Worin? 

Afan. Wenn id) Stepanofgiebte — 

Beni. Rn? . 

.-Afan. Was müßte ich tm? 
+ Beni. Sich Ihrem Bater entdeden. 
fan. Und dann? 


Benj. Wenn- fein Anſehen Ihrem Geliebten 


die Freiheit wiedergaͤbe, ſo duͤrften Sie ohne 
Erroͤthen ihm FIhre Hand reichen. ; »® 


Afan. Sie haben in meine Seele geſprochen. 


Benj. Gluͤcklicher Stepanoff! 


Afan. 
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Afan. Wuͤrklich lieber Graf? wuͤrden Sie 
den fuͤr gluͤclich halten — den ich liebe? 
Benj. Wenn er ein fuͤhlendes Herz beſizt — 

Afan. (iehnt ſich ſchuͤchtern an ihn, und verbirgt 
ir Geſicht an feiner Schniter, ) Beſitzen Siedas? 

Beni. (bewegt.) Afanafja! Bu 
Alan. Fa oder Nein? 

Benj. Liebenswärdige unſchuld! 

Afan. J Ja odet Nein? _ 

Beni. (druͤct fie unwillkuͤhruch an fine Bruſt.) 

Afan. Ich fliege zu meinem Vater! cfie ein 
fort.) 

Beni. Afanafia! wohin? — Gott was 
war dad! der Unfchnld Götterreiz Äberrafchte 
mich! (ſich vor die Stirn ſchlagend.) Aemilie! mei⸗ 
ne Gattin! 

Hettm. (tommt.) Da iſt er ja, wie gerufen. 

Beni, (betreten.) Hat man nach mir gefragt? 

Bettm. Gefragt — Geſucht — 

Beni, Wer? 

Kettm. Ich, weilihredenmuß, Wovon? 
von wichtigen Dingen. 

Seuj, Ein andermal, Sch Fam hieherwes 
gen dringender Geſchaͤfte. cer win fort.) 


nem, 
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- Zeren. Halt! Nicht von der Stelle! An 
dieſer Minute haͤngt vielleicht das Schickſal von 
Jahrhunderten. 

Beni. (vbey Seite.) Unertraͤglicher Dumm⸗ 
kopf! — cCiaut.) Was iſt zu Ihrem Befehl? 
Hettm. (vgeheimnißvoll laͤcheind.) Eine Klei⸗ 


mnigkeit. (nach einer feyerlichen Pauſe.) Die halbe 


Welt! 
Beni. Die halbe Belt? Lbep Seite.) > De 
it auch verrückt. 
gern. Sie fugen? ha! ha! hat bier if 
ein Kopf, und in diefem Kopfe gehen wunder⸗ 
liche Dinge‘ vor. . 
Beni. Das Höre ich. 
Bettm. Mer hat Kamtſchatka erobert ? ein 
Koſak. Wer ift Hettmann der Koſaken? ich, 
"Bent. Das weiß ih, aber — 
gettm. Stille! nicht geplaudert? verfprich 
mir das tiefjie Schweigen über alied was id 
dir ſo eben anvertraut habe. 
Beni. Cicheinb.) Herzlich gern, | 
Zettm. Ich habe ein Plänchen — wenn’ 
ic) fage ein Plänchen, fo verftehe ic) darunter 
einen großen Plan. Kurz und gut — cihn ge⸗ 


, heimniß⸗ 
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Aeimnißvon anf die Seite ziehend.) ich will eine Kos 
lonie anf den aleutifchen Inſeln ſtiften. | 

Ben. Ey! 

Hettm. Du folft mir den Entwurf ein we⸗ 
nig ind Neine bringen, 

" Beni. So? 

gettm. Wenn ich fage: ins Keine, fo 

verftehe ich darunter Die Seder; denn wasden 
Saͤvbel betrift, da braucht der Koſak keine Huͤlfe. 
Du ſollſt den Gouverneur überveden, daßer es 
ber Monarchin vorſtellt. 

Beni. Weiter, . 

Herm. Merkſt du nicht? Ich mache Euch 
alle glüdlich, du frey, der Gouverneur von 
bier nach Ochozk verfezt; du Gouverneur von. . 
Kamtfchatfa ich Regent ber aleutifchen Inſeln, 

‚und — ehe Ihr es Euch verfeht — Eroberer 
von Kalifornien. 
" Beni. Bravo !der Plan ift umverbeferlich 

Bettm. Nicht wahr ?« mit gravitaͤtiſchem Eruſte.) 
Ich wuͤnſch Ihnen Gluͤck Herr Gouverneur 
von Kamtſchatka. 

Beni. Ceben ſo.) Ich banfe Chr. Kaltfot⸗ 
niſchen Majeſtaͤt, doch würde es mir lieber 
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ſeyn, wenn Sie geruhten, mich zu. Dero Mi⸗— 
niſter und Feldherrn zu ernennen. 

Hettm. Auch das lieber Graf, es ſey Ib⸗ 
nen gewaͤhrt — . * 

Bem. Ich bin ganz geruͤhrt — 

Hettm. Ich auch. Sch bin fo gerührt, 
daß ich Iachen muß, wenn ih Sie im Geiſt an 
der Spitze meiner Truppen ſehe. Wohlau, 
ein Buͤndniß zu Schutz und Trutz. Er zeit 
Ihm bie Hand, ) 

"Beni. cſchist ein.) Es ſey. (ep Seite.) Trage 
den Narren, wenn er dir nutzen ſoll. 

., Goup. (kommt.) Willfommen Graf Bens 
iowsky! wo ift meine Tochter ? 

* Beni. Sie war eben hier. 

Gouv. Feodora fagte mir, fi ie fuche ig 

Zettm. wichtig.) Wir Haben unterbeflen 
ein Königreich gefunden. Ha! ha! hal 

Beni. Ehe wir Befig davon. nehmen, . bin 
ig ‚gefommen, um Gerechtigkeit zu. bitten, 

Bouv, Wie fo? Eu 

Beni. Ein toller Menfch,. fehulocuitgff, 


hatmich in meiner Huͤtte uͤberfallen ‚un, durch 
.. die 











die groͤbſten Schmähungen fo lange gereizt, bis- 


. Ih ihn aus der Thür warf... 


Bouv. Die Beranlaffung 7 
. Beni, Zur Errichtung eines Schulgebäudes | 
ließ ich fein Schiffsvolk miethen, der Thor 
ſpricht, ich wolle die Leute aufwiegeln, und eine 
Meuterey anſpinnen. 

Gouv. So dumm als boshaft. 
Bettm. Man muß den Schurken die ſat⸗ 
geben, 

Gouv. Ich ˖ werde ihn rufen laſſen. 

Beni. Man beneidet mir das Geſchenk Jh: 
res Zutrauens, darum verfolgen mich Haß und | 
Meuchelmord. 

Boup. Meuchelmord? . 

. Beni. Hier iſt der Beweiß. (Er sicht ven Zu⸗ 
der hervor.) Unter. der Larve der Freundſchaft 
ſandte mir der Kaufmann Kaſarinoff vergifteten 
Zucker. Ein Hund, der davon fraß ſtarb 
Hauf der Stelle, 
Gouv. Iſts möglich! Geben Sie her. rt 
aimmt den Zucker.) 

Hetim. Die Kuute für den Sgurkn. 

.: Bon. fingen). 
re g12 Sroon. 


ÜÖrdonnang, (tritt herein, ) 

Gouv. Man laffe fogleich Tſchulosniloff 
und Kaſarinoff rufen. | 

Grdonn. Tſchulosnikoff ift bereits im Bor» 
zimmer uno bitter um Gehör. 

Bow, Er foll kommen. 

Ordonn. (öffnet die Thuͤr und winkt aadam 
koff herbey. 

Tul. cim Hereintreten,) Herr Gonverneur/ 
ich komme — 

Gouv. Mit frecher Stirn wie ic febe. 

Bettm. Du bift ein Taugenichts. 

Tſchul. Ich Mage diefen Fremdling des Hoch⸗ 
verratho an. 

„ern, Was? meinen Miniſter? 

Bouv. Wagfi du Böfewicht einen Mann - 
zu verlaͤumden, derfelßftin Feſſeln mehr für die 
Krone that, als huudert freye Schurken deines 
gleichen?  - { 

Tſchul. Ich habe Beweife — 

* Bow. Schweig! Ihr habt feinen Sin 
für alled Große und Gute. Ihr klebt an eu⸗ 
ver Dummbeit wie Käfer an ihrem Miſte. Ich 
kenne dieſen Mann, ich weiß um Alles was er 

thut, 











tönt, und wo fich Einer unterficht ihm Hin⸗ 
derniffe in den Weg zu legen, ben hat die Sons 
ne zum letztenmal beſchienen. ⸗ 

‚ Tichul. Er ſtiftet Aufruhr. 

Bone. Fort! ich will nichts weiter hören, 
Dank ſeyd Jor ſchuldig und Verläumdung zahlt 
Ihr. Er will Eure Kinder zu Menſchen bil⸗ 
den, das iſt dem Vieh nicht recht. 

Tſchul. Aber mein Steuermann — 

Bour, Schweig und packe dich! 

Tſchul. Er hat mich gemißhandelt — 

Hettm. Dir iſt recht geſchehen. 

Tſchul. Aber mein —* — 

Gouv. Ckiingeit.) 

Ordonn. (tritt eip-) 

Gouv. He datwerft den Kerli in die Wache, 

Tſchul. Schon gut ich, gehe, Euch wird 
die Reue, und dich, die Rache bald genug 
treffen. (Ex geht wuͤthend fort.) 
“ Beni, Er droht noch. 

Gouv. Laͤcherlich. 

Hettm. Vierzig Hiebe mit der Katze werben 
ibn den Kitzel vertreiben. 


3 | Gouv. 
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Gouv. Ruhig lieber Braf, Ich verſpreche 
Ihnen Genugthuung und Sicherheit. Verlaͤum⸗ 
dung kann ein gutes Gewiſſen nur verhuͤllen wie 
ſchwarzer Flor einen fhbnen Buſen. Er ſchim⸗ 
mert durch. Ich kenne jene Halbmenſchen; ich 
kenne auch Sie. Ehre und Leben wuͤrde ich 
Ihnen anvertrauen. 

Hettm. Und Californien oben drein. 

‚Beni. Chen Seite, mit der Hand auf der Braf) 
Auf diefe Anklage war ich nicht vorbereitet, 

Ordonn. Der Kaufmann Kafarinoff. 
Gouv. Er fol kommen. 

Ordonn. Chffnet die Thür.) 

Kafar. Ctritt herein.) Ew, Ercellenz haben 
befohlen — | 

Gonv. Cherausrufend, ) Man bringe uns 
Thee. — Nur näher mein lieber Kafarinoff, 
Ich höre, dubift fleißig und betriebfem. Dein 
Handel ift auögebreitet; du u verdienſt Aufmun-⸗ 
terung. 

Bafar, Die Gnade — 

Gouv. Soll nur Gerechtigkeit werden, Ein 
‚großer Kaufmann ift ein großer Mann. Der ' 
Monarch aberdlici ſeinen Staat; der Kauf⸗ 

mann 


v 
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mann die Welt, Mit der Rechten beräßrt er 
- Akten und mit der Linken Amerika, Durch einen 
Federſtrich knuͤpft er Welttheile an einander, 
laͤßt Citronen auf Kamtſchatka wachſen, und 
findet Goldgruben, in einer Steppe, Ehre 
dem Ehre gebührt. Setze dich ber zu ‘mir, 
mein lieber. Kafarinoff, wir wollen eine Taſſe 


Thee zufammen trinken, und von Gefchäften 


ſchwatzen. Er ſchenkt fernen.) ' Diefer Thee 
— ich habe ihn aus Irkuzk bekommen, es iſt 
Karavanen⸗-Thee. Du verſtehſt Dich Darauf? 
er iſt gut, Ich muß dankbar befennen, man - 
überhäuft mich mit Geſchenken. < &x wirft Zucker 


in Kaſarinoffs Tape.) Diefer Zucder zum Bels | 


fpiel, ift er nicht fein und weiß? ein Geſchenk 
von Graf Benjowsky. (Er wirſt noch ein Stuͤce 
hinein.) Du handelſt ja auch mit Zucker, ver⸗ 
ſuche doch einmal, 

- Kafar. (verwirrt und aͤngſuich.) Ew. Ercel⸗ 
lenz, es iſt nicht die Stunde in welcher ich Thee 
zu. trinken pflege — - u 

Gouv. Trinke, ich bitte dich, trinfe, 

Bafar. Sch bin Überhaupt kein in Liebbaber von 

En 
g 4 Bow, 
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Bono. Menn auch, mirzu Gefallen, 

‚ Kalar. Er macht mir Hitze, Beklemmung. — 

Gouv. Eine Taſſe nur. 

Kaſar. Ich muß bitten mich zu berſchonen. — 
Gouv. come) Trinke Freund Kaſarindff! 
oder meinſt du der Thee ſey vergiftet. 

Kafar, Bewabre Gott! — 

Gouv. Sotrinfe, ich befehleesbir! 
Raſar. Cnimmt zittern die Tale.) Ich babe 
einen ſolchen Widerwillen gegen Thee — 

Bon, Wir wollen mehr Zucker hinein le⸗ 
gen, fo wird er dir nicht ſchaden. (Er wirft und 
ein Stuͤc Zucker in die Taſſe.) . 

Kaſar. csitem) Ich! — ach!? — 
Cer laͤßt die Taſſe fallen.) | 

Bous, Cipringt auf.) Ha Siftwifiher ! 

Kaſar. cauf den Knien.) Gnade! | 

Bettm. Knute?! 

GSom. So iſt es doch wahr, das mördes 
tische Bubenſtuͤe? — Graf Benjowsky, ſpre⸗ 
Hen Sie fein Urtheil, in dieſer Stunde noch 
ſoll es vollzogen werden. 

Kaſar. Gnade, 

Herrn, Knute! 


.. 
rt 
D ” L 
Beni, 
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Benj. Sie überlaffen mir die’ Strafe dieſes 
Meufchen ? 
Gouv. Ganz Ihnen. 
: Beni. Ich babe hr Wort, daß mein 
Ausſpruch mein Schickſal beſtimmen ſoll? 
Gouv Mein Wort darauf. 
Beni. Wohlen, ich verzeihe ihm. 
Bouv, Wie? . ⸗ 
"Hertm. Was? | 
Bafar. (feine Antenmfaffens.) Gott! welch 
ein Mann! mit erfictter Stimme.) Ich habe 
— nicht Worte — mögte diefe Thraͤne meine 
Schuld vertilgen — 
Beni, Steh auf, 9 und fen mein 
Freund. 
Gaouv. Nein Graf, das darf ich nicht zu⸗ 
laſſen. | 
Den, Ich habe Ihr Wort. 
Gouv. Ihre That iſt edel, aber — | 
Beni. Iſt fie edel, deſto beſſer fo bürge 
‚ Se Herz für Ir Bat, 
Bouv. (umarmt ihn geräpet,? Ich habe Sie 
bndeeihän nun bemwundereich Sie, (zu Kafatis 
55 noff. 
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> Hop.) Gehl und mache dich feiner Verzeihung 
wuͤrdig. | u \ 

Bafar, (ſchiuchzend.) Ich kann nicht reden 

— ich wilf meine Kleinen hohlen — Die follen 
Danfen. «er seht.) . 

Hettm. (wider Willen beivegt, reicht Venjowsev 
die Hand.) Freund, du haſt großmuͤthig gehan⸗ 
delt wie ein Koſak. Ich ernennedich zum Cri⸗ 
minal⸗Richter zu Kalifornien, 

Afan. (fliegt herein, und fihlingt ihre Arme um 
ihren Vater.) Mein Vater! Ze 

Gouv. Was giebtd? 

Afan. Endlich finde ich Sie, 

Gouv. Was fehlt dir? J 

Afan. Ihre Einwilligung. 

Gouv. Wozu? | 

Afanı 3u meinem Gluͤcke. Ä 

Gouv. Iſt dein Gluͤck wine mein Wenſche . 
Rede. 

Afan. Ich liebe. 

Bouv. Du lieb? - 





"Beni. (ſehr verlegen.) 3% wiu mich emfer⸗ a 


UN 
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Yan. Bleiben Sie Graf Benjowsky ‚id 
habe mich. meiner Liebe nicht zu ſchaͤmen. 

Gouw. Ich erftaune ! fo plözlih — 

Zettm. Ich habe nichts davon gemerkt. 

Afan. ( geht auf Benjowsky zu, ergreift ſeine 
Hand, und wendet ſichhu ihrem Water.) Ihren Ses 
gen mein Vater! 

Gouv. Wie? du Tiebft den Grafen? ' 

Afan. Wen koͤnnte ich ſonſt lieben? 

Bettm. (empfindlich. Nun, nun — 

Gouv. Bedenkſt du aber auch — 
Afan. Ich bedenke alles, Seinen Edelmuth, 
Ihre Guͤte, die lezten Stunden meiner Mutter! 
Soll ich ihre lezten Worte ihnen wiederhohlen? 
— ja es war in dieſem Zimmer, in ‚dieſem 

nemlichen Zimmer ſtarb fie. Auf dieſer Steile 
ſtand ihr Bette, hier ſaßen Sie zu ihrem: 
Haupte, und hier Eniete ich zu ihren Füßen. 
Sie weinten, ich ſchluchzte, meine Mutter rs: 
chelte. Im legten Todesfampfrichtete fie fich 
noch einmal auf, drädte Ihre Hand, und 
ſprach gebrochen: gieb meiner Afanaſja einen 
Mann nad ihrem a — ‚Bier flieht er 


— mein. , 
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— mein Vater! geben Sie ihrer Afanahia 
dieſen Mann nach ihrem Herzen! — 
Gouv. Kind, du uͤberraſcheſt mich — 
Afan. (Benjowsky uach ſich zehend.) Hier auf 
dieſer Stelle, wo meine Mutter ſtarb, hier 
flehen wir um Ihren Segen) 
Gouv. Wenn der Graf einſt frey wird. — 
Afan. Iſt er nicht frey ſobald Sie wollen? 
— Geiſt meiner Mutter! ſchwebe hernieder! 
ſchmiege dich freundlich an meinem Vater, daß 
er deinen lezten Wunſch erfuͤlle! 
Zetim. Ich daͤchte Gevaiter, Ihr konntet 


ohne Gefahr . | 

Afan. Gefahr? ift Tugend belohnen ge⸗ 

fäprlich ? . | 
„Zerrm. Die Ulafe Peter ded Erften paßt 

anf manche Fälle. 


Afen. Segen über Peters uſche um n dieſer 
Ukaſe willen! 

Hettm. Das gerettete Schiff af der Fahrt 
von Ochoʒzk — 

Afan. D je, ſchon das allein — 

Sarm. Die Einfäptung des Kornbaned 


anf Ropatla — 
Alan an, 








Afan, Mecht Iwan Fedrowitſch! O ihr 
feyd liebenewärdig! - | 


.Hertm. Ja, ja,. die Koſaken find immer 


liebenswärdig — Wenn wir ihm nun ferner 
die Zukunft mit in Rechnung bringen, die aleu⸗ 
tifchen Inſeln, Kalifornien — 

Yfan. Sie fagen fein Wort lieber Graf? 

Beni. Was darf ich fagen? mich martert 
der Gedanke, Ihr guter Vater koͤnnte glauben, 
ich babe fie zu dieſem Schritt verleitet. 

Afan. Nein, dasthaten Sie nicht. Nein, 
mein Vater, das that er nicht, Er hat mein . 
Erankes Herz mit feiner Vernunft gequält; er 
wer fo lieblos vernänftig — fo herzlos edel — 
mein Bater! Sie find unentfchloffen? Hier nie 
ich, wo Ich einft am Todesbette meiner Mutter 

‚Eniete, bier, wo fie ihren legten Siegen über 
mich ausſprach, hier muß diefer Seegen im Er: 
füllung geben, jezt oder nie! 

Gouv. Steh auf Afandfis! Es mim mein 
grauer Kopf gehorcht dem Herzen. Ich wage 
etwas für dich und ihn; doch JIhr ſeyd es werth. 
— Herr Graf, ich ſpreche Sie frey. Der 
Kanzler ſoll nech vorgeſchricheneꝛ Form die llıs 

kunde 








Ordonnanz, (tritt herein, ) 

Bono. Man laffe fogleich Tröulositsf 
und Kaſarinoff rufen, 

Ordonn. Tſchulosnikoff iſt bereits im Ders 
zimmer und bitter um Gehör. 

Bouv, Er foll kommen. 

Ordonn. öffnet die Thuͤr und winkt Aſchutoent⸗ 
koff herbey. 

—* (im Hereintreten,) Herr Gounverneur/ 
ich ; fomme — | 
Gouv. Mit frecher Stirn wie id ſehe. 

Hettm. Du biſt ein Taugenichts. 

Tſchul. Ich klage dieſen Fremdling des Hoch— J 
verraths an. | 

Hettm. Was? meinen Minifter? 

Bouv. Wagfı du Böfewicht einen Mann - 
zu verlaͤumden, derfeldftin Feſſeln mehr für bie 
Krone ıhat, als hundert frcye Schurken deines 
gleichen? - ‘ 

Tſchul. Sch habe Beweife — 

Gouw. Schweig!. Ihr habt Feinen Sinn 
für alles Große und Gute. Ihr klebt an eus 
ver Dummibeit wie Käfer an ihrem Mile. Ich 
kenne dieſen Mann, ich weiß um Alles was er 

thut, 
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thut, und wo ſich Einer unterſteht ihm Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zulegen, ben hat die Sons 
ne zum degtenmal befchienen. . 7 

‚ Tichul. Er ftiftet Aufruhr. 

Gone. Fort ich will nichts weiter hören, 
Dank ſeyd Jyr ſchuldig und Verlaͤumdung zahlt 
Ihr. Er will Eure Kinder zu. Menfchen bil: 
den, das ift dem Vieh nicht recht. 

Tſchul. Aber mein Steuermann — 

Bour, Schweig und packe dich! 

Tſchul. Er hat mich, gemißhandelt — 

Zettm. Dir iſt recht geſchehen. 

Tſchul. Aber mein Gott — 

Gouv. (kungen. 

Ordonn. (tritt ein.) 

Gouv. He da! werft den Kerli in die Woche, 

Tſchul. Schon gut ich. gehe. Euch wird 
die Neue, und dich, die Rache bald genug 
treffen. [Er geht wuthend fort . 
Benj. Er droht noch. 

Gouv. Laͤcherlich. 

Hꝛettm. Vierzig Hiebe mit der Katze werden 
ihn den Kitzel vertreiben. 


—X 


F53 | Bow, 
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Gouv. Ruhig lieber Graf. Ich perfpreße “ 
Ihnen Genugthuung und Sicherheit. Verlaͤum⸗ 


dung kaun ein gutes Gewiſſen nur verhuͤllen wie 
ſchwarzer Flor einen ſchoͤnen Buſen. Er ſchim⸗ 
mert durch. Ich kenne jene Halbmenſchen; ich 
kenne auch Sie. Ehre und Leben wuͤrde ich 
Ihnen anvertrauen. 

ettm. Und Californien oben brein. _ 

‚Ben. (Ebey Seite ,j mit der Hand auf der Bruſt.) 
Auf dieſe Anklage war ich nicht vorbereitet. 

GOrdonn. Der Kaufmann Kaſarinoff. 

Gouv. Er ſoll kommen. 

Ordonn. (offnet die Thuͤr.) 


Raſar. Ciritt herein.) Ew. Excellenz baben 


befohlen — 
Gouv. cherausrufend.) Man bringe und 


Thee. — Nur näber mein lieber Kofarinoff, 
Ich höre, dubift fleißig und betriebfam. Den 
Handel ift ausgebreitet; du n verdienſt Aufmun- 


terung. 
Bafar, Die Gnade — 
Gouv. Soll nur Gerechtigkeit werden. Ein 


greßer Kaufmann iſt ein großer Mann. Der 


Monarch überblict feinen Staat; ber Kaufs 
mann 


L 


\ 
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mann die Welt, „Mit der Rechten beruͤhrt er 

- Aften und mit der Linken Amerika. Durch einen 
Federſtrich nüpft er Welttheile an einander, 
laßt Eitronen auf Kamtſchatka wachſen, und 
findet Goldgruben, in einer Steppe. Ehre 
dem Ehre gebuͤhrt. Setze dich her zu mir, 
mein lieber Kaſarinoff, wir wollen eine Taſſe 
Thee zuſammen trinken, und von Geſchaͤften 
ſchwatzetu. Er ſchenkt ſelbſi ein.) Dieſer Thee 
— ich habe ihn aus Irkuzk bekommen, es iſt 
Karavanen⸗-Thee. Du verſtehſt dich darauf? 
er iſt gut. Ich muß dankbar bekennen, man 
überhaͤuft mich mit Geſchenken. CEr wirft Zucker 


in Kaſarinoffs Tape.) Diefer Zucker zum Bei⸗ 


fpiel, iſt er nicht fein und weiß? ein Geſchenk 
von Graf Benjowsky. (Er wirft noch ein Stuͤck 
hinein.) Du handelft ja auch mit Zucker, v ver⸗ 
ſuche doch einmal. 

Kaſar. (verwirrt und aͤngſuich.) Ew. Excel⸗ 
lenz, es iſt nicht die Stunde in welcher ich de J 
zu trinken pflege — - 

Gouv. Trinfe, ich bitte dich, trinke. 

Kaſar. Ich bin aberhaupt kein in diebbaber oo von 

Ei | 
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Bon. Wenn auch, mir zu Gefallen. 
Kaſar. Er macht mir Hitze, Beklenmung. — 
Gouv. Eine Taſſe nur. 
Kaſar. Ich muß bitten mich zu verſchouen. — 
Gouvs. Ceran) Trinke Freund Rafarindff 
- oder meinft. du der Thee ſey vergiftet. 

Kafar, Bewabre Sott! — 

Bouv. Sotrinfe, ich befebleesbis! 

. Bafar. (nimmt zittern die Taſſe.) Sch habe 
einen ſolchen Widerwillen gegen Thee — 

Bouv, Wir wollen mehr Zuder hinein le⸗ 
gen, fo wird er ir wicht ſchaden. (Cr wirft noch 
ein Stuͤc Bude in die Xaff.) | 

Kaſar. cltrm) Ich! — ach! — 
er. 1äßt die Jaſſe fallen.) 

Bouo, Chprings auf.) Ha Giftwiſcher! 

Kaſar. Cauf. am Anien.) Gnade! 

zettm, Anute! 

: &onv. So ift es doch wahr, bas moͤrde⸗ 
riſche Bubenſtuͤck? — Graf Benjowsky, fares 
chen Sie fein Urtheil, in dieſer Stunde noch 
fol es vollzogen werben, Au 

Kaſar. Gnade, “ 

„Zettm, Knute! 


\ 
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Beni. Sie Überlaffen mir die’ Strafe dieſes 
Menſchen? 
Gouv. Ganz Ihnen. 
Beni. Ich babe Ihr Wort, daß mein 
Ausſpruch mein Schickſal beſtimmen ſoll? 
Bour Mein Wort darauf. 
. Beni, Wohlen, ich verzeihe ihm. 
Bouv. Wie? . r 
Hertm. Was? | 
Kaſar. feine Anienmfaffend.) Gott! welch 
ein Mann! mit erftikter Stimme;) Sch babe 
— nicht Worte — mögte diefe Thraͤne meine 
Schuld vertilgen — 
Beni, Steh auf, ‚geh, und fen mein: 
Freund. | 
Gouv. Nein Graf, das darf ich nicht zu⸗ 
laſſen. 
Benj. Ich habe ehr Wort. | 
Gouv. Ihre That ift edel, aber — | 
Beni. Iſt fie edel, deſto beffers fo buͤrgt 
,Ihr Herz für Ihr Wort. 
Gouv. (umarmt ihn geruͤhrt. Ich habe Sie 
bochgeſchaͤt/ nun bewundere ich Sie, (zu Kaſari⸗ 
| ö 5 noff.) 
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> eff.) Gehl und mache dich ſeiner Verzeihung 
wuͤrdig. | \ 

Bafar, cſchiuchzend. Ich kann nicht reden 

— ich will meine Kleinen hohlen — die ſollen 
danken. Cer seht.) 

Hettm. (wider Willen bewegt, reicht Benſowro 
die Hand.) Freund, du haſt großmuͤthig gehan⸗ 
delt wie ein Koſak. Ich ernenn e dich zum Cri⸗ 
minal= Richter zu Kalifornien, 

Afan. (fliegt herein, und fihlingt ihre Arme um 
Ihren Vater.) Mein Water! 

Gouv. Was giebtö? 

Afan. Endlich finde ich Sie, 

Bow, Was fehlt dir? - . 

Afan. Ihre Einwilligung. - 

Bouv. Wozu? ’ 

Afanı Zu meinen Gläde, | 

GBouv, Sf de bein Gluͤck richt mein Wunſch 2. 
Rede. 

Afan. Ich liebe. J 

Gouv. Du liebſt? 

Benj. (ſehr vertegen. ) 36 will mich entfer 
nen — 


F . 2 
u: ” ., “ Afan. 
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Afan. Bleiben Sie Graf Benjowsky, ich 
habe mich.meiner Liebe nicht zu ſchaͤmen. j 

Gouv. Ich erftaune ! fo ploͤzlich — 

Hettm. Ich habe nichts davon gemerkt. 

Afan. (geht auf Benjowsky zu, ergreift" feine 
Hand, und wentit ſichqu ihrem Vater.) Ihren Ges 
gen mein Bater! 

Gouv. Wie? du liebft den Grafen? 

Afan. Wen könnte ich fonft lieben? 

Bettm. (empfindich.) Nun, nun — - 

Gouv. Bedenkſt du aber auch — 

Afan. Ich bedenke alles, Seinen Edelmuth, 
Ihre Güte, die lezten Stunden meiner Mutter! 
Soll ich ihre lezten Worte ihnen wiederhohlen? 

— ja es war in dieſem Zimmer, in dieſem 
nemlichen Zimmer ftarb fie. Auf dieſer Stelle 
fand ihr Bette, bier faßen Sie zu ihrem: 

Haupte, und bier Eniete ich zu ihren Füßen. 
Sie weinten, ich fchluchzte, meine Mutter rds 
chelte. Im letzten Todesfampfrichtete fie fich 
noch einmal auf, drüdte Ihre Hand, und 
ſprach gebrochen: gieb meiner Afanaſja einen 
Mann nad ihrem ‚Herzen! — Hier flieht er 
mein, . 
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— mein Vater! geben Sie ihrer aſanaſia 
dieſen Mann nach ihrem Herzen! — 
Gouv. Kind, du uͤberraſcheſt mich — 
Afan. (Benjowsky uach ſich ziehend.) Hier auf 
dieſer Stelle, wo meine Mutter ſtarb, hier 
flehen wir um Ihren Segen) 
Gouv. Wenn der Graf einft frey wird, — 
Afan. Iſt er nicht frey ſobald Sie wollen? 
— Geiſt meiner Mutter! ſchwebe hernieder! 
ſchmiege dich freundlich an meinem Vater, daß 
er deinen lezten Wunſch erfuͤlle! 
Zetim. Ich daͤchte Gevatter, Ihr eönntet 


obne Gefahr — 
Afan. Gefahr? iſt Tugend befoßnen ges - 
fäprlich ? 

Hettm. Die Ulafe Peter des Erfien paßt 
auf manche Fälle. 


Afan. Segen über Peters u um dieſer 
Ukaſe willen! 
Kettm. Das gerettete Schiff af der Fahrt 
von Ochozk — 

Afan. D je ſchon das allein — 

Gettm. Die Einführung des. Kornbaues 


auf Lopatka — 
Yan, 
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Afan. Recht Iwan Fedrowitſch! D ihr 
ſeyd liebenswuͤrdig! . 


.zertm. Ja, ja,. die Koſaken find immer - 


liebenswuͤrdia — Wenn wir ihm nun ferner 
die Zukunft mit in Rechnung bringen, die aleu⸗ 
tifchen Inſeln, Kalifornien — 

Afen. ‚Sie fagen fein Wort lieber Graf? 
Benj. Was darf ich ſagen? mich martert 
der Gedanke, Ihr guter Vater koͤnnte glauben, 
“ich babe fie zu dieſem Schritt verleitet. 

Afan. Nein, dasthaten Sie nicht. Nein, 
mein Vater, das that er nicht, Er hat mein . 
krankes Herz mir feiner Vernunft gequält; er _ 
wer fo lieblos vernänftig — fo herzlos edel — 
mein Bater! Sie find unentfchloffen? Hier knie 
ich, wo ſch einft am Todeöbette meiner Mutter 
‚Eniete, bier, wo fie ihren lezten Segen über 
mich ausſprach, hier muß diefer Seegen in Er- 
füllung geben, jezt oder nie! 

Bouv. Steh auf Afanafia! Es ſey! m mein 
grauer Kopf gehorcht dem Herzen. Ich wage 
etwas für dich und ihn; doch Ihr ſeyd es werth. 
— Herr Graf, ich ſpreche Sie frey. Der 
Kanzler ſoll ned votgeſchrichener Form die Un⸗ 

kunde 
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kunde auöfertigen. — (ihn in feine Arme fihließent. ) 
Ich umarme meinen Sohn. 

Beni. Gott! iftd möglich! 

Afın.: (ihres Waters Hand kuͤſſend.) O mein 
guter Vater! Freude !-Freude! Danf und Freu⸗ 
de. Wie if mir! fo weinerlich, fo beflommen 
_ ich muß euch küffen lieber KHettmann, Ben⸗ 
jowsky ift frey! er ift frey und mein! Wo ift 
Feodora! das ganze Haus foll. meine. Freude 
theilen! das ganze Schloß! die ganze Stadt! 
- ‚fie druͤckt Benjowsky cinen vollen Beutel in die Hand.) 
Dieß für die armen Gefangenen, — Er ift 
frey und mein! (ſie kürzt hinaus, ) 

Sen. (ſehr beweat.) Herr Gouverneur — 
Gouv. Warum nicht Vater? 

Beni. Wenn ich jezt noch ſtumm die — 

: Bouv, Ich verftche Sie, " 
Zetim. Was ſtumm! die Fiſche ſind ſtumm, 

weil ſie Waſſer trinken. Wir muͤſſen ein Paar 
Flaſchen leeren, dann werden die Zungen ſich 
wohl fdfen, 

-Bouv. Ganz recht. Roan Zederwitſch, der 
Wein geſellt ſich zu der Freude, wie der Thau 
“zu einem ſchoͤnen Morgen, ‚ Kommt, 

Ze . Beni. 
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| Ben rend und Leid in Uebermaß ſind ein⸗ 
ander nah verwandt; beyde geben Thraͤnen ſtatt 
der Worte; beide begehren Einſamkeit. Ich 
muß auf wenige Augenblicke mich beurlauben. 
I (Sr entfernt ſich ſchnell.) | 

Bettm. Seltfamer Menfch! wenn ich froh 

bin fo muß ich trinken, 

Gouv. Laft ihn; die Freude iſt ja feine Me⸗ 

daille auf dem Boden eines ſilbernen Bechers. 
Bettm. Glas oder Becher, gleich viel, Wenn 
ich fage: die Frende; fo verfich ich darunter 


den Durfi, Bey meinem Saͤbel! ich durfte . 


wie. ein Jagdhund in der Steppe. 

Gouv. Wohlan, „auf des jungen Paares 
Wohlergehen! Kommt. 

Ordonn. (tritt herein.) Tſcholosniloff ie: der 
Wache enifpruugen, 

Gouv. Entfprungen? der Thor! Ganz 
Kamiſchatta iſt ein Gefaͤngniß. | 

: Herten, Die Knute wird. ihn-fhon einholen. 

Bouv, (au ter Drbonnanz.) Dringt und eine 
Slafche Wein. | 

Yettm. Eine Flaſche? wo dentt Ihr hin? 
bring vier, Wenn auf Afanaſja's Höchzeit 
nn . die 


/ . 
die See in Wein verwandelt wird, fo trinkt ein 
froͤlicher Koſak fie aus. 


J 


CEkf(iAlle ab.) 


CDie Bühne verwandelt ſich in einen freyen Platz unter 
den Fenſter des Schloſſes. Man fieht einen Balkon, 
md unter dem Balkon eine Tieinerne Bank. Es wird 
Abend. Tſchulosnikoff und fein Neffe: Geigori 


treten auf.) 

Tichul. Hier muß er vorbey. 

Brig. Lieber Oheim, was habt ihr vor ? 
Tſchul. Gieb mir dein Meffer. 

Brig. Was wollt ihr thun? 

Tichul. Mich rächen, und bann ſterben. 

Brig. Raͤchen? an wenn? 

Tſchul. An Benjowsky. 

Brig. Was that er Euch? 
Tſchul. Ich werde raſend, wenn ich es noch 


einmiaal erzählen muß. 


Brig. Uber bedenkt was Ihr wagt. 
Tſchul. Nichts wage ich. JIhn ſchicke ich 
voran, ſo finde ich dort einen Knecht. 
Brig. Ihn ermorden? 
Tſchul. Gieb mir dein Meſſer. 
Grig. Mun da. 
| Tſchul. 
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Tſchul. Iſt ed ſcharf? ja! gut: 
Brig. Aber um Gotteswillen. 
Tſchul. Bete in der Kirche ‚ und geh zum 
Teufel! ich brauche dich nicht. + 

Brig. Ich verlaffe euch nicht. - 

Tſchul. So bleib und abſoloire den Hund, 
wenn er ſtirbt. | 

Grig. Es wird dimmkel. - 

Tſchul. Defto beffer. 

Grig. Ich ſtieß vorhin auf ſechs Mann von 
der Wache, die euch ſuchten. 

Tſchul. Laß ſie ſuchen, ha! ha! ha! ſie 
fllen' mich finden, doch nicht eher bis diefes 
Mefler den Weg zu feinem Herzen fand. — 

Grig. Benjowsky, hört ich eben, ift frey 
geſprochen, | 

Tſchul. Iſt er? Hal! ha! ha! 

Brig: Er wird des Gouverneurs Tachter 
heyrathen. 

Tſchul. Wird er? Ha! hal hal 

Grig. Die Verlobung ift vielleicht in dieſet 
Stunde, und ihr wartet vergebens; 2 
_ G Cſchꝛil. 


/ 
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Gouv. Wenn auch, mir zu Gefallen. 

Kaſar. Er macht mir Hitze, Bellemmung.— 

Gouv. Eine Tafle nur. 

Kaſar. Ich muß bitten mich zu berſchonen — 

Gouv. (ernt) Trinke Freund Kaſarindff! 
oder meinſt du der Thee ſey vergiftet. 

Kaſar. Bewahre Gott! — 

Bono. So trinke, ich befehleesbir! - 

: Anfar. (nimmt sittems die Kaffe.) Sich. habe 
einen folchen Widerwillen gegen Thee — 

Boa, Wir wollen wehr Zuder hinein le⸗ 
gen, ſo wird er bir uiche ſchaden. (Se wirft noch 
ein Stud Zucker in die Taf.) . 

Kaſar. tem) Ich! — ah — 
(er laͤßt dia Jaſſe fallen.) 

Bow, Efpringt auf.) Ha Wiftreiſcher! ! 

RKaſar. cauf den Auien. Gnade! 

Bettm. Knute! 

GSorw. So iſt es doch wahr , das mörbes 
riſche Bubenſtuͤck? — Graf Venjowsky, ſpre⸗ 
chen Sie ſein Urtheil, in dieſer Stunde noch 
ſoll es vollzogen werden. 

Kaſar. Gnade. | 0 

ettm. Knute! RE 








Beni, Sie überlaffen mir die’ Strafe dieſes 
Menſchen? 

Gouv. Ganz Ihnen. 

"Beni. Ih habe Ihr Wort, Daß nein 

Ausſpruch mein Schickſal beftimmen foll? 
Bone Mein Wort darauf. 

. Denj, Wohlen, ich verzeihe ihm. 
Bow, Wie? J 
vettm. Was? 
Bafar. (feine Knie uinfaſſend.) Gott! welch 
ein Mann! (mit erſtieter Stimme:.) Sch habe 
— nicht Worte — moͤgte diefe Thraͤne meine 
Schuld vertilgen — 
Beni. Steh auf, gs, und fen mein 

Freund. 

Gaouv. Nein Graf, das‘ darf ich nicht zu⸗ 
laſſen. | 
Beni, ch habe hr Wort. 

Gouv. Ihre That ift edel, aber — | 
Beni. Iſt fie edel, deſto beffer : ſo buͤrgt 

Ihr Herz für Ihr Wort, 

Gouv. (umarmt ihn gerührt, Ich habe Sie 
bocheſchz— nun bewundere ich Sie, (zu Kafatis 
ö 5 noff. * 
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> ho.) Gehruns mache dich feiner Verzeihung 


wuͤrdig. | ' \ 
Kaſar. cſchiuchzend. ) Ich kann nicht reden 


— ih will meine Kleinen hohlen — die follen 


Danfen. Cer seht.) 
Hettm. (wider Willen bewegt, reicht Venſowskv 


die Hand.) Freund, du haſt großmuͤthig gehan⸗ 


delt wie ein Koſak. Ich ernenn e dich zum Cri⸗ 
minal⸗Richter zu Kalifornien, 

Afan. CAliegt herein, und fihlingt ihre Arme um 
ihren Mater.) Mein Vater! : | 

Gouv. Was giebtö? 

Afan. Endlich finde ich Sie, 


Gouv. Was fehlt dir? IJ 
Afan. Ihre Einwilligung, 

Gouv. Wozu? | ’ 
Afan. Zu meinem Gluͤcke. 


Bow. Iſt bein Gluͤck mine mein Wunſch? J 


Rede. 
Afan Ich liebe. 
Bouv. Du liebft ? ‘ 


un — 


4 4— ” . . . ” 
—R F ” Afan. 
r ‘ ‘ 


"Beni, (ſehr verlegen.) Ich will mich entfer ⸗ 


/ 
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Afan. Bleiben Sie Graf Benjowsky, ich 
habe mich-meiner Liebe nicht zu fhämen. 

Gouv. Ich erſtaune! fo plözlih — 

Bettm. Ich habe nichts davon gemerkt. 

Afan. ( geht auf Benjowsky zu, ergreift‘ feine 
Hand, und wendit file ihren Water.) Ihren Se⸗ 
gen mein Vater! Ä 

Bouv. Wie? du liebft den Grafen? 

Afan. Wen Fönnte ich fonft lieben? 

Bettm. (empfindlich. Nun, nun — 

Gouv. Bedenkft du aber auch — 

Afan. ch bedenke alles, Seinen Edelmuth, 
Ihre Güte, dielezten Stunden meiner Mutter! 
Soll ich ihre lezten Worte ihnen wiederhohlen? 
— ja es war in dieſem Zimmer, im dieſem 

nemlichen Zimmer ſtarb ſie. Auf dieſer Stelle 
ſtand ihr Bette, bier ſaßen Sie zu ihrem: 
Haupte, uud bier Eniete ich zu ihren Süßen. 
Sie weinten, id) ſchluchzte, meine Mutter roͤ⸗ 
chelte. Im legten Todeskampf richtete ſie ſich 
noch einmal auf, druͤckte Ihre Hand, und 
- fprad gebrochen: gieb meiner Afanaſſa einen 
Mann na ihrem Hertent — Hier ſieht er 

mein. 
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— mein Vater! geben Sie ihrer Afanafje 
diefen Mann nad) ihrem Herzen! — 
Bouv, Kind, du überrafchefl mi — 
Afan. (Benjowsky ac) ſich ziehend.) Hier auf 
dieſer Stelle, wo meine Mutter ſtarb, hier 
flehen wir um Ihren Segen, 
Gouv. Wenn der Graf einft frey wird. — 
Afan. Iſt er nicht frey fobald ‚Sie wollen? 
— Geift meiner Mutter! ſchwebe hernieder! 
Tchmiege dich freundlich an meinem Vater, daß 
er deinen legten Wunſch erfülle! - 
Zetim. Sch Dächte Gevatter, Ihr koͤnntet 


ohne Gefahr — 
Afan. Gefahr? iſt Tugend belohnen ge⸗ 
faͤhrlich? 

Hettm. Die Ukaſe peter des Erfien paßt 
anf manche Fälle. 


Afen. Segen über Peters uſche um dieſer 
Ukaſe willen! 

„em. Das gerettete Schiff uf der Fahrt 
von Ochoʒk — 

fan. D ja, ſchon das allein — 

Sam. Die einfügung | des. Kombaues | 


anf Ropatla — 
Alan, 





Afan, Mecht Iwan Fedrowitſch! O ihr 
ſeyd liebenswuͤrdig! 

Hettm. Ja „ja, die Koſaken find immer 
liebenswuͤrdia — Wenn wir ihm nun ferner 
die Zukunft mit in Rechnung bringen, die aleu⸗ 
tiſchen Inſeln, Kalifornien — 

Afan. Sie fagen kein Wort lieber Graf? 
Benj. Was darf ich ſagen? mich martert 
der Gedanke, Ihr guter Vater koͤnnte glauben, 
“ich habe fie zu dieſem Schritt verleitet. 

Afan. Nein, dasthaten Sie nicht. Mein, 
mein Vater, das that er nicht, Er har mein 
krankes Herz mit feiner Vernunft gequält; er 
wer fo lieblos vernänftig — fo herzlos edel — 
mein Bater! Sie find unentfchloffen ? Hier knie 
ich, wo ic) einft am Todesbette meiner Mutter 

‚Eniete, bier, wo fie ihren legten Segen uͤbee 
mich ausſprach, hier muß diefer Seegen in Er⸗ 
füllung gehen, jezt oder nie! 

Gouv. Steh auf Afanafia! Es fo! m mein 
grauer Kopf gehorcht dem Herzen. Ich wage 
etwas fuͤr dich und ihn; doch Ihr ſeyd es werth. 
— Herr Graf, ich ſpreche Sie frey. Der 
Kanzler fol u) vorgefchriebener Form die Un⸗ 

kunde 
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Nkunde ausfertigen. — (ibn in feine Arme ſchließend.) 
Ich umarme meinen Sohn. 
Beni. Gott! iſts möglich! 

— Afan. Cihres Vaters Hand kuͤſſend.) D mein 
guter Vater! Freude !-Sreude! Dank und Freu⸗ 
de. Wie ift mir! fo weinerlich, fo beklommen 

Sich muß euch kuͤſſen lieber Hettmann. Ben⸗ 
jowsky iſt frey! er iſt frey und mein! Wo iſt 
Feodora! das ganze Haus ſoll meine Freude 
theilen! das ganze Schloß! die ganze Stadt! 

Cſie druͤckt Benjowsky einen vollen Beutel in die Hand.) 
Dieß für die armen Gefangenen. — Er if 
frey und mein! .cfie ſruͤrzt hinaus.) 

Beni. Cfehe bewegt.) Herr Gouverneur — 
Gouv. Warum nicht Vater? 
Beni. Wenn ich jezt noch fiumm die — 
Gouv. Ich verftehe Sie, " 
Bett. Was ftumm! die Fifche find Kamm, 
"weil fie Waſſer trinken, Wir mäffen ein Paar 
Alafchen leeren, dann. werden die Zungen ſich 
wohl (dfen, 
Gouv. Ganz recht © Fivan Zedrovwitſch, der 
Wein geſellt ſich zu der Freude, wie der Thau 
“zu einem ſchoͤnen Morgen. Kommt, 
Zu ‚ Beni. 
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Bent. Freud und Leid in Uebermaß ſind ein⸗ 
ander nah verwandt; beyde geben Thraͤnen ftart 
der Worte; beide begehren Einfamkeit, Ich 
muß auf wenige Augenblicke mich beurkauben, 

(Sr entfernt ſich ſchneul.) | 

Bettm. Seltfamer Menfch! wenn ich froh 
bin ſo muß ich trinken. 

Gouv. Laßt ihn; die Frende iſt ja feine Mes 
daille auf dem Boden eines filbernen Bechers, 

- Herten, Glas oder Becher, gleich viel. Wenn 
ich fage: die Freude; fo verfich ih darunter 
den Durft, Bey meinem Säbel! ich durfte 
wie. ein Jagdhund in der Steppe. 

Gouv. Wohlen, „auf des jungen Paares 
Wohlergehen! Kommt. 

Ordonn. (tritt herein.) Tſchulosniloff ſt der 
Wache entfpruugen, 

Gouv. Entſprungen? der Thor! Ganz 


Kamiſchattka ift ein Gefaͤngniß. 


Bettm. Die Knute wird ihn ſchon einholen. 
Gouv. (au der Ordonnanz.) Bꝛingt uns eine 
Flaſche Wein. 
Hettm. Eine Flaſche? wo denkt Ihr hin? 
bring vier. Wenn auf Afanaſja's Hochzeit 
ur die 
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die See in Wein verwandelt wird, ſo trinkt ein 
froͤlicher Koſal fie aus. 
AAle ab.) 


| 


‚ (Die Buͤhne verwandelt fi in einen freyen Platz unter 
dem Fenſier des Schloſſes. Man ficht einen Balkon, 
und unter dem Balkon eine fteinerne Bank, Es wird 
Abend. Tſchulosnikoff und ſein Neffe Getgori 
treten auf.) 


Tſchul. Hier muß er vorbey. 
Brig. Lieber Oheim, was habt ihr vor? 
Tſchul. Gieb mir dein Meffer. - 

Brig. Was wollt ihr thun? 

Tichul. Mich rächen, und bann ſterben. 
Brig. Rachen? an wenn? 

Tſchul. Un Benjowsky. 

Brig. Was that.er Euch? 

Cſchul. Ich werde raſend, wenn ich es noch 


einmal erzählen muß. 


Brig. Uber bedenkt was Ihr wagt, 

Tſchul. Nichts wage ich. JIhn ſchicke ih 

voran, fo finde ich dort.einen Knecht. 

Brig. Ihn ermorden? 

Tſchul. Gieb mir dein Meſſer. 

Gris. Mun da. 
Tſchul. 
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Tſchul. Iſt ed ſcharf? ja! gut. 
Beig. Aber um Gotteswillen. 
Tſchul. Bete in der Kirche, und geh zum - 
Teufel! ich brauche dich nicht. « 
Brig: Ich, verlaffe euch nicht. - 


Tſchul. So bleib und abſoloire den Hand, J 


wenn er ſtirbt. 

Grig. Es wird dunkei. 

Tſchul. Deſto beſſer. 

Grig. Ich ſtieß vorhin auf ſechs Mann von 
der Wache, die euch ſuchten. 

Tſchul. Laß ſie ſuchen, ha! ha! ha! ſie 
füllen' mich finden, doch nicht eher bis diefes 
Meffer den Weg zu feinem Herzen fand. oo 

Brig. Benjowsky, hört ich eben, iſt frey 
geſprochen. | 

Tſchul. Iſt er? Hal hal hat 

"Brig: Er wird des Gouverneurs Tochter 
heyrathen. 

Tſchul. Wird er? Ha! hal hal 

Gig. Die Verlobung ift vieleicht in dieſet 
Stunde, und ihr wartet vergebens. 

G Tſchui. 


Tſchul. So will ich warten, biö die Sonne 
zu einer Kohle ausbrenut. — Gt! idy höre 
Iommen. Drüde dich dert an die Mauer. 

Orig. Fieber Sheim — 

Tſchul. Fort! oder ich jage dir ſelbſt das 
Meſſer durch den Leib! Sie tbeüen fi.) 

Beni. (in tiefen Sedanken über vie Bühne gehend.) 
. Afanafja! — Yemilie! — 

Cſchul. Cherausipringew.) Er iſts! der Ver⸗ 
raͤther! flirb! (ſtaͤrzt ſich auf Benjowsry,) . 

Beni. cber bey deſſen erſten Worten ſich raſch 
umdreht, und ihm in den Arm fällt. Sie ringen, 
er ruft.) Buͤlfe: Mörder, 

Tſchul. (ſaren.) Herbey Grigori, mit zu 
Huͤlfe! 

Br g. packtt Benjowsky von hinten.) 

. Balar. (in tem Augenblicke erſcheint er mit zwey 
Kindern au der Hand, von Welchen er ſich losreißt, 
Tſchulosnikoff zu Boden ſchleudert, und ihn entwaffnet.) 

Benj. (bvemeiſiert ſich indeſſen des Janglings, und 
bärt ihn feſt.) 

Tſchul. ( Bertoitrtes Rufen und Fiuchen. 

Feodora. (erſcheint auf dem Balkon, miſcht ihr 
Geereiſch mit dem Seſchrey ber Rampfenden, dem Wei⸗ 


wen ber Kinder, and laͤuft zuruͤck 
Cor⸗ 
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Cerporal. cmit Wache erſcheint. He da! 
Ruhe! was giebts hier? — Aha! Tſchulosni⸗ 
koff? finden wir dich wieder? | 

Refar. Er wollte den Grafen ermorden, 

Benj. (Grigori: loslaſſend.) Lauf junger 
Menfch, ich will dein Ungläd nicht. 

Brig. Centfpringt.) 


Eorp. Warft du noch nicht. reif zur Knute? 


fort mit dir! 
Tſchul. Teufel! (er ſpuckt gegen Benjowsky aus.) 
Gott verdamme dich! (ab mit der Wache.) 
Beni. (umarmt feinen Retter.) Kaſarinoff! 
Bafar. Geh und fey mein Freund! fagtet 
Ihr zumir. Ihr ſeht, ich bin es geworden, 
Benj. Du haft deine Schuld redlich bezahlt, 
Bafar. Da find meine Kleinen, die follten 


Eure Knie umfoffen, und flanmeln. Aber 


beffer iſt beſſer. Wem das Schid’jal wohl will, 
dem giebt es Gelegenheit dankbar zu ſeyn. 
Beni. Freund Kaſarinoff! — Diefer Ti⸗ 
tel iſt bey mir nicht Scheidemuͤnze, mit der man 
" jedem Tagelöhuer feine Arbeit lohnt — leb 
wohl! 
82 Bafar. 


Li 


* 
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Bafar, Es wird Nacht, Ihr ſeyd allein, ih 


wit Euch begleiten. 


Beni. Bis an den Fluß, wenn du willſt. 


Raſar. Bis in den Tod. 


Sie gehen Arm in Arm, die Kinder folgen. ) 


Heim, (kommt von der andern Seite riemlich be⸗ 
trunken.) He! he! — Schach und matt! — wer 
lärmt bier? (er ſieht ſich üveran um.) Niemand ? 
— Niemand lärmt hier, — Wenn ich fäge: 
Lriemand,, fo verftehe ich darunter eine Menge 


Menſchen, die aber alle ſchon weggelaufen find 


— was will deun Feodora? — warum fchreit 


fie? — warum fedrt fie mich im Trinken? — 


Noch Fünf Gläfer aus der Flaſche — und noch 
fünf Züge auf dem Brete — fo waren wir 
heyde Schach und matt! ha! ha! ha! — 

(Sr fintt auf tie fieinerne Bank.) So, Hier ſizt 


es ſich recht kuͤhl. Wenn ich ſage kuͤbl; ſo ver⸗ 


ſtehe ich darunter — kalt. — Wie? — der 
Koͤnig von Kalifornien iſt Schach und Matt! 
ba! ba! ba! Er brummt noch ein wenig in 
dem Bart.) 


Rudrin 
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Kudrin (tritt auf mit der Balalaika unter dem 
Arm. Er fieht ſich uͤberall ſchuͤdtern um.) Endlich 
iſt es bier ſtill geworden, und finfter wieim 
Grabe. Die Sternlein haben ſich ſchlafen ger 
legt, und mit Schneewolken zugedeckt. (gegen den 
Barton.) Et! Sr! Feodora! — noch ift fie nicht 
. aufdem Balkon. Vielleicht ſchon gewefen? — 

. Wir wollen das Böglein locken. (Er fimmt die 
Walalaika.) Aber meine Finger find verkrummt. 
(Er haucht in die Hände.) So, ſo, es wird ſchon 
geben. Der Hauch eines Verliebten ſchmilzt 
Eisſchollen, und macht Diamanten fluͤßig. 
(Er räufpert ſich, fpielt und fingt, nach ber bekannten 
Metodie der Romanze, in ber Ruffifcheg Oper Meinik.) 


Komm, fein Liebgen, komm ans Fenſzerl 
Alles ſtill und ſtumm. 


Die Verliebten und Geſpeuſter, 
Wandeln ſchon herum. 


Dein getreuer Buhle harret, 
Komm in ſeinen Arm! 
Seine Finger find erſtarret, 

Doch fein Herz iſt warm. 


63 Zwar 
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Zwar die Sternlein ſich verdunkeln. 
Kuna leuchtet nicht. Ä 

Doc) wo Liebgens Aeuglein finfeln. 
Da ift helles Ficht. 


‚Drum, fein Liebgen, komm and Senfter! 
ı Alles fill und ſtumm. 
' Die Verliebten und Gefpenfter, ' 
Wandeln ſchon herum. 


Feodo. «if während der festen Strophe auf den 
Valron Hetreten. ) St! 
RKudr. St! 
Zeodo. Biſt dur da? 2 
- Bude, Schon lange, 
:9e000. Lieber Kudrin, bler im Haufe iſt 
große Freude. 
Kudr. Deſto beffer. | 
Feodo. Mein Fräulein hehrathet. 
Bude, Wen? 
Feodo. Den Grafen Benfowöty, 
Bude. Benjmdy? \ 
. $e6d0. Nun blühen auch unfre Roſen. 
Kudr. Alſo flächten wir alle zuſammen Abers 
| Mer? 


/ 


Feodo. 








Seodo. Narr! hier iſt nicht vom are 
die Rede. 

Budr, Wovon denn? ’ 

Feodo. Vom Heyrathen. 

Kudr. Du weißt alſo nicht? — und dein 
Fraͤulein weiß auch nicht? 
Feodo. Was wiſſen wir nicht? 

Kudr. Und doch heyrathen? das iſt Kat 

Ftodo. Rede. 

Kudr. Ja wenn ich duͤrfte. 
Feodo. Warum darfſt du nicht? 

Ruder. Sch habe einen gräßlichen Eyd ges 
ſchworen. 

Feodo. Worauf? Weswegen? | 

Bude. Wegen — kannſt du fchweigen? 

Seodo. Wie die Nacht, | 

Kudr. Hore nur liebe Feodora, ich Fam eis 
gentlich hieher um dich zu Äderreden — | 

Seodo, Wozu? 

KRudr. Mic) auf unferer Flucht zu beglelten. 

Feodo. Auf welcher Flucht? 
Rudr. Wenn du mich verraͤthſt fo find wir 
Alle des Todes. 

G4 GSeodo. 


N 
f 
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geodo. Narr! Liebe und Verraͤtherey woh⸗ 
nen nicht unter einem Dache. 

KKudr. Wir find unſerer Viele, ſehr Viele; 
Freye und Verwiefene; Graf Benjewslg iſt an 
unſerer Epige, wir haben ein Schiff, wir flies 
ben, Gott weiß wohin, imein herrliches Land — 

- 56005. Traͤumſt du? oder haft du dad Ge: 
hirn erfroren? 

Kudr. Keind von benden, Alles wahr, Ne 
leöreif, und bald, bald — Gehſt du mit mir 


5 liebe Feodota? 


Feodo. Aber mein Sränlein — 
Bude. Nun, wenn der Graf fie heyrathet, 
fo wird er fie wohl auch mitnehmen, 
Feodo. Unbegreiflich! 
Kudr. Mas fchadet das? macht euch nur 
fertig, packt eure Sachen zuſammen. Sun‘ ! 
‚wir fegeln durch die Melt! Zu 
geodo. Aber der Gouverneur — 5 
.Kudr. „Der mag mit dem alten Narren, uns 
ferm Hettmann Schar ſpielen. 
BSettm. Cioringt auf und park Kudrin ben der 
Bun.) He da! Burſche! 
RSFeodo. ereiſchi und lauft fort, > I 
BRaudr. 
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Bude, (fürtt zitternd in bie Knie.) Barn 
herzigkeit! wir ſind verloren! 

Bettm. Cihn feſthalttend.) Schurke! was 
fftrachſt ou da? 


Kudr. Ach! ich bin befoffen, ich weiß ice 


was ich rede, 


Hettm. Verraͤtherey? Benjowsky? mein 


kaliforniſcher Miniſter? 


Budr. Ich war unter Kamtſchadalen, die‘ 


haben mir Machomor zu trinken gegeben — 
mein Kopf iſt ganz verwirrt. 


Vettm. Fort auf bie Wache. Car sin ine 


fortfchteppen. ) 


Kudr. Laßt mich! ich biste End! aur bis 


Morgen. 
Hettm. Fort Schurke! 


Bude. cverſezt dem Hettmann einen Sis, won er 


taumeit.) Geht zum Teufel! (OEr entfpringt.) 


- 
— 


Hettm. Was? mir das! mir? feinem Hett⸗ 


mann! he da Wache! Verraͤtherey! Schiffet 


Liebeshaͤndel! Flucht! Verfhwörung! 


\ (Er tanmelt fort.) 


Ende des dritten Arte, 


BE Werte 


{ 
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Vierter Akt. 





(Cruſtiew, Baturin und ein Gaufen ve. 
ſchworner in. Erufiews Zimmer, Sie fiehen 


theils in Gruppen, theils ‚sehen fie unruhig aufs 
und nicher. ) j 


Erſter Verſchw. -Er koͤmmt noch nicht. 
Zwevter Derfchw. Es ift ſchon dunkel. 
Eraft. Seyd unbeforgt, er koͤmmt gewiß. 
Deister derfchw. Tſchulosnikoff iſt verwegen. 
Cruſt. Benjowsky kuͤhn. 

Erſter Verſchw. Der Gouverneur ſtreng. 
Cruſt. Aber nicht mißtrauiſch. 

Zweyter Verſchw. Er wird ed werben. 
Cruſt. Wenn au), die Stunde der Erld⸗ 


fung ift nicht mehr fern, 


Erſter Verſchw. Ich habe zehn Jahr dar⸗ 


nach geſchmachtet. 


Zweyter Verſchw. Ich ſieben Jahr. 
Dritter Verſchw. Ich ſiebenzehn. 
Eruft. Ich zwey und zwanzig. Denkt Euch 


Bruͤder den ſuͤßen Augenblid ) wenn wir die 
Küfen ei eines freyen Landes betreten, wo fein 


Schnee 
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Schnee und hindert den Boden zu kuͤſſen und 
die fruchtbare Erde unſere Freudeythraͤnen eins 
ſaugt. Heil! Heil unſerm Reiter! 
Alle. Heil ihm! 
Step. (ſtuͤrzt berein.) Wir find verloren! 
Alle. Was giebts? 
Step. Verrathen? 
Alle. Verrathen? 
Step. Euer Held Benjowsky hat ſich die 
Freiheit erſchlichen. 
Alle, Wie das? rede! erzaͤhle! 


Step. Der Gouverneur giebt ihm ſeine | 


Tochter zum Weibe. 

1. 2. zter Verſchw. Nun? 

Step. Nun? Strohkdpfe! folglich hat er 
uns verrathen. 


Cruſt. Das Folglich iſt mir noch nicht Har. 
Step. Nicht? warum ift er frey? es muß 


immer etwas Großes feyn, ein Verdienft um. 
den Staat, und welches andere wäre wohl in 
feiner Gewalt, als das Verdienſt der Verräthe- 


rey? — Schwagen Tann er; mit feiner Zun⸗ 


ge hat er und gefangen, wie ein Specht die 
Bienen, Zuerft hat er den Alten berhört, 
oo Cauf 
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(auf Erufiieio zeigend.) und der Alte bat uns be⸗ 
thört. Mit Ruſſenblut bezahlt er feine Freiheit, 
befpräst er fein. Ehebett! Heute fiehter und zum 
' Richtplatz fuͤhren, und morgen feyert er ſein 
Hochzeitfeſt. Ha! Rache! Rache Über den 
Merrärner! f 

‚Alle, Mache! Rache! 

. Step. Sterben muͤſſen wir, doch zuvor 
Benjowsky. 

Alle. Er muß ſterben! 

Cruſt. Nicht ſo raſch meine Bruͤder! 

Step. Welche Rache ſchwuren wir dem 


Meineid? ſprecht! 


Alle. Den Tod! den Tod! 
Cruſt. Sterben muß er, wenn er ſchuldig 
iſt. Ich ſelbſt, ich alter Mann, will meine 
lezte Kraft zuſammen raffen, dad Mordgewehr 
inifeine Bruſt zu ſtoßen. Doch hören müßt 
ihr ihn! Hat dieſer Mann geheuchelt, bat die⸗ 
ſes Auge Biederſiun gelogen; ſo fahre wohl 
mein Glaube an Redlichkeit und Treue! Ich 
. halte ihn für ſchuldlos — Hören müßt ihr ihn! 
Step. So rede, alter Schwäger! verthei⸗ 


n dige ihn. 


af, 
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ceuſi. Nicht ich, er ſelbſt muß teben ‚ihn 

muͤßt ihr hören. 

Step. Ihn ſelbſt? meynſt du Thor, er 
werde wagen, noch einmal unter und zu er⸗ 
ſcheinen? 

Beni. «tritt herein.) 

Cruſt. Da ifter, 

Step, Ha!'crem Gier ziehend.) Nieder 
mit ihm! . 

Ale, (dziehen die Eiter.) Stoßt den Verraͤ⸗ 
ther nieder! ‘ 

Cruſt. (wuͤrft ſich über Benjowsry.). So fahre 
Euer Schwerdt zuerft durch meine Bruſt. Zu: 
rüd Brüder! er ift in Eurer Gewalt, Ihr 
‚mößt ihn hören! Zuruͤck! er kann Euch nicht 
entwiſchen. 

Batu. Eruſtiew hat Recht, beſezt die 
Thür. ze 

a dDeni. Laß mich Eruftiew, Was wollt ige? " 

‚Step. Dein Blut, 

Benj. Hab’ ich es Eurer Freiheit nicht ge⸗ 
widmet ? bin ich nicht ein Glied Eures Korpers ? 

Step, Ein Giftgefchwär, Verantworte 
dich ! u | 
nu Sen], i 
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Beni. Worauf? 

Step. Biſt du frey? 4 

Beni. a! | 

‚Step. Wil der Gouverneur bir fine Tod: 
ter zum Weibe geben, 

Beni. Sa! 

Step. Run Brüder? hab’ ich gelogen, was 
: bedarf e8 weiter Zengniß? Rache! Rache! 
Alle. (ſchwingen die Saͤbu.) Rache! Rache! 
Cruſi. Halt! — du ſiehſt Benjowsky, 
wir begreifen dich nicht, loͤſe uns das Raͤthſel. 

Beni. Ich errathe Euch. Würde ich wohl 
ſo ruhig bier erſcheinen, wenn ich waͤre, wozu 
dieſer Boͤſewicht mich machen will? Seht mir 
ind Geſicht. Schwimmt Verraͤtherey in mei⸗ 
nen Blicken, leſt Ihr Gewiſſensangſt in meinen 
Zuͤgen? 

Step. Armſeliges Geſchwaͤtz. 

Beni. Armſeliger Schwaͤtzer! — Hoͤrt 
nich Bruͤder und richtet dann. Sch ging zum 
Gorverneur. Ihr wißt warum. Seine Toch⸗ 
‘ter liebt mich. Er liebt feine Tochter. Sehr 
netuͤrlich, daß ſie um meine Freiheit bat; fehr 
natürlich, daß der Vater fie bewilligte.. Er 
| umarm⸗ 


1* 








umarmte mich als feinen Eidam. Was follr 
ich thun? diefe Ehre ausfchlagen? warum ? ich 
‚hätte Gründegeben müffen! und welche? War 
Verftellung bier nicht Nothwehr? Kann meine 
Freiheit Euch nicht doppelt nutzen? 

- Step. Du luͤgſt! 

Benj. Ich verachte dich! — Bruͤder, ich 
fiebe mitten unter Euch ohne Wehr und Waf⸗ 
fen. Hab’ ich Euch versathen, fo muß ja. 
wohl in wenig Angenbliden die Wache unſer 
Dorf umzingeln. Dann ftoßt mich nieder, ; 

Cruſt. Er ift unfchuldig. | 

Ale, Er iſt's. (Sie ſiecken ihre Sehwerrier 
wieder ein.) 

Step. <wäthen.) Wirſt du verldrpter Bo⸗ 
ſewicht denn immer triumphiren? Nimm ein 
Schwerdt! Ich fodre dich zum Zweikampf. Gott 
ſey Richter zwiſchen mir und dir. Iſt dein 
Gewiſſen rein, ſo tritt hervor! 

Beni. Gebt mir ein Schwerdt. Ä 

Cruſt. Mit nichten! wir dulden es nicht, 
Dein Leben ift und thener, &tepanoff wird 
‚von der Eiferfucht gepeitfcht, | 
Sep. Benjowsky ift ein Zungenheld. 

Beni, 
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Beni. (bieis) Gebt mir ein Schwerdt: 

Batu. (trint zwiſchen fie)" Halt! — Ich 
ſchweige nicht länger. Lauf Stepanoff zeigent.) 
Dieſer hier ift der Verräther, 

Step. Cerfäridt.) 

Ale. Was? was ift ba8? 
Batu. (zu Stepanoff.) Sieh mir Feif ins 
Auge. 

Step. (verwirrt. Was willſt du von mir ? 

Batu. Seht wie die glühende Wange be: 
kennt: Sein Blut ift anfrichtiger als feine 
Zunge. Was ich von dir will? Sagen will 
ich, was du von mie wollteſt. 

Alle. Rede! Mede! 

Batu. Bor wenig Stunden Brüder — 

Step. Glaubt ihm nicht, er luͤgt. 

Batu. Karı er wäthig in meine Hütte — 

Step. Narr, ich war betrunfen. 

Bar. Fluchte auf Benjowsky. u 

Step. Männer fluchen, alte Weiber beten, 

Batu. Schrieb einen verrätherifchen Brief. 

Step. (ſpottiſch) Haft du ihn gelefen? . 

Batu. Sch weiß den Inhalt aus deinen 
Munde — 

.. Step; 





— 
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Br 


‚Step. Rare, ich Bielt Dich’ nur zum Beſten. 
Batu. Sch follte den Brief beftellen — ⸗— 
Step. Du haft getraͤumt. | 
Batu. Er war ſchwanger mit Benjowsky's 

Tode und Eurem Untergang. 

Alle. Weiter! weiter! 

Batu. Ich weigerte mich; er-bat und drohte 
um die Wette, Endlich warf er mir ein Gold= 
ſtuͤck auf den Tiſch, damit ich ſchweigen follte, 

Step. Iſt das Mährchen bald am Ende? 

Batu. So ſtuͤrzte er fort, ich hab’ ihn nicht 

wieder geſehn. | 

Alle. Verraͤther! Boͤſewicht! 
Step. Er hat gelogen. 
I, 2. 3ter Verſchw. (die Saͤbel ziehend. 

Stoßt ihn nieder! 

Benj. Halt! entwaffuet, bindet ihm, aber | 
auch ihn muͤßt Ihr hören, 
2, 2. 3ter Verfchw, nehmen Stepanoff fit 

Sthwerdt· und binden ihm die Hände.) 

Step, (firäust fich vergebens, ) 

Alle, Der Brief! wo ift der Brief! 
‘r Beni. Stepanoff, du hoͤrſt die Frage deiner 
Bundesbruͤder, antworte, 


5 Er 


* 


Step. cabrriſch Ich "weiß. von Teinem 
Briefe. 

Beni. Belenne over zittre! 

Step. (mir einem Biick von Verachtuns.) Zit⸗ 
tern, vor dir? 

I. 2, 3ter verſchw. Haut ihn nieder! 

Beni. Zurdd! führt ihn fort! bewacht ihu 

im Nebenzimmer. 

Step, Cenirfihend,, indem cr feiner Wache folgt. ) 
Kommt denn kein Teufel ads der Hole mir zu 
Hilfe! | 
Beni. Gelaffen meine Brüder! Ein Morb 

iſt fchnell vollbracht, und Fahre büßen oft ben 
rafchen Augenblid; Iſt gleid) Baturind Zeugs 
niß ehrlich, fo mangelt. Euch doch Stepansfis 
Belenntnif. 
.Batu. Ich beichwöre meine 1 Ausſage, dieſe 
Hand ſoll verdorren / woran ich falſch Zengniß 


rede. 
Beni Nicht genug. Haft du den Brief 
gelefen ? 


Step, Nein, 
-. Beni. Sch bitte Euch. Welver, afehrt 
gelinde. Verzeihung dem Feinde iſt eine Aub⸗ 
> “ nn : fast, 


[4 
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ſaat, die oft reiche Erndte traͤgt. Wir wollen 

uns begnuͤgen ihm ein Schrecken einzujagen; 

vielleicht erpreſſen wir ſein reuiges Bekenntniß! 

Cruſt. Edler Mann! ſey du ſein Richter, 
handle nach Gefallen. 

Beni, Seyd Ihr es zufrieden? 

1. 2. zter Verſchw. Ja! ja! 

.Beni. Wohlan, fo bringt mir einen Becher 
mit Waſſer. J u 

Erſter Verfchw. (bringt einen wecher mit 
Waſſer.) 

Beni. (ſezt den Becher auf einen Tiſch, in der 
Mitte ver Bühne) Ich kenne Stepanoffs 
Krankheit, ic) allein kann fein Atzt fon. 
Fuͤhrt ihn ber. 

Erſter Verſchw. «bringt Stepanoff.) 

Beni. Tritt näher Stepanoff. Du bift der 
Verraͤtherey uͤberwieſen, bu haft, wiewir, dem 
Verraͤther Tod geſchworen. Sprich felbft dein’ 
Urtheil. f 

‚Step. Mein Schiefal iſt in meines Zeindes 
Hand. 

Beni. Du irrſt. Alle deine Bräder haben 
dich verdammt, belenne. . | 

92 Step. _. 
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Step. Sch will nicht, 

Beni. Du haft nur wenig Augenblice wo 
zu leben, bekenne, 

Step. Ich will.nicht. 

Beni. Du haffeft mich? 

Step: Ja. 

Beni. Was that ich bir? 

Step. Nichts. | 

Beni, Und doch haffeft du mich ? 

Step. Fa. . 

- Beni. Und willſt nicht befennen? - 

"Step, Nein. 

Beni. Wohlen, auch Echweigen ift Bes 
kenntniß. Hier flieht ein Becher mit Gift, 
“trink ihn aus. 

Step. (trotzig um ſich ſchauend.) Bruͤder iR 
das euer Wille? 

1. 2. 3ztet Verſchw. Allerdings! 

Step. Mich wollt Ihr dieſem Fremdling 
opfern? 

1. 2. 3ter verſcho. Trinke! trinke! | 

Step. Ha! wie fie durften, Meynt Ihr, 
der Tod fen ein Faſtnachtsgeſpenſt, und ichein 
Kind, das vor ihm Läuft? - — Sch will trin⸗ 

"Im, 


Ten, * Vorher ein Bart ‚zu bir Benjowoty! 
dich haſſe ich! dich verabſcheue ich, deinen Tod 
hab’ ich gefucht, nicht den Tod diefer Männer, 


Du thuſt recht daß du mich aus dem. Wege 


raͤumſt; du thuſt recht daB du diefe Fauſt in 
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Bande ſchnuͤrſt! denn wäre fi efreg, bey Sort! 

der erjte Gebrauch ihrer Freiheit waͤre ein Stoß 

nach deinem Herzen! | 
1. 2. 3ter Verſchw. Haut ihn nieder! | 
Beni, Halt! was wollt Ihe von ihm? 


mich allein hat er beleidigt „. und mich ernanntet 
Ihr zu feinem Richter, Man bind’ ihn 16, 


ich verzeihe ihm. 
Step. Umfonft Graf Benjowsty! Du vers 
ſchwendeſt deine verbammte Großmuth. Ich 


haſſe dich! Wir duͤrfen nicht neben einander ſte⸗ 


hen! Einer von uns muß fallen! Gieb mir den 
Tod! | 
Beni. Bindet ihn leiss. 
Erſter Verſchw. (vindet Stepauoff 108.) 
Benj. Du biſt frey. 
Step. Bin ich ed? fo gebt mir. ein 
Schwerdt daß ich meinen Henker niederſtoße. 
( Er will einem der Umſiehenden bad Schwerd entreiſſen.) 


H 3 X, 2, 3ter 


in 
I 2% gzter Verſchw. (hindern Gtepanoff das 
Schwerdt zu nehmen.) 
Cruſt. Unfinniger! 

Beni. Laßt ihn. Stepanoff, ich kenne 
den Wurm, der dir am Herzen nagt. (Er sieht 
ihn auf bie Seite.) Sieh, dab ift das Bild 
meiner Gattin. | 

Step. Deiner Gattin, 

Bent. Ich bin verheyrathet. 

Step, Verheyrathet? 

Beni. Bin Dater, 

‚Sep Du? 

Benj. Und liebe mein Weib, 

Step. Gett! 

ı Beni. Kann ee nie: Wanofns Hand an⸗ 
nehmen. | 
Step. (gewaltſam erfhfittert, in Thraͤnen aus⸗ 
brechend, und Benjowsky umgrmend.) Benjowsky! 
— Sc) muß hinaus ind Freye! Cer ſlaͤrzt fort.) 

1. 2. 3ter Verſchw. Ihr laßt ihn fort. 

Beni, Seyd ruhig‘, er ift unfer. 

1.2. 3te Verſchw. Seltſam! Anbegrefflich? 


By 0 Beni, 








BR 4 
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Beni, Sehr natürlich, Ein feibener Bu, 
den lenkt aud) den Stasrlopf, wenn men nur 
weiß, wo biefer Faden angefnäpft ifi. 
Waſili. (teitt eilig herein.) Fräulein Afa⸗ 
naſja kommt, zu Fuß und ganz allein. Sie 
will euch ſprechen. 
Beni. Afanafja? was bedeutet das? Ent⸗ 


fernt Euch meine Bruͤder, hier durch die Hin⸗ 


verthuͤr. 

Alle (ab.) 

Beni. (betroffen, > Ben Nacht? allein? zu 
Fuß? fo fittfam, fchüchtern? und fo run? _ 
ich ahnde nichts gutes. 

Afan. (fliegt athemlos in feine Arme. un: 
ich kann nicht mehr! 

. Ben. Cıaßt fie auf einen Stuhl finten. ) Was 


| iſt Ihnen? woher — 


Afan. Ich bin gelaufen, geflogen — 

Beni. Warum? 

Afan. Dan- wird Feinen meiner Bubtapfe 
im Schnee erkennen — 

‚Beni, Um Gotteswillen — 

Afan. Zählen Sie mein Herz, wie es pocht — 


Cer legt feine Hand auf ihre Bruſt.) 


24 Beni. 
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Beni. Erhohlen Sie fich — 

Afan. Ja, ja — es wird ſchon leichter — 
es wird ſchon beſſer — ich ſehe Sie ja wieber 
— meine Angſt verſchwindet — 

Benj. Ohne Pelz in dieſer Kaͤlte. 

Afan. Ohne Pelz? wahrhaftig! — — 
Aber mir iſt warm, ſehr warm — 

Beni, Weiß Ihr Vater — 

- fan, Niemand weiß — ich allein — die 
Minuten waren koſtbar — 

- Beni. Erklären Sie mir — 

Afan. Gleich! Gleich — (tief Athem ſcho⸗ 
yfem,) Ah! — Geduld, — ano 2 
sum iſts vorüber, 

Beni, Sie erfchredden mid, — i 

Yan, Nicht doch — Sie find ja hier — 
ed wird wieder beit um mich — ich war ein 
Kind — en. 

Beni. Diefe Raͤthſel 7 

Afan. Cfieht auf, tritt or Benſowsky, faßt fine 
beiden Haͤnde, und ficht ihm ſcharf, hoc) gutmäthig int 
Sefiht,) Benjowsky! 

Benj. Warum dieſer fotſchende Sie? | 


Afan. 
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Afan. (nach einer Pauſe.) Nein es iſt nicht 
wahr, er hat gelogen. W 
Benj. Wer? 

Afan. Lachen Sie mich aus, lieber Graf, 
ich bin eine leichtglaͤubige Naͤrrin. Mein Kam⸗ 
mermädgen — fie hat einen Liebeshandel — 
Verliebte fagt man, neden gern — da hat er 
ihr weiß gemacht — aber Sie muͤſſen nicht 
boͤs werden. 

Benj. Nur weiter. | 

.. Afan. Sch erfchraf, und ohne Ileberlegung 
rannte ich. fort, Schelten Sie, lachen Sie, 
ich hab’ es verdient. 

Beni. Sie machen mich ungeduldig. 
Afan. Gewiß, lieber Graf, ih bin nun 
wieder ganz ruhig, ganz ruhig, wenn ich Sie 
anſehe, fo ſchaͤme ich mich zu bekennen — aber 
es muß doch heraus. Laſſen Sie mein Geſicht 
an Ihrem Buſen ruhen, damit ich freyer reden 
kann. Man ſagt — Sie waͤren das Haupt 
einer Verſchwoͤrung — Sie wollten fliehen — 
meined Vaters Güte. mit Undanf lohnen — 
. mid) verlaffen! Cfie veriäßt ihre ſchůchterne Stetfung. > 

So, nun wiſſen Sie alles, nun Fein Wort wei⸗ 


95 m 


\ n 


r 


\ 
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ter. Beſchaͤmen Sie mic) nicht noch mehr durch 


‚eine Vertheidigung. Nichts, wicht einmal nein 


ſollen Sie ſagen. 

Beni. Cerfhättert.) Afanaſja! 

Afan. Kein Wort! Feine Spibe. ch würde 
den fchlagen, der es der Mühe wertb hielte, 
Sie zu vertheidigen. 

Beni. Ib muß — | 

Afan. Schweigen, ober ich halte Ihnen den 


Mund zu. Weg mit der ehrbaren Falte hler 


und hier. Aber lachen duͤrfen Sie, lachen uͤber 
das alberne, kindiſche Mädgen. Einen Kuß 
der Verſoͤhnung, und ich huͤpfe froh nach Hauſe. 
Beni. Das ift zu viell Wer koͤnnte biefen 
Engel täufchen! Gutes, harmloſes Geſchoͤpf! 
— Man hat dich nicht betrogen, ' 
Afan. Nicht? . Ä 
Beni. Ich muß fliehen — 
Afan. cexsiaffens.) Fliehen — 
- Seni. Vielleicht morgen [yon — 
Afan. Gerechter Gott! 
Beni. Mich bindet ein graßlicher Eid. 
Afan. Arme Afenaſia! 


Benj. 
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Beni. Sieg oder Tod ſchwur ih den Ge⸗ 
fährten meiner Leiden. 

Afan. Urme, betrogene Afanafia ! 

Beni. Den Meyneid raͤcht der Tod, 
Afan. (die Hände vingend, ) Dir, mir den 
Tod! | 

Beni, Ich kann nicht zuruͤck, ich barf nicht 
um mid ſchauen — mein Herz blutet — 
aber ich muß vorwaͤrts: 

Afan. Alles verloren! 

Benj. Zerſprengen will ich dieſe Kette, nur 
meine Leiche ſoll ein Sclave bleiben! Ich wage 
viel, durch dieß Bekenntniß, doch dein gutes 
Herz betruͤgen konnte ich nicht. Jezt bin ich 
in deiner Gewalt. Geh; entdecke deinem Va⸗ 
ter was du hoͤrteſt ¶ | 

Afan. xweinend.) Benjowsky; dieſen Yrge 
wohn hab? ich nicht um Sie verdient. Wenn 
Sie mich nicht lieben — wenn Sie fern von 
mir in einem andern Welttheil gluͤcklich ſind; ſo 
foßen Sie doch immer. mit Wehmuth an mich 
denken. Mein Geift, der Sie uͤberall umſchwe⸗ 
ben wird, fol das Betenutm oft von ihrer 

tippe 
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Kippe bafchen: Afanafja war kein unebles Ge: 
ſchoͤpf! 

Beni. Ach! nur die Trennung von dir wird 
meinem Herzen ſchwer! . 

« Afan. Sch werde fterben — ich habe einen 
AYugenblid lang gelebt — man lebt nur. wenn 
man liebt, — O du Verklärte! nimm mic) 
‚auf in deine müzterliche Arme! 


- Beni. (ſehr bewegt.) Sey großmuͤthig, 
Afanaſja! ſchone ih! ““; 

Afan. Sie find geruͤhrt? — lieber Graf! 
bleiben Sie bei mir! — lieber Beujowsky! 
bleib bey mir! Es kann dir doch nimmer wohl 
ſeyn, wenn du an meinen Jammer denkſt. Sem 
des frohe Gemählde würde mein blaffes Bild 
entſtellen. Bleib unter uns! bift du nicht ſchon 
frey? Meine heiſſe Liebe foll, dir Blüten aus 


dieſen Falten Steppen locken. ‚Meine ftarke 


Liebe fol Fämpfen mit der Sehnfucht nach. deis 
nem Vaterlande. Sch werde mich bilden, ich 
werde alles von dir lernen, und du wirft von 
mir lieben lernen. . 

Beni. Du folterſt mich —¶ 
.. Afan. 








Afan. Sieh, ich Hage nicht, ich weine 


nicht, Muß doch dein Herz das Urtheil ſpre⸗ 
hen, was hab’ ich denn zu fürchten ? Vertrauen 


iſt die Münze, mit der man edle Seelen erfauft, 
. Sch vertraue dir, du wirft mich nicht verlaſſen. 


Denj. Meine Bundesbruͤder werden mich 
toͤdten — 


Afan. Komm mit mir! die Gewalt meines 


Waters, und der Arm der Liebe werden dich 


ſchuͤtzen. | 

Beni. Soll ich meine geeume treulos 
opfern? 

Afan. Ich will meines Vaters Kniee um⸗ 
faſſen ‚ keinem ſoll ein Haar gekruͤmmt werden. 
Und waͤre ihr Urtheil ſchon mit Blut geſchrieben, 
ſo ſollen meine Thraͤnen die Worte verloͤſchen. 

Benj. (gepreßt.) Sch kann nicht! 

Afan. Du kannuſt, ja, du wirft! Mas 
ſuchſt du unter fremdem Himmel ? Freiheit ?— 


hat die Liebe nicht ſchon Deine Feſſeln zerbrochen? 


— Schaͤtze? — wirft du nicht meines Va⸗ 
ters Erbe? — Liebe? — o die findeſt du nir⸗ 
gend wie hier in dieſer treuen Bruſt! — du 
meine erſte und einzige Liebe! — willſt du dein 


Schiff 
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Schiff mit meines Vaters Fluch beladen? 
willſt du in jedem Saͤuſeln des Windes meine 
Seufzer hoͤren? — ach! und doch — bei jedem 
Sturm wuͤrd' ich am Ufer nieberfnien ‚ fürdeine 
Reitung beten! 

Beni. Laß ab! laß ab! ich liebe dich! bey 
Gott! ich liebe dich! aber — 

Afan. Hat die Liebe auch ein aber ? 

Beni. Ich kann dich nicht beträgen, 

Afan. Das wirft du nicht. 

Beni. Du mußt alles wiffen — 

Afan. Noch mehr? 

Beni. Sieh diefes Bild — ich bin verhey⸗ 
rathet — es iſt mein Weib. 

Afan. Ha! (ſie ſinet erfhöpft in einen Geffet, ) 

‚Beni. Ciehnt ſich an die Mauer und verbirst fein 
Sefidht. ) 

Afan. (Pauſe. Ihr Bufen hebt fich fchnet, fie 
kaͤmpft mit fich ſelbſt. Eutſchloſſen ficht fie auf und 
wricht.) Wohlan! ich entfage dir. Cihm de 
Hand reichend.) Mein Bruder! darf ich fo dich 
nennen ? 

Beni. (fürs zu ihren Süßen, und dracu ſein 
Geſicht auf ihre Kam, ) 
Afan. 
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Afan: Fliehe! wenn dein Weib dich liebt — 
o gewiß liebe fie dich! — wie bekuͤmmert muß 
fie um dich feyn. Eile! Fliehe! | 

Beni. Cauffpringend.) Gott! — Emilie! 

Afan. Emilie heißt fie, Emilie? einfanfter 
fhöner Name. O gewiß ift deine Emilie fanft 
und gut. Sie wird mir deine Bruderliebe 
gönnen. Nicht wahr Benjowsky? 

Beni. Dürft’ ich hinaus in die Schlacht ! 

Afan. Rein und ſchuldlos bin ich dir erges 
ben, die Schweiter. darf den Bruder lieben, 
Nein, ich yerlaffe dich nicht! ich kann dich nicht, - 
verlaffen! ich ziehe mit dir in die weite Welt! 
Zeuge will ich feyn von dem Entzüden deines 
Weibes bey deiner Wiederkunft, — Ein heller 
Strahl erwärmt mein Herz aufd neue. Ich 
felbft führe bich zuräd in ihre Arme, finde mei⸗ 
ne Ruhe in der Eurigen — lebe ftill und fi tt⸗ 
ſam mit Euch, unter Euch — helfe deinem 
Weibe in der Wirthſchaft — lehre deine Kin⸗ 
der Eure Namen lallen — 

Beni, Mädgen! du bringft mich um den 
Verſtand! | 

* | Afan. 


- 


Afan. Keine niedrige -Eiferfucht foll ſich un: 
ter und fchleichen , Kein bienfifertiger Nachbar 
j unfere holde Eintracht ftören. - Herzlichkeit ſoll 
mir deines Weibes Liebe, Tugend und Unſchuld 
ihre Achtung gereinnen. Nur immer bey dir. 
um dich will ich ſeyn, willfehenwiedu haudelſt, 
hoͤren was du redeſt, mich freuen und betruͤben 
mit dir. Zerſtoͤre nicht den lieblichen Traum! 
ſtoße mich nicht zuruͤck! Gieb mir ein Plaͤtzgen 
in der Kajuͤte, wo ich dich ſehe, einen Winkel 

auf dem Schiffe, wo ich für Dich beten kann. 

"Ben. Und dein alter Vater? 

Afan. (ihr Geſicht verbergend.) Ach Gott! 
Erſter Verſchw. (tritt herein) Der Gon- 
verneur will Euch ſprechen. 

Beni. Ich werde morgen früh — _ 
Erſter verſchw. Gleich auf der Stelle. 
Benj. Zu einer ſo ungemöhnlichen Zeit? was 

bedeutet das? 

Erſter Verſchw. Der Ordonnanz erzaͤhlt, 

es ſey ein fuͤrchterlicher Laͤrm im Schloſſe. 

Senj. Ich werde Fommen, —, 

Erſter Verſchw. (ab.) 


Afan. 
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Han. Nimmermehr! — Bewjowẽtol ich 
site a 

Beni. Wofür? 

Afan. Hörft du nicht?. ein kaechierlicher 
Laͤrm — mein Vater tobt — das thut ep“ 
nicht um Kleinigfeit, Er läßt dich rufen, fo 
fpätinder Nacht — es wäre tollfähn zu'gehors 
chen. Laß mich, laß mich allein. Wenn ich 
Gefahr ahnde, und nicht ſchreiben darf, ſo ſoll 
Feodora dir ein rothes Band bringen. Erblickſt 
du das, ſo denk' an deine Rettung. 

Benj. Wer weiß ob wir die Muͤcke nicht 
. zum Elepbanten machen. Vielleicht vermißt 
dic) dein Vater und iſt unruhig. 

Afan. Auch möglich. 

Benj. Ich gehe mit dir. 

Afan. Nein, nein, meine Angſt wärbe Dich 
verrathen. - 

Beni. Bedenke liebe Afanafja — 

Afan, Die giebe bedenft nicht, fie fs 
nur. 

Beni. Sind wir verrathen, jetzt ſchon ver⸗ 


rathen, fo iſt keine Reitung, denn unfere, Une 


ſtalten find noch nicht reif. Aengſtlichkeit ver⸗ 
| x ſchlim⸗ 


9 
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ſchlimmert nur das Uebel. Den Wanderer un⸗ 
ter den Baͤumen trifft der Blitz leichter, als den 
Wanderer im freyen Felde, drum laß uns gehn. 

Afan. Kann ich auch? — meine Knie 
wanken. 

Den Stäße dich auf meinen Arm. 

(Sie wolien sehn.) 

Kudrin. (ſtuͤrzt herein zu Benjowstys Füßen.) 
Den Tod, Graf Venjowsky! gebt n mir den 
Tod! 

Benj. Menſch, was ift dir? 

Rudr. Ich hab’ Euch verratben — 

- Beni. Verratben ? 

Ruder, Die Liebe hat mic) zum " Derrätber 
gemacht. 

Beni. Gefchwind,erzäßle. 

" Ruder, Ich Siebe Feodora — wollte fie mit 
mir nehmen — vor wenig Stunden — fie 
fand auf dem Balkon — ich traute der ver⸗ 
rätherifchen Dunfelheit, entdeckte ihr led — 
und wurde beborcht. 

Beni. Behorcht? wer? - 
Rudr. Der Hettmann. 
Beni. Er allein? 2 

u Audr, 


Kudr, Alein, 
Beni. Und er ertappte dich ? 2 
Kudr. Er hielt mich feft, vief die Wache, 
ich ſtieß ihh von mir. und entfchlüpfte, Ader 
wein Gewiſſen hat mich die halbe Nacht herum« 
gepeitſcht, meiner Brüder Blut ſchreyt umKache? 
verzeiht mir und toͤdtet mich! n 

Beni. Bift du gewiß daß nurder Hettmann 
dich behordhte ? 

Bude, Nur Er, 

Beni. (zu Afanafja) Und iſt Feodorens 
Treue erprobt? 

Afan. Sch hafte für fie. - 

Beni. So ſteh auf und geh in tFrieden. 
Schleiche dich vorſichtig nach dem Hafen, ver⸗ 
‚birg dich dort auf unſerm Schiffe. Morgen 
wirft du von uns hören, " 

Bude, (aufſiebend. Wie? fein böfes Wort — 

Beni, Worte koften Zeit, nur handelntann 
und retten. Was gefchehen iſt, iſt geichehen.- 
Vollziehe fehleunig meinen Befehl, und laß dich 
nicht zum zweytenmal ertappen. 

Kudr. Ein erleichtertes Gewiſſen beflügelt 
meine Schritte, cas.) 

| a 07 Beni. 


A 


/ 
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Benj. Nun Afauaſja, komm zu beinem 

Vater. 
Afan. Dennoch? 
Beni. Allerdings. Nur dreifte Zuverſicht 
kann des Hettmanns Zeugniß entkraͤften. Ge⸗ 
lingt es mir, nur bis morgen, deinem Vater 
Beruhigung einzufloͤßen, fo haben wir gewonnen 

Spiel, 
Afan. Und wenn.ed nicht gelingt ? 
Beni. So ift dad Spiel verloren. 
Afan. Und dan? 
Beni, Dann werd' ich zu ſterben wiſſen. 
Afan. Ach Benjowsky! 

(Sie gehen Arm in Arm ab.) 


(Aimmer im Echloß, der Gonverneur und der 
Settmann, hernach ter Örbonnanz Dem 
jowsfy und Afanafja treten herein.) ' 


Gouv. (Cunrubis aufs umdnieergehend.) Habt 


or auch recht gehört? — Sn 


gettm. Hab’ ic) Ohren?-wie? und wein. 
ich fage Uhren, pp verſtehe ich darunter große 
Ohren. | | — 


Gouw. 





Bote, Unbegreiflih! \ . 

Betim. Einen “alten. Natren hat er mic ges, 
nannt, ! Ä 

Gouv. Für meine Wohithaten — 

Hettm. Bor die Bruſt hat er mich geſtoßen. 

Gouv. Mein einziges Kind gab ich dem 
Heuchler. 

Hetim. Man muß eine Knute aus Dig 
Flechten, 

Gouv. Nein, es kann nicht ſeyn! es wäre 
zu ſchwarz! Geſteht mir Heitmann ‚ Ihr wart 
beirunfen, 

„em. Betrunfen? n nun nie, ift ein betrunfe u 

ner Heitmann nicht mehr werth, als zehn 
- nächterne VBerbannte ? 

Bouv... Gott gieb mir Faſſung! daß ich 
meiner Würde sreunichtrafch verfahre. Geſetz 
und Billigfeit-find Richter, dad warme VBlut 
fol nicht die Schaale druͤcken. 

Ordonn. «tritt Hein.) Graf Benjomäly 
wird kommen. Ä j 

Gouv. Er wird kommen? 

Ordonn. Sogleich. 


33 Gouv. 


Beni. Nun lu.. 


Pater. 


Afan. Dennen; 
Benj. Aleri.a.. 
Tann des Heti: ... 


lingt ed mir, :. 
Beruhigung 
Spiel. 
Yan. Un 
Beni, Ev 
Han. Un 
Beni. Di: 
Afan. Ach 


(Aimmer in — 
Bettmann, 
jowsty und x: 


Gouv. am 
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Gouv. Iſt Feodora noch nicht gefunden? 


barin. 
Gouv. Wo iſt fie? 
VUrdonn. Bey dem Fraͤnlein. 
Gouv. Sie ſoll ſogleich hieher kommen. 
Ordonn. (ab.) 
Gouv. (Paufe, fieht Benſowsky ſiarr an.) 
Beni. dem Gouverneur frey ins Geſicht blickend.d 
Gouv. (bey Seite.) Iſt er ſchuldig, fo iſt 
er kein gemeiner Boͤſewicht. 
Beni. Herr Gouverneur, Ihr Geſi ht iſt 
nicht wie es heute und geſtern war. 
Gouv. Gott gebe daß unſere Herzen unver⸗ 
aͤndert ſeyn moͤgen. 
Benj. Das gebe Gott! u 
Gouv. Sch bürge für dad Meinige. 
Beni. So bin id) ruhig. 
Gouv. Das freut mich. 
Beni. Sie haben mich rufen laſſen — 
Gouv. Geduld. 
Bettm. Man ſpricht hier von allerley attigen | 
Dingen, - 
Den, Wie fo? oo 
- 3a Hetim. 


Ordonn. Eben koͤmmt ſie von einer Nach⸗ | 


„em, Wenn ich ſage artige Dinge, ſo 
derſtehe ich darunter Hochverrath. 
Beni. Hat Tſchulosnikoff ſchon wieder — 
Hettm. Nichts, nichts Tſchulosnikoff, der 
ſizt in Keiten und Banden. 
Beni, Alſo ein neuer Verlaͤumder? wo iſt er? 
Gouv. Er ſoll Ihnen unser die Augen ge⸗ 
ſtelit werden. 
Benj. Das erwarte ich. 
Gouv. Die ſtreugſte Gerechtigteit «er 
Beni, Die fordre ich, 
Gouv. Er fol laut belennen, 
en. Und beweifen. \ 
Gouv. Das verfieht ſich. 
Benj. Und wenn er nicht beweißt? 
Gouv. Die haͤrteſte Strafe leiden. 
Beni. Ich bin zufrieden. 
Gouv. (nach eines Paufe.) Aber wenn er 
beweißt — 
Bemi. Dann lege ich meinen Kopf zu ghren 
Fuͤßen. | 
Gouv. (im ſcarf anſehend) geh hoffe Graf, 
Sie find unjchuldig.. 
Beni, Sch weißes gewiß, | 





x 
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Gouv. Geliebt und frey; was Kante Ei 
Bewegen — 
- Beni. Folglich — . \ 
Bouv. Sie haben Recht. Hettmann! 


Hettmann! ich fürchte Ihr habt mir ohne Roth 
eine uͤble Stunde gemacht. 


ettm. Ohne Noch? Hat er mich nicht eis 


nen alten Narren gefchimpft? 


r 


Benj. Wer? | 
Gouv. Davon ift nicht die Rede. 
Berm. Den Geyer auch! wonon denn? 
Feodora Ciritt herein.) - 
Gouv. Nur. näher Feodora. Kennſt du 
den Koſalen Kudrin? 00 
Feodo. Er iſt mein Braͤutigam. 
Hettm. Da haben wire, | 
Gouv. Haft du ihn,heute gefprochen ? 5 
geodo. Ja. 
Gouv. Wo? 
Feodo. Vom Balkon herab. 
Gouv. Wovon ſprach er mit dir? 
 $eod0, Jenun, wovon er immer zu ſpree 
dem pflegt ‚ von feiner Liebe, 
\ 


J. 5 Gouo. 
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Gouv. Das will ich nicht wiſſen. 

Feodo. Was denn? 

Gouv. Er hat dir eine Veiſchworung ents 
dedt.. 

ı Seodp. Verſchwoͤrung ? was iſt das? 7 
r Yyetrm, Bat er bich nice mit ihm zu fies 
ben? be? 

Feodo. Fliehen? ie. , 

Bow. Wohin? ' 

Feodo. Ach! 

Bettm. Nm, Hab’ ich gelogen? 

Gouv. Rede. 
Feodo. Verzeihung, gnädiger Herr, für 
meinen armen Autrin, 

Gouv. Zuvor bekenne. 

Feodo. Er klagte aͤber des Hettmanns harte 
Zucht, und ſchlug mir, vor, mit ihm nach 
Ochozk zu entfliehen. 

Gouv. Sonſt nichts? 

Hettm. Poſſen! ſpracht Ihr nicht von einer 
Flucht uͤbers Meer? he? 

Feodo. Ja, ich ſagte, ich wollte mit ihm 
in die weite Welt gehn, 


Bettm. 
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getim. Wenn ich ſage das Meer, * ver⸗ 


= flebe ich darunter nicht die weite Welt. 


Feodo. Auch übers Meer, Bab’ ich gefagt, . 
ob ich gleich mich vor dem Waffer fürchte, 

. Beni. ẽ iäcemd bey Seite.) Vortreflich! 

Gonv. Run Hettmann? wie Blingt da8? 

Hettm. (den Kopf fhätsen.) Nafen drehen) _ 
fpracht ihr nicht von einem ‚herrlichen ‚Lande, 
wohin ihr firben wollter ? J 

Feodo. Nun ja, Ochozk. Er iſt dort ges 
weſen, et. kann wicht genug ruͤhmen, wie gut 
ſich dort lebt, 

Gouv. Aber der Graf? der Graf? 

Feodo. Der Graf? 

Bettm. Ga, ja, der Graf! Solte der 
euch nicht nach Ochozk begleiten? be? _ 
Feodo. Das.böre ich zum erſtenmale. Defto 

beffer ! ſo darf ich mein Sräulein nicht verlaſſen. 

Zettm. Sie flellt fich dumm. 

Bouv, Belenne! was fpracht Ihr von dem 
Grafen? 

Feodo. Nicht ein Wort, Do ja, ich 
beſinne mich. 
Zerrm, Aha! 

Feodo. 


% 
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Seodo. Ich erzählte ihm, das Graf Ben⸗ 
jowsty Fräulein Afanafia’n heyrathen wird. 

Gouv. Sonft nichts? 

Feodo. Was denn noch? 

ettm. Cunseunig.) Won der Verſchwoͤ⸗ 
rung, von dem Schiffe, von der Flucht. 
Wirſt du reden? 

Feodo. Verzeiht mir, Iwan Fedrowitſch, 
Ihr wart ein wenig benebelt, und ich glaube 
Ihr ſeyd es noch. 

Hettm. Du Here! — bie freche Dirne 
leugnet mir am Ende noch gar den alten Narren 
ab! wie? 

Feodo. (weinend und Beftig.) 3 eine gen? | 
- eine freche Ditue? 

Hettm. Nun, nun. 
geodo. Ich bin ein ehrliches Maͤdchen. 
.Hettm. Nun, nun. 

Feodo. Mit dem gnaͤdigen graͤnlein erzogen. 

Bertm. Ja doch, ja! 

Bouv. Ruhig Feodora! Haft du mir nichts 
 yerichwiegen? _ 


— 


Feodo. 
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Feodo. Aber mein Gott! da ſteht ja der 
Graf ſelbſt, er wird am beſten wiſſen, ob er 

nach Ochozk zu reiſen gedenkt! 

Benj. Der Graf, mein gutes Kind, denkt 
an nichts weniger. Aber es giebt bier dienſtfer⸗ 
tige Leute, die, wenn ſie den Boden einer Fla⸗ 
ſche ſehen, ſo viel fuͤr ihn denken ⸗4 

Gouv. Hettmann, Ihr wart irrig, ber 
Bein — die kalte Luft — 

Hersn. Mag ſeyn, was die Verſchwoͤrung 
anlangt; doch wad den alten Narrn betrifft, 
darauf will ich leben und fterben, . 
Gouv. Nun, wenn ed meiter nicht — 

Sertm,. So? ift das nichtö ? 

Gouv. Ja doch, Iwan Fedrowitſch, man 
muß ihm die Kate geben laffen, Ä 

Settm. Allerdings. | 

Gouv. Ich danke Gott, daß Fein Verdacht 
auf einem Manne ruht, der meinem Herzen 
nahe ift. Sch glaub’ es gern und leicht. 

Beni. Das Raͤthſel ver fogenannten Flucht 
kann ich vermurhlich loͤſen. Ein Entwurf, den 
der Hettmann mir mitcheilte, die aleutifchen Ju⸗ 


u ſeln betreffend — ich ließ ein Wort Davos 


fallen, 
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Benj. Nun Afanaſja , komm zu deinem 
Vater. | 

Afan. Dennoch? 
- Beni. Allerdings. Nur dreifte Zuverfiche 
kann des Hettmannd Zeugnißentträften. Ges 
lingt e6 mir, nur bis morgen, deinem Vater 
Beruhigung einzuflößen, fo haben wir gewonnen 
Spiel. 

Yfan. Und wenn es nicht gelingt ?. 

Benj. So iſt das Spiel verloren. 

Afan. Und dam? 

Beni. Dann werd’ ich zufterben wiſen. 


Afan. Ach Benjowsky! 
(Sie gehen Arm in Arm ab.) 


(Zimmer im Echloß, der Bouvernene und der 
sSHettmann,  bernach ter Ordonnanz. Dens 
jowefy und Afanafja treten herein.) ' 
Bono, «unzupig aufs und niedergehend.) Habt 

Ihr auch recht gehört?  “ 
vettm. Hab’ ich Ohren? wie? und wehn 

ich fage Uhren, jo verfiehe ich darunter große 

Ohren. | 
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Gonv. Unbegreiflich! 

Betim. Einen alten. Narren bat er mich ges 
naunt. 

Gouv. Fuͤr meine Wohithaten — 

Hettm. Bor die Bruſt hat er mich geſtoßen. 

Gouv. Mein einziges Kind gab ich dem 
Heuchler. 

Herrm.-Man muß eine anute aus Bligen 
flechten. 
Gouv. Nein, es kann nicht ſeyn! es waͤre 
zu ſchwarz! Geſteht mir rimarn , Ihr wart 

betrunken. 
zZettm. Betrunken? nun jo, iſt ein betrunk⸗ u 
ner Heitmann nicht mehr werth, .ald zehn 
- nächterne Verbannte ? 

Bouv... Geit gieb mir Faſſung! daß ich 
meiner Wärdesreunichtrafch verfahre. Geſetz 
und Billigkeit-find Richter, das warme Blut 
fol nicht die Schaale vräden. 

Ordonn. «mitt verein) Graf Benjowsky 
wird kommen. " 

Gouv. Er wird tommen? 

Ordonn. Sogleich. 


—X 


53 Goav. 
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Gouv. Wuͤrklich? dad iſt Frechheit oder 
AUuſchuld, bat man Feodora gefunden? 

VGrdonn. Nein. 

Gouv. Ein Korporal mit Wache io den 
Koſaken Kudrin fuchen, und gebunden bieher 
bringen. 

Ördonn. cab.) 

ı ehe, Warte junger Bube! ich will den 
alten Narren dir bezahlen. Mich ärgert nur 
Daß der Kerl ein Koſak iſt. - 
2..Boup.. Meine arme Tochter. 

Sen. und Afan. (treten bercin. 

:.. Bow, Ha! Graf Benjowsky! 
: Kern, Willkommen Herr Miniſter! 

Gouv, Was wilft du Afanafja? du koͤmmſt 
| zu imgelegener Zeit, laß uns allein, 
| Ban, Ceutfernt fich mit ſchwerem Kerzen, ) 

2 .Bowo, echt fentter in ſich gekehrt, ) 

Hettm. (beſchaut Benjowsty mit einem bummer 
Elchein uam Kopf bis zu ben Fuͤßen.) | 

Beni. Bde ruben forſchend auf Beyden wie 
ferweiie. ) 

Gouv. (kuͤngelt.) 

Ordonn. (tritt herein.) 

Gouv. 
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Gouv. Iſt Feodora noch nicht gefunden? 
Ordonn. Eben koͤmmt ſie von einer Race 
barin. | 
ı  Bouv. Wo ift fie? 
Ordonn. Bey den Fräulein. 
Bouv, Sie fol fogleich hieher kommen. 
Ordonn. cab.) 
Bouv, ( Pauſe, fieht Benjowäly ſtarr an.) 
Beni. dem Gouverneur frey ind Geſicht blicken.d 
Gouv. (bey Seite.) Iſt er ſchuldig, fo iſt J 
er kein gemeiner Boͤſewicht. | 
Beni. Herr Gouverneur,. Ihr Gef cht iſt 
nicht wie es heute und geſtern war. | 
Gouv. Gott gebe daß unſere Herzen unver⸗ 
aͤndert ſeyn moͤgen. 
Benj. Das gebe Gott! 
Gouv. Ich buͤrge fuͤr das Meinige. 
Beni. So bin ich ruhig. 
Gouv. Das freut mich. 
Benji. Sie haben mich rufen laſſen — 
Gouv. Geduld. 
Hettm. Man ſpricht hier von allerley attigen 
Dingen. 
Den, Wie ſo? 
J 4 em, 


— 
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Hettm. Wenn ich fage artige Dinge, fo 
derſtehe ich darunter Hochverrath. 

Benj. Hat Tſchulosnikoff ſchon wieder — 

ern. Nichts, nicht Tſchulsenitoff ‚der 
fizt in Ketten und Banden. 

Beni. Alſo ein neuer Berläumder? woifter ? 

Gouv. Er fol Ionen unser die Yugen ge: 
ftelit werben. . 
Benj. Das erwarte ich. W 

Gouv. Die firengfie Gerechtigkeit — j 
ı Beni. Die fordre ich, | 

Gouv. Er fol laut belennen, 

Benj. Und beweifen. \ 

Bouv, Das verficht fich. 
Bemij. Und wenn er nicht beweißt? 

Gouv, Die härtefte Strafe leiden. 

Beni. Ich bin zufrieden. 

Gouv. (nad) eines Pauſe.) Aber wenn er 
beweißt — 
Bem. Dann lege ich meinen Kopf zu ghien 
Fuͤßen. | 

Gouv. Cihn ſcharf anfehend) ge hoffe Graf, 
Sie find unſchuldig. 

Beni, Sch weißes gewiß, | 

| Boun, 
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Gouv. Geliebt und frey; was Kante Eie 
Bewegen — 
- Beni. Folglich — S 
Gouv. Sie haben Recht. Hettmann! 
Hettmann! ich fuͤrchte Ihr habt mir ohne Noth 
eine uͤble Stunde gemacht. 
ettm. Ohne Noth? Hat er mich nicht eis 
‚nen alten Narren geſchimpſt: | 
Benj. Wer? 
Gouv. Davon ift nicht die Rede. 
Zettim. Den Geyer. auch! wovon denn? 
Feodora (tritt herein.) - Bu 
Gouvs. Nur näher Feodora. Kennft du 
den Kofalen Kudrin? | 
Feodo. Er ift mein Bräntigam, 
Hettm. Da. haben wire, 
Gouvb. Haſt du ihn,heute geſprochen? 
geodo. Ja. 
Gouv. Wo? 
Feodo. Vom Balkon herab. 
Gouv. Wovon ſprach er mit dir? 
Feodo. Je nun, wovon er immer zu ſpre⸗ 
chen pflegt, von ſeiner Liebe. 


V 


* 


J. 5 Gouo. 
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Gouv. Das will ich nicht willen. 
Feodo. Was denn? 

Bow, Er hat bir eine e Berfhndrung ents 


dedt.. 
KGeodo. Verſchwdrutge ? mas if bae? 


Betim. Bat er dich nicht mit ihm zu fie: 


‚ben? be? 
Feodo. Fliehen? jaäa. 
Gouv. Wohin? 
Feodo. Ad! 
ettm. Nun, Hab’ ich gelogen? 

Gour. Rebe. 


: geodo. Verzeihung, gnädiger ger f für 


meinen armen Kudrin, 
Boup. Zuvor bekenne. 
Feodo. Er klagte uͤber des Hettmanus harte 
Zucht, und ſchlug mir, vor, mit ihm nach 
Ochozk zu entfliehen. 
Gouv. Sonſt nichts? 
Sertm. Poſſen! ſpracht Ihr nicht von einer 
Sucht übers Meer? he? 
geodo. Ja, ih fagte, ich wollte mit im 
in die weite Welt gehn, - 


f 


\ em, 
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getim. Wenn ich ſage das meer, fe: vers 


ſtehe ich darunter nicht die weite Welt. 


Feodo. Auch uͤbers Meer, Bab’ ich gefagt, 


ob ich gleich mich vor dem Waffer fürchte, 


Beni. ( iaͤmemd bey Seite.) Vortreflich! 

Gonv. Run Hettmann? wie klingt da8? » 

Hettm. (den Kopf ſchuͤtteind.) Nafen drehen } 
fpracht ihr nicht Yon einem hertlichen Lande, 


wohin ihr fliehen wolltet? 


Feodo. Nun ja, Ochozk. Er iſt dort. ge: 
weien, et kann wicht genug ruͤhmen, wie aus 
fich dort lebt, 

Gouv, Aber der Graf? der Graf? 

Feodo. Der Graf? Ä 
Hettm. Ja, ja, der Graf! Sorte der 
euch nicht nach Ochozk begleiten? be? _ 

Feodo. Das hoͤre ich zum erſtenmale. Defto 
beſſer! ſo darf ich mein Fraͤulein nicht verlaſſen. 

Zettm. Sie ſtellt ſich dumm. 

Gouv. Belenne! was ſpracht Wr von dem 
Grafen? 

Feodo. Nicht ein Wort. Doch is, ich 


beſi nne mich. 


Hettm. Aha! | 
j . Ä Feodo. 
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Seodo. Ich erzählte ihm, das Graf Benz 
jowsky Fräulein Afanafia’n heyrathen wird, 

Gouv. Sonft nichts? 

Feodo. Was denn noch? 

ertm. (ungeduldig.) Mon ber Verſchwoͤ⸗ 
rung, von dem Schiffe, von der Flucht. 
Wirſt du reden? 

Feodo. Verzeiht mir, Iwan Fedrowitſch, 
Ihr wart ein wenig benebelt, und ich glaube 
hr feyd es nod). 

ern. Du Here! — bie freche Dirne 
leugnet mir am Ende noch gar den alten Narren 
ab! wie? 

geodo. (weinend und heftig.) ..) eine gen? 
- eine freche Dirne? 
Hettm. Nun, nun. 
Feodo. Ich bin ein ebrliches Maͤdchen. 
. zer, Nun, nun. | 

Seodo. Mitdem gnädigen graͤulein erzogen. 

wzettm. Ja doch, ja! 

Gouv. Ruhig Feodora! baft du mir nichts 

dperſchwiegen? = 


— 


Feodo. 
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Feodo. Aber mein Gott! da ſteht ja der 
Graf ſelbſt, er wird am beſten wiſſen, ob er 
nach Ochozk zu reiſen gedenkt! 

‚Beni. Der Graf, mein gutes Kind, denkt 
an nichts weniger. Aber es giebt hier dienſtfer⸗ 
tige Leute, die, wenn ſie den Boden einer Fla⸗ 
ſche ſehen, ſo viel fuͤr ihn denken — 4 
Gouv. ‚Hestmann, Ihr wart irrig, ber 
Wein — die kalte Luft — 

Settm. Mag ſeyn, was die Verſchwoͤrung 
anlangt; doch was den alten Narrn bereit, 
Darauf will ich leben und ſterben. or 

Souv. Nun, wenn ed meiter nicht — 
Bettm. So? ift das nichts ? 

Bouv, Ja doch, Jwan Fedrowitſch, man 
muß ihm die Katze geben laſſen. 

Settm. Allerdings. 

Gouv. Sch danke Gott, daß Fein Verdacht 
auf einem Manne ruht, der meinem Herzen 
nahe iſt. Sch glaub’ es gern und leicht. 

Beni. Dos Räthfel der fogenannten Flucht 
kann ich vermuthlich löfen. Ein Entwurf, den 
der Hettmannmir mittheilte, diealeutifchen Ins 


ſelnu betreffend — ich ließ ein Wort davon 


fallen, 
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fallen, Kudrin hat es gebort, und viellecht 
Abel verſtauden. 

sertm. Ach fo? das iſt ein anderes. Mean 
ich. fage ein Anderes, fo verſtehe ich dar⸗ 
unter — 

Feodo. (ſchalkhaft.) Nichte, 

Hettm. Recht, nichts, 

Gonw. Benjowsky die Hand reichend.) Sicher 
Graf, es bleibt beym Alten, 

Vvettm. (eben fo.) Es bleibt beym den, 

, Bo. Berzeihen Sie dem Gouverneur feis - 
nen Argwohn, der Vater war ohne Mißtrauen, 

Beni. Ed hat mir weh gethan, jpoch es fey 
vergeſſen. 

Gyouv. Es if fir. Sollen wir zur MAbend⸗ 
tafel geben? ? : 

Hettm. Ein bernünftiger Gedanke, 

Beni. Jeh beurlaube mi: Der. heutige 
Tag war einer der ſchwuͤlſten eines Lebens. 
Ich bedarf die Ruhe. | 
Souv. Bid morgen. bveben &ie Beil. 

BeHl. (ab.) | 


< . 
% 


. - .: 


Bettm. 
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Zettm. Grillenfaͤnger! fprichtvon ſchwuͤlen 
Tagen, Es iſt eine Kälte. draußen ‚daß die 
Zaͤhne an einander frieren; 

Gouv. Wo ift meine Tochter ? 

Feodo. Im Speiſeſaal. 

Gouv. Wir wollen zu ihr gehn. Doch 
Herr Gevatter nehmt Euch in Acht, daß der 
Mein nicht wieder Phantaficen rege macht. — 

Herrn, (ſchmunzeind.) Der Wein? laßt ihn 
‚nur fommen, ha! ha! ha! (Sie wouen gehn) 

Ordonn. (tritt herein.) Ein Brief. 
Gouv. Wer brachte ihn. 

VGrdonn. Ein Kamiſchadale. 

Gouv. (entfaltet den Brief und tie, ) 

Bettm. Die Briefe Fann ich nicht leiden, 
Feodo. Warum nicht ? 

Hettm. Närrin, weil man fie Iefen muß. 
Gouv. Ha! fchon wieder! — Hört doch 
su Jwan Fedrowitſch. (Er tier.) „Graf Ben⸗ 
„jowsky ſteht an der Spige bon mehr ald huns 
„dert entfchloßnen Männern, Tichulosnikoffe 
„Schiff ift in ihrer Gewalt. Der morgende 
„Tag entführt den Gouverneur feine Tochter. 
„Ich bürge mit meinem Kopf für die Wahr: 
„heit 
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„heit dieſer Nachricht, Der Staat iſt mit He 
„Freiheit ſchuldig. Stepanoff.“ 


Yertm. Da haben wirs! was ſagt Ihr nun 


Gevatter? war der auch betrunken, der dieſen 
Brief ſchrieb? 
Gouv. Ha! fo wäre ich doch Gintergane 
gen! Iſt der Graf ſchon fort? 
Bedonn. Er hatte Eile, wie es fehien. 
Gouv. Ja wohl Eile, zu Feobora.) Meine 
Tochter foll fommen, 
Feodo. (im Abgehn.) Ein neues Ungewitter! 
Hettm. Ich laſſe meine Koſaken aufſitzen. 
Gouv. Wie er da ſtand! wie taͤuſchend feine 


Larve Unfchuld log, ‚wie rubis er mir ſeinen 


Kopf bot — 

Heitm. Einen nopf haben wir nun gewiß, 
er oder Stepanoff. 

Afan. (mit Feodora kommen.) | 

Bouv. Life den Brief hiureichend.) Ließ Den 
fen Brief. 

Afan. Uuadhdem fie gelefen. ) Berleumdung, 
mein Vater, ' 

Gouv. Weißt du uchts? 

fan, Nichts. 


— 








Gonv. Aber du wirft bleich? 
 Afan, Verdruß und Aergerniß, Zorn und 
Liebe — 

‚Eouv. Aber du zitterft ? 

Afan. Soll ich nicht zittern, da mein guter 
Vater allzurafch, vielleicht — . . 

Boup. Sey unbeforgt, ich werde firenge 
unterfuchen, 

Afan, Es thut mir weh, daß ich eines Men⸗ 
ſchen Ungluͤck machen ſoll; aber dieſer Stepanoff 
hat es verdient. Mir iſt es klar, warum er 
den Grafen ſtuͤrzen will. Seine Eiferſucht it 

erfinderiſch. 
Gouvp. Eiferfachr. 

Afan. Er liebt mich, 

. Gouv, Dich? 

Afan. Mit einer Art von Raferey. No 
Diefen Morgen hat er ed gewagt, mich bier im 
-Schloffe zu überfallen, hat getrozt, gewuͤte — 

Gouv. Er? gegen meine Tochter ? Ä 

Afan. Ich wollte Hülferufen, da überrafshte 
ihn der Graf. Er ſtuͤrzte drohend hinaus, und 
— er hat Wort. gehalten, 


Gouv. Sch erflaune.. E_ 
| K Afan. 
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Afan. Eiferfucht diftirte dieſen Brief, ur⸗ 
theilen Sie nun ſelbſt mein Dater ‚ober&@ie 
beunrubigen darf | 
Gouv. Warum fagteft du mir nicht gleich — 

Uan- Er daurte mich, ich hielt ihn für 
verruͤckt. 
FSeodo. «bey Seite.) Vortreflich! das Ges 
‚witter zieht vorüber. 

Hettm. Hni! wieder fehlgefchoffen, das ift 
ein Tag — weder Effen noch Trinfen — und 
eine Naht — weder Schlaf noch Ruhe. 
Gouv. (nachdenkend.) Sollte Stepanoff es 

wagen ſeine Luͤgen aus der Luft zu greifen? 
Tſchulosniloff — Kudrin — ſollte alles das 
von ungefähr zuſammen treffen? 


Kudrin cin Feſſeln, von einem n Corporal und 
Wache begleitet.) 


Hettm. Sieh da! der Vogel i gefangen, 

- £orp. Ein Paar Minuten ſpaͤter war er 
uns entſchluͤpit. 

Geodo. (zu Afanafjan,y Wir j nd verloren! 

Afan. Winft ihm zu. 
Gouv. Wo grifft Ihr ihn? 
"Corp. Im Hafen, 


Gouy. 
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Wouv. Sind Bewegungen dort? 

Corp. Tſchulosnikoffs Schiff wird audge⸗ 
det. 

Gouv. cu udrin. J- Was chateſ du im 
Hafen? ** — 
Rudr. uitternd. Gnade! Onae! " wit 
alles bekennen, . 

Feodo. cfih an ihm: arängens.) Ich hab⸗ 
ſchon alles bekannt, lieber Kudrin. . 

Seren. Kenaſt du mich Burſche? Her 

Budr, Shr feyd mein gnädiger Heitmann. 

Zettm. Deinalter Narr bin ich, und folglich 
dein ungnädiger Hettmann. Wenn ich fage 
ungnädig, ſo verſtehe ich darunter die Knute. 

Kudr. Weh mir! ſchont meinjunged DER 
ich bin verführt worden. -.  - - 

Gduv. Wer verführte dich? 
Feodo. Ich hab’ ihn Aberiedet — ⸗ 
Bond. Schweig! 

: 56080. (vey Seite.) Se ſtet und * 
Afan. Cbev Seite.) Wir find verloren!’ 
Gouv. (zu Kudrin.) Dr wollteſt fuchen 
Kudr. Ach jal ENTE Yes —* 
Gouvw. Mohn? 
| 82° Seode. 
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geodo. Haſt du nicht Verwandten in Ochoꝛk? 
Kudr. Nein, - 

Feodo. Aber Sreunde und Befannte? 

‚ Aude. Ich war in meinem Leben nicht dert, 

Bouv. (zu Feodora.) Schweig ! 

Feodo. Gnuaͤdiger Herr, ich muß für ihn 
ſprechen; die Angſt macht ihn verwutt, er re⸗ 
det ſich um den Hals. 

Hettm. Deſto beſſer. 

Gouv⸗ Nenne deine Mitverſchwornen. 

Feodo. Wer außer mir — 

Gouv. Wirſt du ſchweigen? 
. Bude. Graf Benjowsky — 

Feodo. Hat dir abgerathen, ich weiß ec, 
waͤrſt du ihm nur gefolgt. 

Gouv. Maͤdgen, ich laſſe dich in deine 
Kammer ſperren. 

Feodo. Aber mein Gott, ondbiger Herr, 
er ift mein Geliebter, mein Bräurigam; durch 
mich ift er in dieß Ungluͤck gerathen. Hoͤrſt 
du. Kudrin? ich, Hab. ihn gebeten mich nach 
Ochozk zu entführen, er hat eingewilligt,, aus 
Liebe zu mir, das ift es alles, nichi wait Kus 

. bin? 
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drin? Schonet feiner! vergebt ihm? er iſt dver 
beſte Balalaikaſchlaͤger im ganzen Lande. 

Gouv. Fort auf dein Zimmer! 

Feodo. Gnaͤdiges Faͤulein, ein gutes 
Won — 
Bono. Werft fie hinaus! | of 
: Wan. Seh Feodora. 
Feodo. Ja doch, ja, Du haſt gebirt Ku 
drin? ich nehme alles auf mich, und außer mis 
hat Niemand drum gewußt. cas.) 
Herrm, Bin ich denn Niemand? wie? 

Bouo, Jezt bekenne frey. Bari Bahr 
kann dir Gnade gewinnen. 

Ruder, Auch muͤſſen meine Bruͤder ſterben, 
ſo will auch ich nicht laͤnger leben. 

Gouv. Sind Eurer Biele? 
Rudr. Viele, 

Gouv. An Eurer Spitze ſteht? 
Rudr. Graf Beujowsky. | 
Gouv. Wo habt Ihr Euch verbunden? 
Kudr. Anı Ultare, 

Som, Wie wollter Ihr entfliehen? 

Kudr. Zu Schiffe. 

Gouv. Wann? J 
Rz Kudr. 
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RKRudr. Morgen. 

Gouv. Nun Afamefia ? 

Afan. Ciſt einer Ohnmacht nahe.) 

Gouv. Armes Kind, id) beklage Bit. wir 
Gaben eine Schlange erwärmt. 

Hettm. Einen Drachen. 

Gouv. Jede Schwachheit kam mein oe 
verzeihen, aber Undanb iſt ein ſchwarzes Laſter. 
Fuͤhrt ihn fort! Euer Leben haftet fuͤr ihn. 

BSetim. Komm! konm! ich will dir tab 
Quartier beſtellen. Brod ohne Sonne, und 
Waſſer vhne Luft, verſtehſt du mich? er ſoll 
kirre werden. | 
. Bude, tie Haͤnde ringend.y Ach! mein. 
edler Graf! meine armen Brüder! 

/ (Ab mit Hettmann und der. Wache.) 

Gouv. Es giebt Verbrechen, die das Herz 
empdren, Menſchenhaß erzeugen, und angebohrs 
nes Wohlwollen in Graufamteit verwandeln, - 
Der tuͤckiſche Boͤſewicht hat mit meinem Herzen 
ſein Spiel getrieben, er ſoll mich kennen lernen. 

Afan. (au feinen Füßen.) Gnade, mein Vater! 
ich lieb' ihn noch! 


J Gouv. 


Lö 


Bon. Schäme dich! -Strh anf und fpare - 


deine Worte, fie ſchaͤnden dich und mich. Haſt 
du vergeſſen, daß deines Vaters Ehre und Le⸗ 
ben auf dem Spiel ſtehen? oder hat der Bube 
Dich durch einen Zaubertrank berauſcht? iſt die 
beides gleichgültig geworden ? 

Afan. D nein! mit meinem Blute — 


Gouv. Das erwarte ich vonmeiner Tochter, . 


Jezgt mäffen wir eilen, die Gefahr it nahe, 
Setze dich und ſchreib. 
‚ Afan. (erſchrocken.) Was? 

Gouv. Benjowsky ift der Nädelöführer, 
Haben wir ihn in unferer Gewalt, fo find die 
übrigen unrtüge Glieder ohne Haupt. Schreib! 

Afan. Gittern.) Was fol ich fehreiben?. 

Gouv. Er wird fein Schickſal ahnden; er 


wird fich weigern meinen Befehlen zu gehorchen. 
Nur du kannſt ihn hieher locken. Larve fuͤr | 


Larve. Schreib’ ihm ein Briefgen- zärtlich und 
füß; lade ihn ein. — 
Afan. Nimmermehr!. 
Gouv. Wie? du wolltefi — 
> An, Ich ann nicht mein Vater! 
84 Goud, 


[4 


: Bow, Ha! undanfbare Dirne! Soll dei⸗ 
er Mutter Gegen von beined Vaters Fluch 
gernichter werden? - 

Afan. Halten Sie ein! | 
: Bo, Sp feße dich and fchreib! 

Afan. (ſezt fi) an den Tiſch.) Sein Tubes- 
Urtheil? | . 
Goup. Vielleicht, 
Afan. Es ift Dad meinige! 

Gouv. Gleichviel. | 

Afan. Sch bin bereit, 

Gouw. (bistirt, . 
. Afan. ſchreibt zitternd.) 
Gouv. „Lieber Graf! Ich muß Sie ſpre⸗ 

„chen, noch in dieſer Nacht. Kommen Sie 
„eilig, Seodora wird am Pfoͤrtgen Sie erwar⸗ 
„ten. Fliegen Sie in die Arme Ihrer alas 
„nafja.“ 

Afan. Es ift geſchehen. 

Gouv. (äderficht was fie geſchrieben) Kaum 
leſerlich, doch fchongut. Jezt verſiegle ſchnell. 

Afan. (reißt, indem fie verfiegeit, unvermerkt eme 
rothe Bandſchleife vom Buſen und vervirot ſie in das 
Billet. 

Goub. 
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Gouv. (ruft beraus.) Ordonnanz! 
Ordonnanz (tritt Herein, ) 
Gouv. Dieß Billet zum Grafen Benjowsky, 

, und fprich, das Fräulein habe dich geſchickt, 
hoͤrſt u? 

Ordonn, Ganz wohl. (ab.) 

Gouw. Leg dich ſchlafen, Maͤdgen, cch will 
für euch wachen, Geh und bitte Gott in dei⸗ 
nem Abendſegen, daß er diefe Leidenfchaft in 
deiner Bruft erſticke. Gedenke deiner Mutter! 
C gerührt ihre Hand erareifend.) Gedenke deines als Ä 
ten Daterö! cas.) 

Afan. Calkin.)- Dater ? — . Mutter? — 
Gott verzeih ed mir! ich denke mar om ihn! — 
Schlafen? und Benjowsky in Gefahr? — 
beten? — ach! das hilft ihm nicht! — Hin⸗ 
weg du mäbgenhafte Schüchternheit! Gefeit 
euch) zu mir ihr unbefannten Freunde: Muth 
und Kühnbeit! Ein Schwerdt, ein Schwerbs 
in meine ſchwache Fauſt! Nettung! Rettung - 
dem Geliebten! Sein Schild fey diefe Bruſt! 
an feiner Seite will ich fechtend fterben, - 


Ende des vierten arte, 
85 Sünfs - 
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Füͤnfter Yet 


Tu — 


In CEruſtiews Wohnung. Die Verſchwornen 

liegen in Gruppen an den Wänden umher, and ſchla⸗ 
fen. Feder hat cine Flinte neben ſich umd ein Paar 
Piſtolen im Gürtel. Eruftiew fizt auf einer Bank 
shit gefchtoffenen Augen. Man wird an feiner Uns 
ruhe gewahr, daß er umfonfk zu ſchlaſen verſucht. 
Er ſteht endlich auf ). 


Ich kann nicht ſchlafen. Mag ich den 
Kopf doch wenden wohin ich will, ſo hoͤre ich 
einen Puls; das Blut huͤpft durch meine Adern. 
Immer brauſt es mir vor den Ohren: Morgen! 
Morgen! Tod oder frey! die kalten Schatten 
dieſer Nacht verjagt der Freiheit helle, warme 
Sonne — Morgen iſt mein Geburtstag, mor⸗ 
gen fang' ich wieder an zu leben — bier — 
oder dort — Leb wohl, du finflere Herberge _ 
meiner Leiden! ich verlaffe dich ungern. Ges _ 
wohnheit macht auch den Kerker fchön. Jede 
Spinne ift mir lieb geworben, jede Maus iſt 
meine Freundin — Auch diefe Welt ift nur 
ein Ketker, an den und die Gewohnheit feffelt. 


N s ” Hier \ 





— 155 — 
Hier ſind wir ſchon bekam, dort fremd — 
man geht nicht gern unter Sremde, , 
Step. Ciritt herein, ) 
Cruſt. Wo bift du wieder gemwefen ? 
Step. Draußen. 
Cruſt. Du läufft fo unruhig Hinund ve— 
Step. Bift du ruhig? 
Cruſt. Iſt alles ſtill draußen? 
Step. Die Wölfe heulen, ' 
Cruſt. Den Grabgefang der Sflaverey, 
Step. Vieleicht. Vieleicht auch nicht. 
Cruſt. Mir giebt die. Hoffnung Zuverficht. 
Step, Wir hoffen Ale, aber die Hoffnung 


ift ein Regenbogen ‚ jeder Menſch has feinen 
., eigenen, , 


Cruſt. Es iR wat? u 
Step. Mitternacht voruͤber. 

Cruſt. Ich bin beſorgt um den Grafen. 
Step. Auch ih, | 
Cruſt. Würtih?  <- | 
Step, Warum nicht? er IR vermaͤhlt, 
. :Yfanafia. mein} 

Cruſt. Liebt fie dich? 
Step. Ich entfuͤhre fie, g ı 
on Cruta. 
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Eruft. Wird fie daun Dich eben? .. 

Step. Gleichviel. 

Cruſt. Pfui der thierifchen gichet 

Step. Der Greis denkt vie hiebe ‚ver 
Juͤngling füble fie. 

. ruft. Der eöle Sämgling muß rich we, 
was der Greis nicht denken darf. 

Step. Schöue Worte. 

Cruſt. Un dich verichwenbet. - Ä 

Step. Ich wollte, es wäre Tag, und als 
les vodbracht , ſo oder fo. 

Cruſt. Die Stunden kriechen —. 

Sırp. Ja weil! 
Ceuſt. Wie vie Berrätherey im Ziaſtem. 

"Step. (Betroffen, ) Was wilſt du damit 
ſagen? 

Cruſt. Nichts. Werme a dad Wild 
dir auf? j 
Step, Weil — weil ich modedi bin. 

Beni. «tritt herein.)  ” 

Cruſt. Ha Benjowölg! enblich! 
Step. (bey Seite.) Ihn ſchuͤzt der Satan! 
Ciaut.) Sey willkommen! 

gun. Wir waren unzahlg.- un. 
‚Beni, 


/ 
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Benj. Und mir Recht. Verdacht und Arge 
wohn haben ſich umunfer Dorf gelagert, Wir 
muͤſſen eilen. 
Cruſt. Alles ift bereit. 
Beni. Defto beffer! Kudrins Plauderey hat 
‚ und an den Rand des Abgrundes geführt, ohne 
Weiberliſt wären wir verloren, 
Step, (bey Seite.) Er weiß nichts, 
Cruſt. Bo ift Kudrin? 
Beni. Ich fandte ihn nach dem Schiffe,  _ 
Cruſt. Dort ift er ficher. 
Beni. Wie find unfere Leyte vertheilt? 
Cruſt. Ein ftarker Haufe wacht im Hafen, 
sin Underer gept die Runde um das Dorf, 
Step. Der ftärffte lauert in def Kirche auf 
dag Zeichen mit der Glode. 
Cruſt. Unfere Vertrauten liegen bier, und 
fhlummern., | 
Beni. Gut. Sie fammeln Kräfte und 
werden fie gebrauchen.‘ Sit die Bruͤcke, ab⸗ 
gebrochen? 
Cruſt. Geftern Abend fchon, | 
Beni. Das Pulver und dig Rugeln?. — 
Cruſt. Alle auögetheilt, \ Ä 
— Bent, 
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:" Benf. Und der Hinterhalt am Fluße? — 
Cruſt. Boskarefs Sorge anvertraut, 

Beni. Eo dürfen wir ruhig feyn. — Wie 
ſtehts mit bir, Stepanoff? find wir Sreunde ? 

: Siep. Halte Wort und wir finds, | 
Beni. Was verfprach ich dir? | | 

Step. Afanafjas Beſitz. 

Beni. Den kann nur fie gewähren. 

Erſter Verſchw. (koͤmmt zu Venjowstv.) 
Kaſarinoff will dich ſprechen. 

Benj. So fpät? laß ihn! kommen. 

Erſter Verſchw. cat. J 

Step. Ein Fremder? 

Cruſt. Wenn er unſere accelten gewahr 
wird? — 

Beni. Sey unbeforgt, ich buͤrge fuͤr ihn. 

Raſar. (eins.) Rette Dich Benjowety 

Beni. Warum? 
C Rafar, Du bift verrathen. 
Step. (erſchrickt.) 

Benj. Durch wen? tn 
Raſar. Durch den Koſaken Kudrin, 

Beni, Ich danke dir, _ 

Aafarı Sonft nichis. Bu 
De Benj. 





..— 19 — 
Beni. Sch wuſte ſchon — 
Bafar, Und ſo ruhig? 
Benj. Kudrin iſt in Sicherheit. 

- Bafar. Ja wohl in Sicherheit, 
Beni. Auf unferm< chiffe, 
Bafar. Auf rer Wache, 

Beni. Was fagft du? 

. Rafar, Vor wenig Augenblidten fehleppte 
man ihn fort, der Hettmann felbft ließ ihn in 
- Geffeln legen, Er hat Alles befamnt. 

. ı Beni. (mit dem Fuße ſtampfend. „Verdammt! 

fo ließ er fich doch erwifchen ! 

Bafar. Der Heitmann wird mit einer ſtar⸗ 
"fen Wache bald hier feyn um dic) abzuholen, 

Beni, Wohlan, fo muß ich denn die Miene 
fruͤher ſpringen laſſen. 

Kaſar. Leb wohl! 

Beni. Wohin? 

Bafar. Sch eile nach Hauſe „Weib und 
Kinder find allein, und fürchten fich wenn e8 
Laͤrm giebt. -. 3 ’ 
| Benj. Leb wohl ehrlicher Knabe! Morgen 
"bringt ein freyer Mann dir feinen Dank, . | 
Kaſar. (geht ad... 00 j 
. " Zen 
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Beni. Verdoppelt Eure Vorſicht! auf den 
erſten Wink muß alles unter den Waffen ſtehen. 

Cruſt. Soll ich die Glocke ziehen? 

Benj. Noch nicht. (Er ficht nach der ubr.) 

Es iſt zwey Uhr. Ich wuͤnſche den Tag herbey. 

Step. Warum nicht gleich? 

Beni. Damit in der Finſterniß vi 2 Brüder 
gegen Brüder fechten. . 

Grdonn. (tritt berein, in Begleitung des erſten 
Werſchwornen.) Das gaddige Fräulein fender Euch 
Dieſen Bertel. | 

Beni. Gab fie ihn felbft in deine Hand? 

Gprdonn. Sie ſelbſt. 

‚Beni. cbffngt den Better, bie rotbe Vandſchleife Fr 
era.) Ha! ich verfiche, Habe Danf, gu= 
tes Mädgen! du haft Wort gehalten. Diefe 
Schleife fey mein. Ordenszeichen. Er beſtet fie 
in das Knopflech.) Nehmt ihn in Verhaft. 
VGrdonn. (erſchrocen) Warum? 
© Beni. Du haſt gelogen. 

Ordonn. shpin unfchuldig. 

Beni. Fort mit ihm! 

Erſter Verſchw. Komm guter Freund, ich will 


dir deine Wohnung zeigen, (Er ſchleppt Inu biuaus.) 
Beni. " 


s 
vitro ng 
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Beni. Die Gefahr naht.mit ſtarken Schrits 
ten. Wirdärfennicht länger jaudern. Mun⸗ 
ter meine Brüder! die große Stunde iſt da; 
Noch ehe es Tag wir möffen i wir beginnen, 
Vieleicht feyert fchon die Morgenfonne unfern 
Sieg. — Auf ihr Schläfer, auf! der greiheit 
Stimme ruft! — Wie fie ſchiafen, als ob 
morgen Feſttag waͤre. He da! will denn keiner 
erwachen! (Man Hört draußen eine Trommei ruͤhren.) 
Aha! der Hettmann uͤbernimmt die Muͤhe, die 
Schlummiernden zu wecken. | 

Ale (taumeln in bie Hobe, da fie bie Trommel 
hören, und greifen (hiafiruneen nach ihrem Gewehr.) 

Beni. Ermunieri Euch, meine Brüder? 
der Feind ift vor der Thoͤr. 

Alle (ſtuͤrmen nach der Thuͤr zu.) Wir find. 
inner! Wir find bereit! 

“Beni. Halt! Ordnung! Rühe! Lichter wegt 
Ldie Lichter werben ausgelöräl, ) — Zwey von Euch 
treten an dad Fenſter, difnet es, legt Euer Ges. 
wehr an, und haltet Euch fertig, bie andern 
beyden an dieſeni Feüſter eben fo; Ihr! Cru⸗ 
ſtiew ind Stepanoff beſezt die Thür, ' Laßt 
Vedermann herein, doc) keinen heraud. "zdie 

1 Tomi 


Zrommei wird aufs neue gerührt, Benjowsky am 
Vdenſter.) Was giebts da? wer ſtdrt unſere 
Ruhe? 
Seitm. (von drausen.) Graf Benjowokv, 
fm Namen der Kaiferid nehme ich dich gefangen. 
Benj. Seyd Ihr es Hettmann? immer 
herein! ein unbermucheter Beſuch ift drum 
nicht minder willfommen, 
Zettm. Ergieb dich. 
Benj. Vergoͤnnt nur, daß ich mich zuvor 
ein wenig kleide. Ich ſpringe eben halb: nackend 
aus dem Bette. 
ettm. So kleide dich. 
Beni. Wollt a nicht indeffen näher 
treten? 
Bettm. Nein. | 
"Beni. Ich habe eine Flaſche guten ungaris 
Shen Wein, bey diefer Kälte ſehr erquidend, 
Bettm (die Ohren fpigend. ) "Wie? 
Beni. Ein wahrer Göttertrank, _ 
Beiuum Aechter Ungar? J 
Beni. Ich erkenne ihn fuͤr meinen Landde 
Mann, Kommt berein und koſtet. 
"em, Biſt du alein 
- er u: = ee 


[X 
v 


\ 


$ Are Ds 
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Benj. Ganz allein. 
Herr, Schon gut, ich komme. cz feinen 
Leuten.) He da! Corppral! Fein wachſam! 
laßt mir feinen entwifchen. Die Thür befezt, 
die Säbel blank, id) fomme gleich zuruͤck. 
Beni. (ſich umkebrend.) Das lägft du alter 

Thor! nur einwärts in des Löwen Höhle gehn - 

die Fußtapfen. oo. 
Hetm, (tritt herein.) 

. Step, und Cruſt. (packt ihn.) 

Zettm. (wiu ſchreyen und fi wiberfegen.) " 
Beni. (zieht ein Piſtol bervor,) Nicht einen 

Laut, ober Ihr feyd des Todes! 

Zettm. Wie? Ihr unterfieht Euch — 

Beni. Ruhig Heumann, wir find bier di 
Stärkern, " 

Bettm. Verdammt! — 

Beni. Gebt Euren Saͤbel ab, 

Zettm. Vergeßt nicht wer ich bin, 

Beni. Unfer Gefangner, _ = 

Bettm. Keine Mißhandlungen — 

. Beni. Euch foll Kein Leid wiederfahren, 
"wenn Ihr thut, was ich verlange, 
Bettm. Was verlangft du? u 
J 82 Beni, 


’ “.. 


Boni. Tretet bier an diefes offene Fenſter, 
ruft Euren Leuten luftig zu; fie follen herein 
kommen, Alle, fie ſollen trinken, hier ſey keine 
Gefahr. | 
Hettm Sch will nicht. 
Beni. So muͤßt Ihr ſterben. 
HZettm. Das will ich auch nicht. 
Beni. So vollzieht meinen Befehl. 
ettm. Befehl? 
Beni. Oder Bitte, wenn Ihr lieber wollt. 
Hettm. Bitte? ja dad ift ein Anderes. 
(Er nähert ſich dem Fenſter.) 
Beni. cihm das Piſtol vorbartens. ) Diefe Ku⸗ 
gel durch Euren Kopf, wenn Ihr durch ein 
zweydeutiges Wort verrathet — 
Beitm. Bleib mir vom Leibe und laß mich 
nur, machen. (Er ruft binaus) Kinder, bier 
iſt alles ruhig, kommt herein und trinkt. 
Beni. im zuflüperm.) Alle, | 
Hettm. Kommt alle herein,’ 
Beni. Ohne Gewehr, 
Sertm. Lehnt Eure Gewehre indeffen an 
die Wand, j 
Leworal antwortet draußen.) Schon gut, 
u el. 
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Beni. Hinaus meine Bruͤder! nebmt-fie 
in Empfang und ſperrt ſie ein im Keller. 

Alle (Verſchwornen nürzen hinaus.) 

gern. Wißt Ihr such was biefer Spas 
Euch koſten kann. 


Beni. Nun? 
ertn. Wenn ic) fage Spas, fo berſtehe 
ich darunter Ernſt. RF 


Beni. Alſo im Ernſt? — 
Hettm. Die Knute. 
Benj. Wuͤrklich? 
ern. Naſen und Ohren aufgeſchlizt. 
Beni. Ey! | 
Zettm. Laßt mich fort, 
Beni. Geduld, . / 
geitm. Ihr ſeyd verloren, unſere Anfalc 
find gut, J 
Beni. Laßt doch hören, W 
Hettm. Alle Truppen unter dem Gewehr.· 
Beni. So? 
Hettm. Sie ruͤcken an. 
Beni. Deſto beſſer. 
Bettm. Mit Kanonen. 
Beni, Biel Ehre. 
Zu % 3 ettm. 
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| Zettm. Schießen das Dorf in Brand — 
Bent. Man wird loͤſchen muͤſſen. 
Bettm. Schlagen Euch tod — 


Beni. O weh! te 
Bettm. Dann werdet. a vergebens nr 
Gnade bitten. Du 


® 
ar 


Beni; Fuͤr dießmal ifts an End. 

Hettm. (cvbey Geite,) Verdammter Hondr 
mit ſeinem ächten Ungar! u... 

Ale ¶ Verſchworuen kehken zuruͤck mit Eichtern.) 

Cruſt. Alles gluͤcklich vollbracht. 

Benj. Gut, Der Hettmam iſt ſo gärig 
geweſen mich zu benachrichtigen, daß der Feind 
mit Kanonen anruͤckt. Wir mäffen if eta⸗ 

pfangen. Geht Kinder, sieht bie Slock. 
6WMan lautet.) 

Beni. czum Hettmann.) Da ein Offizier fein! 
| Kommando nicht verlaffen darf, fon ich Euch 
bitken, die Geſellſchäft im Keller zu vermehren. 

Hetim. Was? mich in den Keller?" 

Beni. Es ift ein Weinkeller. j 

Bettm. Nimmermehr! Bu 

Senf. (die Achſeln zuckend.) Man wird en 
walt brauchen muͤſſen. 

3 Zeum. 
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gettm. Eher laſſe ich mich in Stuͤcken hacken. 

Beni. Auch das, wenn Ihr wollt. * 

Hettm. Wie lange foll ich da figen®? 

Beni. Nar bis morgen fruͤh. 

BSettm. Es fey drum. Ihr feht, Graf 
Benjowsky, Euch zu Liebe laffe Ich mir vieles 
gefallen. Wenn ich fage Vieles, fo verftehe 
ic) darunter den Keller. (er seht ab, und vom 
x. 2. 3ten Verſchw. degleitet.) 

«Beni: Mit dern Narren wären wir fertig, 
Sit feiner entwifcht ? 

Cruſt. Ein einziger, der ſchuell zuruͤckſprang/ 
und in der Dunkelheit entſchluͤpfte. 

Benj. Das iſt dumm. So erfährt der 
Gouverneur doch — 

Afan. cAürzt herein, in Kofaten s Kieitung, den 
blanken Säber in der wein. Venjowoty! Den 
Dich ! 

Beni. Cerfianıtt.) Afanafjat. 

Afan. (Athemios.) Soldaten! überall Sol. 
daten! 

. Beni. Was ſoll dieſe Verlleidung? 

Afan. Ich will mit Dir ſterben. 

De Edles Maͤdgen! a 

ga Afan. 
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Afan. Du bift verrathen, ſchaͤndlich verra⸗ 
then! 

Beni. Sch weiß es, Kudrin —3 

Afan. Nicht Kudrin — cauf Sapwoß 
geigend.) Hier ſteht der Verraͤther! 

Den. Mer? Steyanoff? . 

Afan. (zu Stepanoff, feinen Brief berwopsichend.d 
Kennft du diefen Brief? 

Step. (ſchweigt beftärzt. } 

‚ Sen]. creißt ifr hen Brief aus der Hand, ums 
ie ipn.) Ha Boͤſewicht! Kennſt du dieſen 
Brief? 

Step. Meynſt du ich. fuͤrchte dich? und 
werde meine Hand ableugnen? — ich hab’ 
ihn gefchrieben. - 

« Beni. So fpielteft. du mit. deinem en! mit 
Beiner Brüder Leben ? 

Step. Mit beinem Leben, 

Beni. ich 96 den Uebrigen weydend.) Verra⸗ 
therey. 

Alle. Haut ihn nieber! 

Step. Wie Ihr wollt. Ohne dieſes Maͤdgen 
iſt mir das Leben eine Laſt. Gebt ſie mir, und 
mein lezter ropfen Blut fol für Euch fließen. 
Alan, | 


N 
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Afan. Geben? mich geben? — eher bt 
mid) in dad Grab als in feinen Arm, 


, Step. Ha! verflucht! Rache! Rache! nn 
dann willig in den Tod! | } 


le. Haut ihn nieder} - - 


Benl. Halt! ftraft ihn durch Verachtung, 

Step. (wäthegh,) Verachtung ? mir? 

CEr zieht raſch den Saͤbel und haut nach Benjowsky) 
Afan. ihm in ben Arm fallend) Gott!  , 
1. 2. 3er verſchw. (packen ihn von Hinten 

and, entwaffnen Ihn) 

Step. (mit verbißner Wuwh.) Laßt mich * | 
ich ergebe mich — Du haft gefiegt Ben: 
jowsky — fig war Dein Schug: Gott — 
ich empfinde Reue — vergebi mir — toͤbtet 
mich — J 

Benj. Fuͤhrt ihn fort! - 

- Step, Nur noch) einmal Afanafis - — age | 
dem Verbrecher Deine fanfte Hand — daß ich. 


fie an'meine eippen druͤcke — zum Zeichen der 
Vergebung * ⁊ 


er 


u — 

. Afan. ihm mitleidig die Hand reichend.) Ungluͤck⸗ 
licher! 
Step. sieht ſchnell ein Meſſer hervor and wnt fie 
erftehen.) 

Beni. (ſchieudert fie: fonı.y Ha! Ungeheuer! 

Step. Auch dad mißlang! 

Denk Jezt baut ihn nieder! 

AMe. neherr dir Sber. 

Step. Die Frende ſollt Ihr nicht haben. 

( Er ſrbat ch vas Meſſer In die Bruft. r u 


Afan. fährt mit Entfegen zurät, und gering 
Wr Seſtcht an Benfowsrg's Bufen.) ' 


Beni, Wärbender! 
. Step. Ch erümmend.) Getroffen — Out 
getroffen — Fluch Dir Benjowsky! — 
dluch ⸗·⸗ 
„Beni. Schleppt ihm hinaus! 
Siep. Fluch über Benjowsky! — 
„52 zter verſchw. cſchieppen ihn fort, > \ 
Beni. Erhole Dich liebe Afanaſja! 
Yan, chem.) Iſt er todt? 
Fe 7 Beni, 


“; 
‘ 


Tu 
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Beni Wohlum! DE 
Afan. Es jammert mich doch. 


Bemj. Er Dar fein eiger.Qunhr,. 
Afan. Die Liebe — 0.0.0. 


+» 


CTruſt. Entweihet diefen Namen hicht, 


Mair Hd8t im der Ferne ailhaltend ſchießen. Mat 
Bolgende wird fehr raſch gefpielt, > 


Benj. Was iſt das? 
Afan. Die Soldaten _ 
Beni. Schon handgemein? . 
Cruſt. Wohlen nun giltö! j 
ıfter Verſchw. (Arzt —* Es wird sen | 


ſchoſſen. on 
Cruſt. Wir ören es. * | x 
Beni Auf Brüder! :zu den Maß⸗n! 
Cruſt. Lautet die Stedet >: .-  -:? 


Man hört Yon Zeit I. Beil. He. Glecken, lauten, | 


und ununterbrochen iu ber Ferne fhieden, 2. 
Beni: Wo bleibt Du Afanaſiab * 


Afan. By Dir! ori... 


” 


Beni. 


— Me 

Beni. Aber die Gefahr = 

Afan. Ich theile fie mit Dir, 

ater Verſchw. Cärzs herein. ) es wird ſtark 
geſchoßen. 

Benj. Wo? 
eter Verſchw. Es ſchallt den un herauf. 

Cruſt. Boökareff vermuthlich — 

3ter Verſchw. (Athemios.) 3u Hülfet zu 
Huͤlfe! 

Beni. Was giebts? 


zter Verſchw. Der Feind” wird uns zu 
mächtig — unten im Hohlwege. — 


Beni. Kort! Fort! even der Loſangt 
Freiheit oder Tod! 


Ale Verſchw. cdie Sabel ſchwingend. Frei⸗ 
heit oder Tod! Che ſuarzen binaus.) 


4 @in Zimmer des Gchloßes.) 
Gouv. ( geht unruhia auf und nieder.) Noch 





einer zuruͤck. — Was ſoll daraus werden? — ⸗ 


Woo hleibt der Heitmann — ber Ordonnan; — 
J ich 





mn 
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ich bbre Schuß auf Schuß — die Hendren 
Menſchen wehrt ſich hartnaͤckig. — Ha! 
Benjowsky! webe Dir! wenn meine Rache 
Deinem Undauk gleich kommt. | 


Bin Soldat. Cfiärgt herein, ) Ich bin ent⸗ 
ronnen. 


Gouv. Wo iſt der Hettmann? 
Soldat. Gefangen. 

Gouv. Und meine Ordonnanz? 
Soldat. Gefangen. 

Gouv. Geh zum Teufel! 


Soldat. Durch Liſt haben fie den Hett⸗ 
mann gelodt. 


Bouv, Weißt du fonft nichts ? u 
" Soldat, Sie ziehen herauf: 
Gouv. Wer? 
Soldat. Die Rebellet, 
Souw. Biele? 
Soldat, Große Haufen; 
Gouv. Sind auch Freie drunter? 
Soldat. Sch glaube ja, 


a ww — 

| Sohv. Mohlan! der Raͤdelsfuͤhrer fol Hheia 
Her Rache nicht entrinnen ! (er ſtuͤrzt in das Kablket.) 

Heodo. cfam auf die Kuie.) Gott ſteh ana 
deu! | 

Gouv. Ckehrt zur unit ‚Pifbien - bewaffhet‘) 
Sort! entgegen! Br 

Feodo. (wirſt ſich zu Boden, ihm in den Arm.) 
Um Getteswillen! gnaͤdiger Herr! 
Gonv. Bas willſt Du? 

Feodo. Ihr Leben iſt in Gefahr. 

Gous. Ehre verloren Alles verloren! 

(Er idßt fie mit bean Fube fort, md will binaus.) 


Beni. Cruſte Batu. und mehrere Verſchworne 
dringen hereiũ. 


Heodo.· Ceetter ſich in das Kabine.) 
Beii. Ergebt ench! | 
SGouv. C(weicht einen Schritt zurück, und ͤruc 
ein pol anf Venjowsrb as.) Zür Holle mit Dirt 
Beni. cfih am uͤnren Arm faßend.) 3 bin vers 
wundet * 


Gouv. Noch nicht todt? (er win das — 
Viſioi abdracen. Mau entwaffnet ihn.) 


I 1) 27 
Da 2 Sen; 
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Beni. Ruhig Herr Gouverueurl 
Gouv. (wthend.) Ruhig? 
Beni, Ich kam Sie zu ſchuͤtzeu. 
Gouv. Du mich? | 
Benij. Ich werde nicht vergeffen was ich, 
Ihnen fehuldig bin, | 

Bono. Nicht? Hal halha! 
. Beni. Eruftiew, Dir übergeb ich ihn, 
Cruſt. Er iſt die Geiſſel unferer Freiheit. 

Beni. Sein Leben ſey Dir heilig. 

Ceuſt. Mir und Jedem. | 

Beni. Bewache ihn auf feinem Zimmer, 

Truſt. (zum Somw,) Ich bitte un mir zu 
folgen. 


Gonv. Gott! Deine Blitze ſchlafen 
Er geht ab mit Eruſtiew und Wade.) 


Beni. Das Schwerfte ift vollbracht, 
Batu. Dant dem Himmel! ; 
s N " " \ € 
Denj. Und Eurer Zapfırleit, .. 


Pr 


Ey . . Mm Je Batu. 
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Batu. Ihr ſeyd verwundet? 
‚ Beni. Ich fuͤhle es aicht. Geh Baturin, laß 
Alles nach dem Schiff bringen, was wir beduͤr⸗ 
fen, Pulver, Lebensmittel, Waaren, Geld — 
Batu. Iſt ſchon alles eingepadt, Anfehnlis 
che Bente — 
Beni. Diefchenkich Euch, wo iſt Afanafia ? 
Batu. Auf der Treppe fah Ich fie zufest. 
Beni, Sie wird body nicht — (Er win ſort.) 
Afan. (ſtacri Weufptsty antgegen) Wo iR mein 
Dat? 
Beni, In Sicherheit, 
Alan. Zodt. u 
Beni, Er lebt. 
: An. Wo? 
Beni. Auf feinem Zimmer. . 
Afan. Du täufchrft mich. nd 
Beni. Wahrlich nein! . . _ 
Afan. Sch hörte (gießen. — - 
Beni. Cr widerſezte ſich. 
Afan. Gott! du biſt verwunder. — 
Beni. Ein Streffihuß, —X 8 | 


“ * v Afan. 


Pa: 
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Afan. Ich will zu meinem Vater! 

Beni: Schone feinen erſten Schmerz. 

Afan. Wer ift bey ihm? 

Beni. Cruſtiew. 

Afan. Ach! was hab’ ich gethan? 

Erſter Verſchw. Ceilig) Das Volfk umringt 
die Citadelle. 

Beni. Bewaffnet? 

Erfter Verſchw. Die Truppen ziehen fi ch | 
zuſammen und wollen ftürmen, 

: Beni. Fort auf den Wall! 

Erſter Verſchw. Unferer find wenige,. Alle 
zerfireut, | 

Beni. (einen Augensiic nachſinnend) Schleppt 
Weiber, Kinder, Greiſe in die Kirche, and 
droht, fie anzuzünden , wenn man und nicht un⸗ 
gehindert ziehen läßt, 

Erſter Verſchw. Sogleich, 

‚Beni. Fuͤhrt den Gouverneur gefeſſelt auf 
den Wall, zeigt ihn dem Poͤbel, fein Kopfbürgt 
fuͤr unſere Sicherheit. | 

Erſter Verſchw. cap) 

Afan. Erbarmen! 


M 2 Beni. 


v 


Beni. Sey ruhig, nur eine leere Orohung/ 
das Volk liebt deinen Vater. 

Afan. Wer liebt ihn nicht! 

Beni. Es wird für fein Leben zittern, und 
und. in-Srieden ziehen laffen. 

Afan. Ach Benjowsky! noch kannſt du alles 
wieder gut machen. Gieb dich mir, mid) meis 
nem Vater wieder. Setze ihn in Freiheit ! öffne 


die Thore! du haft gefochten wie ein Held, hands" 
le num wie ein Menſch; deine Feinde find be⸗ 


fiegt , befiege dich felbft} vertaufche den Lorbeer 
gegen Myrten der Liebe, die Gefahren der See 
gegen Ruhe in meinen Arm! Komm zu meinent 
Vater, töfe feinegeffeln, empfange ſeinen Segen. 
Verzeihung beiner Brüder, ber Gewiffendruße, 
md mir unausfprechliche Wonne! 

Beni, Afanafia, wo denkſt du. om? m meine 
Gattin — ‘ 

Afan. Ach ich weiß nicht was ich rede! — 

"chi, Dad Loos ift-geworfen, Das große 


Rad des Schickſals rollt maufhaltſam. Weſ⸗ 


ſen Macht greift in bie Speiche? 
Afan. Verzeih mir Gott, wenn dieſer Stru⸗ 
del mich nicht fortreißt, “ 
| Sen, 








Beni, Schwefter ich halte was 5 he ver⸗ 
ſprach · 

Erſter Verſchw. Crime zuruck) Es *F ge⸗ 
wuͤrkt. 
Beni. Iſt alles ruhig? 
Erſter Verſchw. Sie zittern vor anfern 
Drohüngen ‚ und bitten um Srieden, 

Beni. Der Gouverneur? — 

Erſter Verſchw. Ermahnte fie vom Balle 
berab, feiner nicht zu ſchonen. 

Beni. Hal | 
Erſter Verſchw. Stärmt! rief er: ich be⸗ 
fehle es Euch im Namen der Kaiſerin. 
Beni. Edel und groß! - 

Erſter Verſchw. Aber vergebens. 

Beni. Wohlan! fo Hält uns nichts mehr 
auf, laßdie Trommelrähren, daß fich die Zer⸗ 
fireuten fammlen, Den Gouverneur nehmt in _ 
die Mitte, im Hafenlaffenwirihnfrey. Ladet 

ſcharf. Stellt Kanmen an des Zuges Spike, 
Begleitet fie mit brennender Zunte, Keine Feinde 
‚ feligbeitwird ferner ausgeübt. Ohne Geraͤuſſch, 
ohne Frohlocken; nichtödas die Wuth des Boll 
non neuem reizen Ente, Geh, ich folge dir. 
M 3 Erſter 
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Are Verſchw. ces.) 

Benj. Komm liebe Afanafja. . 

Afan. (mem) ch! mein viterliches 
Haus! ’ 

Beni. Keinen Blick in die Bergengenpeit. 

' Afan. Gier wurbe ich geboren! bier haben 
Mutterliebe. uud Vatertreue mich erzogen, — 

Beni. Erfchwere Dir das Scheiben nicht. | 

fan, Zum legtenmale! — 

Beni. Noch darfft dur wählen. 

Afan. Nie, nie betret ich wieder Dinfer 
Wohnplatz meiner Jugendfreuben! nie hör sch 
wieder meines Waters mölde Stimme! — 

Beni. Du quäleft vich und mid). 

Afan. Vergieb wir! (man Hürt die Teammet) 

Beui. Die Minuten find koſtbar. 

Han. Ciiee Seen s Ungtmietrhten) Ich bin 
bereit. 

Beni, Beliebtes Madgen! Tremung von 
die wäre ſchrecklich! doch ſteht die Wahl nach jest 
in deiner Willkuͤht. Wieib oder geb. 

Men. Bleiben? — Ach mein Vater! — 

. Krommelt! Trommel! Dep der Laͤrm Dieß. 
Gtinume 
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Stimme übenäubet. — Gen: fort !,führe vll 
fort! „3 
Benui. Keime in meine Bruder⸗ Arme, 
Afan. (noch einmal wehmäthie um fich blickend) 
Segen über meinen alten Bater! (Sie gegen.) 
F 
(Der Schauplas verwanbert fh. Dan fieht im Himier⸗ 
geunde cinen Theil des Haſens. Die Fregatte iſt ſe⸗ 
aelſertis. Das Schiffsvoik arbeitet ſleiſſg, Verbuͤnde⸗ 
te lauſen hin und wieder. Man hoͤrt ein verwirrteg 
Rufen, bald der Kommenden, bald der Gebenden 
bald auf dem Schiffe, bald arı Lande.) | 
, „„Kichtet die Anker! — windet alle Segel 
„auf! — Der Wind iſt Nordoft zu Oft — 
„Steuermann! — He da! Sie konimen! — 
„Dort wimmelt der Haufe den Hügel herun⸗ 
„ter. — Gluͤck auf! — Alles bereit! — 
„Huzzah! Huzzah!“ > 
Bem. Afan, Cruſt. und die übrigen Verſchwore 
nen treten auf) 
Der Gour. gefeſfett, unter einer ſtarken mehr, 
. obmmächtig wuͤthend. Während Erufb, und bie Berbänd 
beten. auf das Schiff taufen Rxorduung machen, VBafeh⸗ 
fe elätbeilen u sw 
Beni. mägert n ſich dem Gowverneur.) 


Ma. Am 
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- Yan, beißt ſchaͤchtern in einiger Entfernung 
flehen.) 

Beni. Nur noch einige Augenblicke find 
mein. . Scheiden wir als Sreunde! . - 

Gouv. (wirft einen Biick voR Verachtung auf ihn, 
Lehrer fih weg und Enirfcht. ) 

Beni. Daß ich gegen Rufen fechtenb ers 
griffen wurde, warks ein Verbrechen? — daß 
ich diefe harte Feſſeln Heute fprengte, ift es ein 
Werbrechen? ” 
BGouv. (ſchweigt ſibrriſch) | 
‚ Beni. Mich riefen Ehre und Vaterlandslie⸗ 
be, an meiner Brüder Schickſal band ein 


Schwur dad meinige, , 


Gouv. (keine Antwort.) 
Beni. Ich verließ daheim. ein ſchwangeres 
Weib. Alter Mann! was haͤtteſt du gethan an 


meiner Stelle? 


Bouv. (ſchweigt hartnaͤcis. ) 

Benj. Bin ich Feines Wortes, feines Bli⸗ 
ckes wuͤrdig? — Wohlan! was Schmerz und 
Wach in dieſer Stunde verdammen, wird mor⸗ 
gen bein kaͤlteres Blut t entſchutdigen. — Bu 
wohl! | 

ln e Gonuv. 
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Gouv. (vact wäthend feine Kette und win aul ihn 
einſtuͤrzen. Man bärt ihn zuruͤck. Gr erblickt Afanaſ⸗ 
jarn, ſchlaͤgt ſich mit beiden Fäufien vor die Stirn, unb 

‚beuit, ) 

Afan, Cfärzt zu feinen Süßen) Verzeihung 
mein Vater! 

Gouv. (aboewendet) Wer ſpricht mit mir? 

Afan. Ihren Seegen — 

Gouv. Mein Fluch folge dir uͤbers Meer! 
hoͤre ihn wenn es ſtuͤrmt! hoͤre ihn in deines 
Buhlers Armen! zittre vor ihm wenn es blizt! 
und wenn die Sonne ſcheint, fo denke, fie 
fcheint auf deines Vaters Grad. Wenn ber 
Donner brüllt, fo brülle er dir meinen Fluch 
ine Ohr, und wenn ein leifes Luͤftgen ſaͤuſelt, 
ſo waͤhne meinen legten Seufzer; zuhören, Al⸗ 
led verlaffe dich in deiner Sterbeftunde, wie du 
mich verläffeft, nur das Bild deines zuͤrnenden 
Vaters fchwebe vor dir in Fieber = Phantafieen! 
Wirft du einft Kinder gebähren, fo fey mein 
Fluch ihr großvaͤterliches Erbe! ihr Undank raͤ⸗ 

che mich an der Mutter! 


Afan. «figt ſprachtos und Halt finnlot in Bet Ä 
jomaty’d Arme. ) 


. Ms Bon, 


1* 


1 
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Bono, (durch Afanaſjens Kusiie erweicht.) Blei⸗ 
be bey mir. mein Kind! mein liebes verfuͤhrtes 
Kind! bleibe bey mir! ich bin alt und ſchwach. 
Als deine Mutter ſtarb, ſprach ſie zu mir: 
Weine nicht, ich laſſe dir Afanaſia. Willſt du 
deine ſterbende Mutter zur Luͤgnerin machen? 
wenige Wochen, vielleicht nur wenige Tage, 
wie bald ſind die verlaufen! dann lege ich mich 
nieder und ſterbe, und du darfſt ſagen: ich habe 
das Gebot meiner Mutter erfuͤllt, ich habe mei⸗ 
nem Vater die Augen zugedruͤckt. 


Beni, (erſchuͤtiert. Schone fie! 


Bow. Du biſt meine einzige Freude! 
mein einziger Troſt! ich liebe dich väterlich, fo 
wird fein Buhler dich lieben, Särtigung in 
deinen Atmen wird er bir mitlleberbruß bezaplen, 
indeſſen dein alter Vater, zum Lohn fuͤr ſeinen 
Segen, nichts begehrt, als einen ſanften Druck 
deiner Hand auf ſeine Augen, wenn ſie ſich 
ſchließen wollen — O daß mein Haar noch 
nicht ſo grau waͤre, in dieſem Augenblicke muͤßte 
ed grau werden, und viefer Anblick wuͤrde dich 

rühren, nu | | | 
0 Afan. 
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Afan. chret ſich aufzurichten, und fänt ofmehäche” 
Sg yurdd.) 

Beni. Cfebr bewegt.) Gott! — Huͤlfe! — 
ergreift ſie! — tragt fie fort! 

Gouv. (außer ſich vor, Angſt amd Ehmm.) 
Straf Beujowoly! wenn du einen Gott glaubt 
jo hoͤre mich! Ich Hab bich nie beleidigt! ich 
Habe dir Gutes gethan fü. ziel ich Tomate! du 
haft mir alles genommen ! du haſt mich um Amt 
und Ehre gebracht! laß mir meine Tochter, und 
ich bin reich geblieben! Graf Benjowsky! wenn 
du einen Gott glaubſt ſo hoͤre mich! Um deines 

| Weibes willen, As Sateinr.für dich betet! wie 
kann Gott ihr Gebet erhoͤren, wenn du mir 
armen Manne mein einziges Kleinod ſtiehlſt. 
Um deines Kindes willen⸗das du noch nicht 
kannteſt, als du dein Haus verließeft, daß es dich 
nie zum unglädlichen Batermache! Waswillft 
du mit ihr? ſiehe fie ift fchon zur Leiche gewor⸗ 
den, gieb mir die Leiche meiner Tochter wieder ! 
Er fünt auf beyde Knie nieder, und hebt feine Hände 
zitternd gen Himmel.) Graf Benjowsky ich habe 
Feine Worte — ich habe Feine Thränen, aber 

| Gott har Blige! — 
| Beni. 


2 


— 188 — 

Benj. Cheftio erſchuttert, legt bie ohnmaͤchtige Afe- 

waffe in die Arme des knienden Greiſes.) Da haſt du 
fie alter Vater! (Er zieht das Bil ſeines Weibes 
hervor.) Emilie! meine Gattin! — Fort 
zu Schiffe! (Verwirrtes Getdſe. Ades eilt zu Schiffe.) 


Gonv.« feine Tochter in frohem Wahnſinn an 
ſein Herz druͤckend, "indem er die andere nach dem 


Schiffe ausſirect.) Gott fegne dich Srembling: 
Gert fegne dich! | 
| (Dee Borpang ſaͤut.) 


N 


End & 
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u Derfonen 


Here von Wiefen benachbarte Landedels - 
Bere von Baarkopf 5 leute. 
Julie, von Wiefens Mündel, N 
Rammerjunker von Brarkopf. 
Netichen, Juliens Kammermaͤdchen. 


(Die Scene iſt ein Gartenſaal auf dem 
Guthe des Herrn von Wieſen.) 
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Erſte Scene. 


Bere‘ von Baarkobf und ſein Sohn der 
Rammemunker. 


von Baark. 


Mur Niklas, ih warne Dich noch einmal, 

Kammerj. Lieber Papa, nennen Ste mid 
Doch nicht Niklas, Wenn Julie dag hoͤrt — 
v. Baark. Zam Henker! wie biſt Du denn 
getauft? — 

Kammerſ. Leider weiß ich wohl — 

v. Baark. Leider? ich heiße ſelbſt Niklas, 
und Dein Großvater hieß auch ſo? Niklas iſt 
ein Familien⸗ Name. Als im vierzehnten 
Jahrhundert die alten Teufen den Varus 
ſchlugen — — | 

4 Ram⸗ 


— 2 en 
” .. . ‚ 
. . ° . 4 . 


Bammeri. Ereifern Sie fi nicht, liches 
Papa. Wir können cinen Mittelmeg treffen. 
Wie wäre es, wenn Sie mid Nicole nenns 
ten? das klingt doch beffer, als das verzweis 
felte Niklas. 

v. Baark. Da hoͤre mir einer den Gekken 
mir feinem Kohl. Seit ich. ihn für mein Haas 
res Geld zum Kammerjunter habe ftempeln laſ⸗ 
fen iſt er der größte Narr in der Baartophſchen 
Familie. 

Bammeri. Ich koweige, lieber Papa. Sie 
ſind der Majorarshere — 

v. Baark. Freilich bin ich das. Sur). and 
gut, Niklas , unfer Nachbar der Herr von Wie⸗ 
fen, wird gleich hier ſeyn, und ich frage Dich 
zum leztenmal: ob es mit der ea Dein 
völliger Ernft it? — | 

Bammeri. Behuüte der Himmel! 

m Baark. Nicht? | 

Bammeri. King ernfihafte Heitatht wo 
denken Sie hin? Scherz, Laden, Freude, 
Muthwillen, das find die Erfarderniſſe einer 
gluͤcklichen Ehe. | | 

v. Baark. 


! 
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v. Baark. Meinethalben lache Dich mit 
Deiner Frau zu Tode, aber jezt will ich wiffen, . 
ob Du feſt enıfchloffen bift, Sulien Deine Hank | 
zn reichen? 
Bammeri. Auerdings. 
v. Baark. Ob Du Me Sache wohl überlegt 
haſt? 
Kammerj. Gott bewaheet 
v. Baark. Nicht . 
‚Kammer. Wer wird dergleichen Dinge 
uͤherlegen? man liebt, men wird geliebt; man 
kaͤßt, man wird gekuͤßt; ber Schwarzrock fraͤgt; 
man autwortet: ja, und fo hat die Gewichte 


an Gore, 


p. Saark. Aber Gift Du auch gewiß, daß 
Du von öhr gellebe wirft? 

RKammeri, cheind.) O Sie ſcherzen. 

v. Bank, Beim Teufel, nein! 

Rammrj. ‚Sie find fo beſcheiden, weil ich 
Ir eigner Sohn bin, und weil ich das Gluͤck 
Habe, Ihnen ähnlich zu feyn. . 

we Baapk. Es if wahr, Du bit ein Süße 

ſcher Junge. 
A2 Kam⸗ 
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. Kammeri. Ich werte, lieber Mapa, daß 
vor dreißig Jahren Ihnen Fein Marchen wi⸗ 
derſtanden hat. * 

v. Baark. Freilich, man galt ceihen Preiß. 
Aber, welche Proben Haft Du? ' 

Rammerj. Proben — Das fuͤhlt ſis 
nur, das ſagt ſich nicht. 

v. Baark. Aber doch — 

Kammerj. Wenn id komme, ſo wird ſe 
verdruͤßlich, als“ wollte fie fagen: warum find 
&ie nicht fruͤher gekommen ? wenn ich rede, fo 
antwortet fie nicht eine Sylbe, weil holde Scham 
ihr den Mund verſchließt; wenn ich bleibe, ſo 
wird ſie traurig, weil die Zaͤrtlichkeit ihr das 
Herz abſtoͤßt; "wenn ich gehe, fo wird-fie freund: 
lich, als fpräce fie: wohin? wohin? "Heiner 
Schelim. Wenn ic) Mage, ſo laͤcheſt le, und 
wenn’ ich lache, fo fehle nicht viel, daß fie meint. 
Einmal widerfuhr es mir fogar, daß fie, als 
ih chen zu ihren Füflen finten wollte, ans‘ 
Schuͤchternheit davon Tief. : 

9. Baark. Soſo, diefe Beweiſe ſ ſcheinen 


mir eben nicht die bundisſten. un 
oo Kam⸗ 


- m 

Rammeri. : Dein Sri. lieber Para⸗ich 
muß mich doch darquf verſtehn. Iſt ſie etwa 
die Erſte, von der ich geliebt werde? — Die 
Art und Weiſe, Liebe auszudruͤcken, iſt Der 
Mode unterworfen, wie der Sleiderfhnitt.: ı 
v. Baark. - Das: muß denn ſryn, denn ale 
im zwölften Jahrhundert Ritter Kunz von Baar) 
kopf, Fraͤulein Gertrude von Engelbrecht zu 
feiner ehelichen Hausfrau waͤhlte, — 

Kammerj. St! ich ſehe Herr von Wieſen 
die Allee heraufkommen. 

v. Baark. So pack' Dich en 

KZammerj. Warum? 
v. Baatk. Ih will af allein init im 
ſpreen. 

Kammeri. Aber warum darf 9 nicht zuge⸗ 
gen ſeyn? Sie thun Ihren Antrag, er ſagt IA, 
ich fage auch Ja, Sulie wird gerufen, fie ſperrt 
fih.ein wenig, Tage endlich auch Ja, und. über 
ae Tage iſt die Hochzeit. 

v. Baark. Geh, fag’ ih Dir, und treiß‘ 
Die im Garten berum, bis Du gerufen 


wir | 
X 3 Bem⸗ 


” Rarımerf, Wie Die beſehlen. (ertwänett ‚Ins 

vom er aborbt.) Komm Luft, mich anjuwehen 
Du koͤnmſt vielleicht von ihr. ꝛc. 

9, Baark. (ageht auf und nieber, růuſpert ſich 

sicht Haurcauſe und Manſchetten hervor, mit dem Hut 

unter dem Wem, und giebt ſich ein ehreuſeſes Aus 

ſeben.) 


Zweite Scene. 





von Baarkopf. von Wieſen. 
v. Wieſen. Herzlich willkommen! ich Höre 
‚ eben, daß Sle hler find. Warumn kamen Sie 
nicht herauf? 

v. Baark. Aus Urſachen, lieber Machbar und 
Gevatter. Ich wollte Sie ohne Beugen fpres . 
den. 

v. Wieſen. Sie Seiben Dach biefen Mittag 
bei min? 

v. Baark. Warum nit? — wie find zu Buße 
von Baarkopfehauſen heruͤbergeſchlendert, ich 
und mein Som, der Kammerjunter. 
| v. Wieſen. 





X. Wo iſt er? 

v. Baark. Er flattert wie ein Schmetterling 
im Garten herum, und ſucht ei eine Roſenknospe, 
ha! har dat 

v. Wiefen, Da wird er Streit mit meiner 
Julit bekemmen. 

v. Baark. Sie werden ſich ſchon vertragen?" 
Hay hal Hal — Aber lieder Nachbar, Sie 
verjüngen ſich ja wie ein Adler. Geſund, ſtatk 
und diaͤhens; man ſollte Sie für einen Dreißiger 
halten, und doch weiß ich recht gut — GSie 
wurden gebohren — Anno — Anno — 
ich diente Battiald gegen die Türken, unter dem 
Zeldmarſchall Männich, der fo viel Zucker af. 

v. Wieſen. Ganz recht, ich bin vierzig paffler. 

v. Baark. Wer ſieht Ihnen das an? 

v. Wieſen. Und doch ſtehe ich weder nit 
Caglioſtro noch mit Ot. Germain im Bunde. 
Eine gleichfoͤrmige Lebensart, Zufriedenheit und 
Maßigkeit, das iſt das ganze Geheimniß. 

v. Baark. nd nota bene keine Frau. 

v. Wieſen. Da nennen Ste gerade das Ein⸗ 
zige,. was meinem Gluͤcke fehlt, 

Na v Baark. 


2 g — 


v.BumE Ss, ia, vie Gern Bgeienden., 
Se iind alle Weiberfcinde. 

». Wieſen. Bchaͤtt der —* 

v. Baark. Sie ſprechen foger deu Weibern 
ig Seele eb. 

v. Wieſen. Das if eine —— See > des 
Weiten Das.  - - 

v. Baal, - War biefer Diese ein Edel: 
mann? — B 
v. Wiefen. Bis auf bieſen Dante, in. 

v. Baark. Gie find alfe nicht gegen das 
— — 

v. Mieſen. Ih? — Woher vermuthen 
Sie das? Eine gluͤckliche Ehe tft das ſchoͤnſte 
Band, durch welches Gott die Menſchen an das 
Leben knuͤpft. Wer unverheirathet firbt, Dat 
nur halb gelebt. 

v. Baark. Warum heltathen Sie denn 
nicht? 

v. Wieſen. Vor zehn Jahren war 4 vers 
lobt — meine Braut ſtarb — laſſen Sie 
‚uns davon abbrechen. oo 


As ur ®» Baark. 


— rg — 


. Baark Aber, es wäre ned tm Zeit. 
v. Wieſen. Die Sabre bes — * 
vorüber. . 
v. Baark. Sie haben Seht, "ser wenn 
man felbft nicht mehr Beirathen kaun, fo u 
"man fein Vergnügen im Kuppein ſuchen. — 
v. Wieſen. Ich kupple nie, doch jedes glaͤck⸗ 
liche junge Paar macht mir ˖ Freude. 
v. Baark. Sic haben ein ſchoͤnes Muͤndel. 
v. Wieſen. Sie iſt nicht allein "Foo ‚ fon 
dern auch liebenswuͤrdig. 
v. Baark. Von guter Geburt? 
v. Wieſen. Verſtaͤndig und beſcheiden. 
v. Baark. Reich? 
v. Wieſen. Sanft und gut! 
wv. Baark. Wollen Sie ihe nicht bald einen 
Mann geben? . , 
2: Wieſen. Gchen? nein! ie mag —* 
ausſuchen nach ihrem Gefallen. 
v. Baark. Wenn ſie ſich nun ſchon einen 
— haͤtte? 
.Wiefen(ſturend.) Go wuͤrde ich — 
ihr Gluͤck wuͤnſchen. | 
De %5 v. Baark. 
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"5, Baal. Haben Sie nee mat 
v. Wieſen. Dein. ' | 
v. Baark Bar nichts? | 
9, Wieſen. Ich pflege Niemand zu belauren. 
v. Baark. Wie gefaͤllt Ihnen mein Sohn? 
v. Wieſen. Ich kenne ihn nur wenig. 
9 Baark. Sie wiſſen doch, daße er Kam⸗ 
merjunter geworden iſt? 
v. Wieſen. So hr ich. 


Dritte Scene. 





Der Rammerianker (weicher hinter bee Serne 
lauſchte, ſuͤrzt hervor.) 


Und dieſer Kammerjunker, dieſer nämliche 
Kammerjunker, wirft ſich liebetrunken in Ihre 
Arme, und erwartet von Ihren Lippen die Be⸗ 
ſtimmung feines Schickſals. Gehen Ste ihm 
Julien, und er tauſcht mit keinem Kammer⸗ 
herrn! 

v. Bam, Niklas! Niklas! wink Du gehn? 


Hab’ ich Dir nicht verboten — 


TE 11 = 

Kammeri. Sicher, Papa, Ste find Fein 
Redner, und wären Sie aud) ein Demofthenes, 
die Beredtſamkeit der Liebe ift mächtiger. Ver⸗ 
zeihen Sie mir} verzeihen Sie Jukien? wir 
find ſtrafbar, daß wir dieſe ſchoͤne Flamme bis 
jetzt im Verbotgenen brennen ließen. — 
v. Wieſen. Weihe Flamme, mein Herr? 

-9, Baark. Geh zum Teufel! Den Mon Du 
Flammen finden. 

Bamımerj. Der Schleier des —* 
giebt der Liebe neuen Dietz, und ich/ und 
Julie — 

v. Baarb. Pod’ Dich far, A ich * 
und laß Dich nicht cher wiederſehn, bis ſch Dich 
tufe. | 

Hammel. Graufamer Vater, Ste wollen 
es? ich gehe. Mein Herz iſt ſchwer, meln 
Auge ſeucht, meine Knie wanken — o rufſen 
Sie mich bald! bald! bald! . 


CH, ‚2 ,.n 25 


Were 


mu 23 un 


Vierte Scene, 


von, Baarkopf und von Wieſen. 





v. Wieſen. Wenn ich recht verſtehe — 

ve Baark. Teufel Amor iſt im Spiele. 

v. Wieſen. Sie werben alſo um die Hand 
meines Muͤndels? 

v. Baark. eleriich. Dan mein 1 Sefehlede 
fgon zu den Zeiten des großen Wittekinds bluͤhte, 
und da mein Sohn bereits Kammerjunker iſt, und 
da ich ihm einſt ein ſchuldenfreies Guth Dina 
laſſe — 

v. Miefen. Wozu das Aues, lieber Sad 
bar? wenn Julie einwilligt, fo habe ich nichts 
zu erinnern. 
v. Baark., Sie lichen fi ſich, wie die Zurtefe 
tauben. Ä 

v. Wieſen. Ich geſtehe, daß dieſe Enide⸗ 
ckung mich berraſcht. Ich liche Julien — 
wie meine Tochter, denn ich habe ſie erzogen. 
Zwanzlamal hat ſi te aus meinem Munde die Ver⸗ 

7 ſicherung 





ficherung gehört, daß ich ihrer: Neigung hie 
Zwang anıhun werde. Sch glaubte, ein Recht 
auf ihr Bererauen errungen zu haben, und hoch 
verbirgt fie mir — das ſchmerzt mich. 

v. Baark. Die erſte Liche, mein Freund, 
Dan möchte fie gerne vor ſich ſelbſt verbergen. 


Fuͤnfte Scene 


Julie, Nettchen, die Vorigen. 

v. Wieſen. Siehe da! men Mündel, 
Kommen Sie näher, liebe Julie. Vermuth⸗ 
lich willen Sie (don, warun Herr von Baar⸗ 
kopf uns mit feinem Befuche beehrt. 

Julie. Ih? | 
v. Wiefen. Wozu ‚die Verftellung? Ihre, 
Neigung ijt kein Verbrechen, - Nur, daB Sie; 
wie, Ihrem waͤrmſten Sreunde, ein Geheim⸗ 
niß daraus machten, das. hat .mich ein wenig 
gekraͤnkt. 

Julie. Wahrhaftig, ich verſtehe Sie 
nicht — 

v. Wieſen. 


v. Wieſen. Sie find verlegen, Julie? wars 
um das? der Kammerjunker licht Sie, Sie 
Heben ihn; er wuͤnſcht Sie zu beiden, fein 
Wunſch if der Ihrige — und folglich auch der 
weinige. 

Julie. Sle haben Recht, — ich hin ver 
legen — erſtaunt — üßer alles was ich höre. 
v. Wieſen. Wir wollen Ihnen Zeit laſſen, 

ſich zu erholen. Kommen Sie, Herr von 

Baarkopf, ein Spaziergang im Garten — 

v. Baark. (im Aboehen.) Sie iſt ſchoͤn, bei 
meiner armen Seele! ſie iſt (hin, Wenn fie 
einen ſteifen Halskragen umhaͤtte, ſo wuͤrde ſie 
meiner hochſeligen Elter⸗Mutter ähnlich fehn, 
"deren Konterfei ich in der Ruͤſtkammer aufbes 
wahre. Cie war eine gebohrne Kauffungen, 
dus einer alten Kaufe in Thoringen. Es 
war Anno 1603. — 


mar hört die lezten Worte‘ nur noch hinter 
der Gene) 


Sechſte 











— gg em 
Schfe Scene. 


Falle und Nettchen. 


weruchen, Kun Fröukin, Eie vehen 
nice? 
Julie. Warlich nit! 

Nettchen. Trotz meiner Dummheit verßehe 
ich doch recht gut, daß hier vom Helrechen die 
Rede iſt. 

"Julie, Leider! 

VNettchen. Warum denn leider? — mihß 
faͤlt Ihnen der Kammerjunker? er ſchwazt, er 
tändelt, er prahle ein wenig, und lägt cin we⸗ 
nig; aber, er ift jung, huͤbſch und verlicht. Ein 
Verliebter ift ein voher Marmorblock. Kin 
Mädchen, das feine Kunſt verſteht, kann einen 
Apoll aus ihm Hilden. | 

Jalie. Ich habe feine Augen für den Sans 
meriunfer. Sat er Fehler, ich weiß es wicht! 
bar er Porzuͤge — es gilt mir gleich! 

reichen, O weht das lauter betruͤbt. 

Julie. 





X 
Ranmnerj. Wie Die befehlen. (er iuert in⸗ 

wm era) Komm Rufe, mich anjuwehen, 
Du kommſt vielleicht von ihr. ꝛc. | 

m Baark. (geht auf und micer, raͤuſpert "ich, 

sicht Haltkeauſe und Manfejetten hervor nut dem Hut 

unter dem Arm, mb giebt ſich ein ri Aus 

ben.) 


Zweite Scene 





von Baarkopf. von Wieſen. 
v. Wieſen. Herzlich willkommen! ich Höre 
‚ eben, daß Sle Hier find: rd tanien Sie 
nicht herauf? 

v. Baark. Aus uUrſtchen , Heer Nachbat eind 
Gevacter. Ich wollte Ste ohne Beugen ſpre⸗ 
chen. 

v. Wieſen. Sie bleihen dech birfen Mittag 
dei min? 

v. Baark. Warum nie? — wie find zu Zufe 
von Baarkopfehauſen herübergeſchlendert, ich 
und mein Sohn, der Kammerjunfer. 


” Wieſen. 
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v. Wieſtu. Wer - 

v. Baark. Er flattert wie ein Schmetterling: 
im Garten herum, und ſucht ei eine Roſenknospe, 
a1 Hat Hat 

v. Wieſen. Da wird e er Streit mit meinte 
Sie bekonnnen. 

v. Baark. Sie werden fi ſich ſchen re r 
HAI ha! hal — Aber lieder Nachbar, Sie 
verjuͤngen ſich ja wieein Adler. Gefünd, ſtatk 
und daͤhens; man ſollte Sie fuͤr einen Dreißiger 
Halten, und doch weiß ich recht gut — Sie 
wurden gebohren — Anno = Anno — 
ich diente Bathald gegen die Tiefen, unter dem 
Feldmarſchall Männicy, der fo viel Zuder af. 

v. Wieſen. Ganz recht, ich bin vierzig paſſirt. 

v. Baark. Wer ſieht Ihnen das an? 

v. Wieſen. Und doch ſtehe ich weder mit 
Caglioſtro noch mit St. Germain im Bunde. 
Eine gleichfoͤrmige Lebensart, Zufriedenheit und 
Maßigkeit, das iſt das ganze Geheimniß. 

v. Baark. Und nota bene feine Frau. 

v. Wieſen. Da nennen Ste gerade das Eim 
zige, was meinem Gluͤcke fehlt. 

| 44 v. Baark. 
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d. Baark. Ja, ja, —B—— 
fe find alle Weiberfeinde.  ; 

dv. Wieſen. Behuͤte der Himmel. 

v. Baark. Sie ſprechen ſogar den Weibern 
Big Seleab, ' 

v. Wiefen, Das ift eine, *hoeigee —* des 

Weiſen Plato. nn 

v. Bsarl, -- War. Def Diane ein Edel⸗ 
mann? — ˖ 

2. Wieſen. Bis auf dieſen Pante, ja. 

v. Baark. Oie ſind alſo nicht gegen das 
Serahn 1. 

v. Miefen, Ich? — Weher. verrenchen 
Sie das ? Eine glückliche Ehe iſt das ſchoͤnſte 
Band, durch welches Gott die Menſchen an das 
Leben knuͤpft. Wer nnpetheitarhet nor, dar 
nur halb gelebt. 

v. Baark. Barum hetehen & den 
ride? 

> wieſen Vor zehn Jahren war ig» vers 
bobt .— meine Braut fa — — laſſen Sie 
‚UNS davon abbrechen. 


N BE u ©, Baar, 








2...) Aber, es wine und tm ei: 
v. Wieſen. Die Jehre des Geleuon⸗ Fu 
' vorüber. r re PrraE: 
u Hänsel: Die Hasen. Recht, aber wenn 
| man ſelbſt nicht mehr heirathen kann, ſo muß 
"man fein VBerguügen im Kuppeln ſuchen. — | 
v. Wieſen. Ich knpple nie, doch jedes gluͤck⸗ 
liche junge Paar macht mire Freude. 
v. Baark. Sie haben ein ſchoͤnes Muͤndel. 
v. Wjeſen. Sie iſt nicht allein ſchoͤn, ſon⸗ 
bern auch liebenswuͤrdig. | 
v. Baark. Von guter Gebni? 
v. Wiefen, Berfländig und befcheiden. 
v. Bagark. Reich? 
v. Wieſen. Sanft und gut! 
0, Baarurk. Wollen Sie vr nis bald einen 
Mann geben? . on 
vp. Wieſen. Geben? nein! R ie.mag fepeinen 
ausfugyen nach ihrem Gefallen. 
v. Baark. Wenn ſie ſich nun ſchon eineh 


vpyorg haͤtte? a 
v. Wieſen(ſtuven.) Go wuͤrde ih — 
ihr Gluͤck wänfgen. .. ur 


U A5 v. Baarkt. 
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v. Baark. Haben Sie —R 
v. Wieſen. Nein. 

v. Baark Gar nichts? | 
v— Wieſen. Ich pflege Nienzand zu belauren. 

v. Baark. Wie gefaͤllt Ihnen mein Sohn? 
v. Wieſen. Ich kenne ihn nur wenig. 
v. Baark. Ste wiſſen doch, daß er Kam⸗ 
merjunker geworden iſt? | 
v. Miefen, So bir’ ich. 

' 


Dritte Scene, 





Der Kammeriunker (welcher hinter ber Seene 
lauſchte, ſuͤrzt hervor.) 


Und dieſer Kammerjunker, dieſer naͤmliche 
Kammerjunker, wirft ſich liebetrunken in Ihre 
Arme, und erwartet von Ihren Lippen die Be⸗ 
ſtimmung ſeines Schickſals. Geben Sie ihm 
Julien, und er tauſcht mit keinem Kammer⸗ 
herrn! 
©. Baack. Niklas! Nikias wit Du gehn! 
Hab ich Dir nicht verboten — 

— | ‚Sams 


11 * 

Kammeri. Lieber Papa, Ste find fein 
Redner, und waͤren Sie auch ein Demoſthenes, 
die Beredtſamkeik der Liebe iſt maͤchtiger. Ver⸗ 
zeihen Sie mir! verzeihen Die Julien— wir 
ſind ſtrafbar, daß wir dieſe ſchoͤne Flamme bis 
jetzt im Verborgenen brennen ließen. — 

v. Wieſen. Welche Flamme, mein Bert? 

v. Baark. Geh zum Teufel! dire wan da 
Flammen finden. 

Kammerj. Der Schleier des — 
giebt der Liebe neuen ieh, und⸗ ich und 
Julle — 

v. Baark. Pack Dich) fort, ns ich St; 
und laß Dich nicht eher wiederfehn, bis ich Dich 
eufe. | 

Kummer, Graufamer Barer, Sie mollen 
es? ich gehe. dein Herz ift ſchwer, mei 
Ange feucht, meine Knie wanken — o rufen 
Sie mich bald! bald! bald! 


Cer WER ei 


0000 Nee 
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Vierte Seent. 





von Baneopf dad von’ oe 


v. wieſen. Wenn ich recht verſtehe — 

v. Baark. Teufel Amor iſt im Spiele. _ 

v. Wieſen. Sie werben ein um bie Sand . 

meines Mindels? 
v. Baark. (eieruich.) Da mein Geſcheche 
ſchon zu den Zeiten des großen Wittekinds bluͤhte, 
und da mein Sohn bereits Kammerjunker if, und 
da ich, ihm einft ein füuldenfreics Su hinter⸗ 
laſſe — 

v. Wieſen. Wozu das Aure, lieber Hai 
bar? wenn Julie einwilige ſo habe ich nichts 
au.erinnern. - s 

v. Baark., Sie lichen fi ich, wie die Turtel⸗ 
tauben. 

v. Wieſen. Ich geſtehe, daß Lieſe Entde 
ckung mich berraſcht. Ich liche Julien — 
wie meine Tochter, denn ich habe ſie erzogen. 
Zwanigmat hat ſi e aus meinem Munde die Ver⸗ 

7 ſicherung 








ficherung gehöre, daß ich ihrer Neigung hie 
Zwang anıhun werde. Ich glaubte, ein Recht 
auf ihr Vertrauen errungen zit haben , und doch 
verbirgt fie mir — das ſchmerzt mich. 

v. Baatk. Die crite Liche, mein Freund, 
Dan möchte fie gerne vor ſich ſelbſt verbergen. 


Fuͤnfte Scene, 


Julie, Nettchen, die Vorigen. 


v. Wieſen. Siehe da! mein Muͤndel. 
Kommen Sie näher, liebe Julie. Vermuth⸗ 
lich wiſſen Sie (don, warum Herr von Baar⸗ 
kopf uns mit feinem Beſuche beehrt. 

Julie. Ih? 

v. Wiefen. Wozu ‚die Verſtellung? Ihre 
Neigung iſt kein Verbrechen. Nur, daß Sie 
mir, Ihrem waͤrmſten Freunde, ein Geheim⸗ 
niß daraus machten, das hat mich ein wenig 
gekraͤnkt. 

Julie. Wahrhaftig, ich verſtehe Sie 
nicht — 


J 


v wieſen. 
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». Wieſen. Sie find verlegen, Julie? wars 
um das? der Kammerjunker licht Sie, Die 
Heben ihn; er wuͤnſcht Sie zu beſitzen, fein 
Wunſch ift der Ihrige — und folglich auch der 
meinige. 

Jolie. Sle haben Rede, — id hin vers 
legen — erfiaunt — über alles was ich Höre. 

v. Wieſen. Wir wollen, Ihnen Zeit laſſen, 
fih zu erholen. Kommen Sie, Kerr von 
Baarkopf, ein Spaziergang im Garten — 

v. Baark. (im Aögehen.) Sie tft ſchoͤn, Bei 
meiner armen Seele! ſie iſt fhön. Wenn fie 
einen fteifen Halskragen umhaͤtte, fo würde fie 
meiner hochſeligen Elter⸗Mutter ähnlich fehn, 
deren Konterfei ich in der Ruͤſtkammer aufbe⸗ 
wahre. Sie war eine gebohrne Kauffungen, 
sus einem alten Kaufe in Thöringen, Es 
War Anno 1603. — Ä 


Mon hört die legten Worte nur noch Ginter 
ver Gem) 


Sechſte 





Schfle Scene 





| Falle uud Nettchen. 


Yletschen, Kun Srdukin, Sie —* 
nicht? u 

Julie. Warlich nice! | 

VNettchen. Trotz meiner Dummheit verfiehe 
ich doch recht gut, daß hier vom Serien: dis 
Rede if, 

"Julie, Leider! 

Nettchen. Warum denn leider? — miß⸗ 
faͤlt Ihnen der Kammerjunker? er ſchmazt, er 
tändelt, er prahlt eih wenig, und lägt ein wes 
nig; aber, er ift jung, huͤbſch und verliebt. Ein 
Verliebter ift ein voher Marmorblock. Ein 
Mädchen, das feine Kunfk verſteht, kann einen 
Apoll aus ihm Hilden. 

Julie. Ich habe keine Augen für den Says - 
meriunter. Kat er Fehler, ich weiß es nicht! 
bar er Vorzüge — es gilt mir gleich! | 

Nettchen, 9 weh! dag lauter betraͤbt, 

Julie 


Julie (feufient,) - Ich kenne % and, ber 
keinen Fehler hat.” / 

Leichen. Ein Jemand’ ohne Fehler, und 
doc) ein Knablein auf.diefer Weit gebohren ? o 
gefhwind, nennen Sie mir ihn. 

Julie. Beſcheiden, gefällig, unterhaltend, 
wohlchätig, bieder — 

Nettchen. Sein Name? — 

Iunlie. Zuvorkommend, nienſchenfreundlich 
wahrhaft ' 

Netichen. Aber fein Name? vermuthlich 
Eherubim oder Seraphim? "— en 

Julie. Ic nenne ihn nicht. 

VNetichen. Wieder eine Ausnahme von der 
Kegel. Verliebte pflegen fonft nichts lieber zu 
nennen, - als den Namen ihres Geliebten. 

Hulie. Ich verliebt? 

Nettchen. Nun freilich. Von wem hätten 
Sie denn den Pinfel zu threm Sendhide ge⸗ 
llehen? .. 

Julie. Bon der Wahrheit. 

Nettchen. Amer verlarvt fich zuweilen. 

„gebe Du magſt Rede Haben, — | 
Leite 








1 
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‚Plettäen. Nun, warum reden Sie denn 
ihr? — Sie haben einen Bornüund, der bie 


Gefaͤlligkeit ſelbſt IE — 


Julie. Wie ſoll ich den, den ich liebe, von 
meinen Geſinnungen unterrichten? 

Nettchen.“ ine fonderbare Schwierigkeit. 
Ich denke, er wird Ihren Augen aufs Wort 
glauben. 

Julie. Die Veſeidenheit verſteht Blefe 
Oprade nicht, und die Schuchternhelt redet ſie 
ſelten. 

Nettchen. Mein Sort! wozu die Umſtaͤn⸗ 
de? ſind Sie nicht jung und ſchön? | 

Julie, So fagt man. 

RNetichen. Neid und vornehm? 

Julie. Er iſt mir gleich, — 

Vettchen. Und doch? 

Julie. Und doch fuͤrchte ich, er Werde meine 
Liebe mißbilligen. Welche Demäthtgung ‚went 
ich mich ſelbſt antruͤge, und verworfen würde, 

Nettchen. Dafür weiß ih Rath. Er foll 
Ihr Geheimniß erfahren, ohne Sie zu compro⸗ 
mittiren. Machen Sie mich zur Vertrauten, 

B legen 
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legon Sie mir Stillſchweigen auf, ich verſpreche 
es Ihnen heilig, und ſobald ich den Rücken 
wende, ſage ich es der ganzen Welt. Die Ge⸗ 
ſchichte Ihres Herzens wandert von Haus zu 
Haus, koͤmmt endlich auch dem bewußten Manne 
zu Ohren, und dann, — dann ſehn wir wie 
der Wind blaͤſt, und es ſteht noch immer bei 
Ihnen, 06 &ie läugnen oder bekennen wollen, 


Zulie. Nur!in franzoͤſiſchen Comödten macht 
man die Kammeriungfern zu Vertrauten. 


Nettchen. So? Man iſt alſo nur in fran⸗ 
zoͤſiſchen Comoͤdien vernuͤnftig? — je nun, 
wenn Sie ſich ohne mich herauhelfen konnen. 


Julie. Weder mit Div, noch ohne Die. 
Ich werde ſchweigen. ine unbeswinglice 
Schaam — das Urtheil der Welt — denn 
meine Wahl ift fonderbar, fehr ſonderbar! und 
wenn man mid) nicht errathen will — 


Nettichen. Nicht alle Menſchen verſtehn 
ſich auf Raͤthſel. Da’ komme Ihr Vormund, 
vieleicht daß Er zz 


Julie, 
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Julie. Nettchen, ich verbiete Dir, and) 
nur die kleinſte Sylbe von unſerm Gefprädh laut 
werden zu-laffen. 
Nettchen. Schon gut. 


Siebente Scene 


von Wielen. Die Vorigen, 
® Wieſen (au Nettchen.) Entferne Dig. 
Yarben () 

v. Wieſen. Liebe Julie! Sie find verfchlofs 
- fen gegen mich? vielleicht weil ic) zumellen von 
"dern Rammerjunker in einem Tone ſprach — — 

Jolie, D nein. 

v. Wieſen. Sie muͤſſen mic das verzeihn, 
ich wußte nicht, wie nahe er Ihnen anger 
hörte, Er ift ein junger Dann, den Sie bils | 
den werden. 

„Julie. Dafür bewahre mic der Himmel! 
v. Miefen, Noch immer diefezurüdhaltung? 
— cch habe freilich kein andres Recht auf Ihr 

B 2 Ver⸗ 
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Wertrauen, ald meine Ftenndſchaſt — meine 
Liebe — 

Julie. Das ſchoͤnſte Recht auf Erden. 

v. Wieſen. Ic empfieng Sie aus den Haͤn⸗ 
den Ihrer ſterbenden Mutter. Ich liebte Sie 
ſchon als Kind. Seitdem Sie ſelbſt denken 
koͤnnen, ſchaͤtze ich Sie hoch. 

Julie. O warum konnte ich nicht immer ein 
Kind bleiben! 

v. Wieſen. Welche Seile! Sr find feit 
einiger Zeit ſtill, — traurig, — nachdenfend; 
‚Sie werden roch um nichts,. Sie erfchrecken, 
menn man Sie anredet — geftehn Sie, liche 
Julie, irgend ein Mann hat Ihr Herz zu ruͤh⸗ 

ren gewußt? 

Jule, Nun ja. Warum ſoll id 68 ling 
nen? ich liebe, 

v. Miefen. Den Kammeriunter7 

Julie. Dringen Sie nicht in mich, es Ki 
mir ohnmoͤglich, meinen Geliebten zu nennen. 

v. Wieſen. Sollte Julie eine Wahl getrof⸗ 


fen haben, die Ihrer unwerth wäre? 
Julie. 





Ui ar m , 


Julie. Mein Herz harentfohleden ; Serum 
und Ehre ſtimmten bei, 

v. Wiefen Seit warm lieben Ste? 

Julie. (mit aledergeſchtagenen Augen) Seit 
ich aus der Koſtſchule kam, — ſeit ich in * 
rem Hauſe wohne. 

v. Wieſen Cnachſinnend.) Ich lebe fo einge⸗ 
zogen — ſehe ſo wenig Fremde — doch, war⸗ 
um zerbreche ich mir den Kopf? Er ſey wer er 
wolle — reden Sie, Julie, und ſeyn Sie der 
zaͤrtlichſten Gegenitebe gewiß. 

Julie. Wenn Sie wahr reden, fo din Ich 
gluͤcklich! 

p. Wwieſen. Aber ſein Name? muß ich als 

Sr Bormund ihn nicht doch einmal erfahren ? 

Julie. Warum wollen Sie fi ich an meiner 
Verwirrung ergößen? warum nennen Sie ihn 
nicht ſelbſt? 

v. Wieſen. Weil ich gerechten Anſpruch auf 
Ihr Vertrauen mache. 

Julie. Sie werden mich tadeln — 


v. Wieſes. Gewiß nicht. — 
B 3 Julie. 
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Julie. . Sie werden meine Neigung bekaͤm⸗ 
pfen — | 

v. Wiefen. Mein Gott! ſeit wann fehn 
Sie in mir den firengen Cenſor? Ihr Herz hat 
gewählt, Ihre Herz if mie Buͤrge, ich darf 
unbedingt Ihre Wahl billigen. 

Julie, Wenn Ste es denn durchaus wols 
im — 

v. Wieſen. Sch bitte darum! 

Julie. Aber nach einem ſolchen Geſtaͤndniſſe 
werd’ ich die Augen nicht vor Ihnen auffchlas 
gen fönnen. | | 

v. Wieſen. Mädchenhafte Schachternheit. 

Julie. Nein. Ich will ihn nennen — 
aber erlauben Sie mir, daß ich mich dann ſo⸗ 
gleich entferne. 

v. Wieſen. Wie Sie wollen, aber noch 
einmal, fuͤrchten Sie nichts. Ihren Wuͤn⸗ 
ſchen zuvorzukommen, war von jeher meine 
Freude. Nun? — er heißt? — 

Julie (ſehr verwirrt.) Sie werden ihn leicht 
errathen — ich laſſe Sie mit ihm allein — 
fagen Sie ihm, daß er einem armen Mädchen 

W die 
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die Schamroͤthe erſparen fol, — Ich laſſe 
Sie mit ihm allein — und glaube genug ge⸗ 
ſagt zu haben. J 


" (Gie wi gehn, bleibt aber, unwilig als 
fie den Kammerjunter erblickt.) 


Achte Scene. 


\ 





Der Kammerjunter noch im —8 
Die Vorigen. 

v. Wieſen (fürn) Was ſoll dad pen? 
— find wir nicht allein ? | 

Kammerj. (für ſich.) Gut, daß in fie bei⸗ 
ſammen treffe. 

Julie für ſich.) Beier Dämon führt im | 
Her! 

Kammeri. Ach! meine Fine Sute ‚finde 
ich Sie endlich? 
v. Wieſen «für mh.) Jetzt rerſtehe ich — 
ach! 

Kammerj. Nun, Herr von Wieſen? — 
darf ich hoffen — 
| 24 0, Wieſen. 


v. Wieſen (Hei Seite. Das Maͤthſel IE ger 
 Rammeri. Sie antworten mir nicht? Ste 
fehren ih von mic? Julie wirft mir verftohlne 
Blicke zu? 

Julie Cunwinig) Ber? — ich mein Herr? 

Bammerl, Sie, meine reigende Braut, 
. Barum diefe- Schüchternheit? man darf mich 
lieben, ohne zu erroͤthen. 

v. Micfen. Seyn Sie ruhlg, Herr Kam⸗ 

merjunker. Sie dürfen ſtolz feyn, denn Sie 

beſchen Juliens Herz, und meines Muͤndels 
Wille iſt der meinige. 

Julie «fie nd) Sich erſticke. 

Bammerj, Bravo! Siefind ein allerliebſter 
Mann! ein Mufter der Bormünder ! Kommen 
Sie, Julie, zu ſeinen Fuͤſſen — 
0 Wieſen. Pfui, mein Herr, wir ſtehn 
ja nicht auf dem Theater. Wenn Sie den 
ganzen Umfang Ihres Gluckes fühlen, wenn 
Sie nie vergeſſen, welchen Schatz ich Ih— 
nen in Julien uͤhergebe, (init einem halberſtickten 
Seufser.) fo muß ich zufrieden feyn! 

| | Bams 
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Bammerls O! wir werden: leben wie ein 
Paar Tauben, oder ein Paar Engel, nicht 


wahr, mein ſchoͤnes Kind? Beide jung, reich, 


voll Anmuth, Wis und Geſchmack: den Winter 
in dei Stadt, bei Hofe, geliebt, beneldet, 


überall gefucht, die Seele der Geſellſchaften. 


Den Sommer auf den Lande mit unferer Heis 


nen Samilie, dem Hofmeiſter und der Gouver⸗ 


nante. Dann beſuchen wir Papa Wiefen 
recht fleißig, laffen ung herab zu unfern Baus 
ern, ftiften ein Rofenfeft, oder fo etwas der⸗ 
gleichen — 

v. Wieſen (mit versiffenem Unwillen.) Alles 
recht ſchon, Herr Kammerjunker — Ich gehe 


Ihren Herrn Vater aufzuſachen, damit er Ihre 


Freude theile. 
- KRammeri. Gehn Sie! gehn Siet ich ſtehe 


onen dafiir, daß Julie indeffen keine Lange⸗ 


weile haben ſoll. 


Wieſen ab.) 
⸗ 
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Neunte Scene. 


Julie, der Kammerjunker. 


Kammerj. Nun, meine liebe Kleine, find 
Sie zufrieden ? 
Julie. Aber fagen Sie mir um’s Himmels 
willen, was das alles heiffen ſoll? 
Bammerj. Bas das heiffen fol ?. eine drofs 
lige Frage. Man Erönt unfere Wuͤnſche, man 
verheirathet uns. | 
Julie. Wie kommen Sie auf den Einfall, 
daß eine Verbindung mit Ihnen mein Wunſch 
ſey? 
Kammeri. Haben Sie es mir nicht hundert⸗ 
mal gefagt? 
Folie, Ich? 
Zammerj. Deinen Sie, ich verftünde.die 
Sprache der Augen nicht? 
Julie. Sie lefen falfch, mein Herr. 
Bammeti. Wozu die Verſtellung? wenn 
man ſich licht; wenn Väter, Wormänder, und 
wie die Thiere.alle heiffen, ihre Einwilligung 
geben, 
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geben, warum fol man ſich länger Zweng an⸗ 
thun? 


Julie. Ich ſage Ihnen aber mie der bins 
digſten Deutlichkeit, daß ich Sie nicht will. 


Rammeri. Wie? Dt Ihr Vormund mich 


nicht ſo eben verſichert 
Julle. Er iſt im Irrthun, und pn Ihre 


Dazwifchenfunft wüßte er ſchon, was er wiſſen 


ſollte. | 

Bammeri. Aha! ich verfiche. Sie wollen 
Aufihub? Sie meinen, das fey nochwendig 
um der. Form willen? aber auf dem Lande, 
liebes Kind, Tann man dergleichen abfürzen. 
NJulie. Sie werden mir einen Gefallen ers 
zeigen, wenn Sie Ihren Beſuch abkuͤrzen, und 
mid auf immer, damit verſchonen. 


Bammerj. Wiſſen Sie wohl, daB ih am 


Ende gezwungen feyn werde, mich zu ärgern? 
Julie. Nach Ihrem Belieben, . 
Bammeri. Wiſſen Sie wohl, daß ich wuͤrk⸗ 

lich ſchon anfange, mic) zu ärgern ? | 
Julie ro Das thut mir leid. 

Kam⸗ 
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Kannneri. Ah, wenn es Ihnen leid 
thut — 

Julie. Ich ſage ungern etwas Kraͤnkendes, 
wen es auch ſey. Doch, erklären mußte ich 
Ihnen, daß ich nie an Sie gedacht habe, und 
nie an Sie denken werde. 
Kammerij, Das ift fo eine Redensart. 
Julie. Nein, nein. Sie dürfen mir aufg 
Wort glauben. | | 
 Bammerj, Bah! bah! ich weiß fhon, wie 
ich das zu nehmen habe. 

Julie. Bringen Sie mich nicht aus. der 
Saffung. 

Kammerj. Senn Sie nicht graufam gegen 
fich ſelbſt — 

Julie. Laſſen Sie uns dies Geſpraͤch ens 
digen. \ 

Kammerj. Ste glauben af wartich/ mich 
nicht zu lieben? 

Julie. Ich liche Sie nicht, und wenn Sie 
ſo fortfahren, fo werd’ ich Sie haſſen. 

Bammeri. Hal ha! ha! ic erlaube Shnen, 


mid immer fo zu haflen, 
Julie, 
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Julit. Sie ſind unertraͤglich. 
Kammerj. Ein Herz, das feine Warte 
nicht fühle, iſt gefährlich krank. 
Julie. Laͤnger halte ich es nicht aus. 
Bammerj, Das arme kleine Ding, findet 
Vergnuͤgen daran, ſich ſelbſt zu quaͤlen. 


Zehnte Scene. 





von Wieſen, von Baarkopf⸗ die 
Vorigen. 


v. Baark. cin Wuftretend Nun, das freut 
mid. Wir koͤnnen noch heute die Verlobung 
feiern. Das foll ein Iuftiger Abend werden. — 
Bravo, Miklas! das haſt Du gut gemacht. 
Willkommen Fraͤulein Braut! — Frau Toch⸗ 
ter — 

Julie. Dein Herr — 

Kammeri. Lieber Papa — 

v. Baark. Die gluͤckliche Jugend! wie ſie da 
| ſtehn, welche zaͤrtliche Verlegenheit! — wahr⸗ 
Haftig, 
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haftig, wer's nicht wuͤſte, ſollte glauben, fie 
haͤtten ſich gezankt. 

Bammeri, Das haben wir auch. 

v. Baark. Und wohl gar im Ernſt? bat. 
Ha! ha! 

Kammerj. Im ganzen Ernft, und id) fühle 
mich fo empfindlich gekraͤnkt, daß ich für die 
Folgen nicht ſtehn kann. 

v. Baark. Das iſt zum Todtlachen, ha! ha! 
ha! Laß doch hoͤren, Niklas, wie war es denn ? 
was war ed denn? 

Kammerj. Eine Kleinigkeit. 

Julie. Der Here Rammerjunfer. geruhen 
die Ruhe und das Gluͤck meines Lebens für. eine 
Kleinigkeit zu halten. Ich denke anders. 
..» Miefen, Liebe Julie, was bedeutet das? 
Julie. Daß Sie mid betreffend in einem 
Irrthume find, und kurz, daß Sie mid) nicht 
verftanden haben, — 

v. Wieſen. Nicht verſtanden? 

v. Baark. Was ſoll das heißen? 


Kam⸗ 
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Rammerj. Allerliebſt! wahrhaftiglich bin 
beleidigt, und die Fraͤulein Braut ſchmollt — 
So machen es die Damen. — 

v. Baark. Poſſen! ſolche Stuͤrme treiben 
das Schifflein der Liebe nur felmeller in den 
Hafen. | 
v. Wieſen. Sch weiß nicht, was ich denken 
fol, Warum, liebe Julie, berenen Sie Ihre 
Erflärung? warum find Sie wankelmuͤthig 2 — 
ich hielt Sie fuͤr kein gewoͤhnliches Frauenzim⸗ 
mer. 

Rammerſj. Das iſt recht, mein Herr. Les 
ſen Sie ihr den Text ein wenig. 

v. Baark. Luſtig, Kinder! vertragt Euch. 
Julie. Geben Sie ſich feine unnuͤtze Mühe. 


v. Wieſen. Ich beſchwoͤre Sie, enträthfeln 
Sie mir dies unbegreifliche Benehmen. 


Julie. Nein, mein Herr. Der Stimme 
meiner Vernunft zum Trotz, habe ich die Schwaͤ⸗ 
che meines Herzens erklaͤrt. Wen ich liebe, iſt 
kein Geheimniß mehr. Aber falſche Auslegun⸗ 

gen, 
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gen, Kaͤlte, willkuͤhrlicher Mißverſtand, Alles 
Aberjenge mich, daß ich zu viel geſagt habe! 
(Sie geht a6.) 


@ilfte Scene 


Die Vorigen, ohne Julien. 


v. Baark. Niklas! Niklas! Du haft ger 
wiß dumme Streiche gemacht. 

Kammerj. Nein, lieber Papa — 

v. Baark. Ich Tonne Dig, Duͤ biſt ein 
verwegner Burſch. Da wirft Dir Freiheiten 
genommen. haben — L 

Barmer, Se nun, fol denn ein Bräutis 
gam, der mit feiner Braut allein iſt, fo fteif 
daftehen, als 06 er beim König zur Audienz ges 
führe würde? R 

v. Baark. Dar haben wir's! — ich wette, 
der Bube har ihr ein Paav Küffe geraubt. 
RKammerj. Das ift aber auch alles, auf 
Ehre! Se nn 

v. Baark. 
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v. Baark. und das hat ſie bel gensmmen? 
Bammerj. Affectatton. Sie ſtellt fi, 
- als zweifle fie. an ‚meiner- Zärtlichkeit: und. Treue. _ 
Sie vergißt, daß ich fie heirathen will. -Sie ö 
bedenkt nicht, daß ein junger artiger Cavaligr 
recht wuͤthend ver liebt ſeyn au, um einen ſo 
verzweifelten Entſchluß zu faſſen. 

v. Baark. Das wird ſich geben, Niktast 
das wird ſich geben. | Sey nur ein wenig e⸗ 
ſcheiden. Cu Wieſen.) "Ser Burſche iſt feurig, 
das hat er don mir. Als ich Anno 40, bet 
der großen Kälte, meiner erften Gemahlin die 
Eour machte, — Aber was fehle Ihnen, Herr 
Nachbar, Sie ſtehn ig Gedanken ? | 

v. Miefen. Verzeihen Ste. Ein Gedanke . 
verdrängt den andern. Alles, was ich ſehe und 
höre, ſcheint fo widerfprechend — | 

Bammeri. Wo Weiber im Spiele ſind, da 
iſt Widerſpruch. 

v. Wieſen. Indeſſen kann Julie feinen ans 
dern lieben, als Sie 
KRammerj. Sehr natürlid. 

v wieſen. Sie find deſſen gewiß? 
ie | €. Kam⸗ 
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BRanuntr ara‘ follte . “ wohl daran 
amd 
». Wieſen. 'Die-hares genen ſelbſt gefagt ? 
Zammetri. Sn: oft, daß ich es auswendig 
| "weiß, ' 
» wiefen: VUnbegreiflicht 
v. Baark. Aha, Herr Philoſoph, geſtehn 
"ei, daß ein einziges Weib hunder Maͤnner 
zu Narren. machen kann? 
9, Wiefen. O io, davon giebt es Beiſpiele 
genug. 


. 


er 
“ ' 
. - 


Zydifte Scene. 


r ., 


Yısstchen, Die Vorige. 
Netitchen. Ums Himmels willen, meine 
Herren, was haben Sie mit Fräulein, Julien 
gemacht? 
Rammerj. Mein Sort, man will ſie hei⸗ 
rathen, das iſt die ganze Geſchichte. 
u } Tett⸗ 

















Netichen. : Sie ächzt, ſſe ſtohnt, Ne wirft 
ſich duf'den Sopha, fie ringe die Haͤnde. Ich 
frage: was fehte Ihnen? — ach! ift ihre 
Antwort.‘ Sie 'will fort in ein Klofter — 

- Bammeri. So werde | ich den Siegwart 
fielen muͤſſen. — \ 

reichen. Endlich, fpringe fie auf. Nette 
hen, — ruft fi. — Gnädiges Fräulen? — 
Sch und bitte meinen Vormund noch um eine 
Viertheil Stunde Gehoͤr. Die fremden Herren 
werden es nicht uͤbel nehmen. 

v. Wieſen. Ich eile zu ihr. 

Nettchen. Sie wird gleich ſelbſt kommen. 
. Bammerj, (wäuernd.) Vivat Bachus! Bas 
chus lebe! — 

v. Baark. Niklas, Du bit ein beneidens⸗ 
werther Bube. So eine heftige Liebe — 

Kammerji. Ich pflege nie eine andere eins 
zufloͤſſen. | | | 

Nettchen. Der junge Herr da muß ihr 
garſtig mitgeſpielt haben, denn ſie rief einmal 
aber das andere; „wie peinige mich diefer Kam⸗ 

— 2 merjun⸗ 
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merjunker! in welche Verlegenheit ſezt er mich! 
welche Marter, zu lichen ohne Hofnung e 

v. Baark. Das arme Kind! 

RKammeri. Es thut mir leid, aber warum 


glaube fie mir nicht aufs Wort? 


Nettchen. Sie find ein graufamer Menſch. 


Kammeri. Mein gutes Kind, ſi ſie iſt nicht 
die Erſte, und wird auch nicht die Lezte ſeyn. 

v. Baark. Höre, Niklas, geh zu ihr, ſprich: 
meine Angebetete! und ſo weiter; kuͤß ihr die 
Hände, fall’ auf die Knie, ſchwoͤr ihr ewige 
Treue. — 

Kammerj. Was wollen —* von mir? ſoll 

ich denn hunderttauſendmal die naͤmliche Sache 
wiederholen? Nein! ich bin auch beleidigt, ſie 
muß den erſten Schritt thun. 
v. Baark. Was? Du ſpielſt den Grauſa⸗ 
men? — Bube! wenn Du nicht lieben willſt, 
wie fich's gehöre und gebuͤhrt, ſo ſchiage ich Dir 
das Gehirn entzwey. | 

Nettchen (kei E*ite,) Deſto beſer, ſo wird 


es doch zum Vorſchein tommen. , 


v. Miefen. 


% 


' 
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v. Wieſen. Kerr Kammerjunker, Sie wers 
den geliebt, vergeſſen Sie. nicht, was Sie 
Juliens Geſchlecht und der weiblichen Schams 
haftigkeit ſchuldig ſi ſind. Fe 

v. Baark. Recht, das iſt auch meine Mei⸗ 
nung. 

Rammeri. Aber die Geduld hat ihre Graͤn⸗ 
gen. "Ich bin auch ſchamhaͤft, und zweitens 
birn ich ein Mann. 

Nettchen. Wuͤrklich? 

v. Wieſen. Geh, Nettchen, und Pr de⸗ 
lien, daß ich ſie erwarte. 

Nettchen wo 

v. Baark. Wir laffen Sie allein, Herr 
Nachbar. Renten Sie Cytherens Wagen mies 
der ins Gleis, Ich will unterdeffen meinem 
‚Niklas den Kopf zurecht ſetzen. 

Kamierj. Ich ſage nicht, daß ich Julien 
ganz abandonnire, nein, das ſage ich nicht. 
Wan kann noch immer auf mich zaͤhlen. Julie 
iſt ein Kind, und die Liebe iſt auch ein Kind, 
und wenn ein Paar Kinder zuſammen kommen, 

€ 3 | ſe 
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fo machen ſie dumme Streiche, aber man ift 
großmuͤthig, man verzeiht. 
v. Baark. Halt das Maul, Niklas! und 
folge mir. Auf Wiederſehn, lieber Nachbar. 


(Beide ab.) 


Dreizehnte Scene. 





von Wieſen allein. 

Schwacher Menſch! Du bruͤſteſt Dich mit 
Deiner Philoſophie, Du glaubſt, ſie ſchuͤtze Dich 
vor thoͤrigter Eitelkeit, und — bekenne es, und 
erroͤthe vor Dir ſelbſt — zweimal haſt Du Ju⸗ 
liens Worte zu Deinem Vortheil andgelegt; 
zweimal hat der unſinnige Gedanke Dich über⸗ 
raſcht, man wolle Dir eine Liebeserklaͤrung 

thun. Jule, — mir? ha! hai ha! — 
Lache nur lache über Dich ſelbtt. Beſſer, als 
Daß andere Dich verlachen. — O Julie, ich 
ſoll mich von Dir trennen! von Dir, dig meine 
Einſamkeit ſo fchön mit Blumen ſchmuͤckte. Ih 
., Br fol 





\ 
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fol Dich einem Menfchen. Aperlaffen, der Dez 
ner unwerth iſt. — Ihrer: unwerth! ja, dag 
fühle fie ſelbſt. Aber ſie liebt ihn, und Naher 
ihr rärhfelhafres Betragen. Vernunft und Liebe 
ſind im Streite. vun 


"u. 


Er 5 
Vierzehnte Scene, :: 
Julie von Wieſe- 


Julie. Ich komme zuruͤck. Verzeihen Sie 
die Lebhaftigkeit, mit welcher ich Sie verließ. 


Ich habe nachgedacht. Ich habe, wie man 


immer zu thun pflegt, den, 'den ich liebe, ent⸗ 
ſchuldigt. Er verſteht mich nicht. Seine Be⸗ 
ſcheidenheit macht Ihn ungerecht gegen ſich ſelbſt. 
v. Wieſen. Seine Beſcheidenheie? 


Julie. Iſt es anders; ſo mahrt meine Eitel⸗ 


keit mich. irre. 8 

v. Wieſen. Ich weiß. zwar nicht, welche 
Mißhelligkeit zwiſchen Ihnen und dem Kammer⸗ 
junker obwaltet, doch rathe ich Ihnen auf jeden 
64— Fall, 


Du ⏑ 


— — . 
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Butt, bie Aueſehnung zu beſchleunigen. Wozu 
ſich quälen, wenn man ſich liebt? 

Julie (vei Seite Dog immer diefer abſcheu⸗ 
liche Irrthuin· 7% 7 

v. Wieſen. Darf ih aufrichtig reden U 
Sie fürchten, man werde Ihre Wahl mißbils 
ligeh, und ich geſtehe gerir, das fel6jt glaube, 
der Kammerjunker befige nicht Verdienſt genug, 
um die Liebe eines fo reizenden Mädchens zu rechts 
fertigen. Indeſſen, dem Kerzen kann man 
nicht gebieten. Sie lieben ihn, und das iſt 
mir geuug⸗ um feine Fehler zu entſchuldigen. 

Julie. Sie. rathen mir alſo den Kammer⸗ 
junker zu heirathen?. Ä 
1% Mielen. Ich rarhe Shuen - — wie ich 
immer gethan habe — nur 2% ve um 
Rath zu fragen. 

Iufie, : Wohl. Ich will meinem Seren 
folgen. Ich will zum legtenmale meine wahren 
Geſinnungen entdecken. — Aber, — da ein 
ſolcher Schritt einem Maͤdchen immer viel koſtet, 
— ſo habe ich eine unſchuldige Liſt erſonnen — 

Vo vo. und 
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und denke, ein Brief koͤnnte mie wohl eine 
Schamroͤthe erfparen. 

v. Wiefen. Wohlan. Schreiben Ste. Man 


daarf ohne Bedenken an einen Menſchen ſhietlen, 


den man heirathen will. | 
Juulie. Duͤrfte ih Sie wohl bitten — ich 

habe mich dieſen Morgen in den Finger gefchnits 
ten, und kann die Feder nicht haften — 

v. Wieſen. Mit Vergnuͤgen werde ich Ih⸗ 
ren Secrẽtaire machen. 

(er ſezt ſich an den zur. ) 

E Julie (bei Seite.) Nur Muth gefaßt! 
v. Wieſen. Dictiren Ste, Ich bin fertig. 

Julie (dietirt.) Ste find ſcharfſtunig genug, 
um das Geheimniß meines Herzens zu erra⸗ 
then. 

v. Wieſen (twieberhoit die lezten Worte.) ers 
rathen. | 

Julie, Ihe Irrthum lege. in She Bes. 
ſcheidenheit. — 

v, Wieſen. Befcheidenheit? - — nun wohl: 
Beſcheidenheit. 
Julie. Sie find es, den ich liebe. 
€5 v. Miefen, 


x 
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v. Wiefen, Weiter. 
"Sole, Kören Sie? Sie find | ben ich 
Hehe! _ 
v. Wieſen. Ich habe das ſchon. 
Julie. Dankbarkeit feflelse mich zuerft an 
Sie. 
v. Wieſen. (tel Seite) Dankbarkeit? dem 
Kammerjunker? 
Julie. Warum ſchreiben Sie nicht? 
v. Wieſen. Ich ſchreibe ſchon: — zuerſt 
an Sie. 
Julie. . Aber-ein maͤchtigeres Gefühl ri 
fi zu diefem. - 
v. Wieſen. Zu diefem. 
. Julie. Ind wenn Sie mir auch nicht in 
meiner Kindheit fo viele Wohlthaten erwiefen 


hätten, — 
v. Miefen, Bas höre Pr Sullel was 
if das? > 


Julie (bet Seite) Ach! warum hebe ich das 
Stillſchweigen gebrochen! er verwirft mich! 

v. Wieſen. Julie! 
Julie. Run?. et 
en v. Miefen, 
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.. 0, Wieſen. An wen ſchreiben Sr berfen 
Vrꝛf⸗ | 
; : Julie, : An den Sammeriunfer nAermuthuch 
v. Wieſen. Was Bar der. Kammerjunter 
mir Ihrer Kindheit zu chun ? | 
Julie. Sie haben Recht, ic bin ein Kind! 
v. Miefen. Sie find zerfireut?. 

Julie. Ganz gewiß. . ’ 

v. Wieſen. Man muß alfe etwas anders 
Daftr feßen? “ 
Julie. Ich habe genug gefagt: 
8 Wieſen. Soll ich den Brief ſchließen? 

Julie. Wie Ste wollen. 

v. Miefen. Und ihn abfenden? 

Julie. | Wenn Sie glauben. » 

v. Wieſen Ctegt sen Brief tn großer Beivegung 
zuſammen.) Ke-da! Bedienter! 

(Ein Bedienter tritt auf.) 

‚Pring dies Billet — 


NJulie imacht eine unwillkuͤhr liche Bewegung ‚a8 
wolte fie es verhindern.) 
v. MWiefen, An den Kammerjanter‘ ? age 
wahr? 
J Julie. 
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NJulie (empſindich. An wen ſonſt, mein 
Herr? J 
v. Wieſen zum Bedienten) ' Bring’ dies 
Billet an den Kammerjunker. 
. £ Der Bediente ab.) 
* Julie dreht ſich wes, und bricht in Thraͤnen aus.) 
v. Wieſen. Sie meinen? . Iuttet : liebe 
Julie! I J 
NIulie. Laſſen Sie mich, — ih war eine 
Thoͤrin, ich Bin beſtraft. Aber die Zeit und 
mein Stolz follen mir die Achtung wieder ers 
werben, bie ich in Ihren Augen verloren habe. 
| (Ste geht a6.) 


gFunfzehnte Scene, 


‚von Wieſen allein, 


- Träume ih? — Bin ich von Sinnen? 
— was foll das alles heißen? — nein, es 
iſt Mar, fie wollte nicht an den Kammerjunker 
fchreiben. Aber, was wollte fie denn? -— 
j Inmlie! 


r 
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Julie! wäre es möglich — Du empfändeft 
für mid — der Kampf meiner Vernunft ge⸗ 
gen Deine Reize duͤrfte aufhören? — Thorl 
Deine Eitelkeit rennt mit Dir davon. Wer 
biſt Du, daß Dur Hoffen darfſt? — ein Mann 
‚von vierzig Jahren, und ein Mädchen von 
ſiebzehn. — Nein, es kann nicht feyn! um, 
Gottes willen! sich" Dich nicht lächerlich, 


Sechszehnte Scene, 


von Baarkopf. von Micfen. 


v. Baark. Nun, Here Nachbar, wieftehts? 

v. Wieſen. Schlimm genug. Wir find wei⸗ 
ter vom Ziele als jemals. 
v. Baark. Da werde ein anderer klug dar⸗ 
aus. Eben begegnete mir Julie mit verwein⸗ 
ten Augen — 

v. Wieſen. So viel ich bemerkt, hat Ihr 
Herr Sohn fich geirrt, wenn er fih von Julien 
geliebt glaubte, | 


V. Baark. 
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= m Baark. Was? — da foll ihm ber Teufel 
anf feinen Kopf fahren! — laͤßt mid) Schrirte 
thun; läße mich meinen Bräutigams : Rock an⸗ 
zehn — 


v. Wieſen. Er iſt zu entſchuldigen. Ein 
Junger fhönce Mann — 


v Baark. Gehorſamer Mienert 


v. Wieſen. Von den Damen verwoͤhnt, und 
in ſeinem Alter — 


v. Baark. In ſeinem Alter macht man die 
meiſten dummen Streiche, das weiß ich. — 
Man muß aber den alten Vater nicht fuͤr den 
Narren halten! Man muß ſich einem ſtifts⸗ 
faͤhigen Fraͤulein, wie Julie, nicht aufdrin⸗ 
gen, und einem turnierfaͤhigen Edelmann, wie 
Sie, keine Euren vormachen. Warte Bube? 
das ſollſt Dis mir entgelten! 
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Siebzehnte Scene 


x 





Nettchen, die Vorigen. 

Nettchen. Endlich weiß ich alles. 

v. Wieſen. Was weißt Du? 
Nettchen. Ich. kenne den Gegenſtand, für 
welchen Fräulein Julie im Stillen ſeufzt. 
v. Wieſen. Nun? — rede — 
Nettchen. Wer haͤtte das denken ſolent, 

v. Wieſen. Geſchwind! 

Neitchen. Sie wiſſen alſo nichts davon? 
v. Wieſen. Nein. | 
Nettchen. Bermuthen auch gar nichts? — 
v. Wieſen. Nein, nein. 
VNettchen. Can Baarkopf.) Und Sie auch 
nice? u 
v. Baark. Ih? meine Augen fehn nicht 


mehr gut in die Ferne, 


Neitchen. Aber der glückliche Oterbliche iſt 
ganz nahe. 
v. Wieſen. So nenne ihn. 


Nett⸗ 
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Neuchen. Welche Suͤßigkeit, ein Geheim⸗ 


niß ganz allein gu wiſſen! welche kitzelnde Ems 
pfindung, es zuerſt der ganzen Welt anzuver⸗ 


trauen. 


v. wieſen. Wirf Du nic ungedulig ma 
den? 

Nettchen. Ich rede ſchon. Fräulein Julle 
hat mir ſchluchzend vertraut — (an Baartopf‘) 
Rathen Sie, mas? " 


v. Baark. Daß Du eine Naͤrrin biſt, vers 


muthlich. 

Nettchen. Daß fe verliebe fey, aber ra⸗ 
then Ste, in wen? 

v. Baark. Meinethalben in den eigen 
Ratfer. a 

Neitchen. Ach! ruft ſie aus; ich‘ habe mich 
ſo deutlich erklaͤrt, und man will mich nicht 
verſtehn. Man muß gemerkt haben, daB 
ich den Kammerjunter nicht liebe — 

v. miefen. Weiter, | 

Nieitchen. Darauf fehilderte fie mir ihren 
Abſcheu gegen Ihren Herrn Sohn, nannte ihn 
einen albernen Laffen, einen faden Gekken — 

v. Baark. 


I x 
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v. Baark. Schon gut: . Nur weiter! 

Nettchen. Und nach ihrer Meinung gleichen 
ſich die jungen Otutzzer alle auf ein Haar, Des: 

Halb, hat ne einen Geliebten von veiferm cher 
gewaͤhlt. 
v. Baark. So? 
Tettchen. Die Liebhaber, — (price fü ie 
— im Herbſt des Lebens, ſind weit gefälliger, 
. steuer, uud -zuverläffiger. 
v. Baark. Ey fie hat nicht unrecht. 
Vettchen. Da fie ſich nun fo beſtimmt ge: 
gen den Kern Sohn erklaͤrte, fo. nahm ic) 
mir die Freiheit, ein Wörtchen von dem Herrn 
Vater fliegen zu laſſen. 
90 Baark. Was? von mir? — 
Nrettchen. Man ſchwieg, man fah michan, 
ee man feufjte, und kurz — es iſt richtig. 
v Baark. Maͤdchen! bift Du toll? o, Du 
ſcherzeſt wohl mit mir? 

Nettchen. Nein, nein! im ganzen Ernſt. 
Mein Sort! — fagte ich — gnäd’ges Fräus 
Sein, wie können Sie fo wunderlid wählen? 
Der alte Here von Baarkopf if ein uralter 

D : Mann. 
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‚Mann. Er hat das Podagra, den Sr 
die Gicht — — 

v. Baark. Varum nicht lieber gar die Epi⸗ 
Ipfe? ? 
Tettchen.  Serner: er ift Be, unges 
alt, muͤrriſh —⸗·¶·¶ 

v. Baark. Welcher Teufel hat Dich hedun⸗ 
gen, mir eine Leichenpredigt zu halten? 

Nettchen. Seyn Sie ruhig. All mein 
Predigen war vergebens. 

v. Baark. Und ſie beharrt auf ihrem Kopfe? 7 

Nettchen. Wie ein Frauenzimmer. 

v. Baark. Iſt es möglich! welche unver⸗ 
hofte Freude auf meine alten Tage! wuͤnſchen 
Sie mir Gluͤck, Herr Nachbar. 
v. Wieſen. Wenn Julie wůrtich Sie ges 
meint haben follte — | 

v. Baark. Zweifeln Ste noch? — Zwar, 
Sie habenRecht: ich bin eben nichtmehr im Herbſt 
des Lebens, in meinem Calender iſt Winters 
Anfang. 

" Zettchen, Aber ich fage Ihnen, ich Babe Ste 
semann, und man bat mir nicht widerſprochen. 
En » Banrk, 





v. Baark. Oho! mein Herr Sohn! was 
werden Sie dazu ſagen? ha! ha! ha! ha! Das 
wird ein luſtig Abentheuer werden. Da kommt 

er ſchon. Nur näher, Niklas! nur naͤher! 


Aotzebnie Scene. 





Der Rammerinnker. Die vorigen. 


Rammeri Hat ein leiſer Zephir die Mob 
fen verwehrt? ſcheint die Sonne wieder? —¶— 
v. Baark. Ja, sa, fie ſcheint, aber mat 
in Deinem Garten. | 

v. wieſen. Herr Kammerhunker, nuſhen 
Sie ſich nicht langer. Julie ward nice für 
Sie geboren. | ne 

v. Baark. (hbuſtet ſchalthaft.) 

RKaͤmmerſ. Fuͤr wen denn? 

v. Wieſen. Sie iſt entſchloſſeg, einem aus 
dern Wanne ihre Hand zu geben. oo. 

Kammerj. Ginem andern? hat ha! dat 

v. Beast, Ya, einemanden, ha! ha! hal 

| D2 Bams 


N 


Mann. Er hat das Podagra, den Erin 


die Gicht — — 


N“ 


v. Baark. Barum nicht lieber gar die Epi⸗ 
lepfie ? 
Nettchen. derver: ser iſt Hast, unges 

ale, muͤrriſch — 

v. Baark. Welcher Teufel hat Die gebun 
gen, mir eine Leichenpredigt zu halten ? 

Neitchen. Seyn Sie ruhig. AU mein 
Predigen war vergebens. 

v. Baark. Und ſie beharrt auf ihrem Kopfe ? 

Yerichen, Wie ein Franenzimimer. 

v. Baark. IR es moͤglich! welche unver⸗ 
hofte Freude auf meine alten Tage! wuͤnſchen 
Sie mir Gluͤck, Herr Nachbar. 

v. Wieſen. Wenn Julie wůrtuch Sie ge 
meint haben follte — 

v. Baark. Zweifeln Site noch? — Zuwar, 
Sie habendiecht; ich bin eben nichtmehr im Herbſt 
des Lebens, in meinem Calender iſt Winters 
Anfang. Be 

Nettchen. Aber ich ſage Ihnen, ich habe Sie 
genannt/ und man hat mir nicht widerſpr ochen. 

v. Banrk. 
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v. Wicfen, Weiter. 

3 Hoͤren Sie? Sie find %, ben is 
hehe! _ 

v.wWisfen. Ich hebe das ſchon. 

Julie. Dankbarkeit feſſelte mich zuerſt an 
Sie. 

v. Wieſen. (el Saite) Dankbarkeit? dem 
Kammerjunfer? u 

Julie, Barum ſchr eiben Sie nicht? 

v. Wieſen. Ich ſchreibe ſchon: — zuerſt 
an Sie. 
Julie. Aber ein machtigeres Gerät Bere 
fi zu diefem. 
v. Wieſen. Zu diefem. 
. Julie. Und wenn Sie mir auch nicht in 
meiner Kindheit fo viele Wohlthaten _erwiefen 
hätten, — 

v. Wiefen, Was höre J Iullen was 
iſt das? 

Julie Ce Seite.) Ah! warum hebe is: das 
Stillſchweigen gebrochen! er verwirft micht 

v. Wieſen. Julie! 
Julie. Nun? ', 
ve Wieſen. 
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v. Wieſen. An wen reiben Sie biefen 
Sri? 
; : Julie, : An den Kammerjunfer nermuthuch. 
v. Wieſen. Was Bat der. Kammeriunker 
mit Ihrer Kindheit zu thun? | 
Junlie. Sie haben Recht, ich bin ein Kind! 
v. Miefen. Sie find zerſtreut? 
Julie. Ganz gewiß. u 
v. Wieſen. Man muß alſe erwas anders 
Bafız feßen.? “ 
Juliec. Ich habe genug geſagt. 
v. Wieſen. Soll ich den Brief ſhueten 
Julie. Wie Sie wollen. 
v. Wieſen. Und ihn abſenden? 
Julie. Wenn Sie glauben. » 
v. Wieſen ctögt den Brief In großer Weivegung 
zuſammen.) He da! Bedienrer! . 
| | Ein Berienter tritt auf.) 
Bring dies Billet — 
Jnulie Umacht eine unwillkuͤhr liche Bewegung‘, als 
wollte fie es verbintern. ) 
v. Miefen, An den Kammerianter? nie 
wahr?: .. 
! . R Julie. | 
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"Yale (empſindiich.) An wenfonft, mein 
ner? \ 
v. Wieſen tanm Bedienten) Bring' dies 
Billet an den Kammerjunker. 1! 
. £Der Beblente ab.) 
Julie Cdreht ſaich wes, und beicht in Thraͤnen aus.) 
v. Wieſen. Sie weinen? . Juliet ließe 
Julie! 
NJulie. Laſſen Sie mich, — 6 war eine 
Thörin, ih bin beſtraft. Aber:die Zeit und 
mein Stolz follen mie die Achtung wieder ers 
werben, die ich in Ihren Augen verloren habe. 
(Ste geht ab.) 


"Sunfzehnte Scene. 


‚von Wieſen allein. | 


Traͤume ih? — Bin ich von Sinnen 2. 
— was foll das alles heißen? — nein, es 
iſt klar, ſie wollte nicht an den Kammerjunker 


ſchreiben. Aber, was wollte ſie denn? — 
| Julie! 


* 
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Julie! waͤre es moͤglich — Du empfaͤndeſt 
fuͤr mich — der Kampf meiner Vernunft ge⸗ 
gen Deine Reize duͤrfte aufhoͤren? — Thor! 
Deine Eitelkeit rennt mit Dir davon. Wer 
biſt Dir, daß Dur Hoffen darfſt? — ein Mann 
‚von vierzig‘ Sahren, und ein Mädchen vor 
ſiebzehn. — Nein, es kann nice feyn! um, 
Gottes willen! mich' Dich nicht lächerlich, 


Sechszehnte Scene 


von Baarkopf. von Micfen, 
v. Baark. Nun, Herr Nachbar, wie ſtehts? 
v. Wiefen. Schlimm genug. Wir fi nd weis 
ter vom Ziele als jemals. 
v. Baark. Da werde ein anderer Hug dar: 
aus. Eben begegnete mir Julie mit verwein⸗ 
ten Augen — 
v. Wieſen. So viel ich bemerkt, hat Ihr 
Herr Sohn ſich geirrt, wenn er ſich von Julien 
selbe glaubte. | 


v. Baark. 
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ı» Baark. Was? — da foll ihm der Zeufel 
auf feinen Kopf fahren! —-. läßt mich Schritte 
thun, läße mich meinen Bräntigams : Rod ans 
dich — u - 

v. Wieſen. Er ift zu entfchuldigen. Ein 
Junger fhöncer Mann — 


v. Baark. Gchorfamer Gier! 


v. Wieſen. Yon den Damen verwöhnt, und 
in feinem Alter — 


v. Baark. In feinem Alter macht man bie 
meiften dummen Streiche, das weiß ih. — 
Man muß aber den alten Vater, nicht für den 
Narren halten! Man muß fih einem ftifte: 
fähigen Fraͤulein, wie Julie, nicht aufdrin⸗ 
gen, und einem turnierfähigen Edelmann, wie 
&ie, keine Euren vormachen. Warte Bube! 
das ſollſt Dir mir entgelten } 


Siebe. 


Siebzehnte Seent. 


> 





Nettchen, die Porigen, 


Nettchen. Endlich weiß ich alles. 
p. Wieſen. Was weißt Du?. | 

Nettchen. Ich kenne den Gegenſtand, fuͤr 
welchen Fraͤulein Julie im Stillen ſeufzt. 

v. Wieſen. Nun? — rede. — 

Nettchen. Wer hätte das denfen ſolent, 
v. Wieſen. Geſchwind! 

Neitchen. Sie wiſſen alſo nichts davon? 
v. Wieſen. Nein. | 

Kresschen, Vermuthen auch gar nichts? — 

v. Wieſen. Nein, nein, 
Llettchen. «su Baartopf,, Und Sie auch 
nicht? | J 

v. Baark. Ich? meine Augen ſehn nicht 

mehr gut in die Ferne. 
NMeitchen. Aber der gäcliche Oterbliche iſt 
ganz nahe. 
v. Wieſen. So nenne ihn. 


VNett⸗ 


Neuchen. Beide Süfigteit, ein Geheim⸗ 
niß ganz allein zu willen! welche kitzelnde Ems 
pfindung, ed zuerſt der ganzen Welt anzuver⸗ 


- rauch, - \ 


v. Mielen. Wirt Du mid angedaldis ma⸗ 
chen? 

Nettchen. Ich rede ſchon. Fraͤulein Julle 
hat mir ſchluchzend vertraut — (an Baartopf-) 
Rathen Sie, mas? | 


v. Baark. Daß Du eine Naͤrrin bift, vers 


muthlich. 


VNettchen. Daß fe verliebt ſey, aber as 


then Ste, in wen? 

v. Baark. Meinethalden in den nurtiſchen 

Kaifer. 

Nettchen. Ach! ruft ſie aus, ich habe mich 
ſo deutlich erklaͤrt, und man will mich nicht 
verfichn. Man muB gemerkt haben, daB 
ich den Kammerjunter nicht liebe — 

v. miefen. Weiter, 
Neitchen. Darauf fepilderte fie mir ihren 
Abſcheu gegen Ihren Herrn Sohn, nannte ihn 
einen albernen Laffen, einen faden Gekken — 
v. Baark. 


1 


v. Baark. Schon gut . Niue weiter. 
Nettchen. Und nach ihres Meinung gleichen 
fich die jungen Otutzer alle. auf ein Haar. Des: 
halb hat fi ne einen Geliebten von veiferm Ahxer 
gewaͤhle. 

v. Baaık. So? J 

Vettchen. Die Liebhaber, — Gericht fe 
— im Herbſt des Lebens, find weit gefalliger, 
etreuer, und zuverlaͤſſiger. 

v. Baark. Ey! fie hat nicht unrecht. 

VNettchen· Da ſie ſich nun ſo beſtimmt ge⸗ 
gen den Herrn Sohn erklaͤrte, ſo nahm ich 
mir die Freiheit, ein Woͤrtchen von dem Herrn 
Vater fliegen zu laſſen. 

v. Baark. Was? von mir? — 
Mettchen. Man ſchwieg, man ſah mich an, 
u man feufjte, und kurz — es iſt richtig, 
v, Baark. Maͤdchen! biſt Du toll? o, Du 
ſcherreſ wohl mit mir? 

Nettchen. Nein, nein! im ganzen Ernſt. 
Mein Gott! — ſagte ich — gnaͤd'ges Fraͤu⸗ 
hem, ‚wie koͤunen Sie fo wunderlich wählen? 
Der alte Herr von Baarkopf iſt ein uralter 

| DD. Dann, . 
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Mann. Er hat das Podagra, den Stein 
die Gicht — — 

v. Baark. Baum nicht lieber gar die Epi⸗ 
Iepfie ? 
Nettchen. Bere: er iſt Base, unges 
alt, muͤrriſh ——— 

v. Baark. Welcher Teufel hat Dich hedun⸗ 
gen, mir eine Leichenpredigt zu halten? 

VNettchen. Seyn Sie’ ruhig. Au’ mein 
Predigen war vergebens. 

v. Baark. Und fie beharrt auf ihrem Kopfe? 

YTertchen, Wie ein Frauenzimmer. 

v. Baark. Iſt es möglich! welche unver⸗ 
bofte Freude auf meine alten Tage! wünfchen 
Sie mir Gluͤck, Herr Nachbar. Be 

v Wieſen. Wenn Julie rei Sie ger 
meint haben follte — 

v. Baark. Zweifeln Ste noch? — Zwar, 
Sie haben Recht; ich Bin eben nichtmehr im Herbſt 
des Lebens, in meinem Calender iſt Winters 
Anfang. 

Netichen. Aber ich ſage Ihnen, ich habe Ste 
genannt, und man hat mie nicht widerſprochen. 

N ZZ v · Banrk. 
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ve Baask. Oper mein Herr Sohn was 
werden Sie dazu fagen? ha! ha! ha! ha! Das 
wird ein luſtig Abentheuer werden. Da kommt 
er ſchon. Nur näher, Niklas! nur nähert, 


Adtzehnte Scene 


Der Rammerlanker. Die vorigen. | 


; Rammeri Hat ein leiſer Zephir die Mob 
ken verweht? fcheine die Sonne wieder? — 
v. Baark. Su, ja, ſie ſcheint, aber nie 
in Deinem Garten. 4 
v. Miefen: Herr Sammerlunfer, tauſchen 
Sie ſich nicht laͤnger. Julie ward nice für 
Sie geboren. et 
N 9 Baark. Cbuſtet ſchalkhaft.) Zu 
Kaͤmmerſ. Für wen denn? 
v. Wieſen. Sie ift entſchloſſen, einem aus 
dern Manne ihre Hand zu geben. | 
Bammerj, . Sinem andern? hat hal hau 
v aark. Ja, einem andern, ha! ha! hal 
D 2 Bams 
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Mann. Er hat das Podagra, den Sen 
die Gicht — — 

v. Baark. Warum nicht lieber gar die Epi: 
Iepfe? ꝛ? 
VNettchen. Berner: er iſt Bag, unges 

alt, muͤrriſch — 

v. Baark. Welcher Teufel hat Dich gebun 
gen, mir eine Leichenpredige zu halten ? 

Nettchen. Seyn Sie ruhig. Al’ mein 
Predigen war vergebens. 

v. Baark. Und fie beharrt auf ihrem Kopfe? ? 

VNettchen. Wie ein Frauenzimmer. 

v. Baark. Iſt es moͤglich! welche unver⸗ 
hofte Freude auf meine alten Tagel wimſchen 
Sie mir Gluͤck, Herr Nachbar. .. 
v. Wieſen. Wenn Julie wuürtich Sie ge⸗ 
meint haben ſollte — 

v. Baark. Zweifeln Sie noch? — Zwar, 
Sie habenRecht; ich bin eben nicht mehr im Herbſt 
des Lebens, in meinem Calender iſt Winters 
Anfang, . W En Sr 

Nettchen. Aber ich ſage Ihnen, ih habe Sie 
‚genannt, und man hat mir nicht widerſprochen. 

De J v.· Bank, 





J — 

V. wieſen. Weiter. en 

Julie. Hoͤren Sie? Sie ſind | ben ih 
hebe! _ 

v. Wieſen. Ich hebe das ſchon. 

Julie. Dankbarkeit feſſelte mich zuerſt an 
Sie. 

v. Wieſen. (bei Seite) Dankbarkeit? dem 
Kammerjunker? | 

Julie, Warum fchreiben Sie nicht? 

v. Wieſen. Sch ſchreibe ſchon: — zuerſt 
an Sie. 

Iulie. Aber ein machtigeree Geſuht ser 
ſich zu diefem. - 
v. Wieſen. Zu diefem. ZZ 
„Julie. Ind wenn Sie mir auch nicht in 
meiner Kindheit fo viele Wohlthaten erwieſen 


hätten, — 
v. Miefen, Was hoͤre 6? Julie! was 
ie das? > 


Julie (hei Seite) AH! warum 1 Hohe ich das 
Stillſchweigen gebrochen! er verwirfe mich 
v. Mieten. Julie! 
Julie, Run?. , 


v. Wieſen. 








— 43 — 
v Ni An wen ſchreiben “ biefen 
‚Brief? 
Julie, : An den Kammerjunter-veemuchlid, 
v. Wieſen. Was ber der. Kammerjunker 
mir Ihrer Kindheit zu thun? | 
Inlie. Sie haben Recht, id) bin ein Kind! 
‚ 2». Wiefen. Sie find zerſtreut ? 
Julie. Ganz gewiß. 0 
v. Miefen, Man muß alſe erwas anders 
dafür feßen.? . 
Julic. Ich habe genug sefagt 
vb. Wieſen. Soll ih den Brief ſchließen? 
Zulie Wie Ste wollen. 
v. wieſen. Und ihn abſenden? 
Julie. Wenn Sie glauben. v 
v. Wieſen Ciegt den Brief In großer Bros 
zuſammen. »He da! Bedienter! 
Ein Bedienter tritt auf.) 
Bring dies Billee — 
NJulie Umacht eine unwillkuͤhrliche Bewegung‘, als 
wollte fie es verhindern.) - 
v. Wieſen. An den Kammerjunter? mar 
wahr?: .. 
, Julie, | 
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NJulie c empſindq.) An wen ſonſt, mein 
Herr? 
v. Wieſen (ium Bedienten) Bring' dies 
Billet an den Kammerjunker. 1: 
. {Der Bebiente ab.) 
Julie (dreht ach wes, und bricht in Thraͤnen aus.) 
v. Wieſen. Sie weinen? . Julie! liebe 
Julie! J 
NJulie. Laſſen Sie mich, — ich war eine 
Thoͤrin, ich bin beſtraft. Aber die Zeit und 
mein Stolz ſollen mir die Achtung wieder er⸗ 
werben, die ich in Ihren Augen verloren habe. 
(le geht ab.) 


Sunfzehnte Scene. 


‚von Wiefen allein, 


- Träume ih? — Bin id von Sinnen ? 
— mas fol das alles heißen? — nein, es 
iſt Bar, fie wollte nicht an den Kammerjunker 
ſchreiben. Aber, was wollte ſie denn? — 
Inlie! 


⁊ 
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Julie! waͤre es moͤglich — Du empfaͤndeſt 
fuͤr mich — der Kampf meiner Vernunft ge⸗ 
gen Deine Reize duͤrfte aufhören? — Thor! 
Deine Eitelkeit rennt mit Dir davon. Wer 
biſt Dar, daß Du Hoffen darfſt? — ein Mann 
von vierzig" Jahren, und ein Mädchen von 
ſiebzehn. — Mein, es kann niche feyn! um, 
Gottes willen! mich' Dich nicht lächerlich, 


Sechszehnte Scene, 


von Baarkopf. von Miefen. 


v. Baark. Nun, Here Nachbar, wieftehts ? 

v. Wieſen. Schlimm genug. Wir find weis 
ter vom Ziele als jemals. 
v. Baark. Da werde ein anderer Hug dar: 
aus. Ehen begegnece mir Julie mit verweins 
ten Augen — | 

v. Wieſen. So viel ich bemerkt, Hat Ihr 
Kerr Sohn fich geiert, wenn er fich von Sulien 
geliebt glaubte. | 


o Baark. 


I» Baark. Was? — da foll ihm der Teufel 
auf feinen Kopf fahren! — läßt mid) Schritte 
thun; laͤßt mich meinen Bräutigams Rod ans 
dich — 


v. Wieſen. Er iſt zu entſchuldigen. Ein 
Junger fchöner Dann — 


v. Baark. Gchorfamer Bier! 


v. Wieſen. Bon ben Damen verwöhnt, und 
in feinem Alter — 


v. Baark. In feinem Alter macht man die 
meiften dummen Streiche, das weiß ih. — 
Dan muß aber den alten Vater. nicht für den 
Narren halten! Man muß fich einem ſtifts⸗ 
fähigen Fraͤulein, : wie Julie, nicht aufdrins 
gen, und einem turnierfähigen Edelmann, wie 
ie, feine Euren vormadhen, Warte Buße! 
das ſollſt Du mir entgelten! 


j Sieb⸗ 
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Siebzehnte Scene 


En 


.. 





Nettchen, Die PVorigen, 
Nettchen. Endlich weiß ich alles. 
‚9. Wieſen. Was weißt Du? 
Nettchen. Sc). kenne den Gegenſtand, fuͤr 
welchen Fraͤulein Julie im Stillen ſeufzt. 
v. Wieſen. Nun? — rede, — 
Nettchen. Wer hätte das denken ſolent, 
v. Wieſen. Geſchwind! 
Ylestchen. Sie wiffen alfo nichts davon? 
v. Wieſen. Nein. J 
Netichen. Vermuthen auch gar nichts? — 
v. Wieſen. Nein, nein. 
Neitchen. Cau Vaarkopf.) Und Sie auch 
nicht? | 
v. Baark. Gh? meine Augen fehn nicht 
mehr gut in die Ferne. | 
Meitchen. Aber der glůckliche Oterbliche iſt 
ganz nahe. 
v. Wieſen. So nenne ihn. 


Nett⸗ 


Nenchen. Welche Sabigket, ein Geheim⸗ 
niß ganz allein gu willen! welche fißende Ems 
pfindung, es zuerſt der ganzen Welt anzuvers 
trauen, ey , ' 
v. Wieſen. Wirt Du mid ungeduldig ma⸗ 
chen? . 
Nettchen. Ich rede ſchon. Fräulein Julie 
hat mir ſchluchzend vertraut — (au Baarkopl. ) 
Rathen Sie, mas? | 


v. Baark. Daß Du eine Närrin biſt, vers 


muthlich. 

Vettchen. Daß fe verliebe ſey, aber ra⸗ 
then Ste, in wen? 

v. Baark. Meinethalben in den ehren 
Raifer, a 

Nettchen. Acht ruft fie aus, ich habe mich 
ſo deutlich erklaͤrt, und man will mich nicht 
verſtehn. Man muß gemerkt haben, daß 
ich den Kammerjunter nicht liebe — 

v. Wieſen. Weiter. | 

VNeitchen. Darauf fehilderte fie mir ihren 
Abfchen gegen Ihren Herrn Sohn, nanhte ihn 
einen albernen taffen, einen faden Gekken — 
v. Baark. 
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v. Baark. Schon gut: . Nur weitert. 

VNettchen. Und nach ihrer Meinung gleichen 
ſich die jungen Stutzzer alle auf ein Haar. Des: 

halb hat fie einen Geliebten von reiferm her 
gewaͤhle. 

v. Baark. So? 

Vetichen. Die Liebhaber, — hpricht ſie 
— im Herbſt des Lebens, find weit gefälliger, 
. »tteuer, uud-zuverläffiger. 

v. Baark. Ey! fie hat nicht unrecht. 

| Klestchen. Da fie fih nun fo —— ge⸗ 
gen den Herrn Sohn erklaͤrte, ſo nahm ich 
mir die Freiheit, ein Woͤrtchen von dem Herrn 
Vater fliegen zu laſſen. 

v. Baark. Was? yon mir? — 
Neettchen. Man ſchwieg, man ſah mich an, 
— man ſeufzte, und kurz — es iſt richtig. 

v, Baark. Maͤdchen! biſt Du toll? o, Du 
fihergeft wohl mit mir? 

Nettchen. Dein, nein! im ganzen Ef. 
Mein Sort! — fagte ich — gnaͤd'ges Fraͤu⸗ 
hein, wie koͤnnen Sie fo wunderlich wählen? 
Der alte Herr von Baarkopf iſt ein uralter 

D> .: Mann. 


Mann. Er hat das Podagra, den Stein 


die Gicht — — 


v. Baark. Warum m nicht lieber gat die Epi⸗ 
lepſie? 
Tettchen. Ferner: er iſt sn, unges 
alt, muͤrriſch —¶ 

v. Baark. Welcher Teufel hat Dich gebuns 
gen, mir eine Leichenpredige zu halten ? 

Nettchen. Seyn Sie ruhig. Ar mein 
Predigen war vergebens. 

v. Baark. Und fie beharrt auf ihrem Kopfe ? 

VNettchen. Wie ein Franenzimmer, 

v, Baark. Iſt es moͤglich! welche unver⸗ 
hofte Freude auf meine alten Tage! wuͤnſchen 
Sie mir Gluͤck, Herr Nachbar. 
v. Wieſen. Wenn Julie wuůrtich Sie ges 
meint haben follte — 

v. Saar, Zweifeln Ste ncch? — Zwar, 
Site habenRecht; ich bin eben nichtmehr im Herbſt 
des Lebens, in meinem Calender iſt Winters 
Anfang. 

Nettchen. Aber ich ſage Ihnen, ih habe Sie 


‚genannt, und man bat mir nicht widerfprochen. . 


zu “ dv. Baark. 
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v. Bnaask. Oper mein Kerr Sohn! was 
werden Sie dazu ſagen? ha! ha! ha! ha! Das 
wird ein luſtig Abentheuer werden. Da kommt 
er ſchon. Nur naͤher, Niklas! nur nähert, 


Achtzehnte Scene 


Der Kammeriunker, j Die vorigen. 


Rammeri. Hat ein leiſer Zephir die Web 
‚ten verweht? ſcheint die Sonne wieder? — 
v. Baark. Sa, se, fie ſcheint, aber mie 
in Deinem Garten. ae 
v. Wieſen: Herr Kammerlunker, tauſchen 
Sie ſich wicht langer. Julie ward nicht für 
Sie geboren. EEE 
m Baark. (vbuſtet ſchalkhaft.) 9 
Kaͤmmerſ. Fuͤr wen denn? 
ve Wieſen. Sie iſt entſchloſſen, einem ans 
‚dern Manne ihre Hand zu geben. oo 
Bammerj, Sinem andern? hal hat Bat 
v. Baark. Ja, einem andern, ha! ha! hal 
DEE Da Kam⸗ 


Rammerj. Mein Papa unterfiäßt die Sa⸗ 
che recht erufthaft, Hat hal has a 
v. Baark. Und Bat feine Urſachen dazu, vr | 
ba! bat 
" Aammerj. Alſo einen andern? 7 hat hal jet 
Nettchen. Und biefer andere M ein Mann, 
dem Sie Ehrfurcht ſchuldig find. 
Kammerj. So viel Dir hefiche, mein ſchoͤ⸗ 
nes Kind, bat hal hat 
v. Baark. Von Dir, mein guter Nitlas, 
iſt ſo wenig die Rede geweſen, als vom Monn 
im Monde, ha! ha! hat, “ | 
Kammerj. Und wer ik denn der aueise 
Schäfer? | j 
v. Baark. Es iſt fein Sqeler, ſondern ein 
Mann von guter Familie, gefegt ; verftändig — 
Kammerj. Verftändig? ha! Kal. bat. 
v. Baark. In einem:reifen Alter. 
Bammerj,. "Men armer Nebenbuhler? er 
ey wer er wolle, ich habe. bien. etwas in der 
Zaſche das Ihn verzwrifelt bemhigen wird. 
v. Baark. Und das wäre?, wo 
> Base ‚Ein Brief von Yullan, * 
u 9 Saar. 
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v Baal, An Dich? — 

RKammierj. An mic. Voll ii innigſten 
Liebe, voll der zaͤrtlichſten Vorwuͤrfe, wegen. 
meiner übermäßigen Sefcheidenheit, Sie ſehn, 
der Brief kann an Niemand anders gerichtet 
ſeyn, als an mich. J Fan) 


v Baark. ca Wieen) Bor ſchwant eo, . 


u | 
v, Miefen, Von einem Billet, das Zul 
mir ſelbſt dictirt hat. | vun 
v. Baark. An meinen Sohn? — 
v. Wieſen. So ſchien sm — J 
Kammerſ. Nun, Papa? bin ich ber Mann 
im Monde? hal ha! hal... | 
v, Baark. Aber was zum Teufel, Neichen | 
drehft Du mir denn für Nafen? — 
Nettchen. Ich verſtehe von der sangen 
Sache nichts. | 
v. Baark. Ich auch nicht,” Ä 
v. Wieſen (nac einer Pauſe.) Ich auch nicht. 
Kammerj. Aber ich. Die Raͤthſel der Liebe 
kann Nur bie Jugenb löfen. Ä 


* 


23.0 Numw 


Neunzehnte Scene. 





Zalte. Die Vorigen. 


Rammerj. (ihr entgegen bäpfend.> Da koͤmmt 
mein ſchoͤner Sphynx. Geſchwind, theuerſte 
Julie, erklaͤren Sie öffentlich, was Ihr Auge 
seftand, und Ihre Feder bekräftigte. Man 
will ſich hier auf meine Koften luſtig machen: 
Man wit behaupten, ein Anderer ſey der Held 
des Romans — 

Julic. Weder Sie, noch ein Anderer. Ich 
entſage jeder Verbindung. Aber ich will nicht 
Nugnen, daß ein Anderer Eindru anf mein 
‚Herz gemacht hatte. Ä 

v. Baark. Aha! 


Julie. Er will mich nicht verſtehn. & 


ſchweigt. Ich nahm für Befcheidenheit, was . 


leider nur Gleichguͤltigkejt war. 
0 Baark. Cbel Seite.) Das if ein Hieb 
auf mich, | | 


m 
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Rammer. O meine Schöne Juliel ſo lange 
‚nur Ihre Lippen ſich weigern, indeffen Ihre 
Hand dan filße Bekenntniß niederſchrieb — 

Julie. Das Billet, mein Herr, war nicht 
fuͤr Sie beſtimmt. Es iſt nicht meine Schuld, 
daß man es Ihnen geſchickt hat. Indeſſen haͤtte 
der Inhalt Sie belehren ſollen, daß von Ihnen 
ohnmoͤglich die Rede ſeyn könnte. 
v.Baark. Nun, Niklas! war das deutlich 
genug? ha! ha! ha! 
| Bammeri. Nun das ift der- vollſt andigſte 
kleine Eigenſinn, den ich in meinem Leben ge⸗ 
ſehn habe. | 
v. Baark. Geh, geh, Stab, das gnädige 


Sräulein iſt nicht eigenſinnig. 


(er tritt vor Jullen, macht eine tiefe Res 
verenz, und ränfpert ſich ⸗ 


Dero anbetungswuͤrdige Neije, \und koſtbare 
Schoͤnheit, welche Alles uͤbertreffen, was die 
Geſchichte und. die Fabel in Rom und Griechen⸗ 
land aufzuweiſen haben; und die Unglaublichkeit, 
welche nahe an die Unwahrſcheinlichteit graͤnzt, 
| daß ein Mann von 65 Jahren fo gluͤcklich ge⸗ 
weſen — 

D 4 Kam⸗ 


— 86 — 


Kammer. Was zum Henker, Papa! ha⸗ 
hen Sie ben Verſtand verloren? . 
v. Baark. Halt das Mini, Nitlas! 

«er ſahrt fort) 
Ki glei wie die ſchoͤne Zauberin: Mebeh den 
alten Jaſon verjüngte, und gleichwie der alte 
Abraham noch in’ feinem hundertſten Jahre mit 
einem Sohne erfreut wurde — 
" Bammerl. Barmherzigkeit! . mein Papa 
will heirathen, ha! Hal ha! 
Jalie. Das Alter, mein Herr, ſelbit ein 
hohes Alter, wie das Ihrige, iſt in einen 
Augen fein Schler, | u 


v. Baark. Gehorfamer Diener. — 


Zolie. Deodes Alter kann lebenewürdis 
ſeyn. 

v. vaart Gchorſamer Dienert 
Julie. Und ich ſchaͤtze Sie hoch — 
v. Baark. Gehorſamer Diener, 
Julie. Aber ich empfinde Feine Neigung für 


Sie. 
v. Baark. 


- u. 
v. Baark. Cverviift.) Mit: Le 
Nettchen. Huch nicht? 


' Kammer. Nun, Papa, war bas * 
genug? ha! har hau 55* 

v. Baark. Verzeihen Sie, gnaͤdiges Frau⸗ 
lein, meinen Irrthum! — es it ein ſonderba⸗ 


res Maͤdchen. 


v. wiefen. Rein, Anger € Kann “ m 
ſchweigen. 
| ce eniet vor r Suren nieder. J 


Hutter ⸗ en 


Bammeri, Wieder was Neues? ° I if . 
| zum Todilachen! u 


v. Wieſen. Werden Sie auch mic SEE | 
fen? mich, dem nur das Bewußtfeyn, Sie 
nicht zu verdienen, den und verſchloß? 


Julie, Sie Haben gehoͤrt, Daß Ih jeder Ver⸗ 
bindung entfage — 


Rammerj. da, «6 iſt aber wicht wahr. 
v. Wieſen, Sie verſtoßen mich? - 


D5 Kam⸗ 











Kammed, Ganz natürlich, 
Julie. Herr von Baarkopf nennt mich ſon⸗ 
derbar, und der Herr Kammerjunker eigenſin⸗ 
nig. Ich will keinen dritten Vorwurf ver⸗ 
dienen. — 
Che veicht Im die Kant.) 
| Er nehme Ihre Handan. 5 
v. wiefen. Sie marhen mich malapein 
lich gluͤcklich! 
v. Baark. Nun, Niklas? 
RKammerj. Ich beklage den Herrn von Wie⸗ 
ſen, man heirathet ihn par depit. — 
v. Wieſen, Möchte ich immer fo zu bekla⸗ 
gen ſeyn! | 


Ende. 
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